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Prolog!

~*~*~| igusterweg 14: Keller~*~*~

Harry schrie.

Er schrie aus Leibenskrafte, doch scheinbar niemand horte seine Schreie — nur einer.
Dies war derjenige der Schuld an diesen herzzerrei3enden Schreie war und der Mann
war niemand andere als sein eigener Onkel Vernon Dursley.

Vernon, ein walrossdahnlicher Mann mit einem rotem Kopf wie ein Feuerléscher schlug
mit seinem Girtel auf den schmalen Riicken seines Neffen Harry ein.

Der Retter der Zauberwelt schrie, bettelte das sein Onkel auf horen sollter, aber all
das Flehen und Betteln brachte nichts, denn Vernon machte dies nur noch mehr an
und schlug noch kraftiger zu.

Ein irres Grinsen zierte das Gesicht des stark ibergewichtigen Mann, es war schon
klasse das er fir seine perverse Neigung bezahlt wurde und das auch noch von den
Leuten dene Harry vertraute.

Harry’s Schreie wurden zum Wimmern bis er ganz verstummte, eine dankbar
angenomme Schwarze umfing ihn al er in Ohnmacht Fiel.

Vernon liefld kurz darauf von seinen Neffen los als er merkte das der Junge verstummt
war.

.12, so ein Schwachling, der kann was erleben wenn er wieder aufwacht.”

Mit einem letzten verdchtlichen Blick verlie3 Vernon den Keller und liels den
bewusstlosen Jungen halbnackt und blutend liegen.

~*~*~Sznenwechsel: ein Ort am anderen Ende der Welt~*~*~

Einige Kilometer — nein, genau genommen tausend Kilometer — weiter entfernt
schrack ein rothaariger Mann aus seinem Traum auf.

~vVerdammt was war das?"

Der Mann strich sich mit dem Handricken Gber die schweilsnasse Stirn und erhob sich,
ging in das angrenzende Badezimmer. Sprizte sich kaltes Wasser ins Gesicht und
blickte in den Spiegel.

Er sah krank aus.

Seine roten Augen spiegelten Erschopfung und lagen tief in den Augenhdhlen, seine
wieso schon helle Haut war noch blasser als tiblich, die roten Haare wirkten wirr und
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er schaut ihm allgemeinen verdammt abgeschlagen aus.

Tief seufzend musste er feststellen das seine Freunde, seine Familie recht hatten mit
dem was sie behauptet hatten.
Er sah einfach nur noch krank aus.

.Scheie!” ,fluchend ging er zurlick ins Schlafzimmer, schmiel sich seinen schwarzen
Umhang Uber die Schultern und verlie seine privaten Gemacher.
Wirdevoll ging er durch die dunklen Ginge wo nur sanftes Licht durch
Kerzenleuchter, welche im 3m Abstand waren, gespendet wurde.

Vor einer schwerzen Eichenholztir blieb er kurz stehen, bevor er sie 6ffnete und das
Esszimmer betrat.

Jedoch blieb er abrupt stehen als er mit ebenfalls roten Augen konfrontiert wurde.
~Bruder? Was tust du denn hier?”

Der unangemeldete Mann strich sich eine schwarze Strahne aus dem Gesicht. Der
Mann mit den ebenfalls roten Augen hatte hiiftlange schwarze Haare, die mit roten
Strahnen durchzogen waren. Jedoch war er um einen ganzen Kopf groRer als der
Hausherr.

»Mich davon Gberzeugen ob mein Sohn recht hat und ich muss leider fFeststellen er hat
recht. Verdammt Lu was ist los mit dir?“

Seufzend ging Lu an seinen Bruder vorbei, lield sich auf einen Sessel fallen und
antwortete erst dann: ,Ich weild es nicht Sal. Ich weild es nicht.”

Besorgt blickte Sal, welcher niemand anderes als Salazar Slytherin war, auf seinen
jingeren Bruder Luzifer Slytherin-Satanus, den Hollenfirst.

sIch...nein ein Freund deines Neffen hat eine Vermutung aufgestellt die ich jetzt
gerne dulReren wiirde.”

»Tu was du nicht lassen kannst Sal.”

*~*~*~fortsetzung folgt~*~*~*
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Kapitel 1: Kapitel eins.

Huhu meine lieben Leser,
egal ob Reviewschreiber oder Schwarzleser! =)

Danke fiir die vielen Kommentare von euch!

Das macht mich wie immer wahnsinnig glicklich. Leider komm ich zur Zeit nicht dazu
weiter zu tippen, was unter andrem der Stress in der Arbeit ausmacht.

Ich hoffe ihr verzeiht mir das! A*'

Genug des Geschwafel’s hier kommt meine Danksagung an allen Reviewschreiber =)

@InaBau: Erstmal, Danke fir dein Kommi UND Ffiir das Beta-lesen! =) Welche Idee
Salazar hat erfahrst du in diesen Kapitel. Wie lange die Fanfic wird hdngt davon ab wie
viele Ideen ich habe und ich sie auch dementsprechend umsetzen kann *.»

@AmuSuzune: Danke Fiir dein Kommentar! :) Jep Lucifer hochstpersénlich 2 wie ich
da immer weiter schreibe bin ich selbst gespannt XDD also wird das fir alle eine
Uberraschung lach

@mathi: huhu =) Danke fir dein Kommentar! Freut mich das du den Anfang
interessant findest. Ja~ Lucifer ist der Jingere Bruder von Salazar! Und ja~ wie du
gemerkt hast kann ich dir eine ENS schreiben!

@Liar: Danke fir dein Kommentar! Freut mich das du es toll, spannend findest ~_*
Viele Fragen? Das find ich klasse, hoffentlich kann ich ein paar deiner Fragen in dem
zweiten Kapitel beanworten. Und ja~ wie auch du es gemerkt hast kann ich dir eine
ENS schicken :)

@kaya17: Danke fir dein Kommentar! Dann hoff ich du bist noch immer gespannt und
ich enttdusche nicht:)

@alice95: Danke fir dein Kommentar! Freut mich das du den Anfang gut findest,
hoffentlich bleibt das auch so! Und selbstverstandlich kann ich dir, wie du bereits
gemerkt hast, eine ENS schicken.

@Vampirgirl00: Danke fir dein Kommentar! Ich hoffe es war schnell genug, recht viel
schneller ging’s leider nicht.

So
Und nun wiinsche ich euch ein schones Wochenende und viel Spal3 beim lesen!

Lg
eure Toja-chan

A_A/
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Kapitel eins!

Besorgt blickte Sal, welcher niemand anderes als Salazar Slytherin war, auf seinen
jingeren Bruder Luzifer Slytherin-Satanus, den Hollenfirst.

Llch... nein ein Freund deines Neffen hat eine Vermutung aufgestellt, die ich jetzt
gerne aulderen wiirde.”

.TU, was du nicht lassen kannst Sal.”

~*~*~Hollenpalast~*~*~

»Lu ich bitte dich, nicht so zu tun als wiirde ich dir was Boses wollen. Ich, nein wir alle
machen uns Sorgen um dich! Wie weit willst du noch runter kommen? Du siehst
einfach nur noch ScheiRe aus, verdammt! Lass uns dir helfen!”

Wieso war der Jingere immer so wahnsinnig engstirnig? Musste erimmer den Starken
spielen? Bose funkelte er seinen Halbbruder an und wartete auf dessen Antwort.

.Verzeih Salazar, ich wollte dich nicht verargern. Bitte sprich.”

»Gut. Du erinnerst dich mit Sicherheit an Severus Snape, Giftmischer und Spion meines
Sohnes oder wie man es auch so schon bezeichnet, Trankemeister und Lehrer in
Hogwarts. Severus kam vor nicht langer Zeit auf die Idee, dass es dir so schlecht geht,
da dein Gefdhrte am sterben ist.”

Luzifer verdrehte die Augen. Gefdhrte?! Pah! Das er nicht lachte. Er war Luzifer
Satanus, der Hollenfirst. Er brauchte KEINEN Gefahrten.

.Sal das ist doch lacherlich. Ich brauche keinen Gefahrten und auRerdem....”

.Stop! Luzifer Slytherin-Satanus. Fiihre dich nicht so auf, als warst du was besseres als
sonst jemand!

Schon mal auf die Idee gekommen, dass DEIN Gefahrte DICH braucht?

Das er stirbt?

Verdammt, ein Gefahrte kann dich gliicklich machen, nein er macht dich gliicklich. Er
wird immer fir dich da sein und auch DU kannst einmal Schwache zeigen und
auBerdem kannst du dann endlich eine intakte Beziehung fiihren, die auch Frichte
tragen wird.

Also denke iiber meine Worte nach und wenn du dich dann DAZU entschieden hast
deinen Gefadhrten zu suchen, gib mir Bescheid. Tom kiimmert sich dann namlich um
alles.”

Salazar hasste diese Art von Gesprachen mit seinem Bruder. Warum war dieser so ein
Arsch?

Ohne sich zu verabschieden, rauschte er wiitend und enttdauscht davon. Er wusste, er
wirde sonst etwas machen was er spater bereuen wiirde und das wollte er beim
besten Willen nicht.
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So verlieR er den Raum, murmelte noch einige wiiste Beschimpfungen vor sich hin und
teleportierte sich dann wieder an die Oberfldche in sein eigenes Heim Slytherin
Manor, wo mit Sicherheit seine Familie warten wiirde.

Und dies taten sie auch. Salazar war gerade bei sich zu Hause angekommen, als er
seinen Ehemann schon um seinen Hals hdngen hatte. Uberrascht blickte er von dem
weiRblonden Haarschopf zu den Anderen und blickte in die roten Augen seines
Sohnes. Fragend sah er diesen an. Und als habe Tom seine stumme Frage verstanden,
was mit dem Blonden los sei, antwortete dieser dann auch: ,Verzeih Dad Vater, aber
er hatte schon die grof3ten Sorgen, dass du und Onkel Lu euch gegenseitig die Kdpfe
abreiBen konntet. Du kennst ihn doch.”

Sanft strich Salazar seinem Ehemann, welcher auf den Namen Godric Gryffindor-
Slytherin reagierte, Gber den Riicken und wisperte leise Worte in die empfindlichen
Elfenohren. Es dauerte auch nur wenige Minuten bis der Elf sich beruhigte und seinen
Mann lachelnd ansah und ihm einen sanften Kuss auf die Lippen hauchte.

,Schon das du wieder daheim bist Salazar.”

»Du weildt doch Godric, du musst dir keine Sorgen um mich machen. Ich kann mich
sehr gut selbst verteidigen und bis jetzt konnte ich meinem Bruder noch immer die
Stirn bieten.”

»lch weild doch, aber ich mach mir dennoch Sorgen. Immerhin ging es heute um ein
Thema, dass dein Bruder abgéttisch hasst.”

Salazar seufzte, ja das stimmte. Luzifer hatte dieses Thema noch nie gemocht.
Weswegen dies so war, wusste er nicht. Warum verweigerte der Andere sich so sehr,
einen Gefahrten haben zu konnen?

»Was hat dein Besuch bei Lu gebracht?”

»Lass unsin den kleinen Saal gehen, da spricht es sich besser bei einer Tasse Tee.”, gab
Salazar seinem Mann nur zuriick, nahm dessen Hand und ging gemeinsam mit ihrem
Sohn und Gasten in den kleinen Saal.

Der kleine Saal war schlicht gehalten. Die Wande waren mit grinen Tapeten
geschmiickt und hatten ein silbernes Rankenmuster darauf. Im Raum selber standen
lediglich ein ewig langes Biicherregal und eine Sitzecke, wo maximal acht Personen
Platz hatten.

Der Kronleuchter war ebenso in Silber und letztendlich fihrten aus dem Raum zwei
Turen. Eine fihrte in den Korridor zurick woher sie kamen und die Andere fiihrte in
den Speisesaal. Diesen benutzten sie in der Regel aber nur sehr selten, da dieser nur
rentabel war, wenn mindestens 20 bis 30 Personen anwesend waren.

Als alle Platz genommen hatten, besah sich Salazar erst einmal in Ruhe, wer
Uberhaupt alles anwesend war. Da sald einmal sein eigen Fleisch und Blut, sein Sohn
Thomas Salazar Slytherin. Sein einziger Erbe und er liebte seinen Sohn mehr als alles
andere, natirlich neben seinem Mann Godric. Neben Thomas oder kurz gesagt Tom
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salR dessen bester Freund Severus Tobias Snape, Trankemeister der Todesser. Dessen
Gefahrte war ebenfalls bei ihnen zu Gast. Dieser war niemand anderer als Sirius Orion
Black.

Er sammelte sich kurz, schloss seine Augen, 6ffnete sie und sprach dann: ,Wie
erwartet war Luzifer alles andere als begeistert von dem was ich ihm gesagt hatte. Er
war mal wieder sehr engstirnig und weigert sich weiterhin zu akzeptieren, dass auch
ER einen Gefdhrten irgendwo da drauf3en hat.”

.Das ist mal wieder so typisch Onkel Lu! Warum kann er sich nicht einmal
zusammenreiRen und nachdenken! Ist ihm nicht bewusst, dass er vielleicht sterben
konnte, wenn sein Gefahrte stirbt?”

~Tom, beruhige dich! Du darfst das deinem Onkel nicht (bel nehmen. Er war stets
alleine und ist es nicht anders gewohnt. AuRerdem wirde er nur sterben, wenn er ein
seltenes Wesen als Gefdhrte hatte, wie zum Beispiel eine Fee. Aber wir wissen alle,
dass Feen seit ldangerem nicht mehr gesichtet worden sind und demnach geh ich
davon aus, dass der Gefdhrte meines Schwager’s schon mal keine Fee ist.”

Severus schiittelte nur den Kopf. Wieso sollte es keine Fee sein? Das wiirde doch zu
Luzifer passen. Immerhin war dieser ebenso einmalig, trotz das es mehrere Vampir-
Damonen gab.

Luzifer war immerhin der Hollenfirst und er war sich sicher, dass deswegen gerade er
ein Wesen abbekommen wiirde, welches nur gebunden tGberleben konnte. Und genau
diese Gedanken dulierte er nun auch vor den Anderen.

~Ich will ja nicht unho6flich sein, aber ich muss eure Euphorie unterbrechen. Ich bin mir
sicher, dass gerade, weil Luzifer der Hollenfirst ist, er eine Fee oder dhnliches als
Gefahrte bekommen wird. Und deswegen wirde ich vorschlagen, wir suchen seinen
moglichen Gefdhrten und klaren das alles auf die alte Weise."”

Uberrascht wurde Severus von allen Beteiligten angeschaut. Was hatte der
Trankemeister gesagt? Alte Art und Weise? Wollte der Snape etwa einen Wesentest
machen und dann auch noch einen Spruch der anzeigen wiirde, in welchem Umkreis
der Gefdhrte des Hollenfiirstes leben wiirde?

.Das ist nicht dein Ernst Severus?“ ,sprach Tom und sah seinen besten Freund
ungldubig an. Doch Severus zerbrach in dem er nickte, alle Hoffnung des dunklen
Lordes. Der Trankemeister hatte wahrlich vor den Gefdhrte seines Onkels auf
Trankemethode und Pendel zu finden. Er konnte es nicht fassen. Das wiirde doch NIE
funktionieren! Und selbst wenn. Wie sollten sie den Gefahrten finden? Der Zauber war
nicht genau. Sie missten einen Radius von circa 25 km absuchen. Und das war nicht
gerade ein leichtes Unterfangen.

.Meinst du denn das konnte klappen?” ,fragte nun Salazar. Machte sich dieser doch,
auch wenn er sauer auf seinen Bruder war, Sorgen um diesen. Immerhin war Luzifer
sein Bruder und abgesehen von seinem Mann, seinem Sohn und seinem
Schwiegervater hatte er doch nur noch seinen Bruder und auf diesen wollten er nicht
verzichten. Wohin sollte er sich denn sonst zurick ziehen, wenn er einen Ehekrach
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hatte?

Severus schnaubte abfallig. Seit wann stand diese Frage im Raum? Hatten denn seine
Tranke bis jetzt nicht immer geklappt und die gewiinschte Wirkung gezeigt? Das
wurde ja immer schoner. Jetzt wurde er schon in Frage gestellt. Dementsprechend
erwiderte er schnippisch und beleidigt: ,Ich kénnt euch ja gerne einen anderen
Trankebrauer besorgen. Tut euch keinen Zwang an, wenn ihr meinen Tranken nicht
mehr traut.”

Provozierend sah er den Vater seines besten Freundes an und bekam sofort eine
Antwort, welche natirlich dem Gesagten widersprach.

»Spinn nicht rum Severus, du weilt genau das ich das nicht gemeint habe. Ich mach
mir doch nur Sorgen um meinen Bruder. Ich will nicht noch ihn verlieren. Und ich
mochte ihm auch keine Hoffnung machen und dann wieder nehmen, verstehst du?”

Fragend wurde der Schwarzhaarige angeschaut. Severus seufzte ergeben und nickte
dann erschopft. Er wusste doch schliellich auch wie es war, einen geliebten Menschen
zu verlieren. Wie groRR dieser Schmerz war und das man Uber diesen Verlust nur sehr
schwer hinweg kam. Hatte er dies doch am eigenem Leib erfahren missen.

»Salazar ich verspreche dir das meine Tranke funktionieren, wenn du mich nicht unter
Druck setzt und ich mich hetzen muss. Ich kann mir nicht vorstellen das es auf ein paar
Stunden oder Tage ankommt, ob Luzifer nun erfahrt ob er einen Gefidhrten hat oder
nicht.”

Alle Anwesenden nickten, das stimmte auch wieder. Es eilte nicht wirklich, aul3er der
Gefahrte von Luzifer starb doch. Dann eilte es sogar sehr. Wiirden sie dann den
Gefahrten ihres Bruder’s, Onkel’s, Schwager und Freundes retten kommen? Wiirden
sie rechtzeitig kommen? Oder wiirde Luzifer das, was er bis jetzt NIE hatte, auch noch
ganz verlieren? Oder wiirden sie auch noch Luzifer verlieren?

Diesen Gedanken vertrieb Salazar, in dem er seinen Kopf schiittelte. Er wollte solche
Gedanken nicht haben. Er wollte und hoffte, dass alles gut gehen wiirde.
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Kapitel 2: Kapitel zwei
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Kapitel zwei!

~*~*~ ondon: Surrey Ligusterweg 14~*~*~

Langsam lichtete sich die erholsame Schwarze, in der sich Harry befand und er
bedauerte dies sehr.

Denn die erholsame Ohnmacht verwandelte sich wieder in seine gefiirchteten
Alptraume, die ihn fertig und krank machten.

Er sah sie wieder sterben. Erst Sirius der durch den Bogen im Ministerium flog, dann
horte er seine Mutter schreien. Er sah die gebrochenen Augen von Cedric, nach dem
dieser von einem griinen Strahl getroffen wurde und Hedwig, wie diese verzweifelt
versuchte den Griffeln seines Onkels zu entkommen.

Mit einem Schrei schreckte er aus seinen Traumen aus und fing sofort zu schluchzen
an. Unter groRen Schmerzen drehte er sich auf den Bauch, vergrub sein Gesicht in
dem Kissen und weinte um all den Verlust, den Verrat, den Schmerz und die
Einsamkeit in der er lebte.

Er wiinschte sich nichts sehnlicher als Ndhe und Geborgenheit, aber das hatte er
schon langst aufgegeben. Er hatte sich selbst aufgegeben.

Wer brauchte ihn schon?

Niemand!

Er wusste, dass Dumbeldore ihn nur benutzte. Das dieser wollte, dass 'der-Junge-der-
Uberlebte' starb, nach dem er seine Aufgabe erfillt hatte.

Ihn wollte niemand!

Keiner wiirde ihn je lieben.

Warum auch? An ihm war nichts liebenswertes. Das sagte ihm standig jeder, seine
Verwandten allen voran.

Was hatte er verbrochen, dass die Welt ihn so hasste? Das er all den Schmerz ertragen
musste, all die Trauer erleben musste?

Harry wiinschte sich nichts mehr, als das sein Leben endlich ein Ende finden wiirde. An
Wunder glaubte er schon lange nicht mehr.

Als seine Trane versiegt waren, rollte er sich zusammen und starrte mit leeren,
matten Augen ausdruckslos an die gegenilber liegende Wand.

Sein Zimmer.

Fir ihn war das ein Gefangnis. Er durfte nur raus, wenn sein Onkel oder seine Tante
dies erlaubten. Und dann auch nur um den Haushalt zu machen oder Gartenarbeit zu
erledigen.

Oder...

Ein eiskalter Schauer Gberkam ihn.

Oder wenn er in den Keller musste, um sich von seinem Onkel bestrafen zu lassen.
Vernon hatte den Keller in eine Folterkammer verwandelt, nichts war in diesem Raum.
AulRer ein Kreuz, an welches er von seinem Onkel festgebunden wurde, wenn dieser
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auf ihn einschlagen wollte. Harry hasste sich fiir seine Schwache, dass er sich nicht
dagegen wehren konnte. Aber was sollte er machen?

Hatte er doch seinen Zauberstab bei Dumbeldore lassen missen, warum auch immer.
Der Folterraum war ansonsten dunkel und kalt. Es hingen nur noch gewisse Utensilien
wie Peitschen an der Wand.

Egal was der Junge mit dem gebrochenen Blick versuchte, egal wie schnell er
arbeitete, NIE war es gut genug und er wurde wegen der geringsten Kleinigkeit
bestraft.

Inzwischen war ihm alles egal. Viel schlimmer konnte es gar nicht mehr werden. Er
hoffte nur, dass Voldemort in diesen Sommerferien auf die Idee kommen wirde ihn
aufzusuchen und sein Leiden zu beenden. Aber wie schon erwdhnt, an Wunder
glaubte Harry nicht mehr.

~*~*~|rgendwo in England: Snake Castle~*~*~

Severus hatte genug von diesen ewigen Diskussionen um Luzifer und dessen
Gefahrte. Der Hollenfirst war schlicht und ergreifend stur und wollte rein gar nichts
begreifen.

Genau aus diesem Grund ging er nun in das Labor von Salazar, um dort einen Trank zu
brauen. Er wollte heraus finden, was fir ein Wesen Luzifer’s Gefdhrte war und dann
anschlief3end feststellen, wo der Partner des Hollenfirsten lebte.

.Sturer Bock!" ,meckerte er vor sich hin.

Er verstand es wirklich nicht.

Ein Gefdhrte war etwas wunderbares und leider hatte nicht jeder das Glick, einen
Gefahrten zu haben, der zu 100 Prozent zu einem passte.

Aber so war das Leben.

Severus war nur froh, dass er einen Gefdhrten hatte. Auch wenn er mit Diesem
eigentlich nicht wirklich gerechnet hatte. Immerhin war es Sirius Black. Dieser war in
ihrer Schulzeit eine jener Personen, die er gehasst hatte.

Doch inzwischen waren sie, wie lange schon, zusammen?

17 Jahre?

Der Trankelehrer musste sagen, wenn er ehrlich war, dass er keine Ahnung hatte. Er
wusste nur, dass sie eigentlich auch einen Beweis fir ihre Liebe gehabt hatten.

Eine slil3e Tochter, die ihnen leider geraubt wurde.

Er schittelte den Kopf und wollte daran nicht denken. Jetzt war es erst einmal
wichtig, den Gefahrten dieses sturen Bocks zu finden.

AuRerdem hatte er keine Lust mehr, lauter durchgedrehte Leute hier auf Snake Castle
zu haben. Sobald er den passenden Trank gebraut hatte, wiirde er ganz schnell wieder
in Spinners End oder einem Sitz der Black’s sein.

Hoffentlich wiirde Luzifer seinen Gefdhrten respektieren und akzeptieren, wenn sie
ihn finden wirden.

Er strich sich fFahrig durch die Haare und machte sich an die Arbeit, als er im Labor von
Salazar war, um diverse Tranke zu brauen. Das die Anderen wahrscheinlich tber ihn
redeten, interessierte ihn nicht sonderlich. Sollten sie doch. Er wollte das alles nur so
schnell wie méglich hinter sich bringen. Wenn es sein musste, wiirde er den Gefahrten
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des Hollenfirsten auch noch zu diesem bringen.

Und so machte sich Severus daran, den passenden Zaubertrank zur Feststellung des
Wesens und letztlich auch zur Findung des Partner’s von Luzifer zu brauen. Was die
Anderen gerade taten, interessierte ihn nicht im geringsten. Er wirde diese erst
wieder aufsuchen, wenn der Trank fertig, die Test’s durchgefiihrt waren und sie somit
vor vollendete Tatsachen setzen. Und dann wiirde er sich héchstpersonlich auf die
Suche nach den Gefahrten von Luzifer machen.

~*~*~1 14 Stunden spater, noch immer bei Severus~*~*~

Severus strich sich den Schweild aus dem Gesicht, streckte sich und seufzte tief.
Endlich hatte er den Zaubertrank fertig und konnte zum nachsten Schritt gehen. Er
hatte auf das alles keine Lust mehr.

Er wirde Luzifer zu seinem Glick zwingen. Hoffentlich wiirde der Gefdhrte des
Hollenfirsten nicht zu schlimm dran sein. Wenn dies so ware, musste er sich wahrlich
beeilen.

Immerhin lief dem Knaben sonst die Zeit weg, davon war er Uberzeugt. Nicht
auszudenken, wenn es eine Fee oder dhnliches ware und der Jingling im Sterben lag
oder schwer verletzt ware.

Fest entschlossen seinen Plan durch zu fihren, fillte er den Trank in eine Phiole und
rauschte mit dieser wieder zurlick zu den Anderen. Er brauchte noch das Blut des
Hollenfirsten, um dem Trank Wirkung zu verleihen.

Schwungvoll 6ffnete er die Tir zum Saal, wo Salazar, Godric, Tom und Sirius sal3en.
Gespannt sahen diese ihn an und er machte auch gar keinen groRes Geheimnis,
sondern kam gleich zur Sache. Er war noch nie der Typ, der um den heil3en Brei sprach.
.Ich bendtigte Blut von Luzifer und das jetzt!”

~Warum?“ kam sofort die Frage des Hausherren.

.Weil der Trank sonst nicht funktioniert und das alles jetzt ein wenig zligig, sonst
stirbt Mister-ich-brauche-keinen-Gefahrten einen langsamen, qualvollen Tod. Und ich
glaube, DAS will keiner von euch Anwesenden, aulRer ich vielleicht.”. Der letzte Teil
seines Satzes war nur ein Flistern.

Musste dies doch nicht zwingend jeder mit bekommen. Das ware nicht sehr gesund
far ihn. Jedoch war er davon Uberzeugt, dass ALLE anwesenden Manner ihn
verstanden hatten. War doch jeder von ihnen ein magisches Wesen und alle hatten
damit sehr gute und empfindliche Ohren.

Seufzend nickte Salazar. Der Trankemeister hatte recht. Ohne Blut funktionierte
dieser Trank nicht. Wie konnte er das nur vergessen? War er doch selbst auch ein
Meister der Tranke, nur anscheinend nicht mehr der Beste dieser Zeit.

Rasch erhob er sich und verlield die Anwesen. Er hatte mit Sicherheit eine Blutprobe in
seinem Labor, davon war er (iberzeugt.

Und so war es auch.

In seinem Labor ging er zu seinem 'Konservenschrank', Giberflog die Namen und als er
bei L ankam, nahm er eine Phiole und rauschte dann zurick zum wartenden Severus.
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Das dieser das tat, wusste jeder. Der Lehrer gehdrte nicht zu der geduldigen Sorte.

Im Saal wieder angekommen, reichte er das Flaschchen dem anderen Mann und
beobachtete diesen, wie er die Phiole mit dem Blut sowie mit dem Trank entkorkte
und dann drei Tropfen Blut seines Bruders zu dem Trank gab.

Hoffentlich Funktionierte der Trank! Aber bis jetzt hatte jeder Trank des Jiingeren
Wirkung gezeigt, also wieso sollte dieser es nicht tun?

Salazar schimpfte sich selbst einen Idioten, er machte sich unnétig Sorgen. Aber
durfte er das nicht? Immerhin ging es hier um seinen Bruder.

Godric, der das Leiden und die Sorge seines Gemahls mit bekam, erhob sich und
lehnte sich an den GréReren. Dabei strich er diesem sanft tiber die Wange.

»Mach dir keine Sorgen, Schatz. Alles wird gut. Du weif3t doch das Severus noch NIE
einen Trank gebraut hat, der nicht gewirkt hatte.”

Beruhigend lichelte er den Alteren an und hoffte, dass dieser sich ein wenig
beruhigen wiirde. Es war ja nicht so, als wiirde er seinen Mann nicht verstehen, aber
was brachte all die Sorge?

Sollte der Trank einen Gefdhrten fiir seinen Schwager bestimmen, so hatten sie
anschlieRend einiges zu tun. Immerhin hield es dann zu dem Gefdhrten zu apparieren,
die Lage zu kontrollieren, den Jungen zu retten und Luzifer davon liberzeugen, dass
ER einen Gefdhrten, einen Partner sehr wohl bendtigte.

Als ein 'Plopp'-artiges Gerdusch ertonte, hatte Severus sofort die Aufmerksamkeit der
Anwesenden. Der Trank mit dem Blut hatte sich in ein Pergament verwandelt.

Sofort bemerkte er, dass alle Blicke auf das Stiick Papier in seiner Hand ruhten.
Wahrscheinlich platzten gerade innerlich einige wenige Herren vor Neugierde, allen
voran Salazar, warum er das Pergament noch nicht aufgemacht hatte.

Aus irgendeinem Grund hatte er es damit nicht eilig. Es schlich sich ein Gefihlin seine
Magengegend, dass wenn er dies tat, sich einiges dndern wiirde. Und Veranderungen
verhieBen meistens wenig Gutes.

Er seufzte noch einmal und 6ffnete dann das Pergament und schlug sich umgehend
gegen die Stirn, als er die wenigen Zeilen gelesen hatte.

Severus schiittelte den Kopf. Er hatte es doch GEWUSST! Das war eine Katastrophe!

.Severus, was steht nun drin?“ ,ertonte die Frage von dem dunklen Lord.

Eine Zweite folgte gleich: ,Hat es Funktioniert?”
Hierfiir handelte sich Godric allerdings einen bosen Blick ein.

Und bevor er antworten konnte, kam schon die nachste Frage.

»Was ist denn los Sev? Du schaust so eigenartig. Was ist das Ergebnis?”

Und auch Salazar wollte nach Sirius ansetzen eine Frage zu stellen, aber dieses Mal
war der Trankelehrer schneller.

.Stopp! Noch eine einzige Frage und ich gehe. Und das werde ich tun, so wahr ich hier
stehe. Tom, was darin steht erfahrst du so wie die anderen auch. Natdirlich hat es
funktioniert! Was ist das denn fiir eine ddmliche Frage, Godric?

Nein, ich will darauf keine Antwort!

Und Darling, ich kann ein Gesicht ziehen wie ich will und HETZT MICH NICHT!!!"
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Er schnaubte, setzte sich auf das Sofa und machte eine auffordernde Bewegung, dass
sich die Anderen auch wieder setzen sollten.

Nach dem dies alle gemacht hatten, warf er erneut einen Blick auf das Pergament und
sprach dann: ,Also wie erwartet hat der Trank funktioniert und wie meistens habe ich
recht. Der Gefdhrte deines Bruders ist mannlich, lebt in London, Surrey UND ist wie ich
es befiirchtet habe eine Fee.

Er ist vermutlich in der Umwandlung. Das ist die einzig logische Erklarung, warum es
Luzifer gerade so schlecht geht.”

Kaum hatte Severus aufgehort zu sprechen, kam Bewegung in eine der anwesenden
Personen. Ruckartig erhob sich Sirius, starrte seinen Mann aus grofsen Augen an und
bevor auch nur irgendwer reagieren konnte, verschwand er im Nichts.

Uberrascht und verwirrt zogen sich einige Augenbrauen an den Haaransatz und Tom
sprach die Frage aus, die allen durch den Kopf ging.
~Was ist denn jetzt kaputt?”

.Ich habe keine Ahnung.”, murmelte Severus. Was war mit seinem Mann los? Wieso
reagierte dieser derartig heftig auf das Ergebnis? Er verstand es nicht wirklich.
Hoffentlich wiirde Sirius bald wieder zuriick kommen.

Aber erst einmal mussten sie ihre weiteren Schritte besprechen. Der Hundeanimagus
wirde hoffentlich nichts Dummes anstellen.

.Meinen Teil der Arbeit habe ich getan, Salazar. Jetzt liegt es an dir beziehungsweise
deinem Bruder, was getan wird. Da dieser aber zu engstirnig ist, um die Wichtigkeit
eines Gefahrten zu sehen, wiirde ich sagen das DU entscheidest was geschehen wird."”
Aus schwarzen, eindringlichen Augen sah er den Vater seines besten Freundes an und
wartete auf eine Antwort, die dem Grinder Hogwarts mit Sicherheit nicht leicht fallen
wirde.

Konnte er tiber den Kopf seines Bruder hinweg einfach Entscheidungen treffen? Es
ging ja um dessen Leben, aber anderseits hatte Severus recht. Luzifer war wahnsinnig
engstirnig und sah die Dringlichkeit nicht. Im Moment war es diesem egal, dass sein
Gefahrte sterben wiirde. Er war sich offensichtlich der Konsequenzen nicht bewusst.
Also musste er entscheiden.

Hoffentlich tat er das Richtige.

+Wir werden nach Surrey apparieren und den Gefahrten meines Bruders dort suchen.
Ich hoffe nur, dass dieser Teil London’s nicht zu grof ist.

Wir konnen nicht warten bis Lu zur Einsicht kommt. Bis er das einsieht, wird es schon
zu spat sein. Manchmal muss man die ‘Menschen' eben zum Glick zwingen.”

'Plopp’

»Sirius! Wo warst du? Was ist los? Ich habe mir Sorgen gemacht. Du kannst dich doch
nicht einfach so vom Acker machen, ohne Muh und Méh zu sagen. Was sollte das? Und
Uberhaupt...”, herrschte der Trankemeister seinen Ehemann an, als dieser wieder
auftauchte.
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Als er jedoch sah, WIE blass der Andere war, verstummte er. Er stand auf und zog
seinen Mann an sich. Irgendwas war gerade ganz gehorig faul.

Mit leiser und fiir ihn untypisch sanfter Stimme, fragte er dann:,Du bist blass. Was ist
passiert?”

Sirius lehnte sich gegen seinen Mann, er brauchte gerade diese Art von Nahe und
Starke. Er schwieg noch einen Moment, bevor er sich entschied, den Anderen seine
Vermutung zu sagen.

Mit leiser Stimme sprach er dann:, Ich glaube, ich weild wer der Gefahrte Luzifer’s ist.”

Uberrascht riss Salazar die Augen auf.
~Wer?"

.Mein Patensohn.”
+WAS? Potter? Das ist ein Scherz!" ,kam es entsetzt von Tom.
~Tom! Rede nicht so von dem mdglichen Gefahrten deines Onkels!”

~Aber Dad, das ist Harry Potter, der Goldjunge Dumbeldore’s. Was erwartest du von
mir?*“

.Es reicht ihr Zwei!” ,donnerte die machtige Stimme des Hausherren und mit eisigem
Blick sah er Mann und Kind an. ,,Wie kommst du darauf Sirius?”

.In Surrey gibt es kaum junge Zauberer die magische Wesen sind und dazu noch in
dem Alter, wo eine Umwandlung stattfindet. Lily hat mir mal erzahlt, dass es vor
Ewigkeiten vor kam, dass in James Familie das magische Blut der Feen durchbrach.
Aber damals meinte sie, dass dies schon seit Generationen nicht mehr passiert sei und
so glaubte sie, dass kein magisches Blut mehr durch die Adern der Potter’s flielen
wirde.”

Ihm versagte die Stimme. Was, wenn wirklich sein Harry der Partner dieses launischen
Hollenfirsten war? Das durfte nicht sein! Luzifer war viel zu grob! Harry brauchte
jemanden der ihm Geborgenheit gab, Sicherheit Gibermittelte und vor allem viel Liebe.
Der Jingere wiinschte sich doch nichts mehr als eine liebende Familie.

Aber war Luzifer dazu bereit?

Dieser wollte doch Uberhaupt keinen Gefédhrten!

Aber bei Harry’s Gliick war er wahrscheinlich der Gefdhrte des Teufel’s und dazu noch
eine Fee, die sich in Lebensgefahr befand.

Kalkweil blickte er zu seinem Mann und achzte fragend: ,Harry stirbt?*

Severus hatte bis jetzt nichts gesagt. Er hatte es doch gewusst. Sein Leben wiirde aus
den Fugen geraten.

Wie er es doch gelegentlich hasste, wenn er im Recht war. Aber Sirius hatte recht, vor
langer Zeit gab es Feen in der Familie Potter. Jedoch nur sehr selten und je mehr das
Blut mit anderen Wesen oder Menschen verdiinnt wurde, desto seltener gab es den
Durchbruch dieses machtigen magischen Erbes.

Aber der Potterjunge war dafir typisch, sich in die unmdglichsten Situationen zu
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katapultieren. Schwer seufzte er, strich seinem Mann einige wirre Strahnen aus dem
Gesicht und sprach dann mit ernster Stimme: ,,Vermutlich ja, Sirius. Aber wir lassen ihn
nicht sterben. Das verspreche ich dir! Du weil3t noch wo die Dursley’s wohnen? Ja?
Gut. Lass uns dorthin apparieren und uns davon Giberzeugen, dass er die Fee ist die wir
suchen und dann bringen wir ihn in Sicherheit.”

Auch wenn er Harry Potter nie wirkliche Sympathie vermittelt hatte, so hatte er sich
doch stets um dessen Wohlergehen gesorgt und versuchte ihn immer zu beschiitzen.
Er warf wahrend der Schulzeit immer ein Auge auf den Gryffindorschiiler, hatte er
dies doch versprochen. Und hinzu kam auch, dass Sirius der Patenonkel seines
personlichen Magengeschwiirs war, aber sie wiirden das hin bekommen.

Davon war er ebenfalls Giberzeugt.

*~*~fortsetzung folgt~*~*

@HarryDraco: Hey=) na ob das gut gehen wird ist noch nicht bekannt ~* da wirst du
dich noch gedulden miissen.

@Makoto-chan: Hey=) Na ob die genannten Herren rechtzeitig Harry finden werden
weild ich noch nicht genau ~” Das wird sich noch herausstellen.

@mathi: Hey=) na wenn sie finden weilte jetzt vermutlich schon und wie stellt sich im
nachsten Kapitel heraus. Freut mich das dir das Kapitel gefallen hat. Hoffentlich bleibt
das auch so?)

@chrysanthesXxX: Hey =) Danke fir Kommentar ~///* freut mich das dir Kapitel
gefallt!

@AmuSuzune: Hey=) Tom’s Gesicht hast du nun 'gesehen' und 6hm gekdpft will ich
nicht werden, weil sonst kannste ja gar kein Kapitel mehr von mir lesen A
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Kapitel 3: Kapitel drei

Bitte gib mir ein neues Leben
Kapitel drei!

~*~*~ ondon: Surrey, Ligusterweg~*~*~

Langsam wachte Harry auf. Orientierungslos blickte er sich um. Aber er erkannte
sofort, dass er wieder in seinem eigenen Zimmer war. Anscheinend hatte sein Onkel
ihn wieder dorthin gebracht.

Ganz langsam, um seinen Korper zu schonen, erhob er sich und ging zu seiner
Zimmertdr, nur um festzustellen das diese zugesperrt war und damit war fir ihm klar,
dass es noch mitten in der Nacht sein musste und die Dursley’s noch alle schliefen.

Wie sehr er sein Leben hasste.

Wieso konnte ihn niemand erlésen?

Er wiirde sich ja nicht einmal wehren. Er wollte einfach ein Ende! Er wollte nicht mehr
leben, nicht dieses Leben und auch kein anderes.

Warum auch?

Was brachte sein Leben denn schon?

Niemand brauchte ihn.

Keiner wollte ihn.

Er war fir jeden nur eine Last und niemand liebte ihn. Und dies war doch genau das
was er wollte, Liebe und eine Familie.

Eine Familie die ihn wollte.

Aber das hatte er schon ldngst aufgegeben. Warum sollte er noch hoffen? Hatten ihn
doch alle verraten, seine angeblich besten Freunde und sein Mentor - der Direktor -
der Fir ihn wie ein Groldvater gewesen war.

Wiirde er die Mdglichkeit haben seinem Leben selbst ein Ende zu setzen, wiirde er es
tun. Jedoch hatte er diese bis jetzt noch nicht gehabt und sein Onkel passte auch
stets auf, dass er seine Bestrafung Uberlebte. Wieso quélte dieser ihn so? Wieso liel3
Dumbeldore dies zu? Er wusste es nicht.

Verzweifelt lieR er sich wieder auf sein Bett sinken und erneut flossen Tranen Uber
seine Wangen. Wie viel konnte ein Mensch weinen? Wann wirden seine Tranen
endgliltig versiegen?

*~*~Apparierraum: Snake Castle~*~*

Sirius schmollte. Er verstand ja einerseits, dass er nicht mit durfte, um nach Harry zu
suchen. Aber ER war doch derjenige gewesen der diese Vermutung gedulRert hatte
und aulerdem war er doch auch der Patenonkel des Jungen.

Also wieso durfte er nicht mitkommen?

Wieso traf es immer ihn?

Das war so gemein und genau aus diesem Grund schmollte er nun. Gemeine Schurken!
Bei wem reagierte Harry wohl eher panisch? Wenn sein totgeglaubter Patenonkel vor
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ihm stehen wiirde oder aber sein Hasslehrer und zwei Griinder und der dunkle Lord
hochstpersonlich?

Also er dachte ja, eher an letzteres.

Aber auf ihn wollte ja mal wieder keiner horen. Also blieb ihm nichts anderes lbrig als
zu warten und zu hoffen, dass sie seinen Patensohn heil hierher bringen wirden, weil
wenn Harry auch nur ein Haar gekrimmt worden war, wiirde er losziehen und ein paar
Muggel toéten und da konnten dann seine Freunde und Familie sagen was sie wollten.
Denn diese wiirde er dann ignorieren, so wie diese jetzt sein Gejammer ignorierten.
-Frechheit!-

Severus verdrehte (ber das Verhalten seines Mannes nur seine Augen. Der
Hundeanimagus konnte gelegentlich ein richtiges Kind sein.

Unmoglich!

Aber deswegen wiirde sich Sirius auch nicht andern. Das wusste der Trankemeister
und er liebte ja auch Sirius so wie er war und nicht anders. Hatte er diesen doch genau
so kennen gelernt und dafiir war er allen Goéttern und Geister dankbar.

Aber sie hatten es nun mal beschlossen, auch wenn er nicht davon begeistert war das
Tom mit kommen wollte. Aber dem dunklen Lord widersprach man ja bekanntlich
nicht. Also war es beschlossene Sache, dass Salazar, Godric, Tom und er nach Londen
apparieren wirden, um dort den Standpunkt des Gefdhrten vom Héllenfirsten zu
suchen.

Ob es wirklich Potter sein wiirde?

Uberraschen wiirde ihn dies ja nicht wirklich. Er wiirde es einfach auf sich zukommen
lassen. Viel mehr blieb ihm sowieso nicht Gbrig.

Er verabschiedete sich von seinem Mann mit einem kurzen Kuss auf die schmollenden
Lippen, stellte sich dann zu der Familie Slytherin-Gryffindor und apparierte
gemeinsam mit diesen nach Surrey um dort ihre Aufgabe zu erledigen und um
anschlieBend dem Hoéllenfiirsten seinen Gefadhrten vorzustellen.

-Hoffentlich wird das gut gehen, sonst werde ich Luzifer bei Gelegenheit doch noch
umbringen!-

.Viel Erfolg!”, rief Sirius noch und dann waren die vier Manner auch schon im Nichts
verschwunden und tauchten wieder im Ligusterweg auf.

'Plopp’

Vier distere, schwarzgekleidete Manner tauchten mitten in der Nacht auf den
Straflsen Surrey’s auf.

Das sie gesehen werden konnten, befiirchteten sie nicht. Warum auch?

Waren sie doch vier der machtigsten Zauberer in England.

Also weswegen eine Muggelgegend firchten?

,Orks!" ,war die erste Reaktion von Salazar. Wie konnte man in SO einer Gegend nur
leben? Das war ja eklig hier und genau dies dufRerte er auch laut.

.Das ist ja eklig! Hier ist ein Haus dem anderen gleich. Wie kann man SO nur leben?”
Fragend sah er zu seinem Ehemann, dieser zuckte lediglich mit den Schultern. Dieser
hatte nicht die geringste Lust dazu mit Salazar Gber die Lebensart der Muggel zu
sprechen. Wiirden sie doch dabei NIE auf einen griinen Zweig kommen, also wieso
etwas ausprobieren was vergeblich ware?

http://www.animexx.de/fanfiction/251554/ Seite 17/222


http://www.animexx.de/fanfiction/251554

Bitte gib mir ein neues Leben.

~lch muss Vater beipflichten. Die Gegend hier ist nicht wirklich hiibsch, geschweige
denn einladend. Da sind ja sogar die Kerker daheim netter.”

Nun war es Godric’s Aufgabe zu schnauben und sprach dann mit ernster und fester
Stimme: ,,HOrt jetzt sofort auf, sonst kénnt ihr gleich wieder von hier verschwinden!"
Zu Severus gewandt, sprach er dann: ,Kannst du den Gefdhrten von Luzifer orten?”

Schnaubend nickte er. Was war das fir eine Frage? Natirlich konnte er den Gefahrten
orten. Tz, jetzt wurden schon seine Fahigkeiten in Frage gestellt.

Bei Gelegenheit wiirde er dieser Familie mal gehoérig Feuer unter dem Hintern
machen. Manchmal konnten die Slytherin-Gryffindors PLUS Satanus wahnsinnig
anstrengend sein.

Er holte seinen Zauberstab heraus, murmelte eine lange Reihe Zauberformeln und
konzentrierte sich dann. Der gewiinschte Effekt lief3 auch nicht lange auf sich warten.
Schon sehr schnell zeigte der Zauberstab mit einem Lichtstrahl auf ein Haus und als
Severus erkannte welche Nummer dieses Haus trug, wurde er kalkweiR. Es war
Ligusterweg 4.

Bei Merlin, das war ein Alptraum!

Harry James Potter war wahrhaftig der Gefdhrte von Luzifer Satanus-Slytherin.
Konnte es noch schlimmer fiir den Jungen werden?

Er seufzte erneut, ja konnte es. Immerhin war Luzifer der Gefahrte des Potterjungen
und Severus kannte keinen weiteren Mann, der Gefdhrten so sehr verabscheute wie
Luzifer. Dabei brauchte Harry DRINGEND seinen Gefdhrten, wenn seine Vermutung
richtig war.

Wie sollten sie Luzifer dazu bringen, seinem Gefahrten eine Chance zu geben?

~Severus! Spann uns nicht auf die Folter.”
~Tom, Sirius hatte recht. Harry Potter ist der Gefdhrte deines Onkel’s.”

Als der dunkle Lord diese Nachricht hérte, wurde er blass. Dann jedoch sickerte ein
Gedanke durch sein Gehirn. Dieser Gedanke bereitete ihm fast ein Magengeschwir
und aus diesem Grund teilte er ihn seinem besten Freund und seinen Eltern auch laut
mit: ,Wieso macht Dumbeldore das mit 'seinem' Goldjungen? Weil dieser wer Harry
wirklich ist? Ob er den Schiiler umbringen will?*

Fragend und zugleich besorgt blickte er die Anderen an. Er wusste nicht was er davon
halten sollte. Vor allem, sollte Dumbeldore dies alles bei vollem Bewusstsein und mit
purer Absicht machen, war der alte senile Mann noch gefahrlicher als Tom gedacht
hatte.

Und dann hiel es so schnell wie moglich etwas zu unternehmen.

.Ich denke Sohn, dass wir uns dariber spater Gedanken machen kdnnen. Jetzt zahlt
erst einmal den Gefdhrten meines Bruder’s zu finden und anschlieRend Luzifer zu
sagen und zu zeigen, weshalb auch ER einen Partner bendtigt, der zu ihm gehért.”

Alle nickten, natirlich hatte Salazar wie so oft recht. Sie sollten sich erst einmal um
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Harry kimmern, vielleicht benétigte dieser Hilfe. Oder vielleicht machte der Junge
gerade seine letzten Atemzige. Nein, daran wollte keiner denken.

Wirde dies doch auch bedeuten, dass Luzifer langsam aber sehr qualvoll sterben
wirde und das winschte nicht einmal der Trankemeister dem Hollenfirst.

Zielstrebig gingen die vier Manner auf das Haus zu, durchquerten problem- und
hidrdenlos den Vorgarten und erreichten die geschlossene Haustir.

Mit einer Handbewegung 6ffnete Salazar die Haustir und betrat mit Severus als
erstes das Haus, in dem sie sich sofort unwohl fiihlten, sobald sie die Tlrschwelle
Uberschritten hatten.

Lautlos gingen sie den Flur entlang, sahen sich ein wenig um und entdeckten dort
viele Fotos, aber auf keinem einzigen war Harry Potter zu sehen und die Einrichtung
selbst fanden sie auch sehr spiefig.

Gerauschlos gingen sie zu der Treppe. Dank ihren guten Ohren horten sie das
Schnarchen der Anwohner und auch einen sehr flachen Atem. Federleicht schritten sie
die Treppe hoch und blieben fiir einen kurzen Augenblick vor dem Schlafzimmer von
dem Ehepaar stehen.

Sollten sie dort hinein gehen und die Dursley’s toten?

Nein, das konnte sie noch immer machen. Jetzt zdhlte nur der Junge, der um sein
Leben kdmpfte.

Godric und Severus gingen nun voraus. Waren die Beiden doch die Einzigen mit einer
Heilerausbildung. Sie warfen sich einen kurzen Blick zu und betraten dann das Zimmer
des Jungen.

Wie erstarrt blieben sie stehen, als sie alle in der Kammer standen. Was war DAS?

In dem Zimmer stand nichts als ein kleines, schabiges Bett, ein morscher Schreibtisch
und ein Kleiderschrank. Jedoch war dies nebensachlich. Was ihre Aufmerksamkeit
erregte, war der Geruch von Blut und Fieber.

Severus ging neben dem Bett in die Knie, legte seine Hand auf die Stirn des
schlafenden Jungen und zuckte dann sofort zuriick. Bei Merlin, der Junge gliihte ja
formlich. Vorsichtig zog er die Decke weg und was dann zu sehen war, liel sie alle
zischend einatmen.

Harry sah krank aus, er hatte viel zu weite Sachen an. Er hatte eingefallene Wangen
und war blass. Nur die Fieberrote zierte sein Gesicht und seine Kleidung hatten sich
leicht rot verfarbt. Hoffentlich kamen sie nicht zu spat.

Ein zischendes Gerdusch weckte Harry. Eigentlich war er viel zu miide, um seine Augen
zu Offnen. Aber er tat es dennoch. Er fihlte sich beobachtet und das konnte doch
eigentlich nicht sein.

Helle und sonst sehr intensive griine Augen, welche inzwischen stumpf und leer
waren, trafen auf tiefschwarze, ausdrucksstarke Augen.
Verwirrt rotierten seine Augen und erblickten dann einige blutroten Augen.
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Zogernd erhob er sich. Nur einer hatte solch Augen. Aber warum standen hier zwei
Manner mit solch roten Augen? Wo war seine Brille? Alles war verschwommen und er
erkannte nicht wirklich was, nur verschwommen und besonders intensive Farben.
Seinen Trankelehrer hatte er sofort erkannt. Den blonden Mann kannte er nicht und
einer der beiden Rotdugigen musste wohl Voldemort sein.

War er gekommen um ihn zu téten? Seinem Leid ein Ende zu setzen?

~Totet ihr mich oder seid ihr auch nur gekommen, um mich weiter zu qualen?”

~*~*~fortsetzung folgt~*~*~

@Makoto-chan: wie Luzifer reagieren wird und ob er Harry will dauert noch,
vermutlich aber im nachsten Kapitel. Aber ich kann so viel schon mal sagen, da der
Hollenflrst ne Abneigung gegen Gefdhrte hat wird er Harry bestimmt nicht mit
offenen Armen empfangen.

@HarryDraco: Ich kann dich beruhigen, auf nicht vorhandenen Happy end’s stehe ich
eher weniger A

@Carade01: Danke=) Natirlich bekommst du eine ENS =)

@chrysanthesXxX: Bitte =) Danke! Auf die Reaktion des Hollenfiirstes musst du dich
noch ein wenig gedulden. Das kommt erst im nachstne Kapitel.

@sannn: Danke! Das sie rechtzeitig gekommen sind hast du ja nun gesehen. wie’s
wohl weiter gehen wrid?

@mathi: Tja, die Einstellung ist wahrlich nicht sehr erprickelnd. Aber ich in fast davon
Uberzeugt das sobald Luzifer Harry sehen wird, der sich so einige Gedanken machen
wird und das Harry sich in das Herz des Alteren schleichen wird.

@AmuSuzune: Mir tut er auch leid, ja eine Ohnmacht kdnnte glatt noch passieren,
spaterstens wenn er den Hoéllenfiirst oder aber Sirius gegeniber steht. Na ich denke
jeder an Tom’s Stelle ware nicht sehr begeistert (iber diese Tatsache. Ich mein Harry
ist ja jetzt dann quasi der Onkel vom Lordchen. Na dann bin ich ja beruhigt wenn du
mich nicht kopfst :)
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Kapitel 4: Kapitel vier

Bitte gib mir ein neues Leben!
Kapitel vier.

Ein zischendes Gerdusch weckte Harry, eigentlich war er viel zu miide um seine Augen zu
Offnen. Aber er tat es dennoch, fiihlte er sich doch beobachtet und das konnte doch
eigentlich nicht sein.

Helle und sonst sehr intensive griinen Augen, welche inzwischen stumpf und leer waren,
trafen auf tiefschwarze ausdrucksstarke Augen.
Verwirrt rotierten seine Augen und erblickte dann ein paar blutroten Augen.

Zogerlich erhob er sich, nur einer hatte solch Augen. Aber warum standen hier zwei
Mdnner mit solch roten Augen?

Wo war seine Brille?

Alles war verschwommen und er erkannte nicht wirklich was, nur verschwommen und
besonders intensive Farben.

Seinen Trdnkelehrer hatte er sofort erkannt, den blonden Mann kannte er nicht und einer
der beiden Rotdugigen musste wohl Voldemord sein.

War er gekommen um ihn zu t6ten?

Sein Leiden ein Ende zu setzen?

. Totet ihr mich oder seit ihr auch nur gekommen um mich weiter zu qudilen?”

~*~*~|igusterweg 4: Harry’'s Zimmer~*~*~

Vollkommen geschockt starrte Severus seinen Schiiler an.

War Harry schon so sehr gebrochen, dass er freiwillig sterben wollte? Hatte diese
Verwandtschaft es geschafft, den Lebenswillen des Jungen zu brechen? Hatten sie
diesen Jungen zerstort?

Die grinen, leeren Augen taten ihm in seiner Seele weh und er hatte das dringende
Bedirfnis irgendjemanden deswegen zu qualen und dann ganz, ganz langsam zu
toten.

Niemand tat so etwas ungeschoren einem Kind an.

Nicht einem magischen Kind.

Und schon gar nicht einer Fee, gab es doch kaum etwas friedliebenderes als Feen.
Hoffentlich wirde Luzifer keinen Fehler begehen!

Vielleicht wiirde ja bei dem Hollenfiirst beim Anblick seines kranken und gebrochenen
Gefahrten der Beschitzerinstinkt reagieren, denn dies ware dann zumindest ein guter
Anfang.

Harry brauchte dringend die Ndhe des Hoéllenfiirsten, erkannte Severus sowie auch
Godric auf dem zweiten Blick. Sie sahen sofort, wie dinn der Faden war, an dem
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Harry’s Leben noch hing. Sie mussten schnell reagieren.

Aber wirde es was bringen?

Die Umwandlung wirde noch sehr viel Kraft kosten und der Trankemeister hatte
keine Ahnung, ob Harry noch einen Funken Willen zum Leben hatte. Vor allem musste
der Junge Starke zeigen, sonst sah er ganz schwarz. Er wusste auch nicht wie es sich
auswirkte, dass Luzifer seinen Gefahrten eigentlich nicht wollte.

Aber dies war im Moment nebensachlich. Severus wollte gerade auf Harry’s Frage
etwas erwidern, als er zur Seite geschoben wurde und der Grinder Slytherin’s sich vor
der Fee hinkniete.

Salazar konnte das alles nicht mehr mit ansehen, der Anblick war einfach furchtbar.
Kein Kind hatte so etwas verdient!

Sein Herz hatte sich schmerzlichst zusammengezogen, als er die Frage gehort hatte.
Als er gemerkt hatte, dass der Gefahrte seines Bruder’s keinen Lebenswillen mehr
hatte, sondern einfach nur noch sterben wollte.

Wie konnte man ein Kind nur so weit bringen?

Ohne auf irgendeine Zustimmung zu warten, schob er Severus zur Seite und kniete
sich vor den Jungen. Sanft lachelte er diesen an und sprach dann mit einer tiefen und
freundlichen Stimme: ,Nein Harry, ich darf dich doch Harry nennen? Wir sind nicht
gekommen um dich zu toten, allerdings auch nicht um dich zu qualen. Wir sind hier,
weil wir dir helfen moéchten.”

Das es hierbei auch um seinen Bruder ging, sagte er erstmal nicht. Er kannte den
Jungen zu wenig, um sagen zu kénnen wie dieser darauf reagieren wiirde und wollte
nicht Fir unnétig Aufregung sorgen.

.Mir? Helfen?", fragte der Grindugige adchzend. Er sah den Mann verwirrt und
ungldubig an, den er nur verschwommen wahr nahm und definitiv NICHT kannte.

Seit wann wollte ihm jemand helfen?

Der Letzte der das gewollt hatte, war sein geliebter Patenonkel gewesen. Aber auch
diesen hatte man ihm genommen. Der Gedanke an den Animagus tat ihm immer noch
weh und er war sich sicher, dass er NIE dariiber hinweg kommen wiirde.

~Wer will mir schon helfen?”, flisterte er kaum hoérbar und sah auf seine Hande.

Nur dank ihrer guten Ohren konnten sie die leise Worte Harry’s horen, doch Salazar
lie3 sich davon nicht beeindrucken. Er hob seine Hand an, legte einen Finger
vorsichtig unter das Kinn des Jingeren und hob dieses an.

»Sieh mich bitte an Harry,” bat er mit sanfter und gesenkter Stimme. Er wartete
darauf das ihn der Jiingere aus leeren, dumpfen und griinen Augen ansah.

Wir wollen dir wirklich helfen, aber ich mdéchte mich erst einmal vorstellen. Mein
Name ist Salazar Slytherin, ich bin ein geborener Vampir und bin mit meiner Familie
hier, um dir und jemand anderem zu helfen.

Harry, es geht dir nicht gut. Das sehe ich. Aber ich kenne einen Weg dir zu helfen, dazu
musst du mir nur vertrauen.”

Fragend sah er den Gefadhrten seines Bruder’s an und war eigentlich guter Dinge, dass
Harry genau dem entsprach was Luzifer gefiel. Er wusste das der Hoéllenfirst eine
Schwache fir feminine, schmachtige Jungs hatte und er hoffte einfach, dass bei
seinem Halbbruder einfach der natiirliche Beschiitzerinstinkt durchbrechen wiirde,
sobald er den Jungen sehen wiirde.
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Vollkommen perplex starrte er seinen Gegeniiber an.

Salazar Slytherin?

Vampir?

Das war ein Schock fiir ihn. Die ganze Geschichte Hogwarts basierte auf einer Liige. Es
hieR doch, dass die Grinder schon lange verstorben seien. Aber der Mann vor ihm sah
recht lebendig aus.

Das war alles viel zu viel. Die Tatsache das Slytherin noch lebte, die Schmerzen die
durch seinen Korper rasten und die Midigkeit des Lebens filihren dazu, dass Harry
einfach zur Seite kippte und in Ohnmacht Fiel.

Es war einfach alles viel zu viel.

Und so verlangte der Kérper seinen Tribut.

Salazar’s schnellen Reflexen hatte es Harry zu verdanken, dass er nicht unsanft
umfiel. Dieser hatte doch ziemlich schnell erkannt, natirlich ohne Heilerausbildung,
dass der Junge kurz vor einem Zusammenbruch stand.

.Severus, pack die Sachen des Jungen, Tom hinterlasse eine Nachricht und Godric, wir
apparieren zurlck und stabilisieren den Jungen und bringen ihn anschlieRend zu
Luzifer!", deligierte Salazar und wickelte Harry in die Decke und hob ihn vorsichtig auf
seine Arme. Dann stellte er sich neben seinen Mann und verschwand vom
Ligusterweg.

Severus und auch Tom fanden es wirklich sehr 'nett', dass sie wieder Befehle
entgegen nehmen mussten und tun sollten was sich der Griinder wiinschte, vor allem
Tom. War dieser das doch nicht gewohnt, da ER der dunkle Lord war und Befehle
erteilte, allerdings kam es gelegentlich immer noch vor, dass seine Eltern ihn als ihren
Sohn um etwas baten, aber DAS gerade eben war eindeutig ein Befehl seitens seines
Vater’s gewesen.

»Lass uns tun was dein Vater gesagt hat. Um so eher kdnnen wir von diesem spieldigen
Ort verschwinden. AuRerdem muss ich meinen Mann davor bewahren eine Dummbheit
zu begehen, wenn er sein Patenkind sieht.

Fir das Massaker will ich ndmlich NICHT verantwortlich sein!

Tom nickte. ,Du hast recht, suchen wir das, was der Junge braucht zusammen und
machen uns dann vom Acker."

*~*~*~fortsetzung folgt~*~*~*
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Kapitel 5: kapitel Finf

Kapitel FGnf.
~*~*~ ondon: Ligusterweg~*~*~

Es war erschreckend, wie wenig Tom und Severus in dem Zimmer von Harry fanden.
Wie sehr mussten die Muggel den Jungen hassen?

Oder steckte vielleicht Dumbeldore hinter all dem?

Tom hoffte ja, dass seine Vater bald etwas unternehmen wirden. Er befiirchtete das
die Schule kaputt gehen und einfach verkommen wiirde. Dabei war Hogwarts einst die
schonste, beste und tollste Schule gewesen, die es in der Zauberwelt gab.

Und genau das wollte sein Vater auch, das wusste Tom. Aber ob sein Dad da
mitmachen wiirde? Das konnte der dunkle Lord nicht sagen.

Godric wollte, so viel wie er wusste, nichts mehr mit den 'normalen' Zauberer zu tun
haben. Zu viel Schaden hatte diese angerichtet.

,Hast du alles?”

.Nicht viel. Ich finde keinen Zauberstab oder hast du diesen schon? Ich sehe auch
nirgends seine Eule.”

.Nein, den Zauberstab habe ich nicht. Ich habe lediglich das Photoalbum, einen
Tarnumhang und den klein gezauberten Feuerblitz. Und wo ist die Eule?"

.Keine Ahnung, vielleicht hat er sie bei einem seiner Freunden gelassen.” ,mutmalte
der Trankelehrer.

,Freunde? Ob er solche wirklich hat?”

.Doch, glaube mir, die hat er. Und ich weild sogar wen alles, ich irre mich hochst selten
Tom. Das weilt du doch. Harry Potter ist nicht so alleine wie er denkt.”

.Na gut, dann lass uns verschwinden. Dariber kdnnen wir auch noch spater
diskutieren.”

Und somit verschwanden Tom und Severus so lautlos wie sie aufgetaucht waren. Das
Verschwinden Harry Potter’s wiirde erst am nachsten Tag den Dursley’s auffallen und
somit auch da friihestens Dumbeldore.

~*~*~An einem ganz anderen Ort: Hollenpalast~*~*~

Luzifer lag wie oft in seiner Badewanne, in der mindestens eine ganze
Qudditchmannschaft Platz hatte.

Aber er hatte sie ganz fir sich alleine, brauchte er dieses Entspannungsbad in letzter
Zeit doch sehr haufig. Es brachte ihm neue Energie und Kraft, er fiihlte sich danach
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besser und nicht mehr ganz so schlaff, miide und krank.

Das Bad selbst war schwarz- und cremefarbig gefliest, der kleine Pool ging in die Erde
rein und ansonsten war alles nur noch Liegeflache. An der Wand standen einige
Regale und Schranke, die gefiillt mit Handtiicher, Waschlappen, Duschzubehér und
einiger Schnickschnack wie Blcher. Ja, auch ein Hollenfirst liest Bicher.

Er dachte wirklich an nichts Boses, als es an seiner Tur klopfte und nach einem lauten
herrischen 'Herein' einer seiner Leibeigenen den Raum betrat.

~Herr!", tief verbeugte sich der Knabe und sprach dann weiter: ,Herr, ihr habt Besuch
von eurem Bruder. Er mochte euch sofort in eurem privaten Wohnzimmer sehen, dort
wartet dieser auf euch, mein Herr.”

Grummelnd winkte er, schickte somit den Stérenfried weg und erhob sich dann. Rasch
trocknete er sich ein wenig ab, band seine langen Haare zu einem einfachen und
leichten Zopf zusammen und schmiss sich seinen Bademantel iber und marschierte
dann hoch erhobenen Hauptes in sein Wohnzimmer, wo sein Bruder auf ihn wartet.

Schwungvoll riss er die Tir auf und begriiBte den Alteren mit einem eher
unfreundlichen Ton. ,Salazar, was gibt es schon wieder? Wenn du wieder wegen dem
Thema Gefdhrte gekommen bist, dann kannst du dich gleich wieder vom Feld rollen,
denn ich will davon nichts wissen.”

Erst nach dem er das gesagt hatte, erhob er seinen Blick und richtete diesen auf
seinen Bruder. Doch was er DORT sah, lieR ihn erstarren.

WAS WAR DAS?!?

~Was?" dchzte er und hatte das Gefiihl als wiirde sein Blut in den Adern gefrieren.
Dort auf dem schwarzen Sofa lag ein Kind, ein Knabe der nicht viel dlter als 15 Jahre
alt sein konnte, so klein und mager war dieser.

Die Haut war so blass, dass es furchtbar aussah mit dem schwarzen Untergrund. Die
Haare wurden von dem Sofa richtig verschluckt und der schmale Kérper war unter
einer viel zu groBen Decke verborgen.

Wer hatte dieses Kind so hungern lassen? Wie konnte man das einem Jungen antun?
Und vor allem, weshalb machte er sich dariiber Gedanken?

Wie in Trance ging er auf das Sofa zu und liel sich vor diesem nieder. Dabei ignorierte
er seinen Bruder und Schwager voll und ganz, nahm diesen gar nicht mehr wirklich
wahr. Seine einziges Interesse lag bei dem Jungen.

Vorsichtig strich er ihm einige wirre Strahnen aus dem Gesicht und zuckte fast
augenblicklich zuriick. Der Junge fieberte!

+Wer ist er? Warum ist er hier? Wieso ist er zugerichtet und wer hat ihm das angetan?”

.Willst du das wirklich wissen, Bruder?“

~Sonst hdtte ich ja nicht gefragt!” ,herrschte besagter Bruder zuriick und legte einen
kiihlen, nassen Waschlappen auf die Stirn seines NOCH unbekannten Gastes.

http://www.animexx.de/fanfiction/251554/ Seite 25/222


http://www.animexx.de/fanfiction/251554

Bitte gib mir ein neues Leben.

LVersprich mir das du nicht austicken wirst, wenn ich dir die Wahrheit erzahle?”, bat
der Grinder und war erstaunt, wie sein Bruder sich durch die einfache Anwesenheit
seines Gefdhrten verdanderte. Die gewiinschte Antwort blieb verbal aus, jedoch bekam
er eine nonverbale - ein Nicken und das reichte ihm, um seinem Bruder die Wahrheit
zu sagen.

~*~*~fortsetzung folgt~*~*~

@LadyShigeko: Hey=) Hier bekommst du deine gewiinschte Fortsetzung ~*

@sann: Hey=) Danke! Ich denke das Luzifer sich auf alle Falle friher oder spater um
Harry kiimmern wird.

@mathi: Hey=) Danke, freut mich das es dir gefallen hat! Hmm, ob Luzifer einen Fehler
machen wird oder nicht, stellt sich noch heraus. Wobei ich eher weniger denke, bei
Sirius denke ich sieht das noch ganz anders aus **

@AmuSuzune: Hey=) Lach, ich hoffe das war schnell genug *” recht viel schneller wird
es nicht gehen. Eher noch langsamer ~///* sorry...Das stimmt, Salazar hat ihn wohl
oder ibel ungewollt den Rest gegeben. Aber ich denke das der Griinder anschlieRend
da sein wird um Harry wieder aufzubauen A*
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Kapitel sechs.

~*~*~An einem ganz anderen Ort: Hollenpalast~*~*~

.Das Luzifer ist Harry James Potter, eine Fee und...” Er machte eine kurze Pause und
sah seinem Bruder fest in die Augen. Dann sprach er mit ernster Stimme weiter: ,Er ist
dein sterbender Gefahrte.”

Vollkommen entgeistert und sprachlos starrte der Hausherr seinen Bruder an. Sein
Blick wanderte zu dem schmalen Jungen im Bett und wieder zuriick zu seinem Bruder.
Sein Mund klappte auf als wolle er etwas sagen, aber raus kam kein Wort. Dafir
rasten seine Gedanken.

Fee?

Gefahrte?

sterbend?

Diese Worter sickerten ganz langsam bei dem Hollenfirst durch. Weild der Henker wie
lange er seinen Bruder entgeistert ansah. Dieser war es zumindest, der ihn aus seiner
Trance raus holte, in dem er seinen Namen sprach.

~Luzifer?“. Vorsichtig sprach Salazar seinen Bruder an und fragte sich ob die
sprachlose Reaktion positiv oder negativ war. Denn wenn er ehrlich war, wusste er es
nicht genau.

'Dein Gefahrt... dein Gefahrt... dein Gefahrt...'

Er schiittelte den Kopf und blickte aus intensiv roten Augen seinen Bruder fest an und
sprach dann vollkommen gefasst: ,So lange kein Test gemacht wurde, ist er nichts
weiter als ein geschandeter Junge der Hilfe bendtigt. Des weiteren mochte ich in
meinen Raumen nicht ein einziges Mal mehr das Wort Gefadhrte horen. Aulserdem ist
er ein Kind. Was weil3 ein Kind schon Uber die Aufgaben eines Erwachsenen,
geschweige denn die von einem Herrscher?!”

Salazar schiittelte den Kopf. Es war ja klar gewesen, dass sein Bruder die Tatsache
nicht einfach so akzeptieren konnte. Weshalb sollte dieser das auch? Er war immerhin
der grofRe Héllenfirst.

,und warst du bereit fir einen Test, Luzifer?”

Luzifer blieb stehen, drehte sich jedoch nicht um. Er war eigentlich auf dem Weg zur
Tur gewesen.

Wollte er einen Test machen?

Einen, wo sich moglicherweise herausstellen konnte, dass ER einen Gefahrten hatte
und diesen nicht weg schicken konnte?
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Wollte er dies?

Aber wenn er dies nicht zulassen wiirde, dann wiirde er quasi das Todesurteil des
Jungen unterschreiben.

'Bei meinen Vorfahren! Das ist doch zum Haare ausreiRen!'

Schwer seufzte er, nickte dann aber ergeben: ,Ja, ich werde einen Test machen. Ich
will nicht dafir verantwortlich sein, wenn der Junge stirbt.”

.Das freut mich Luzifer. Glaube mir, das alles ist nicht so schlimm wie du es dir
vorstellst.”

Der Jingere lachte: ,Nicht schlimm? Das wird sich noch herausstellen Salazar, glaube
mir. Ich bin der Hollenfirst. Was werden meine Untergebenen, mein Volk dazu sagen,
wenn ich einen Gefdhrten habe der gerade mal ein halbes Kind ist?

Wie will ein Kind diesen Druck Gberstehen? Er wird alleine sein. Glaubst du ernsthaft,
ich werde immer Zeit fiir ihn haben? Glaube mir, ein Leben an meiner Seite will dieser
Junge mit Sicherheit nicht.”

Damit drehte er sich endglltig um und ging zu der Tir, um das Zimmer zu verlassen.

,Wohin willst du?"

»Ich besorge mir einen Trank, um zu testen ob wir Gefahrten sind und beauftrage eine
leichte Suppe und werde DANN den Jungen untersuchen. Oder wirst du dies tun?”

~Entschuldige, ich wollte dir nicht das Bedirfnis geben dich zu rechtfertigen. Es ist
okay, dann geh ich nach Hause und sage den Anderen Bescheid, wie es Harry so geht.
Ich kénnte mir vorstellen das sich Sirius sehr grof3e Sorgen macht.”

LSirius?”

»Ja, Severus Mann. Er ist der Patenonkel von dem Jungen?”

,Dann darf er nicht kommen!"

~WAS? Weshalb? Bist du libergeschnappt? Wie kannst du Sirius verbieten seinen
Patensohn zu sehen?”

»Ich glaube nicht das der Junge den Mann sehen will, dem er vertraute und um den er
getrauert hat weil er gestorben ist. Der ihn, wo auch immer er gewesen war, alleine
gelassen hat! Nein, ich glaube nicht das der Junge ihn hier haben will. AuBerdem will
ich ihn aufpappeln und nicht dafir sorgen, dass der Junge erneut einen Anfall
bekommt. Also, Sirius darf NICHT kommen!*

Jlch... bin sprachlos...”
»Gut, dann kannst du jetzt gehen.”
Vollkommen sprachlos sah der Altere seinen Bruder an. Das konnte doch nur ein

Scherz sein. Wie sollte er DAS Sirius erklaren? Na, da hatte er ja noch was vor sich.
Hoffentlich wirde Sirius deswegen nichts anstellen.
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+Wie du willst. Aber sag mir bitte Bescheid, wie das Ergebnis ausgefallen ist, ja?“
.Ja, werde ich machen und nun zisch ab.”

Wortlos und schwer seufzend erhob sich Salazar und mit einem 'Plopp' verschwand er
aus den Gemachern seines Bruder’s und tauchte in seinem eigenen Heim wieder auf,
wo er bereits sehnsiichtig erwartet wurde.

Luzifer warf einen kurzen Blick auf die Stelle, wo bis vor kurzem sein Bruder gewesen
war. Doch dann schiittelte er iber sich selbst den Kopf und machte sich auf den Weg
in die Kiiche.

Dort angekommen, erblickte er sofort einen seiner Kiichenjungen, der fleiRig Gemise
schnitt. Gemise?

Hatte er sich fir heute Gemise gewiinscht? Verwirrt schiittelte er den Kopf und
sprach dann den schmachtigen Jungen mit den blonden Haaren an.

.Salem, ich brauche eine leichte Hihnersuppe und einen Bindungspartnertest aus
meinen privaten Schranken. Bring mir das Ganze in mein privates Gemach.”

Der blonde Kiichenjunge nickte: ,Natirlich Herr, ich werde das sofort erledigen.”

Luzifer nickte daraufhin nur und ging wieder zurtick zu seinem Gast.

'Wohl eher ungebetener Gast', dachte er sich und betrat das Zimmer in welchem Harry
lag.

Dieser warf sich gerade von einer Seite zur anderen, als wiirde er schreckliche
Alptraume haben. Keinen Augenblick spater sald der Rothaarige an der Bettkante und
legte seine Hand beruhigend auf die heil3 gliihende Stirn.

Der Junge hatte Fieber!

.Scht, du bist in Sicherheit,” fliisterte er leise und fast sofort zeigten seine Worte
Wirkung. Oder vielleicht auch seine Nahe?

Wie auch immer, Harry lag flach atmend, aber ruhig in dem Bett und schlief noch
immer.

Vorsichtig deckte er den Jungen auf, mit einem Fingerschnipsen lag Harry nur in
Shorts vor ihm und leise zischte er auf.

Wie konnte man ein Kind nur so quélen?

Harry Potter war mehr Haut und Knochen als sonst was. Er war blass. Sein Oberkorper
und auch die Oberschenkel, ebenso die Arme waren ibersdaht mit blauen Flecken und
Schiirfwunden. Vor allem seine Knie waren aufgeschiirft. Unverkennbar waren auch
die Riemen, die eindeutig von einer Peitsche stammten.

Was hatte der Junge verbrochen, dass man ihn so misshandelte?

Und wieso kiimmerte sich kein Erwachsener um das Kind? Denn viel mehr war dieser
nicht.

Ein Klopfen riss ihn aus seinen Gedanken und er bat Salem rein. Es konnte niemand
anderes sein. Hatte doch sonst keiner die Erlaubnis im Moment seine Gemacher zu
betreten. Aber bevor sein Leibeigener seinen Raum betrat, deckte er seinen
moglichen Gefahrten noch zu. Niemand sollte diesen so sehen. Das war die reinste
Zumutung fir alle und vor allem fir den Kranken.
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~Herr, hier sind eure gewiinschten Sachen.”
.Danke Salem, stell es auf den Tisch ab. Ich hole es mir dann selbst.”

.Naturlich Herr, ich bin wieder in der Kiiche Herr und bereite euer Essen vor. Nehmt
ihr euer Mahl unten ein oder hier oben?”

~Hier.” ,war die schlichte Antwort.
Salem verbeugte sich mit einem 'Natirlich Herr' und verschwand wieder durch die
Tir, durch die er gekommen war.

Luzifer erhob sich, rauschte zu einer geschlossenen Tir und machte diese auf. Dieser
Raum entpuppte sich als das Badezimmer, er liebte sein Badezimmer.

Er ging zu einem der Hangeschranke und holte aus diesen einige Salben heraus. Er
nahm diese mit und setzte sich wieder zu Harry. Erneut deckte er den Jungen auf und
fing an, all die Flecken, Schirfwunden und Abdriicke mit den mitgebrachten Salben
einzucremen.

Die Salben wiirden dafiir sorgen, dass die Entziindungen zuriick gehen und die blauen
Flecke verschwinden wiirden.

Nachdem er seine gute Tat fir heute erfillt hatte, erhob er sich, setzte sich in seinen
schwarzen Lieblingssessel neben den Tisch und nahm den Trank zur Hand. Fir einen
Moment starrte er den Trank an, seufzte dann und schnitt sich in den Finger, lie®
einen Tropfen in die Phiole tropfen und nun hiel es warten.

Dauerte es doch eine ganze Stunde, bis der Trank sich in ein Pergament verwandeln
und das Ergebnis offenbaren wiirde.

~*~*~| onden, Surry: Ligusterweg 4~*~*~

Alastor '"Mad-Eye' Moody machte gerade seinen wochentlichen Kontrollbesuch, den er
nur machte um den Schein zu wahren. War es ihm doch in Wirklichkeit egal, was mit
dem Potterbalg passierte. Hauptsache dieser wiirde seine Aufgabe erfiillen und den
Orden des Phonix weiter mit Geld versorgen. So war seine Welt perfekt.

Er dachte nicht einmal daran, dass etwas anders sein konnte wie sonst.

Das Potterbalg wiirde nicht mehr aufmipfig sein. Immerhin war dieser gebrochen und
am Ende seiner Kréfte, hatten sie ihm doch das Wichtigste genommen, was er besal3.
Diesen streunenden Animagus, Sirius Black. Dieser war Geschichte und dies wiirde
auch bald Harry Potter sein. Immerhin hatten sie diesen schon so gut wie zerstort,
wobei die Dursley’s ihren Teil auch dazu beigetragen hatten.

Hatten diese ihn doch mit Schlagen, Peitschen, Arbeiten und Nicht-Essen 'erzogen’.

Alastor lieR gerade seinen Uberwachungszauber (iber das Haus gleiten, als er stockte.
Was war das?

Laut Zauber befanden sich in dem Haus nur drei Leute, was nicht stimmen konnte. Es
mussten Vier sein. Vernon, Petunia, Dudley und Potter.

Und seinen Informationen nach diirfte heute keiner der Dursleys aul3er Haus sein.
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.Bei Gryffindor, was stimmte da nicht?”
Er lield sein Auge iber das Haus gleiten und erstarrte.
In dem Zimmer von Harry Potter war niemand! Es war leer! Das gab es doch nicht.

'Plopp’

Der Auror verschwand von dem Vorort London’s und tauchte am Grimmauldplatz
Nummer zwolf wieder auf. Zielstrebig ging er auf das Haus zu, betrat es und ging
z(igig und gerduschvoll in das Esszimmer, wo sich Albus Dumbledore befand.

Als er die Schwelle des Esszimmers betrat, sagte er: , Potter ist weg!”

~*~*~fortsetzung folgt~*~*~

@mathi: Hey=) Ja das stimmt, er wird es bald wissen. Aber ob er es auch glauben wird
wenn sein Bruder ihm das sagt? Wie ich das meine? Nun ja jetzt stell dir mal vor dein
Patenkind wird verletzt, gequdlt und dann darfst du nicht zu ihm?? Ich glaube ich wiirde
da nicht wirklich gut reagieren...

@sweetkiss12: Hey=) Danke schon!

@AmuSuzune: Hey=) Lach, ja da hast du recht. Ob er auch noch lieb ist wenn er erfdhrt
wer da in dem Bett liegt?!

@sann: Hey=) Danke, schneller war nicht drinnen sorry. War schwer beschdiftigt, aber ich
schau dass das ndichste Kapitel nicht allzu lange auf sich warten lassen wird.

@Makoto-chan: Hey=) Ausflippen? Hmm, naja du wirst es hier ja gelesen haben gg ich
denke schon das er sich um seinen 'nicht gewollten' Gefdhrten kiimmern wird. Oder
konntest du einfach einen Menschen/Fee sterben lassen?!

@Ayumi_chan: Hey=) Danke! Freut mich das du deinen Senf ab gibst * * es noch mehr
freit es mich das dir diese Story gefallt!
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Kapitel 7: Kapitel sieben

Bitte gib mir ein neues Leben! Kapitel Sieben.

~*~*~ Grimmauldplatz Nummer Zwolf~*~*~

Albus Dumbeldore, seines Zeichen machtigster WeilBmagier und Trager des
Merlinordens erster Klasse, sals mit seinen heiRgeliebten Zitronenbonbons und einer
Tasse Tee im Esszimmer des Grimmauldplatz Nr. 12 und war sich keiner Schuld
bewusst.

Generell dachte er sowieso nicht an den Potterbalg. Diesen wiirde er mit Sicherheit
nicht mehr all zu oft sehen. Denn dieser hatte in seinen Augen nur noch eine einzige
Aufgabe, Voldemort zu téten und selbst drauf zu gehen. Und wenn er nicht von
alleine sterben wiirde, misste er halt ein wenig nachhelfen. Was er auch nicht
sonderlich schlimm fande. Es ware ja nicht das erste Mal, dass er jemanden aus der
Familie Potter totet. Er wollte gerade einen Schluck Tee nehmen, als er plotzlich Mad-
Eye’s Stimme horte und was die sagte, gefiel ihm Gberhaupt nicht.

~Was? Was heildt hier: Potter ist weg?”, fragte er mit kalter Stimme und bekam einen
wiitenden Gesichtsausdruck.

»Ich habe meine Kontrolle gemacht und dabei festgestellt, dass nur drei Personen in
dem Haus der Dursley’s sind. Und nach einem genaueren Zauber stellte ich fest das es
lediglich die Dursley’s sind und Potter weg ist.”, erklarte der Auror und ging ganz in
den Raum rein und nahm den Platz gegeniiber Dumbeldor’s ein.

Dumbeldore’s Blick konnte nicht mehr dunkler werden, so dunkel war dieser. Diese
Nachrichten schmeckten ihm Gberhaupt nicht, was sollte er jetzt tun? Das lief gar
nicht nach Plan.

~Wie konnte das passieren?”, fragte er mit kalter Stimme.

.lch habe keine Ahnung, Albus. Bei meinem letzten Kontrollgang war noch alles
normal. Der Junge war fertig mit der Welt, am Ende seiner Krafte. Ich kann mir nicht
vorstellen das er abgehauen ist, so kraftlos wie er war.”

~Was willst du mir damit sagen?“

.Ich denke, er wurde von dort weg geholt.”

~Wer?“

Mad-Eye wusste, dass er sich mit seiner Vermutung weit aus dem Fenster lehnte. Aber
der Junge war bei seinem letzten Besuch mehr tot als lebendig gewesen. Er konnte
nicht aus eigener Kraft abgehauen sein.

»Nun, ich weil’ es nicht genau. Vielleicht war es der Werwolf? Der hat sich doch seit
zwei Tagen nicht mehr blicken lassen oder einer seiner Freunde hat ihm geholfen.”
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~Freunde? Wer? Die Grangers und die Weasley sind auf unserer Seite. Diese hatten
uns verraten, wenn Potter sie kontaktiert hatte. Und den Rest kannst du knicken.
Longbottom wiirde so etwas NIE auf die Reihe bekommen und dann sieht es
verdammt mager aus. Der Einzige der wirklich in Frage kommt ist Lupin. Finde ihn! Um
den Rest kimmere ich mich.”

Da dies ganz klar ein Befehl gewesen war, erhob sich Mad-Eye, nickte, verschwand
wieder und machte sich auf die Suche nach dem Werwolf Remus Lupin.

Dumbeldore dagegen erhob sich und schritt einmal die Kiiche auf und ab. Dabei
Uberlegte wie er vorgehen sollte, er musste nun seine Schritte ganz genau Gberlegen.
Kein einziger Fehler durfte ihm unterkommen, dies ware sonst fatal fir ihn und all die
Beteiligten auf seiner Seite. Er musste etwas fiir den Tagespropheten aufsetzen. Ein
bdsartiges Grinsen zierte sein faltiges Gesicht. Er wiirde einfach behaupten, dass
Harry Potter in einem speziellen Trainingslager war, um sich dort auf den Kampf mit
Voldemort vorzubereiten. Genau, das wiirde er tun! Er war wirklich ein Genie!

~*~*~Malfoy Manor~*~*~

Lucius salR in seinem Biiro Gber einige Unterlagen gebeugt, als gleich zwei Eulen durch
das offene Fenster hinein flogen. Wer wollte denn da noch um diese Uhrzeit etwas
von ihm? Er nahm den Tieren ihre Last ab, gab ihnen jeweils einen Eulenkeks und
Offnete dann erst den Brief ohne Adresse.

Hallo Lucius,

ich dachte mir es kénnte dich interessieren, was es Neues bei uns hier auf Snake Castle
gibt. Wir haben Onkel’s Gefdhrten gefunden! Ich hoffe sehr fiir dich das du bereits sitzt.
Denn ansonsten wird dich das hier umhauen. Es ist niemand anderes als Harry James
Potter! Was sagst du dazu? Vater hat den Po..., hat Harry zu Onkel gebracht.

Komm doch bei Gelegenheit mit deiner Familie vorbei. Ich habe deine Kinder schon ldnger
nicht mehr gesehen und es wiirde mich freuen zu sehen, wie diese sich entwickelt haben.
Besonders mein Patenkind! Er ist doch von seiner Reise schon wieder zurtick, oder?

Bis auf bald,

Tom S. Slytherin

Unglaubig starrte das Malfoyoberhaupt auf das Pergament vor sich. Harry Potter war
der Gefahrte des Hollenfirstes? Also noch viel heftiger ging es echt nicht mehr. Er
hatte ja mit vielem gerechnet, aber nicht mit diesem Ergebnis. Was Dumbeldore wohl
jetzt gerade im Moment machte?

Aus irgend einem Grund wollte der blonde Mann das wissen. Aber er wusste genauso,
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dass er auf den morgigen Tagespropheten warten musste, um die Reaktion des alten
seniles Mannes zu kennen.

Schnell holte er ein leeres Pergament aus der obersten Schublade seines
Schreibtisches und antwortete seinem Lord und langjdhrigen Freund. Er war
zweifellos Uberrascht, aber er war sich auch ziemlich sicher, dass der Potterjunge
diese Situation meistern wiirde und es jetzt bergauf fiir sie gehen wiirden.

Lachelnd verschloss er den Brief, schrieb noch schwungvoll den Namen seines Lords
auf den Umschlag und band diesen dann an den FuRR des Kauzes. Dieser erhob sich
fast umgehend und flog in die Nacht hinaus. Dann wandte sich Lucius dem zweiten
Brief zu und zog seine Augenbraue in die Hohe, wahrend er seinen Namen las.

-Hm, diese Schrift sagt mir nichts. Mal schauen von wem der ist.-

Damit 6ffnete er den Brief und konnte anhand der ersten zwei Worte sofort
erkennen, dass dieser Brief eine Frauenhand geschrieben hatte.

Sehr geehrte Mister Malfoy,

sie wundern sich sicher warum gerade ich, Agathe Longbottom, lhnen einen Brief
schreibe. Die Antwort ist ganz einfach, Mister Malfoy.

Ich mdchte Sie hiermit bitten meinen Enkelsohn, Neville, in Ihre Familie aufzunehmen. Ein
Bindungspartnertest ergab, welchen wir vor wenigen Tagen machten, dass Ihr dltester
Sohn Lucien (Lucien ist doch Ihr Sohn? Uns fiel zumindest keine andere Familie mit dem
Namen Malfoy ein.) der Gefdhrte meines Enkels ist. Neville ist ein Elb und muss, wie Sie
sicher wissen, bis zur Vollendung seines 17. Lebensjahres vermdhlt sein. Um zu zeigen das
dies kein Scherz ist, habe ich den Test mit geschickt.

Auf eine Antwort wartend,

Hochachtungsvoll,
Agathe Longbottom.

Longbottom?

Okay, das ganze war ein schlechter Scherz. Lucien konnte unméglich der Gefahrte
dieses, dieses... nun ja, dieses Longbottom sein.

Aber er war sich sicher, dass dieser Irrtum sich durch einen Wahrheitszauber zeigen
wirde. Er faltete das nachste Pergament auseinander und las es sich erst einmal
durch, bevor er den Test machen wiirde.

>Getestete Person: Neville Frank Longbottom
>geboren: 31.7.1980

>Wesen: Elb

>Eltern: Frank&Alice Longbottom

Bindungspartner mit 100% Ubereinstimmung:

Lucien Thomas Malfoy, Veela
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Lucius schiittelte sein Haupt, sprach den Zauber und erbleichte.
DAS DURFTE NICHT WAHR SEIN!!!?2??

Lucien war wahrlich der Gefahrte von Neville Longbottom! DAS war ein Alptraum, das
war katastrophal. Er wusste allerdings, dass ihnen nicht viel ibrig blieb. Konnte ein
dominanter Veela doch nur mit seinem wahren Gefahrten gliicklich sein und der Elb
brauchte seinen Gefahrten, um gesund und munter zu bleiben.

LLUCIEN!", briillte er laut ohne sich zu erheben.

Fortsetzung folgt

Vielen lieben dank fiir die Lieben Review’s =)

@Makoto-chan: Huhu =) Danke! Nun wie es bei Dumbeldore weiter gehen wird ist
noch Fraglich. Steht noch in den Sternen geschrieben, aber ich kann so viel sagen das
er bestimmt nicht ungestraft davon kommt.

@strega79: Huhu =) Das find ich gut! Da hast du recht, Moody ist ein Ekelpaket. Aber
er bekommt schon noch seine Strafe, das versprech ich. Die Beiden werden bestimmt
zusammen finden.

@sann: Huhu =) Danke! Da hast du recht, er kiimmert sich wirklich um ihn.

@Ayumi_chan: Huhu =) Lach, stimmt. Das entgeisterte Gesicht von dem Hollenfirst
war bestimmt klasse und ich denke das er Harry nicht rausschmeifRen wird.

@mathi: Huhu =) Danke! Das glaub ich dir, das du da gespannt bist. Du hast recht,
Lach. Dumbeldore WIRD ausflippen =)

@AmuSuzune: Huhu =) Nene, so schlimm ist doch Luzifer nicht das er das ganze
Zimmer auseinander nehmen wiirde. Und ja~ Sirius wird einen Aufstand veranstalten
wenn er nicht zu seinem Patensohn darf, aber ich bin mir sicher das er ihn friher oder
spater sehen darf A

@Nightmare_Child: Huhu =) Lach, fieser CliffFhanger? Nun ja, so schlimm fand ich das
gar nicht XD aber ich kann dich beruhigen mir geht’s bei FF’s von anderen 'Autoren'
genauso. Ilch mag Moody auch nicht!

@Selina_Merope_Silvermoon: Huhu =) Lach, das war dann wirklich gutes Timing!
Danke freut mich das sie dir gefallt, kuchen allein aufmampft
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Kapitel 8: Kapitel acht

Huhu ihr Lieben =)

hier ein neues Kapitel.

Heute allerdings ohne Reviewantworten, weil ich dazu momenten (iberhaupt keine Zeit
habe @ @

Die Nachtschicht schlaucht wahnsinnig, aber nichtsdestotrotz bedanke ich mich fiir die
vielen lieben Kommentare zu dem letzten Kapitel und wiinsche hier mit viel Spa/3!
Hoffentlich gefdillt es euch allen!

Noch ein schonen rest Sonntag und morgen eine reiche Bescherrung vom Nikolaus =)

Lg
toja-chan »_*/

Bitte gib mir ein neues Leben
Kapitel acht.

~*~*~HQllenpalast~*~*~

Rote Augen ruhten auf dem schmachtigen Korper in dem viel zu groRen Bett.
Inzwischen war bestimmt eine gute Stunde vergangen. Aber Luzifer hatte sich noch
kein einziges Mal bewegt, geschweige denn den Test zur Hand genommen, obwohl
dieser bestimmt schon seit 40 Minuten das Ergebnis anzeigte.

Wollte er iberhaupt das Ergebnis wissen?

Wollte er gebunden werden? Mit einem Kind?

Wie sollte ein Kind in seiner Welt Gberleben, wenn das alles stimmen sollte? Schwer
seufzend schittelte Luzifer den Kopf, es brachte ja doch nichts. Es gab noch kein
Anzeichen, dass der Junge aufwachen wiirde. Deshalb entschied er sich doch dazu,
das Ergebnis des Bindungspartnertests zu lesen. Hoffentlich war dies alles nur ein
Scherz!

Bindungspartnertest

getestete Person: Luzifer Slytherin-Satanus
geboren: 30. Mai 1010

Wesen: Vampir-Ddmon

Eltern: Liam & Shira

Bindungspartner: Ubereinstimmung mit 100 Prozent, Harry James Potter, Fee
Schwer seufzend liefld er das Stiick Papier wieder auf den Tisch gleiten. DAS war nicht

das, was er Fir sich gewiinscht hatte. Aber andern konnte er es auch nicht. Er wusste,
dies wirde sonst das Todesurteil des Jingeren sein.
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.Ein Kind also,” murmelte er.

Entschlossen erhob er sich, setzte sich auf den Bettrand und besah sich das Gesicht,
studierte es fast schon. Luzifer musste zugeben, Harry war keine hassliche Fee. Er
hatte ein schones Gesicht, diese struppigen und wirren pechschwarzen Haare. Die
blasse Haut. Welche Augenfarbe er wohl hatte? Die Gesichtsziige waren auch sehr
weich, ja schon feminin. Genau das was dem Hoéllenfiirsten gefiel, das konnte er nicht
abstreiten.

Vorsichtig hob er die Decke an und besah sich den Kérper. Der Junge musste
eindeutig zunehmen! Das war ja eine Zumutung! Harry hatte wahnsinniges
Untergewicht. Dies sah er mit einem Blick. Er brauchte unbedingt mehr auf die
Rippen. Wie sollte der Jiingere sonst irgendwann schwanger werden, ohne das es ein
Risiko fir ihn und das Kind sein wirde? Dieses Risiko war Luzifer nicht bereit
einzugehen, aber es war sowieso fraglich, WANN sie miteinander schlafen wiirden. Er
war sich namlich ziemlich sicher, dass Harry das alles nicht sehr gut finden wiirde,
wenn er die ganze Wahrheit erfahrt. Aber vielleicht wiirde er sich ja freuen?
Ordentlich deckte er den Jiingeren wieder zu, strich vorsichtig einige Haare aus dem
Gesicht und erblickte dann die Narbe auf der Stirn.

-Hm... die bekommen wir auch noch weg.-

Wann Harry wohl aufwachen wiirde? Erneut seufzend zog er sich auf seinen Sessel
zurlick, nahm sich ein Buch zur Hand und schlug dieses auf. Doch seine Augen ruhten
weiterhin auf dem friedlich schlafenden Jungen.

~*~*~Malfoy Manor~*~*~

Zwei junge Manner salten vor dem Kamin auf zwei Sessel und spielten Schach. Wer
von diesem Spiel als Sieger hervor trat war noch nicht zu erkennen, aber die beiden
Herren sollten dies auch nicht erfahren. Denn es donnerte die imposante Stimme
ihres Vater’s lautstark durch das ganze Haus.

,Ha"
»Was hast du angestellt, Lucien?”

»Ich? Nichts, zumindest nicht das ich wiisste. Die Frage ist nicht was ich angestellt
habe, sondern wie sich Vater bei Mutter rechtfertigt, dass er so schreit obwohl die
Kleine schon schlaft?*

Draco musste darauf nur lachen und sah zu wie sich sein alterer Bruder erhob und den
Saal verlieR, um ihren Vater aufzusuchen.

Wie sehr hatte er Lucien die letzten Jahre vermisst. Draco war namlich alles andere als
ein Einzelkind. Er besalk einen groRen Bruder namens Lucien Thomas im Alter von 24
Jahre und eine kleine fiinfjahrige Schwester, die auf die Namen Naomi Cissa horte.
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Jedoch war Lucien ein eher unbeschriebenes Blatt in der Zauberwelt England’s. Die
Schulausbildung hatte sein groRer Bruder in Durmstrang genossen, ging dort
allerdings als Lucien Black zur Schule und die letzten vier Jahre hatte er in allen
moglichen Landern verbracht, nur nicht in England.

Was Vater wohl von ihm wollte? Achselzuckend erhob er sich nun ebenfalls und ging
auf sein Zimmer, um sich dort fertig zu machen. Er musste ja nicht jeden Abend lange
auf sein.

Ein junger Mann mit eisblauen Augen, typisch blondem Malfoyhaar und schlanker,
aber grof3er Statur ging die Gange entlang, zum Biiro seines Vater’s.

Das einzige wirklich untypische an dem jungen Mann war die Tatsache, dass er
schwarze Strahnen im Pony hatte und einige lange Haarstrahnen, die bis zu den
Schulterblatter gingen und Ohrringe trug. Und zum kronenden Abschluss eine kleine,
aber gut sichtbare Tatowierung am Hals hatte.

Was sein Vater wohl von ihn wollte? Lucien hatte doch nichts angestellt. Zumindest
nicht das er wisste, war er doch erst seit einigen Tagen wieder in England. Lucien
hatte die letzten vier Jahre im Ausland verbracht, wobei seine Heimat mehr oder
weniger immer Durmstrang sein wiirde, denn dort verbrachte er die Schulzeit.

Da er diese aber bereits vor Jahren verlassen hatte, hatte er fir sich beschlossen die
Welt zu erkunden, bevor er irgendwann einmal eine Familie griinden wiirde. So war er
in vielen Lander Europa’s gewesen. Er hatte Chile, Peru, New Mexico, New York,
Florida, Australien, Agypten, Tunesien, Korea, China und Japan besucht. In Japan war
er das ganze letzte Jahr gewesen. Er hatte sich dort einige Essgewohnheiten aber
auch die Schwertkunst angeeignet.

All dies hatte natirlich nicht im geringsten seine Pflichten als Malfoy behindert, ein
Todesser zu sein. Denn ein Todesser war er schon, seit er 14 Jahre alt war. Was
vielleicht daran lag, dass Voldemort hochstpersonlich sein Patenonkel war.

Sich noch immer fragend, WAS er angestellt hatte, klopfte er an der Birotiir seines
Vater’s und betrat dann den Raum.

Lucius salR immer noch hinter seinem Schreibtisch, als sein Erstgeborener den Raum
betrat. Seine Arme hatte er auf dem Tisch abgestitzt, die H3nde waren
zusammengefaltet und auf diesen ruhte sein Kinn, wahrend er mit wachsamen Augen
seinen Sohn musterte.

Dieser ging zielstrebig auf ihn zu, setzte sich unaufgefordert auf den Stuhl vor dem
Schreibtisch aus massiver Eiche und fragte dann mit hoéflicher, aber neugieriger
Stimme: ,Vater, du hast mich gerufen. Wenn ich fragen darf, WAS habe ich denn
angestellt, dass du noch um diese Uhrzeit durch das ganze Haus brillst?

Elegant, wie nun mal ein Malfoy war, Uberschlug Lucien seine Beine und wartete
geduldig auf eine Antwort. Sofort erkannte er das seinen Vater irgendwas massiv
storte. Er wusste zwar nicht genau was, aber er konnte férmlich die Pulsader pochen
sehen.

Das Malfoyoberhaupt hatte auch nicht vor seinen Sprossling lange auf die Folter zu
spannen. Nein, er sah ihn musternd an und stellte dann eine Gegenfrage: ,Sage mein
Sohn, hast du jemals einen Bindungspartnertest gemacht?”
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Verwundert wurde Lucius angeschaut, wie kam sein Vater denn jetzt darauf?

.Nein Vater, nicht einmal aus reiner Neugier. Fiir mich war dieses Thema nie relevant,
daich als dominanter Veela keinen Gefadhrten brauche um zu Gberleben. Wie kommst
du denn auf diese Frage?”

»Das kann ich dir sagen. Ich bekam heute einen Brief, wo drinnen stand das du der
Gefahrte von einem Elb bist. Und ich glaube, du weifRt was DAS bedeutet?!”

Natirlich wusste er was dies bedeutete. Ein Elb konnte nur seine Umwandlung mit
Hilfe seines Gefdhrten liberleben. Aber was regte seinen Erzeuger bei dieser Tatsache
so auf, dass er einen Gefdhrte hatte? ,Darf ich denn erfahren, wer mein Gefahrte ist
oder sein soll?”

.Neville Longbottem.”

Lucien starrte seinen Vater an, als habe dieser zwei Nasen oder drei Augen und er
freute sich dariiber das er saR und nicht stand. Sonst ware er vielleicht einfach
umgekippt.

Neville Longbottem? Also damit hatte er (iberhaupt nicht gerechnet, aber was sollte
er tun?

.Neville Longbottem, wow. Also damit hatte ich tGberhaupt nicht gerechnet, Vater.
Ich... ist er denn ein magisches Wesen? Mir fallt namlich nicht spontan ein, ob die
Longbottem’s magisches Blut in ihren Adern hatten."

Fragend sah er seinen Vater an, was sollte er denn sonst grof3artig fragen? Er wusste
das er um eine Bindung nicht drum herum kommen wiirde, einmal Gefdhrte immer
Gefahrte. Und andererseits war er dariber dankbar, endlich seinen Gefdhrten
gefunden zu haben. War es doch eine besondere Ehre, einen Partner fiir’s Leben zu
haben.

+Ein Elb.", antwortete das Malfoyoberhaupt knapp und sah seinen Sohn weiter
musternd an. Er wusste, es wiirde sich einiges andern. Schwer seufzend erhob sich
Lucius, wandte sich dem Fenster zu und sprach dann: ,Du wirst dir bis Morgen
Uberlegen, was du mit deinem Leben anstellen wirst. Ebenso mochte ich das du dich
entscheidest, wann und ob du Neville sehen und kennen lernen mochtest. Ansonsten
winscht sich dein Patenonkel, dass du dich bei ihm blicken ldsst. Du kannst dann
gehen Lucien.”

»Bist du enttauscht Vater? Oder sauer das mein Partner ein Longbottem ist? Oder die
Tatsache das er ein Elb ist und wenn ich nicht fiir den Tod eines Unschuldigen
verantwortlich sein will, mich ohne wenn und aber an ihn binden werde?"

Ruckartig drehte sich der Altere um, sah seinen Sohn an und schiittelte den Kopf:
.Nein Lucien, ich bin nicht enttduscht und auch nicht wiitend. Aber woher wollen wir
wissen, auf welcher Seite die Longbottem’s stehen? Ich will einfach nur das Beste fiir
euch, fir dich. Ich will dich und deine Geschwister glicklich sehen. Und deswegen
winsche ich mir, dass du dir Gedanken Gber deine Zukunft machst.”
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Lucien erhob sich langsam, nickte und wandte sich dann zum gehen. Kurz bevor er den
Raum verliel3, wiinschte er seinem Vater noch eine gute Nacht.
.Schlaf gut, Vater.”

.Gute Nacht, Lucien.”

Und damit ging der Erstgeborene der Malfoy’s in seine eigenen Gemacher und fiel
dort einfach auf sein Bett. Schlafen konnte er jetzt nicht. Zu viel, zu sehr beschaftigte
ihn das was sein Vater gesagt hatte. Wusste er doch, dass wenn sein Vater eine
Antwort wollte, er ihm auch eine geben musste. Statt zu schlafen, dachte Lucien in
dieser Nacht nur iiber seine Zukunft nach. Uber eine gemeinsame Zukunft mit Neville
Longbottem.

~*~*~fortsetzung folgt~*~*~
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Bitte gib mir ein neues Leben!
Kapitel neun.

~*~*~Hollenpalast~*~*~

Luzifer merkte nicht sofort, dass Harry bald aufwachen wiirde. Der Junge lag noch
immer bewegungslos im Bett und schien zu schlafen. Der Hollenfiirst hatte sich in ein
Buch Gber magische Bunde und Gefdhrten vertieft.

Harry’s erstes unbewusstes Anzeichen fiir das Erwachen waren die Augenlider, die
hektisch zuckten und rotierten, ohne sich jedoch zu 6ffnen. Denn der Griindugige
traumte Schreckliches.

Er rannte einen schmalen Gang entlang, versuchte das Licht, den Ausgang zu
erreichen. Doch er kam einfach nicht voran! Hielten ihn doch viele Hande fest und
zerrten an ihm, erschwerten ihm den Weg ans Licht. Laute, wirre, wiitende und
erzlirnte, anklagende Stimmen horte er. Sie beschimpften, erniedrigten und klagten
ihn an.

~Wegen dir sind wir gestorben! Und fir was?"

»,DU! Du bist schuld das ich tot bin, nur deinetwegen starb ich!"”

~Freak! Missgeburt! Du hast nichts Besseres verdient!"”

~Wir wollen nicht mit dir befreundet sein! Du bringst nur Tod, Unheil und Ungliick!”
~Harry, mein Junge. Das ist nur zu deinem Besten."”

Luzifer wandte sich von seinem Buch ab, als er vom Bett eine Bewegung wahr nahm.

Wachte sein Gefdhrte auf? Aber... was sollte er Harry erzdhlen? Hastig erhob er sich
vom Bett, als er den Jiingeren aufwimmern horte und dieser leise etwas murmelte.
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Schnell war er am Bett und war versucht den Jungen anzufassen, aber irgendwas in
ihm verbot ihm das, warnte ihn davor.

Deswegen unterlie3 er es und sprach mit gedampfter Stimme: ,Harry, du bist in
Sicherheit. Du musst nur aufwachen, mach die Augen auf.”

Wie ein Mantra sprach er diese zwei Sdtze und merkte wie Harry ruhiger wurde. Bis
die Augenlider zu flattern anfingen und ganz langsam griine, wunderschéne und
verwirrte Smaragde sichtbar wurden. Sie waren wirklich wunderschon!

Fir Harry waren die Vorwirfe, Beschimpfungen und Schldge so real, dass er zu
wimmern, stohnen und betteln anfing. Er wollte nicht gequalt werden. Aber sie
horten nicht auf, sie verschwanden nicht. Ganz plotzlich wurde das Licht am Ende des
Tunnels heller und sehr langsam drang eine ruhige, sanfte und warme Stimme zu ihm
durch.

Sicherheit?!

Ja, er fihle sich sicher. Aber wie konnte dies sein? Er war doch im Ligusterweg.

Ganz langsam kam er zu sich, 6ffnete zaghaft die Augen und war verwirrt. Wieso lag
er in einem warmen und weichen Bett? Wieso fiihlte er sich in Sicherheit?

Uberrascht und gleichzeitig verwirrt starrte er mit groRen Augen die Person vor sich
an.

Wer war dies?

Erneut horte er wie ihm gesagt wurde, er ware im Sicherheit.

Achzend fragte er: ,Wie?"

Sein Geddchtnis fing zu rotieren an. Was war geschehen? Wieso war er hier?

Und dann fiel es ihm ein!

Im Ligusterweg... Es waren Mdnner aufgetaucht, einer hatte sich als Salazar Slytherin
vorgestellt.

War er vielleicht...? War er tot?

»Bin... binich... bin ich tot?", fragte er mit dinner und unsicherer Stimme.

Geschockt starrte Luzifer den Jungen an. WAS hatte dieser gefragt? Fassungslos
schiittelte er den Kopf. Da wiirde eine Menge Arbeit, Aufwand und Geduld auf ihn
zukommen, da war sich der Hollenfirst ziemlich sicher. Er hoffte nur, dass sein Bruder
ihn unterstiitzen wiirde. Luzifer hatte eigentlich keine Ahnung, WIE man mit Kindern
oder Jugendlichen umgehen sollte. Denn auf seinen Neffen hatte er NIE aufgepasst,
davor hatte er sich immer erfolgreich gedrickt. Abgesehen davon war er immer der
Meinung gewesen, dass die Hélle kein Platz fir Kinder war, wenn diese nicht in
seinem Reich geboren waren. Aber sein Gefahrte wiirde sich hier einleben und sich
mit der Welt arrangieren missen, in der er nun war. Hoffentlich wiirde das gut gehen.
Immerhin war Harry Potter in seinen Augen nichts anderes als ein Kind.

.Nein, Harry. Du bist nicht tot.”, sagte er dem Jiingeren und sah diesen lachelnd an. Er
hoffte das er den Jingeren nicht verunsicherte, rdusperte sich dann und besann sich
auf seine Manieren.

~Lass mich dir vorstellen: Ich heie Luzifer Slytherin-Satanus, bin im Jahre 1010
geboren und bin der Halbbruder von Salazar Slytherin, auRerdem bin ich der
Hollenfirst.”

Dann schwieg er. Er wusste, dass dies viele Informationen gewesen waren. Hatte er
den Jingeren (berfordert? Vielleicht sollte er seinen Bruder gleich (ber das
Erwachen informieren und hierher holen? Hm, er wiirde das kurzfristig entscheiden.
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Unglaubig sah der-Junge-der-lebte den Mann vor sich an und musste erst einmal alles
verarbeiten.

Er war nicht tot? Sollte er noch mehr leiden? Wollte der Mann ihn quéalen? Immerhin
war der Mann Luzifer, der Hollenfirst! Und er war dazu noch der Bruder von diesem
Salazar Slytherin. Ob der Name Zufall war oder war er genau der Mann, der vor
mehreren Jahrhunderten die bekannteste Schule fiir Zauberei und Hexerei erschaffen
hatte?

Er musste ein, zweimal durchatmen bevor er sich dazu durchringen konnte den
Alteren anzusprechen, erneut eine Frage zu stellen bzw. irgendwas zu sagen: ,Wieso
bin ich nicht tot? Was wollt ihr von mir? Wer ist Salazar Slytherin?*

Er biss sich leicht auf die Lippen, iberlegte einen Moment und erhob sich dann
ruckartig. Zu ruckartig, er sah genau wie Harry von ihm zurilck schreckte. ,Verzeih, ich
wollte dich nicht erschrecken. Ich werde nur schnell meinen Bruder rufen, damit ich...
wir dir alle Fragen beantworten konnen. Und ich glaube, mein Bruder kann das besser
alsich.”

Verdngstigt nickte er und beobachtete wie Luzifer zum Fenster ging, seine Hand hob
und dann wie aus dem Nichts ein grofRer schwarzer, wunderschéner Vogel erschien.
~Hole meinen Bruder Salazar, sage ihm das mein Gast aufgewacht ist.”

Der Vogel trillerte kurz und verschwand dann in einer groRen Stichflamme.
Uberrascht beobachtete er das alles. Was war das gewesen? Was war das fiir ein
Vogel?

Beruhigend lachelnd ging Luzifer wieder zuriick zu seinem Gast und setzte sich auf
den Bettrand. Er bemerkte das verwirrte und Gberraschte Gesicht und erklarte dann:
»Das gerade eben war ein Schattenvogel. Hier in der Hélle gibt es viele von ihnen. Sie
werden hauptsachlich als Boten verwendet, so dhnlich wie bei euch die Eulen.”

Woher wusste der Mann, was er gedacht hatte? Oder war dies nur Zufall? Aber an
Zufalle glaubte Harry eigentlich nicht. Also woher wusste er dies?
Jch...”

.Du brauchst keine Angst zu haben, Harry. Die Frage stand grof3 in deinem Gesicht
geschrieben. Aber um auf deine Fragen zuriick zu kommen. Die Letzte von denen ist
leicht zu beantworten.

Salazar Slytherin ist einer der Grinder von Hogwarts. Er ist ein magisches Wesen,
verheiratet und hat einen Sohn, welchen du sicher auch noch kennen lernen wirst.
Aulerdem ist Salazar mein jiingerer Bruder. “

Geschockt starrte Harry den Hollenfirst an. Da fiel ihm ein, dieser hatte gesagt er
wadre im Jahr 1010 geboren. Aber dann war dieser ja schon (ber neunhundert Jahre
alt sein. So alt wurde doch niemand!

~Was... was sind sie?”

Schwer seufzte Luzifer. Hoffentlich wiirde sein Bruder bald kommen. Und als habe
dieser sein Flehen erhort, betrat Besagter den Raum und lachelte beruhigend.
,Du hast mich rufen lassen, Luzifer?”
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»Ja, mein Gast ist erwacht. Harry, das ist mein Halbbruder Salazar. Von ihm habe ich
dir gerade erzahlt. Auf deine letzte Frage hin, erist ein Vampir. Und ich bin ein Vampir-
Damonen-Mix. Du brauchst wirklich keine Angst zu haben.”

Als Salazar den Raum betreten hatte, zerriss es ihm fast das Herz. Der Anblick des
Jingeren tat weh. Er sah aus wie ein verschichtertes Reh, welches in der Hohle des
Lowen sal3. Aber dies war nicht so. Wie konnte er ihm die Angst nehmen?

Irgendwas wiirde ihm schon einfallen! So hoffte er es jedenfalls. Er wollte nicht das
Harry Angst hatte. Dieser sollte sich in seiner Familie glicklich und geborgen Ffiihlen.
Aber bis dies so sein wiirde, vermutete er einen sehr langen, harten und
anstrengenden Weg.

Wieso war es nicht einmal in ihrem Leben einfach?

Noch immer lachelnd, setzte er sich auf einen Sessel neben dem Bett und blickte
Harry sanft an. Dann erhob er die Stimme und hoffte ein wenig mehr zu dem
Jingeren durchdringen zu kénnen als sein Bruder. Vielleicht hatte er seinen Mann
mitnehmen sollen? Der war sensibler als er selbst.

Egal, er wiirde das schon schaffen!

+Also Harry, mein Bruder hat mich ja schon vorgestellt. Du darfst mich gerne duzen
und Sal nennen, das tberlasse ich ganz dir. Erst einmal mochte ich dir sagen, dass du
wirklich keine Angst haben musst und hier nichts zu befirchten hast. Wir haben dich
nicht gerettet, um dir dann Leid zu zufiigen. Hast du Fragen? Wenn ja, stell sie mir.
Ansonsten erzdhle ich dir einfach ein wenig was von meiner, unserer Familie."

Lich... wo bin ich? Wieso lebe ich noch? Was... was wollt ihr von mir?”

Angstlich sah Harry den Neuankémmling an, duzen wiirde er diesen Mann genauso
wenig wie den anderen. Er hatte Angst. Er wusste doch nicht warum er hier war und
konnte ohne seine Brille nicht viel erkennen . Ob er dies erwdhnen sollte?

»Du bist hier in der Unterwelt, genau genommen im Hoéllenpalast. Mein Bruder hat
bestimmt erwahnt, dass er der Hollenfirst ist? Gut.

Warum du hier bist, kann ich dir gerne ein anderes Mal erzdhlen. Du musst nur wissen,
dass dir keiner hier etwas tun mochte. Ich erzdahle es dir nicht, weil du noch sehr
schwach bist und ich moéchte dich nicht Gberfordern. Das ist nur zu deinem Besten.
Keine Angst, sobald ich das Geflihle habe du bist bereit dafiir, teile ich dir alles
Weitere mit.

Und was wir von dir wollen ist ganz einfach. Ich mochte... wir wiinschen uns, dass du
wieder gesund wirst. Das du glicklich bist und keine Angst hast. Und aus diesem
Grund hat hier auch keiner vor dich zu téten. Warum hatten wir dich denn sonst retten
sollen?”, fragte Salazar.

Ihm war durchaus bewusst, dass die Informationen mit Sicherheit nicht geniigten.
Aber er wusste nicht, WIE der Jiingere auf die Tatsache reagieren wiirde, dass Luzifer
sein Gefahrte war,. Und er wollte nicht das Harry hyperventilierte oder dhnliches tat.
Denn dann hatten sie vermutlich wahrlich ein Problem.

Nicht alles erzahlen? Wieso verschwiegen sie ihm etwas? Er verstand das alles nicht! Er
hatte Angst, er fihlte sich unsicher. Am liebsten wirde er sich in einem Loch
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verstecken und nichts mehr sehen und horen. Aber das sie ihm etwas verschwiegen,
gefielihm nicht. Das... das tat Dumbeldore auch immer. Er versteifte sich, verkrampfte
seine Hande in die Bettdecke und fing hektisch zu atmen an. Die hatten ihm doch
gesagt, sie wollen ihm etwas Gutes tun? Wieso verhielten sie sich dann wie
Dumbeldore? Er... wie sollte er solchen Menschen vertrauen?

Luzifer bekam diese Gedankengange nicht wirklich mit, aber er merkte sehr deutlich,
dass sein Gefahrte sich in eine Abwehrposition brachte und seine Atmung flacher und
schneller wurde. So viel zum Thema hyperventilieren...

Das hatte sein Bruder ja wieder sehr toll hin bekommen! Er schnaubte lautlos, schob
Salazar einfach von dem Bett weg und kniete sich dann vor Harry hin.

~Beruhige dich!"

Mit weit aufgerissenen Augen starrte Harry den Mann vor sich an, dessen Gesicht er
nur verschwommen sah und war mehr als nur Gberrascht das die leichte, unauffallige
und nur Flichtige Beriihrung an seinen Handen ihn ein wenig beruhigten. Wie machte
dieser Mann das? Er verstand das nicht. Er verstand sich selbst nicht.

»Ich sag dir warum du hier bist und DANN reden wir iber alles andere.”

Ein unsicheres Nicken war die Antwort und dann lieR Luzifer die 'Bombe' platzen. ,Du
bist hier, weil es mir zusehends schlechter ging. Was meine Familie darauf schlieRen
liel3, dass mein Gefdhrte in Lebensgefahr war und dieser jeden Tag mehr starb. Das ist
der Grund. Du bist hier, weil du mein... weil ich dein Gefahrte bin."

Zonk.

Nur Luzifer’s schnellen Reflexen war es zu verdanken, dass Harry nicht in
Hochstgeschwindigkeit vor dem Bett landete. Vorsichtig bette er den Jiingeren
wieder und schiittelte den Kopf: ,Fallt der einfach um... ich fass es nicht!”

LHaltst du dies fir sinnvoll, Luzifer?”

»Ja, ich werde keine Beziehung auf Ligerei, Verschwiegenheit und Halbwahrheiten
aufbauen. ICH heiRe nicht Albus Dumbeldore und werde mich auch nicht auf dieses
Niveau herab lassen. Und wenn du damit ein Problem hast Salazar, dann kannst du
gerne wieder gehen! Ich habe dich geholt damit du mir hilfst und nicht alles schlimmer
machst!"

Verwundert und Gberrascht sah der altere Slytherin seinen Bruder an. Mit solch einer
Aussage hatte er wahrlich nicht gerechnet.

Der Hollenfirst blieb am Bett sitzen. Nun hieRR er erneut warten, bis Harry Potter
aufwachen wiirde.

~*~*~fortsetzung folgt~*~*~
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Kapitel 10:

Lange salRen Luzifer und Salazar noch bei Harry. Sie unterhielten sich sehr leise Gber
belanglose Sachen. Irgendwann beschloss Salazar dann nach Hause zurtick zu kehren,
da Harry keine Anstalten machte aufzuwachen. Zumindest in absehbarer Zeit und er
brauchte dringend ein wenig Schlaf. Abgesehen davon war er sich ziemlich sicher, dass
er zu Hause schon erwartet wurde und er wiirde auch irgendwie Sirius erklaren
missen, das er nicht kommen durfte. Das hatte er diesem noch nicht gesagt. Er
wusste auch nicht genau, WIE er diesem das erklaren sollte.

Leise und lautlos verabschiedeten sich die Briider und machten aus, dass Salazar am
nachsten Tag im Laufe des Vormittags wieder kommen sollte, um den Hollenfirst bei
den weiteren Gesprachen zu unterstiitzen.

Nachdem Salazar seine Raumlichkeiten verlassen hatte, setzte er sich erneutin seinen
Sessel. Er lield einen Hocker vor sich erscheinen, wo er seine FiiRe ablegte und dann
langsam aber sicher die Augen schloss. Gegen die aufkommende Miidigkeit wehrte er
sich nicht. Er brauchte dringend den erholsamen Schlaf. Auch wenn es auf dem Sessel
mit Sicherheit nicht so erholsam war, wie wenn er in seinem Bett liegen wiirde. Aber
er wollte den Jingeren nicht alleine lassen. Nicht das Harry aufwachen und in Panik
verfallen wiirde, dafir wollte er wirklich nicht verantwortlich sein.

Es dauerte auch nicht lange, bis er endlich in einen leichten Schlaf fiel. Mit den
Gedanken war er bei Harry. Wie er diesem helfen konnte...

~*~*~Slytherin Manor~*~*

Sichtlich erschopft tauchte Salazar wieder bei sich zu Hause auf und hatte wie vor
kurzem sofort jemand um seinen Hals hdngen. Leise lachte er, schloss seine Arme fest
um seinen Ehemann und driickte diesem einen sanften Kuss auf den blonden
Haarschopf.

»Godric, es ist alles okay.”

Godric sal, seit sein Gefdhrte sie wieder verlassen hatte auf seinem Platz und
bewegte sich nicht, aufer um alle anderen ins Bett zu schicken und verschob damit
samtliche Gesprache, Diskussionen und Auseinandersetzungen auf den nachsten Tag.
War er sich doch sicher, dass Salazar dann lieber schlafen wiirde als sich noch mit
nervigen Kindern herum zu schlagen. Denn das waren Sirius und Tom regelmaRig in
seinen Augen. Aber Tom war ja auch ihr Kind!

Als sein Ehemann jedoch wieder auftauchte, war er in grof3er Geschwindigkeit bei
diesem und schlang seine Arme um den Nacken des Alteren. Er hatte sich Sorgen um
seinen Gatten gemacht. Wusste er doch nicht genau, was Luzifer dieses Mal von
Salazar gewollt hatte.

»Bist du in Ordnung?”, fragte er und besah sich sein Gegenstick genau, fand aber
keine offensichtliche Wunde und seufzte erleichtert auf, als sein Mann meinte: Es
wadre alles okay.
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Er stellte sich auf die Zehenspitzen und streckte sich ein wenig, nur um dann endlich
die Lippen seines Mannes auf den seinen zu spiiren. Leise seufzte er auf und war
wirklich froh, dass er seinen Mann wieder bei sich hatte.

+Es ist wirklich alles okay, Godric. Harry war nur aufgewacht und Luzifer wollte
Verstarkung. Aber ich erzdhle dir und den anderen das alles Morgen, ja? Ich wiirde
gerne schlafen gehen.”

Sanft lachelnd, nickte er und schlang seine Arme fest um den Nacken des Alteren, als
dieser ihn hoch hob und dann in ihr gemeinsames Schlafzimmer getragen wurde. Als
sie Beide dann im Bett lagen, lachelten sie zufrieden und fest aneinander gekuschelt
schliefen sie schnell ein.

~*~*~[ndchster Tag]~*~*~

,Seid endlich still! Merkt ihr nicht das Godric und Salazar noch schlafen? Tom! Sirius!
Jetzt benehmt euch endlich, verdammt!”

~Was heilt hier, benehmt euch? Sag mal, hast du sie noch alle?? Ich will wissen, WAS
Salazar gestern bei Luzifer gemacht hat und WIE es meinen Patenkind geht und
WANN ich ihn endlich sehen kann!”

»Genau! Und ich will wissen, wie es Vater geht und ob Onkel Lu den Potterjungen als
seinen Gefahrten akzeptiert!"

»Ja und? Dennoch kénntet ihr leiser sein! Die Beiden werden schon noch eure Fragen
beantworten, aber ihr misst ein bisschen Geduld haben. ICH will nachher nicht
angeschnauzt werden, weil wir sie geweckt haben..."

"
!

.Jetzt sei kein Feigling, Sev
+Aber ehrlich, du benimmst dich ja...."

.SEID JETZT LEISE! HIER KANN MAN JA NICHT MAL IN RUHE SCHLAFEN UND DAS IN
SEINEM EIGENEN HAUS!"

Die drei erwachsenen Manner zuckten zusammen, als sich die Tur so plotzlich 6ffnete
und sie von Salazar angeschrien wurden.

Severus Gesichtsausdruck verfinsterte sich. Klasse, er hatte es doch gewusst. Aber auf
ihn horte mal wieder keiner! Das Leben war so ungerecht und nun durfte ER sich auch
das Gebrill anhoren. Darauf war er ja Giberhaupt nicht erpicht.

~Vater! Aber...."
.Nichts aber. Wenn ihr nicht sofort verschwindet, dann hort ihr heute gar nichts von

mir, habt ihr mich verstanden? Godric und ich kommen dann in den griinen Salon. Also
verzieht euch!”
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Ergeben nickten die Manner und verzogen sich. Sie gingen in den griinen Salon und
warteten dort ungeduldig auf die Hausherren.

Grummelnd ging Salazar wieder in das Schlafzimmer und setzte sich an den Bettrand,
wo Godric verschlafen lag und seinen Ehemann anblinzelte.

»Was ist denn los?"

»Nichts, nur unser Sohn und die anderen Zwei, welche ungeduldig sind. Lass uns
aufstehen und dieses Gesprach hinter uns bringen.”

Schwer seufzend beugte er sich zu seinem Mann, kiisste diesen auf den Mund und
erhob sich dann erneut. Er holte sich aus dem groRen schwarzen Schrank frische
Kleidung heraus und ging dann ins Bad, wo er sich fertig machte.

Godric dagegen schalte sich langsam aus seinem Bett und tapste ebenfalls in Bad, wo
er sich ldchelnd an seinen Mann schmiegte. Leise schnurrte er: ,,Eine gemeinsame
Dusche, Liebling?”

Leise lachte Salazar, hob seinen Mann hoch und mit einem schnellen Zauberspruch
waren sie Beide nackt und standen dann gemeinsam unter der Dusche, wo sie sich
gierig und verlangend kiissten. Gierige Hiande fuhren Uber den jeweiligen anderen
Korper, erkundeten das so bekannte Gebiet und es dauerte auch nicht lange, bis sie
Beiden sich in Ekstase gebracht hatten.

»Seid wann brauchen deine Eltern so lange, Tom?”

~Keine Ahnung, Sirius. Aber ich werde mich hiten, nochmals hoch zu gehen und sie zu
storen. Nicht auszudenken, was mir Vater dann lang zieht."

Alleine bei den Gedanken schiittelte er den Kopf und trank einen Schluck von seinem
heillen schwarzen Kaffee. Er wunderte sich nebenbei mal wieder, wie ruhig sein
bester Freund sein konnte und dieser einfach gemitlich und als habe er die Ruhe
selbst mit Loffeln gefressen, seinen schwarzen, siiBen Kaffee trank und den
Tagespropheten las.

Tom, Sirius und Severus warteten insgesamt fast eine dreiviertel Stunde auf das
Ehepaar Slytherin und als diese den Raum betraten, wollten Tom und Sirius sofort
aufspringen, um sie mit Fragen zu bombardieren und Salazar unterband dies mit
einem kalten Blick und das erheben seiner Hand.

.Setzt euch wieder hin. ICH werde euch alles erzdhlen. ABER ich will nicht
unterbrochen werden, sonst bin ich gleich wieder weg."

Ergeben nickten besagte zwei Manner und lieRen sich wieder auf das Sofa sinken. Sie
warteten darauf, dass der Alteste zu sprechen anfangen wiirde. Aber dieser hatte
anscheinend eine Menge Zeit, setzte sich selbst auf den Zweisitzer, zog seinen Mann
neben sich und trank erst einmal einen Schluck seines Kaffee’s, bevor er zu reden
anfing.

+Also, Harry ist gestern kurz wach gewesen. Er ist ein wenig durcheinander und
verwirrt. Er wurde wieder ohnmachtig, als Lu ihm von der Gefdhrtensache erzahlte. Ich
denke, ich werde auch heute wieder der Holle einen Besuch abstatten, um zu sehen
ob alles in Ordnung ist.
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Ach ja, Sirius. Ich soll dir von meinem Bruder ausrichten, dass er dich in der ndchsten
Zeit nicht sehen mochte.”

+WAS? Das ist ein Scherz? Warum? Weshalb? Spinnt der? Der hat doch nicht mehr alle
Tassen im Schrank!”, regte sich der Hundeanimagus sofort auf und verstand einfach
nicht, warum der Hollenfirst so etwas wollte.

Fest schlug seine Halsschlagader. Severus hatte doch gewusst, dass die Tatsache das
Harry Potter, sein personliches Magengeschwiir und der Patensohnes seines
Ehemann’s, der Gefadhrte von Luzifer war, ihm einiges an Kopfschmerzen bereiten
wirde. Wieso konnte sein Leben nicht EINMAL ruhig verlaufen? Nein, standig waren
da Tatsachen, die sein halbwegs geordnetes Leben durcheinander brachten und wenn
es nur die war, dass er seinen Gatten irgendwie beruhigen musste. Denn wenn
Severus ehrlich ware, oder nein. Anders ausgedriickt. Wirde IHN jemand nach seiner
Meinung fragen, was ja kaum einer tat, konnte er es absolut nachvollziehen, dass
Luzifer Sirius ein eindeutiges Verbot erteilte, Harry zu sehen. Er sah von seinem
Kaffee auf und war sehr gespannt, wie Salazar DAS erkldren wiirde!

.Sirius, beruhige dich! Du bist kein kleines Kind mehr. Ich weil} nicht genau warum
mein Bruder nicht will, dass du den Jungen siehst. Aber ich kann dir sagen, dass der
Junge am Ende ist. Kérperlich wie seelisch.... Ich befiirchte, er ist gebrochen. Und mal
ehrlich, glaubst du es hilft ihm wenn er dich sieht?”

»Ja natdrlich! Ich bin sein Patenonkel! Sein Vaterersatz. Wieso sollte das NICHT
helfen? Boar, ich werde Luzifer so einen Einlauf verpassen, dass dieser NIE mehr so
mit mir umgeht!”

»Sirius! Wie bekloppt bist du eigentlich? Verstehst du...” Salazar brach mitten im Satz
ab, als in seinem Kamin plotzlich Leben herrschte, die Flammen wild um sich schlugen
und nur einen Moment spater sein Bruder durch das Feuer den Raum betrat. Es waren
nur Severus schnellen Reflexen zu verdanken, dass Sirius dem Hoéllenfirst nicht an
den Hals sprang und diesem womaéglich die Augen auskratzte.

~Was ist denn hier los?“, fragte Luzifer und strich sich seine Kleider gerade. Er trug
heute eine schwarze Leinenhose, die mit einem roten Drachen bestickt war. Dazu
hatte er ein einfaches schwarzes Hemd an und ein tiefroter Mantel umrahmte sein
Outfit. Seine Haare hatte er sich zu einem langen Zopf zusammen gebunden, welcher
seinen Ricken runter hing.

~lch habe gerade Sirius mitgeteilt, dass du ihm verboten hast nach Harry zu sehen und
er wollte jetzt den Grund dafir wissen.”, klarte der Hausbesitzer seinen Bruder (iber
das Gekeife des Hundeanimagus auf, der letztlich durch seinen Mann mit einem
Stillzauber zum Schweigen gebracht wurde.

.Du bekommst deine Stimme erst wieder, wenn du aufhoérst mit deinem Gekeife. Du
benimmst dich wie ein Waschweib!”, zischte der Trankemeister und sah seinen Mann
ernst an.

Dieser nickte beleidigt und schnaubte, als der Zauber gel6ést wurde. Er sah dann
trotzig von seinem Mann weg und funkelte den Hollenfirst bése an.
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Llch kann dir erklaren Black, weswegen du NICHT zu Harry darfst. Streng doch mal
dein Erbsenhirn an. Er dachte DU bist tot. Tot wegen SEINER Schuld! Er zerbrach daran
und DU lebst hier frohlich dein Leben. Wahrend ER auf sich alleine gestellt ist. DU hast
ihn im Stich gelassen und ich werde ihn nicht aufpappeln, nur damit DU ihn wieder
runter ziehst. ICH entscheide wann er Gber dein Dasein informiert wird und niemand
anderes. Denn ich bin fir ihn verantwortlich. Nicht DU bist sein Gefdhrte, sondern
ICH!"

Eiskalt blickte er Sirius an. Sein Blick war so kalt, dass es allen Anderen frostelte und
sie sich schitteln mussten. Dann drehte sich Luzifer demonstrativ wieder um und
erhob dann noch einmal seine Stimme: ,Salazar, ich erwarte dich gegen Mittag bei mir.
Ich denke, bis dahin komme ich sehr gut alleine mit meinem Gefahrten zurecht.”

Und damit verschwand er wieder in den lodernden Flammen und tauchte in seinen
privaten Gemachern auf. Er hinterlie3 sprachlose Manner und einen Mann, den nun
das schlechte Gewissen plagte.

Luzifer jedoch hatte ganz andere Sorgen. Da sald doch Harry aufrecht im Bett. Er
zitterte stark und es liefen ihm Tranen Giber die Wangen. Orientierungslos blickte sein
Gefahrte um sich. Schnell war er am Bett, kniete sich neben diesen und strich die
Tranen weg.

.Beruhige dich, es ist alles gut. Du bist in Sicherheit.”

Verflucht, er hatte nicht damit gerechnet das der Jingere aufwachen wirde. Er
verstand auch nicht, weswegen dieser wieder bei sich war.

Nur ganz langsam beruhigte sich Harry. Er wusste (berhaupt nicht, weswegen er
aufgewacht war. Er musste sich einen Moment konzentrieren und wusste dann
schlagartig wieder, weswegen er aufgewacht war. Schmerzen. Es waren Schmerzen
durch seinen Korper gerauscht.

Aber jetzt hatte er keine mehr. Wieso war dies so? Er war verwirrt. Leicht blinzelte
Harry, jedoch brachte dies nicht viel. Der Mann vor ihm blieb verschwommen. Wie
hiel er gleich wieder? Luzifer? Ja, das musste es gewesen sein. Und irgendwas hatte
dieser Mann ihm erzahlt? Aber was war das gleich nochmals gewesen?

Harry wurde kreidebleich und sah den Erwachsenen entsetzt an und hauchte: ,,Ge...
Gefahrten?”

Luzifer seufzte schwer, setzte sich an den Bettrand und strich vorsichtig nochmals
Uber die blassen, eingefallenen Wangen. Er zog seine Hand jedoch schnell zuriick und
sprach dann: ,Ja Harry, wir sind Gefahrten.”

Jch...ich..”

.Scht... beruhige dich. Du musst dich nicht aufregen. Es gibt nichts, was du tun
misstest. Es ist nur fir dich wichtig hier zu sein, damit du gesund wirst und deine
Umwandlung gut Gberstehst.”

L.Um... Umwandlung? Ich... ich verstehe... nicht...”

.Nun Harry, ich kann dir nur sagen das du ein Magisches Wesen bist. Ich denke mein
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Bruder, Salazar, kann dir spater genaueres erzdhlen. Aber erst einmal, du bist eine
Fee. Und damit ein sehr seltenes Wesen."

~Freak!”, achzte Harry. Er war ein Freak! Wieso konnte er nicht ein normaler Junge
sein? Er wollte nichts Besonderes, nichts Seltenes sein. Er wollte einfach Harry sein.
Aus stumpfen, desorientierten Augen blickte er den Mann an, welchen er eigentlich
nicht wirklich sah und hauchte dann: ,Ich... es tut mir leid...”
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Kapitel 11: Kapitel elf

Bitte gib mir ein neues Leben!
Kapitel elf.

Luzifer war richtig geschockt! Was hatten diese Muggel mit dem Jungen getan? Was
hatte Albus Dumbeldore getan? Wobei, die richtige Frage war wohl eher, was hatte
Dumbledore NICHT getan?! Wie konnten sie ein Kind nur so zerstoren? Er was
fassungslos! Das wiirde noch ein Nachspiel haben. Niemand, absolut niemand hatte
das Recht, ein Magisches Wesen SO zu behandeln, was dazu noch ein Kind war!

.Nein Harry, du bist kein Freak. Du bist etwas Besonderes, aber dennoch bleibst du
Harry. Und hier verlangt keiner von dir das du kampfst. Ich tue es zumindest nicht.
Aber sag mal, siehst du mich eigentlich?”

Die letzte Frage stellte er nur vorsichtig, wusste er dies doch nicht genau. Aber er
hatte das Gefihl, als wirde Harry nicht wirklich was erkennen bzw. als kénnte Harry
seine Augen nicht wirklich fokussieren und sollte dies der Fall sein, wiirde er einen
Trank von seinem Bruder verlangen, der die Augen des Jungen reparieren wiirde.

.Nein Sir, ich sehe nur verschwommen.” Darauf das er kein Freak sein sollte, ging er
Uberhaupt nicht ein. Er sah dies ganz anders. Vermutlich log Luzifer ihn an, so wie alle
anderen auch.

~Harry, bitte. Sieze mich nicht, ich bin dein Gefédhrte. AuRerdem fiihle ich mich dabei
alt und so alt bin ich nicht. Ich werde deine Augen reparieren lassen, es gibt dafir
einen einfachen Trank. Aber auch das wird dir mein Bruder besser erklaren konnen.”

Sichtlich erschopft lieR sich Harry zuriick in die Kissen sinken, nickte lediglich nur. Er
hatte keine Hoffnung, dass er jemals wieder richtig sehen wiirde. Wieso sollte dieser
Mann ihm auch helfen wollen? Erschopft schloss er seine Augenlider. Er wollte einfach
nur schlafen, als er die Stimme seines Gastgeber’s erneut horte.

.Nicht jetzt einschlafen, spater. Du musst etwas essen. Hier sind weiche belegte
Baquettes und einen warmen Pudding.”

LWill nich....", nuschelte Harry.

Er wurde aber von Luzifer aufgesetzt. Er bekam ein Kissen hinter den Riicken
geschoben, damit er bequem sitzen konnte und hatte dann Gber seine Beine einen
kleinen Tisch stehen, auf dem ein gut riechender und warmer Pudding, sowie ein
Teller mit zwei belegten Brotchen stand. Zaghaft nahm er den Lo6ffel in die Hand.
Unsicher blickte er zu Luzifer. Wiirde er wirklich etwas Warmes zu Essen bekommen?
Etwas Gesundes?

Das Nicken und leichtes Lacheln konnte er erkennen und genau deswegen fing er
z6gernd zu essen an. So etwas Gutes hatte er schon lange nicht mehr gegessen! Viel
schaffte er dennoch nicht, gerade mal die Hélfte des Puddings und ein halbes
Baquette.
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Aber Luzifer gab sich damit zufrieden. Beruhigend ldchelnd bettete er den Jiingeren
wieder richtig hin und deckte ihn zu: ,Schlaf ein wenig, ich wecke dich zum
Mittagessen.”

Und dies lief3 sich Harry nicht zweimal sagen. Sobald er mit seinem Kopf das Kissen
beriihrte, fielen ihm die Augen zu und er war schneller im Traumland, als er erwartete.
Der Hollenfirst beobachtete dies ldachelnd und seufzte erleichtert auf, als der
Jingere eingeschlafen war. Dann erhob er sich und stellte sich vor den Kamin. Er
kniete sich nieder und steckte seinen Kopf in die Flammen und tauchte wieder bei
seinem Bruder im Kamin auf.

Herrisch fragte er: ,Salazar, bist du da?"

Dieser erhob sich vom Sofa, auf welchem er mit seiner Familie sa® und ging zum
Kamin. Er kniete sich nieder und war somit auf Augenhéhe mit seinem Bruder: ,,Was
ist? Ist etwas passiert?”

.Nein, Harry ist wieder eingeschlafen. Aber ich brauchte dich spéter. Ich habe das
Gefiihl das Harry nicht er selbst ist. AuRerdem bendétige ich fir ihn einen Trank, der
seine Augen repariert. Er sieht nur verschwommen. Kénntest du mir einen spater
bringen? Komm doch am besten nach dem Mittagessen vorbei, ja?"

»Ja klar, mach ich. Bis spater, Luzifer!"

Luzifer nickte und verschwand, verlieR® kurz darauf das Schlafzimmer und ging einen
langen dunklen Korridore entlang. Bis er die Kiiche erreichte, wo er einen seinen
Leibeigenen, Salem, sah.

Salem war wirklich ein sehr fleiRiger junger Mann. Er machte seine Arbeit steht’s
gewissenhaft und sorgfaltig und dies ohne jegliche Aufforderung. Er brauchte wirklich
mehr solche Leibeigenen. Er schiittelte ein wenig den Kopf und rausperte sich. Sofort
hatte er die Aufmerksamkeit von Salem, welcher sich verbeugte und darauf wartete
das sein Herr etwas sagen wiirde.

.Salem, ich moéchte das du mir mein Essen heute Mittag auf mein Zimmer bringst,
aulRerdem eine leichte Hihnerbrihe, eine heilRe Schokolade und Obst als Nachtisch.”

~Natirlich Herr, ich werde das sofort erledigen.”

Nachdem er seinen Befehl erteilt hatte und Salem sich erneut verbeugte, ging er
wieder zuriick in sein Zimmer und nahm dort, wie schon die letzten Stunden, den Platz
neben dem Bett ein.

Beschreiben konnte Luzifer diese Situation nicht, aber er hoffte sehr das Harry bald
wieder auf dem Damm sein wiirde. Wieso er das wollte, wusste er nicht. Aber
vielleicht... ja vielleicht lag es einfach an dieser Gefdhrten-Sache. Auch wenn sein
Verstand sich noch dagegen wehrte.

~*~*~| ondon: Malfoy Manor~*~*~
Lucien hatte in dieser Nacht nicht viel geschlafen, ging ihm doch sehr viel durch den

Kopf. Aber wenn man es genau sah, drehte sich immer alles um ein Thema: Neville
Longbottom.
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Nie hdtte er gedacht, dass sein Gefahrte so nahe sein wiirde. Das ein Longbottom sein
Partner fiirs Leben war und mit dem er gliicklich werden wiirde, eine Familie. Wie
Draco wohl darauf reagieren wiirde? Der Rest seiner Familie?

Viele Fragen gingen ihm durch den Kopf, unter anderem auch WIE sein Zukiinftiger
Uberhaupt war. Er kannte diesen doch nicht wirklich. Das einzige was er wusste war,
dass er denselben Jahrgang wie sein jiingerer Bruder zur Schule ging, ein Gryffindor
ist und dessen Eltern von seiner Tante Bellatrix und deren Mann ins St-Mungo-
Hospital geflucht wurden.

Mehr wusste er nicht, nicht einmal ob er Gberhaupt auf Manner stand. Wobei das nun
nebensachlich war, aber er wusste so viel nicht, was er gerne erfahren wiirde.

Seufzend erhob er sich, trat zu dem Fenster und zog die Vorhange zuriick. Es ging
noch nicht einmal die Sonne auf, dennoch konnte er nicht mehr an schlafen denken
und ging deswegen in sein angrenzendes Bad, duschte dort und zog sich anschlieBend
eine schwarze Leinenhose und ein weiRes Hemd an, welches die Armel hinauf zur
Schulter schwarze Rankenmuster hatte.

Seine Haare sallen mit Hilfe eines Zauberspruches perfekt, dann legte er sich noch
eine unauffallige Kreuzkette um den Hals und schon war er fiir den heutigen Tag
gerichtet.

Lucien setzte sich dann an seinen Schreibtisch und holte aus einer Schublade
Pergament und Feder raus, setzte zum schreiben an und legte die Feder dann wieder
zur Seite.

Was genau wollte er eigentlich schreiben? Sollte er Neville direkt anschreiben oder
eher die GroBmutter? Immerhin hatte diese seinen Vater kontaktiert.

»Das alles immer so kompliziert ist. Zahhy!” ,rief er und umgehend tauchte eine kleine,
grauliche Hauselfe mit groRen, glanzenden Augen vor ihm auf und verbeugte sich so
tief, dass ihre Nase den Boden schon fast berihrte.

LIhr habt gerufen? Was kann Zahhy fir euch tun?”

Nur langsam stellte sich die Hauselfe wieder aufrecht hin. Zahhy war seine Hauselfe.
Diese hatte sich um ihn gekimmert, wenn seine Eltern keine Zeit gehabt hatten. Sie
war so etwas wie seine Nanny. Jeder von ihnen hatte seinen eigenen Hauselfen.
Selbst der Hauself seines Vater’s lungerte noch irgendwo im Manor herum. Dieser
tauchte aber wirklich nur auf, wenn er personlich von seinem Vater gerufen wurde.
»5ag, ist mein Vater schon auf oder schlaft er noch?”

.Oh, der Herr? Der Herr befindet sich bereits in seinem Arbeitszimmer. Kann Zahhy
noch etwas tun?”

.Nein, das war’s schon. Danke!"

Noch einmal verbeugte sich Zahhy und verschwand dann mit einen obligatorischen
'Plopp'. Lucien war sich sicher, dass die Hauselfen schon mit dem taglichen Friihstiick
beschaftigt waren und das diese das bald auftischen wiirden, da schon zwei 'Herren'
wach waren.

Lucien selbst erhob sich anschlieRend und machte sich auf den Weg zu seinem Vater,
um mit diesem erneut zu reden. Er wollte ihm sagen, WIE er sich entschieden hatte.

An dem Arbeitszimmer angekommen, klopfte er und betrat dann den Raum, ohne auf
das Herein des Alteren zu warten. War er sich doch sicher, dass sein Vater wusste wer
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da kam. Immerhin gab es nicht viele, die um diese Uhrzeit hier auftauchen wiirden.
»,Guten Morgen, Vater."”

Lucius sald hinter seinem Schreibtisch, als sein Sohn sein Arbeitszimmer betrat und ihn
begrifite. Leicht nickte er, wiinschte seinem Sohn ebenfalls einen guten Morgen und
fragte ihn was er denn wollen wiirde. Daraufhin seufzte sein Erstgeborener und
setzte sich vor den Schreibtisch auf denselben Stuhl wie gestern und sprach dann
langsam.

.Ich mochte mit dir wegen Neville Longbottom sprechen. Weilst du, ich habe mir
heute Nacht viele Gedanken (ber meine Zukunft mit Neville Longbottom als
Gefahrten gemacht und méchte ihn kennen lernen.”

Fest blickten sich Vater und Sohn an. Er hatte damit ganz klar gesagt, dass er sich an
Neville binden wiirde. Ob sein Vater unzufrieden mit seiner Entscheidung wére oder
wirde er es akzeptieren?

Aber sagte sein Vater einst nicht, dass das Wichtigste fir ihn ware das seine Kinder
glicklich waren? Also musste er die Entscheidung akzeptieren. Lucien war sich sicher,
er konnte mit Neville eine gliickliche Zukunft haben.

Lucius sah mehr als nur deutlich, dass dies die endgiiltige Entscheidung seines Sohnes
war. Deswegen nickte er und sprach: ,Dann werde ich Miss Longbottom einen Brief
schreiben und um ein Treffen bitten, damit du deinen Zukiinftigen kennen lernen
kannst. Ist das in deinem Sinn?“

Der Jingere nickte, lachelte seinen Vater dankbar an und erhob sich dann. ,Danke
Vater, dass du meine Entscheidung annimmst. Das bedeutet mir wirklich viel und ich
wirde mich Gber ein Treffen sehr freuen. Ich denke, es wiirde der ganzen Familie gut
tun.”

»Ja, vermutlich hast du recht Lucien. Du solltest Draco wecken, wir wollen gemeinsam
frihsticken. Ich komme in einer halben Stunde nach, da will ich euch alle dasitzen
haben. Ich denke, wir sollten den Rest auf den neusten Stand bringen.”

,Natdrlich Vater.”

Lachelnd verliel® Lucien das Arbeitszimmer seines Vater’s und machte sich auf den
Weg zu seinem jingeren Bruder, um diesen fir das Friihstiick zu wecken. Lucius
dagegen holte aus seiner rechten Schublade ein Blatt Pergament hervor und schrieb
mit schwungvoller, sauberer Schrift einen Brief.

Sehr geehrte Miss Longbottom,

selbstverstdndlich ist Lucien mein Sohn, damit liegen sie vollkommen richtig. Ich denke,
sie werden sich liber diese Antwort freuen. Mein Sohn hat einer Bindung zugestimmt und
bittet um ein Treffen, welches hier auf Malfoy Manor stattfinden wird. Sie sind doch

damit einverstanden?

Schicken Sie mir bitte eine Antwort mit Zeit und Datum, wann Sie hier antreffen werden.
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Uns wird alles recht sein.

Hochachtungsvoll,
Lucius A. Malfoy

Schnell war der Brief zusammen gerollt und seiner Eule umgebunden, welche sich
sofort auf den Weg machte, das Schreiben dahin zu bringen wohin es gehorte. Dann
nahm er noch ein Pergament und schrieb einen sehr kurzen Brief an seinem besten
Freund und Lord.

Guten Morgen Tom,

hoffentlich weckt dich die Eule. Lucien hat einen Gefdhrten, genau genommen Neville
Longbottom! Ich werde Lucien die Tage mit seinem Gefdhrten zu dir schicken.

Habe einen angenehmen Tag!

Lucius A. Malfoy

Auch dieser Brief war schnell auf dem Weg zu Tom und Lucius selbst machte sich auf
den Weg zu ihrem kleinen Frihstiicksraum, wo er wie erwartet schon von seiner
Familie und einem Gppigen Friihstiick erwartet wurde.

Lachelnd nahm er seine lachende fiinfjdhrige Tochter Naomi im Empfang und hauchte
dieser einen Kuss auf die blonden Locken.

»,Guten Morgen!”, begrifite er alle und setzte sich auf seinen Platz, schenkte sich
selbst Kaffee ein und somit fing auch seine Familie mit dem Friihstiick an. Als alle ihre
Tassen und Teller gefillt hatten, erhob Lucius seine Stimme und teilte seiner Familie
mit, WAS es Neues gab und was bevorstehen wiirde.

~lch habe euch etwas Wichtiges mitzuteilen, wir werden Familienzuwachs bekommen.
Draco, schau nicht so geschockt. Das ist nicht so gemeint wie du gerade denkst, ich
meinte das Lucien einen Gefdhrten hat. Dieser Gefahrte ist ein Elb und bendétigt
demnach zum Uberleben Lucien. Wer dieser junge Mann ist, bleibt erst mal Lucien und
mein Geheimnis. Ich will nadmlich keine unnétige Aufregung.”

Er wusste, dass diese Informationen vermutlich ungeniigend fir bestimmte
Anwesende war, aber er hatte keine Lust mit Draco dariber zu diskutieren, ob er denn

wisse das es hier um Neville Longbottom ging. Aber er war sich sicher, dass er im
Sinne seines Erstgeborenen gehandelt hatte und dieser ging im Moment nun mal vor.

~*~*~fortsetzung folgt~*~*~

Danke fir die KOmmentare!!
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@mathi: Hey (*_*) Ja, Harry hat wirkliche Selbstzweifel, aber Luzifer wird das schon
hin bekommen. DA bin ich mir sicher. Ich mag ndamlich in der Regel gliickliche Enten xD
Wer hatte da kein schlechtes Gewissen? Aber die Frage ist doch, wird sich Sirius daran
halten?

@cCaratinu: Hey (*_*) Und hi~er ist das nachste Kapitel! Viel Spal beim lesen!

@ sasa56: Hey (*_”) Danke, schon das dir das Kapitel gefallen hat!

@Ayumi_chan: Hey (*_%) Nun, ich denke das stellt sich als schwierig heraus durch den
Monitor zu kriechen. Aber ich find deine Reaktion sehr schon :) Ohja, Harry ist wahrlich
ein Ungliicksrabe....+seufz+ Sorry, schneller ging’s mit dem Schreiben nicht...

@strega79: Hey (*_*) Danke, hier bekommst du mehr :)

@Vampirgirl00: Hey (»_”*) Danke, freut mich das sie dir gefallt. Hoffe das bleibt auch
S0:)
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Kapitel 12: kapitel zwolf

Bitte gib mir ein neues Leben!
12. Kapitel

NI N

Luzifer beobachtete Harry noch eine Weile, lieR ihn aber schlafen. Bis er sich
irgendwann einige Pergamente hervor rief, um seine Angelegenheit abzuarbeiten.
Immerhin hatte er ein Reich zu regieren und hatte noch eine Menge Arbeit vor sich.
Gelangweilt blatterte er durch die Papiere. Er sah nur Antrage aller Art. Bauantrdge,
Heiratsantrage, Antrage auf Umzug, Berufsantrage.

Wie sehr hasste er diese Sachen! Vielleicht sollte er sich doch einen Assistenten
zulegen. Dann wirde die Arbeit weniger werden und er musste sich nicht mit
sinnlosen Sachen herumschlagen. Aber was sollte er tun? Das gehorte nun mal zu
seinen Aufgaben als Herrscher.

Wie lange er die Pergamente durcharbeitete, Antrage ablehnte oder erlaubte, wusste
er nicht. Er sah erst wieder auf, als er eine Bewegung vom Bett wahr nahm.
Umgehend lag seine ganze Aufmerksamkeit bei seinem Gefahrten und er konnte ein
Lacheln nicht verhindern, als Harry leicht blinzelte, sich verschlafen mit dem
Handriicken Uber die Augen fuhr und dann diese aufschlug.

Ein wenig irritiert versuchten die griinen Smaragden sich zu fokussieren, was ihm aber
nicht gelang.

Wie sehr Harry diese Situation des fast nichts sehen kénnen’s doch hasste. Er fiihlte
sich dadurch noch unsicherer. Aber was dachte er da? Er hatte das doch verdient,
immerhin hatte er seine Aufgaben nicht ordentlich erledigt. Ein Schatten zog sich
Uber seine Augen und er driftete in negative Gedanken ab und erschrak fiirchterlich,
als er plotzlich angesprochen wurde.

Und dann fiel ihm schlagartig wieder ein was alles die letzten Tagen passiert war, wo
er Uberhaupt war und wer das vor ihm war. Und er wollte das alles schon als Traum
abstempeln. Seine Hande verkrallten sich in die Bettdecke und er sah dngstlich und
unsicher zu Luzifer, welcher mit ihm sprach.

»Hast du gut geschlafen? Mdchtest du etwas essen? Hast du Schmerzen? Ich hoffe das
du dich nicht Gberfallen fihlst, wenn nachher mein Bruder kommt, um dich zu
untersuchen?”

Geschockt starrte Harry den Erwachsenen an. Hunger? Schmerzen?
UNTERSUCHUNGEN? Nein, keine Untersuchungen! Das ware fatal! Sie wiirden seinen
hasslichen Korper sehen, das wollte er nicht! Heftig schiittelte er den Kopf, biss sich
auf die Unterlippe und wollte instinktiv zuriickschrecken, als Luzifer ihn vorsichtig an
der Schulter berihrte, tat es dann aber doch nicht.
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~Harry, beruhige dich. Wir wollen dir nichts Béses. Wir wollen dir nur helfen, damit du
wieder Fit wirst. Die Untersuchung muss sein, wenn nicht heute, dann morgen. Aber
aufgeschoben ist nicht aufgehoben.”

Eindringlich sah der Altere seinen Gefihrten an und strich diesem sanft tber die
Schulter, damit der Jingere sich wieder beruhigen konnte. Er fand die ganze
Aufregung nicht sonderlich gut. Er konnte ja ein bisschen Harry verstehen, dass er sich
vor der Untersuchung firchtete, aber sie musste sein. Luzifer hatte keine Lust, von
seinem Bruder in viele kleine Einzelteile zerpfliickt zu werden und er war sich sicher,
wirde Salazar und auch Godric nicht selbst davon {iberzeugt sein das Harry auf den
Weg der Besserung ware, wiirden die Beiden das tun.

Mit grof3en Augen starrte er den Mann an, biss sich auf die Lippen und sprach dann
leise: ,Ich... habe keinen Hunger. Ich habe auch... auch keine Schmerzen.”

Harry wusste das keiner seiner Aussagen der Wahrheit entsprach, aber er hoffte somit
einer Untersuchung entkommen zu koénnen. Vorsichtig blickte er aus stumpf
wirkenden griinen Augen zu dem Alteren. Er wiinschte sich nichts mehr als diesen
Mann richtig erkennen zu kénnen. Das er wenigstens die Mimik des Alteren erkennen
konnte, damit er wusste ob dieser seine Liige schluckte oder nicht.

Der Hoéllenfirst musste ein abfalliges Schnaufen unterdriicken. Die Liige stand dem
Jingeren ins Gesicht geschrieben. Aber der Junge wurde von einer Antwort
verschont, denn gerade als Luzifer zum Widerspruch ansetzen wollte, rauschte der
Kamin und sein groRRer Bruder stieg elegant aus diesem.

Angstlich blickte er in die Richtung. Wer war das? War das Salazar Slytherin? Wiirden
sie ihn untersuchen und anfassen?

~Hallo Luzifer, hallo Harry. Hast du gut geschlafen?” Sanft lachelnd blickte Salazar
seinen Schwager in spe an und merkte deutlich, dass dieser ihn nicht wirklich
erkannte.

Harry traute sich nicht den Alteren anzusprechen. Er hatte viel zu viel Angst, dass
dieser Mann ihn wirklich anfassen wiirde. Mit geweiteten Augen lauschte er dem
Wortwechsel der beiden Briider und merkte so gar nicht, wie erimmer mehr zu zittern
anfing. Er wollte nicht untersucht werden!

»Hallo Sal, hast du den Trank dabei?”

.Natdrlich, so vergesslich bin ich nun auch wieder nicht. Ich werde ihn auch auf
Blockaden und Fliche untersuchen und schauen was er sonst noch hat, ja?“

»Ja, das ist Fir mich in Ordnung!” Dann wandte sich Luzifer wieder seinem Gefahrten
zu und erschrak bei dem Anblick. Es war Gberhaupt noch nichts passiert und Harry war
schon kurz davor zu kollabieren. Wieso war das fiir den Jingeren nur so schlimm?
Vorsichtig fasste er seinen Gefdhrten erneut an der Schulter an, strich beruhigend
dariiber und sprach dann mit sanfter Stimme: ,,Ganz ruhig Harry, es wird dir nichts
passieren. Versprochen!”

Harry horte die Worte kaum. In seinem Kopf war die Stimme seines Onkel’s zu horen
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wie dieser ihn beschimpfte, erniedrigte und beleidigte. Er spirte dessen Hande auf
seinem Korper. Wie sie ihn schlugen, entblofRten und ihm Schmerzen zufligten. Nein,
er wollte das nicht!

Als Salazar ihn ansprach und seine Hand nach ihm ausstreckte, fing er schrecklich zu
zittern an, verkrampfte sich und atmete hastig. Er merkte tiberhaupt nicht wie er zu
hyperventilieren anfing.

Die Versuche von den Briidern den Jiingeren zu beruhigen, scheiterten klaglich. Sie
hatten keine Chance zu dem Jingeren durchzudringen. Das einzige was Salazar als
Losung sah, war seinen Schwager in einen kurzfristigen, kinstlichen Schlaf zu
schicken.

~Somnus recuperabit foedaveris corpus(1).” Mit melodischer Stimme sprach er diesen
Zauber. Man konnte richtig dabei zusehen wie Harry’s Augenlider zufielen, sein
Korper schlaff wurde und er einschlief. Nur Luzifer war es zu verdanken, dass der
Jingere nicht einfach zuriick ins Bett fiel.

Verstandnislos blickte Luzifer seinen Bruder an. Er verstand einfach nicht wieso Harry
derart reagierte. Aber er schwor sich, jene die dafir verantwortlich waren, schrecklich
zu bestrafen. Diese sollten mehr als nur einen Hauch davon spiiren und erleben, wie
es Harry gerade erging. Auch wenn er eigentlich keinen Gefadhrten wollte, so durfte
niemand mit einem Kind umgehen und schon dreimal nicht mit einem Magischen
Geschopf!

»Ich kann nicht nachvollziehen, warum er so reagiert. Aber ich schwore dir, dass die
Personen die dafiir verantwortlich waren, so was von fallig sind! Sie werden sich
wiinschen nie geboren worden zu sein, wenn ich mit ihnen fertig bin!”

Er schenkte seinem Bruder einen kalten, todlichen Blick. Wusste dieser doch, wem
dieser Blick galt. Salazar nickte grimmig, entkorkte die Phiole mit dem Trank zur
Reparatur der Augen und fl6Bte diesen Harry ein. Er massierte dessen Hals, um die
Schluckbewegungen anzuregen und war zufrieden, als Harry trotz des Schlafes den
Trank schluckte.

.Den Trank hat er getrunken. Er wird dich klar erkennen, wenn er wieder aufwacht.
Aber er sollte seine Augen nicht (berstrapazieren. Ich werde noch einen
Diagnosezauber sprechen, um zu sehen welche Schaden er noch hat und was man ihm
angetan hat. Aulder du bist damit nicht einverstanden?”

,Ich bitte darum!”

.Gut!”

Salazar sprach den Diagnosezauber auf die schlafende Fee und musste schlucken, als
Harry in verschiedenen Farben aufleuchtete. Vor ihm tauchte ein Pergament auf wo
sich alle Verletzungen, Zauber und Schaden von selbst auflisteten. Oh, Dumbeldore
wirde schrecklich leiden!

Das Pergament listete ziemlich viel auf, was ihm Utberhaupt nicht gefiel. Er merkte
auch das sein Bruder neben ihm immer wiitender wurde. Salazar drehte sich zu dem
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Jingeren um, legte beschwichtigend seine Hand auf die Schulter des Anderen und
sprach: ,,Beruhige dich! Wenn du dich jetzt aufregst, hast du tiberhaupt nichts davon.
Denke lieber an Harry, du wiirdest ihm Angst machen!”

Luzifer nickte nur, auch wenn es ihm schwer fiel. Er war noch immer geschockt. Wie
konnte man einem Jugendlichen nur so etwas antun? Er verstand es einfach nicht,
wollte es auch nicht verstehen. Was er aber wusste war, dass die Zauberwelt ganz
schon zu Grunde ging, wenn man sich schon an wehrlosen Jugendlichen vergriff, um
habgierige Ziele zu erreichen.

Schweigend (ibergab Salazar seinem Bruder das Pergament, damit dieser es lesen
konnte, wahrend er anfing mit einigen Heilzaubern den Jungen wieder fit zu machen.
Aber so einfach war das nicht. Harry wiirde iber mehrere Tage einige Tranke nehmen
missen, die nicht sonderlich gut schmeckten. Aber Severus Snape war nicht fir gut
schmeckende Tranke bekannt.

Luzifer wiirde am liebsten die Wande hoch gehen. Wie gerne wiirde er diese Muggel
in der Luft zerreillen und Dumbeldore aufspieRen! Purer Hass pochte durch seine
Adern und er musste sich auf die Schrift konzentrieren. Aber was er da las, half nicht
gerade dabei das er ruhiger wurde.

Rippenprellung, Quetschungen, diverse Knochen die angeknackst oder gebrochen
waren oder am abheilen sind. Enormes Untergewicht. Nein, eigentlich war das richtige
Wort Magersucht, Kachexie. Das was ihm am meisten Sorgen machte war die
Tatsache, dass der Junge viel zu wenig wog und eine Blutung im Kopf hatte, die auf
seine Sehnerven drickte.

Aber der Trank wiirde da schon ein wenig helfen, so hoffte der H6llenfiirst zumindest.
Ansonsten wiirde Salazar sich dafiir verantwortlich machen.

Seine Augen wanderten von den kérperlichen Schaden weiter zu den magischen und
er erbleichte, als er das las.

Auf seinem Gefdhrten lag ein machtiger und sehr gefdhrlicher weiBmagischer
Bannfluch. Ein Fluch der seine wahren Kréfte in seinem Kern einsperrten. Das war
Uberhaupt nicht gut, geschweige denn gesund. Aullerdem lag auf Harry auch ein
Alptraum-Fluch, einer der die Umwandlung unterdriickte und dafir sorgen sollte, dass
der Jugendliche die Umwandlung nicht Gberleben wiirde. Wieso tat man einem Kind
so etwas an?

Vollkommen geschockt blickte der Hollenfiirst seinen Bruder an. Er war einfach nur
entsetzt und fragte diesen, was ihm unaufhérlich durch den Kopf ging: ,Wieso
Salazar? Wer tut so etwas einem Kind an? Was hat er so Schlimmes verbrochen, dass
Dumbeldore dies mit ihm gemacht hat?”

.lch beflrchte, Dumbeldore macht das alles aus einem einfachen Grund. Harry
existiert.”

Die einzige Reaktion war ein Schnauben und das Versprechen, Dumbeldore wie eine
kleine Fliege zu zerquetschen!
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~Luzifer, schmiede deine Rachepldne spater. Harry ist jetzt wichtiger. Wir missen ihn
wieder aufpéappeln!”

»Das weild ich! Fr wie blod haltst du mich eigentlich?”

.Das habe ich mit keiner Silbe erwahnt, aber ich merke sehr wohl das deine Gedanken
standig zu dem Oberhuhn und dessen Gefolgsleute wandern. Die Fliiche und Banne
werde ich entfernen, so lange er noch schlaft. Allerdings bendtige ich Godric dazu,
sonst wird es sehr anstrengend und ich will nicht das etwas schief lduft.”

Der Jingere nickte, schritt zum Kamin und rief nach seinem Schwager. Es dauerte
auch nicht lange, da trat der Ehemann seines Bruders durch den Kamin und begriif3te
ihn ldchelnd.

,Hallo Luzifer!”
JHiL”

Godric schiittelte nur den Kopf. Sein Schwager war noch kiirzer angebunden als sonst.
Luzifer war ja eigentlich noch nie jemand gewesen, der grof3e Reden schwingt. Aber
das war wohl die kiirzeste BegriiBung aller Zeiten.

.Schatz, du brauchst meine Hilfe?”

»Ja! Auf Harry liegt der Ontal-Fluch und ein Wesensbannfluch. Wir missen sie
brechen, aber dabei sehr vorsichtig sein. Er ist sehr geschwacht und hat auferdem
eine Blutung im Gehirn!” Ernst blickte Salazar seinen Gefdhrten an. Dessen stumme
Frage ob noch etwas sei, quittierte er mit einem kurzen Nicken.

Godric blieb nichts anderes (brig als zu nicken und richtete dann seinen Zauberstab
auf den Jungen. Salazar machte es ihm nach und der Hausherr musste sich
zusammenreifden, um nicht aufzuspringen und den Jiingeren zu beschiitzen, damit
dieser keinen Fluch ab bekam. Aber er wusste das sie ihm nichts Bbéses wollten.
Dennoch fihlte er, wie jede Faser seines Kérpers angespannt war.

,Kann ich etwas tun?”

»Nein, lass uns das machen. Du wirst Harry noch 6fter mit deiner Magie beeinflussen
als wir und zu viel fremde Energie auf einmal ist nicht gut fiir seinen Kérper.”

.Okay!” Mit zusammengepressten Lippen entfernte er sich vom Bett und musste
dabei zusehen wie sein Bruder und Schwager anfingen einen Zauber zu murmeln, wie
sie ihre Zauberstabe lber den Jungen gleiten lieRen und sich weilRe Fiden um seinen
Gefahrten bildeten.

Und dann ging es sehr schnell und dafiir war er dankbar. Sonst hatte er es wohl nicht
lange ausgehalten. Harry schrie schmerzerfillt auf, kriimmte seinen Korper und es
liefen ihm Tranen Gber die Wangen. Wieso schmerzte ihn der Anblick so? Der Schrei
Harry’s ging ihm durch Mark und Bein. Er hatte das Gefiihl, als wiirde ihm das Blut in
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den Adern gefrieren.

Wie lange das alles letztlich dauerte, wusste er nicht. Harry sank irgendwann
erschopft in sich zusammen und lag wie eine leblose Puppe auf dem Bett. So schnell
konnten Salazar und Godric gar nicht schauen, da war Luzifer am Rand des Bettes und
strich dem schmalen Jungen sanft durch die Haare.

Erschopft lielSen sich Godric und Salazar auf einen beschworenen Sessel nieder und
verschnauften erst einmal. Das war wirklich anstrengend gewesen. Dieser
weilBmagische Fluch war sehr stark und machtig gewesen. Und ihnen war klar, dass es
nur einen gab der diese Fliiche ausgesprochen haben konnte. Dumbeldore!

Harry’s Aussehen hatte sich bereits verandert. Seine Haare lagen wie ein Schleier um
ihn herum. Sie wiirden sicher bis zur Halfe des Riickens gehen. Er war sehr zierlich und
wirkte wahnsinnig zerbrechlich. Seine Ohren waren leicht spitz. Aber Luzifer wusste,
dass dies noch nicht endgiiltig war. Erst mit dem 17. Geburtstag von Harry war die
Umwandlung vollendet.

~Wunderschon!”, hauchte er und konnte seine Augen gar nicht von seinem Gefahrten
nehmen.

Salazar und Godric sahen das alles lachelnd und wussten jetzt schon, dass es Harry gut
bei Luzifer haben wiirde. Auch wenn dieser vermutlich noch viel lernen musste.
Lhrkonnt jetzt gehen. Ich kimmere mich um alles andere, danke!” Er sah nicht auf. Er
verdankte es nur seinem Gehor, dass er mitbekam wie die Beiden aufstanden und zum
Kamin gingen. Bevor sie aber durch den Kamin verschwanden, wandte sich Salazar
noch einmal ihm zu und sprach: ,Du weil3t, wo du mich findest.”

Ein Nicken war lediglich die Antwort von Luzifer, worauf die Beiden dann
verschwanden. Kurz darauf trat er zur Tr, riss diese auf und donnerte laut: “SALEM!”
Dann machte er die Tir wieder zu und trat zu seinem Gefdhrten ans Bett, strich
diesem weiterhin sanft durch die Haare und stellte erleichtert fest, dass der Junge in
einen friedlichen Schlaf gefallen war und auch die Narbe verschwunden war. Also
waren die Fliche an diese gekoppelt.

Lange musste er nicht warten und Salem trat ein: ,Herr, ihr habt gerufen?”

»Ja, ich mochte das du Harry waschst und ihm warme Sachen anziehst. Ich muss mich
selbst frisch machen. Aulderdem wird es ab sofort zu deinen Aufgaben gehdren, fir
sein Wohlgefihl zu sorgen.”

,Naturlich Herr.”

Luzifer blickte noch einmal zu seinem Gefahrten, beugte sich zu diesem runter und
hauchte ihm ohne dariiber nachzudenken einen Kuss auf die Stirn. Dann verschwand
er durch die angrenzende Tir in das kleine aber gerdumige Badezimmer, wo er sich
schnell duschte und frisch machte.

Salem besorgte sich inzwischen eine Schiissel mit warmen Wasser und einem
angenehmen Ol. Er entkleidete seinen neuen Herrn, wusch ihm vorsichtig all den
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Schweil3 vom Korper, reinigte ihn und wusch sogar die Haare Harry’s. Als er damit
fertig war, zog er Harry einen warmen, flauschigen Schlafanzug an und trocknete
dessen Haare mit einem simplen Zauberspruch, flechtete diese zusammen und deckte
den schmalen Korper gut mit einer warmen Decke zu.

Gerade als er fertig wurde, kam sein Herr zurlck und er verbeugte sich. ,,Kannich noch
etwas fir euch tun, Herr?”

.Nein, das war’s dann. Danke. Ich rufe dich, wenn ich etwas brauche.”

Damit verliel3 Salem das Gemach seines Herrn und erledigte seine restlichen
Aufgaben fir den heutigen Tag.

Luzifer hatte sich nur eine schwarze Stoffhose angezogen und legte sich nun zu Harry
unter die Decke. Er spirte wie dieser sich kurz verkrampfte, im ndachsten Moment

wieder entspannte und sich an ihn heran kuschelte. Lachelnd schloss auch Luzifer die
Augen und beschloss den Schlaf der letzten Tagen, Wochen und Monate nachzuholen.

(1) - Schlafe, erhole dich geschandeter Kérper

~*~*~fortsetzung folgt~*~*~

Vielen lieben Dank fiir die lieben Review’s (*_%)/
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Kapitel 13: Bei den Malfoys |

~*~*~Haus der Longbottoms~*~*~

Neville sa® in seinem Zimmer auf der Fensterbank und konnte noch immer nicht
fassen, WER sein Gefahrte sein sollte. Starr blickte er aus dem Fenster und schiittelte
innerlich immer wieder den Kopf. Wieso?

Wieso passierte gerade ihm das? Ein Malfoy, dazu noch einer den er tiberhaupt nicht
kannte. Aber dieser wiirde bestimmt nicht viel anders als Draco und dessen Vater
sein. Er konnte sich nicht vorstellen, dass es liebenswiirdige 'menschliche' Malfoys
gab.

Er wirde bestimmt schrecklich in dieser Beziehung leiden, falls er (iberhaupt eine
erleben wirde. Er konnte sich im Moment nicht vorstellen, dass Lucien Malfoy ihn
lileren wiirde. Warum auch? Immerhin war er ein Longbottom!

»Das ist ja so ungerecht!”, murmelte er und seufzte.

Vor zwei Tagen hatte er diesen Gefdhrtentest gemacht. Seine GroRmutter hatte ihn
dazu gedrangt. Diese meinte, dass es sonst langsam aber sicher ziemlich knapp
werden wiirde. Fast ware er in Hysterie ausgebrochen, als er das Ergebnis gesehen
hatte. Er hatte gelacht und gemeint, dies ware ein dul3erst schlechter Scherz.

Nicht die Tatsache, dass das Ergebnis ergab das sein Gefdhrte ein Mann war, nein.
Sondern die Tatsache, dass sein Gegenstiick ein Malfoy sein sollte. Er wusste seit
seinem fiinftem Schuljahr, dass er dem mannlichen Geschlecht nicht abgeneigt war,
aber mehr als ein paar Kiisse hatte er weder mit Mann noch Frau ausgetauscht. Das
durfte er als Elb ja sowieso nicht. Er musste sich das quasi fiir die Hochzeitsnacht
‘aufheben'. Warum das so war, wusste er nicht genau. Diese Frage hatte ihm seine
GroRmutter nie beantwortet. Aber daran gehalten hatte er sich. Er wollte ja nicht das
irgendwas mit ihm passierte, was er tiberhaupt nicht wollte.

Ob sie Gberhaupt eine Antwort auf ihren Brief bekommen wiirden?

Seufzend erhob er sich, ging zuriick zu seinem Bett und liel sich auf diesem nieder. Er
verpasste somit den Anblick einer fremden Eule, die einen Brief brachte und am
Fenster seiner Oma sich nieder liel3.

Aber Neville hatte ein viel groReres Problem, eine viel gréliere Sorge als seine
bevorstehende Bindung oder sein eventuell baldiges Ableben. Seine Sorge war Harry!
Und sein Problem das er mit Harry nicht in Kontakt treten konnte.

War doch am frihen Morgen noch ein Extrablatt des Tagespropheten in allen
Haushalten geflogen mit der grofsen Uberschrift: 'Junge-der-iiberlebte im speziellen
Ausbildungslager.'

Ihm war Ubel geworden. Er wusste das Harry nicht kimpfen wollte. Das diesem das
alles zu viel und er mide der Strapazen war. Oft hatte er Harry nachts weinen gehort,
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wie er Selbstgesprdche gefiihrt oder mit seiner Eule gesprochen hatte. Neville hatte
sich immer gewiinscht dem Anderen zu helfen, aber er konnte es nicht. Er wusste
nicht wie und wenn er versuchte mit Hermine und Ron dariiber zu sprechen, hatten
diese ihn immer abgeblockt oder so getan als wiirden sie ihn nicht héren.

Konnte es sein? Nein, er wollte sich nicht vorstellen das die Freundschaft gegeniiber
Harry von den Beiden nur geheuchelt war. Er irrte sich bestimmt, er musste sich
einfachirren! Vermutlich lag einfach ein Zauber auf den Beiden. Alles andere wollte er
einfach nicht wahr haben.

Ergeben schloss er seine Augenlider, als es plotzlich energisch an seiner Zimmertir
klopfte und im ndchsten Moment seine Grofdmutter mit einem Uberglicklichen
Lacheln im Zimmer stand.

.Neville! Wir, nein DU bist gerettet. Er wird dich liieren und mochte dich kennen
lernen. Ist das nicht toll? Wir sollen einen Zeitpunkt vorschlagen. Mach dich schick.
Zieh deine besten Kleider an!

Heute Nachmittag werden wir auf Malfoy Manor sein. Ich werde ihnen gleich wieder
schreiben.”

Vollig perplex starrte er seiner schon wieder davon eilenden GroRBmutter hinterher.
Hatte er richtig gehort? Lucien wollte ihn kennen lernen? Das war besser als er
gehofft hatte. Aber wiirde er eine Chance haben zu (iberleben? Wieso war Harry nicht
da? Wieso kam keiner seiner Briefe bei diesem an? Harry hitte bestimmt einen Rat fir
ihn.

Aber so blieb ihm nichts anderes Ubrig, als genau das zu machen was seine
GroRmutter ihm gesagt hatte, ndamlich sich fertig machen. Nicht sonderlich motiviert
ging er in das Badezimmer, entledigte sich seiner Kleider und stellte sich unter die
Dusche. Sein Korper hatten sich schon angefangen zu verandern. Er war schmaler
geworden, hatte aber an de richtigen Stellen Muskeln. Seine Hautfarbe war eines Elb
typisch leicht braunlich geworden und seine Haare wiirden ihm eigentlich bis zu den
Schultern gehen, wenn er sie nicht schneiden wiirde. Er mochte keine langen Haare,
zumindest nicht an sich selbst.

Ausgiebig wusch er seinen Korper und die Haare, trat dann aus der Dusche raus und
wickelte sich in ein warmes, flauschiges Frottiertuch. Er trocknete erst seine Haare ab
und betrachtete sich dann im Spiegel. Er hatte leichte Augenringe, aber diese waren
schnell zu vertuschen. Bartwuchs hatte er aufgrund seiner Gene keinen und alle
anderen Haare liel3 er mit einem schnellen Zauberspruch verschwinden. Schnell war er
abgetrocknet, zog sich seine Unterwdsche an und entschied sich dann Ffir seine
teuersten und edelsten Kleider. Immerhin wollte er seinem zukiinftigen Gemahl
imponieren.

Die nachtblaue Satinhose betonte seine langen Beine, dazu ein weiltes Hemd und eine
ebenso edle nachtblaue Weste. Er legte sich eine silberne Kette um den Hals, jedoch
trug er keinen Anhanger. Er hatte nie einen gefunden, welchen er wollte.

Noch einmal betrachtete er sich im Spiegel, nickte sich selbst zu und setzte sich dann
in seine Leseecke und blatterte durch diverse Bicher. Es war zum Frihstiick noch zu
frih und far alles andere auch.
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Seine GroBmutter derweil sals in ihrem weilRen Morgenmantel an ihrem Schreibtisch
und schrieb eine schnelle, aber ordentliche Antwort an Lucius Malfoy.

Sehr geehrter Mister Malfoy,

vielen Dank! Sie kénnen sich vermutlich nicht vorstellen, wie erleichtert ich bin, meinen
Enkel in guten Hédnde zu wissen.

Ich fédnde es sehr gut, wenn Sie und Ihre Familie, allen voran ihr Sohn Lucien, meinen
Enkel und mich heute Nachmittag empfangen wiirden. Wdre dies fliir Sie in Ordnung?
Oder méchten Sie lieber einen spditeren Zeitpunkt?

Bitte geben Sie mir nochmals kurz Bescheid, ob es lhnen heute Nachmittag recht wiire.

Hochachtungsvoll und zutiefst verbunden,
Agathe Longbottom

Schnell war der Brief im Umschlag und an die wartende Eule gereicht, welche
aufschuhte und sich dann umgehend in die Liifte erhob.

Erleichtert sank sie zurlck auf ihr Bett und danke allen Geistern, dass ihr Enkel
Uberleben wiirde.

~*~*~Malfoy Manor~*~*~

Die Familie Malfoy sald inzwischen komplett am Friihsticktisch und lieBen es sich
schmecken. Sie lachten, unterhielten sich oder alsen einfach schweigend. Gerade war
Lucien dabei seiner kleinen Schwester von den gigantischen Feuerwerken in Japan zu
erzahlen, als ihre Familieneule in den Raum flog und sich vor Lucius nieder lief3 und
diesem den Fuld reichte.

Ein wenig Uberrascht nahm Lucius den Brief entgegen. War dies etwa schon die
Antwort von Agathe Longbottom? So schnell hatte er diese nicht erwartet. Als er
jedoch den Brief 6ffnete, bestatigte sich sein Verdacht. Er war wirklich von den
Longbottom’s.

Schnell Gberflog er die Zeilen und wenn er seine Gesichtsziige nicht so gut unter
Kontrolle hatte, wiirde ihm vermutlich ein Lacheln entkommen. Aber so merkte man
ihm nicht an, um WAS es ging. Der einzige der eine Vermutung hatte, war Lucien.

~Lucius, Schatz. Wer schreibt schon zu so friiher Stunde?”, fragte Narcissa ihren Mann
neugierig. Sie wusste genau so viel wie Draco und ihre Tochter, also sehr wenig.

Einen Moment (iberlegte er, ob er sagen sollte wer der Gefdhrte Luciens war.
Vermutlich wére dies am sinnvollsten. Er wollte kein Drama, wenn die Longbottoms
eintreffen wiirden. Dann doch lieber gleich. Aber bevor er dies tat, lieR er Pergament
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und Feder erscheinen und schrieb eine sehr kurze Antwort.

Sehr geehrte Miss Longbottom,

Sie diirfen mir ruhig glauben, wenn ich sage ich kann Sie verstehen.
Seien Sie und ihr Enkel doch heute Punkt 12 Uhr zum Dinner da. Dann haben Lucien und
Neville mehr Zeit sich anzutasten.

Hochachtungsvoll
Lucius A. Malfoy

Nachdem seine Eule wieder auf den Weg zuriick war, wandte er sich seiner Familie zu
und sprach dann:,Nun Narzissa, diese Frage ist leicht zu beantworten. Das hier ist ein
Brief von dem Vormund von Luciens Gefdhrte und die beiden werden heute zum
Mittagessen zu Gast sein.”

Mehr als nur Uberraschte Blicke trafen ihn, allen voran von Lucien. Aber er liel3
Niemanden zu Wort kommen, sondern sprach gleich weiter: ,,Und da ich heute Mittag
ein Drama verhindern mochte, werde ich euch gleich unterrichten WER der Gefdhrte
von Lucien ist.”

Das berraschte ,Vater?!" Luciens ignorierte er gekonnt und fixierte einen nach dem
anderen und blieb bei Draco hadngen. Er sah diesen ernst an, wandte seinen Blick ab
und sagte den Namen in den Raum hinein: ,Der Gefdhrte Luciens ist Neville
Longbottom.”

+WAS? Nein, das ist ein Scherz? Longbottom? Dieser Versager? Ich bitte dich, Lucien!
Das kann nicht dein Ernst sein? Wieso erlaubst du das, Vater?*

~Longbottom?”

»~Mami, wer ist das?"

»Das ist ja so typisch.”

~Konntet ihr euch wieder beruhigen?”
~lch bin fassungslos! Dad, wieso?"

»Das ist ein Schulkamerad deines Bruders, Naomi. Er gehort zu dem Orden des
Phonix.”

»und ist das schlimm?“
~RUHE!", donnerte die machtige Stimme Lucius durch den Raum, als das Wirrwarr

seiner Familie Gberhaupt nicht aufhorte. Aber nach diesem 'Plarrer' verstummten alle
und sahen ihn gespannt an.
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»Da ihr die Giite habt nun zu schweigen, werde ich zu allem Stellung nehmen.

Erstens Draco, dein Bruder hat das so entschieden. Er will nicht fiir das Todesurteil
Nevilles verantwortlich sein, was ich gut verstehen kann. Dein Bruder ist alt genug,
um alleine Entscheidungen zu treffen. Und wenn dieser das mochte, dann soll es so
sein. Oder glaubst du, ich werde deine Entscheidung einmal verbieten? Und ob er ein
Versager ist oder nicht, wird sich noch herausstellen. Féille nicht voreilig ein Urteil,
Sohn!

Zweitens, ja Liebling, Longbottom. Drittens Naomi, es ist nicht schlimm. Wir werden
ihn einfach nur richtig kennen lernen miissen und anders herum genauso. Oder glaubt
ihr ernsthaft, Neville Longbottom ist Gber das Ergebnis seines Tests so glicklich?

Viertens, Lucien du kennst sie doch alle. Wieso erwartest du, dass sie sich beruhigen?”

Ernst blickte er seine Familie an. Jeder von ihnen wusste, dass keiner mehr
durcheinander sprechen durfte. War dies doch etwas, was das Malfoyoberhaupt
Uberhaupt nicht mochte. Und so gaben sie alle nach und nach ihre Kommentare ab.

.Sorry Vater, aber ich meine wir reden hier jaimmerhin von Longbottom. Ich kann den
Typen nicht riechen.”

.Das musst du auch nicht Draco, ich werde ihn ehelichen und nicht du. Aber ich
mochte, dass du meine Entscheidung tolerierst und ihm nicht das Leben zur Holle
machst!

Vater, danke. Ich freue mich wirklich
seinen Vater dankbar an.

"
!

, sprach Lucien einfach dazwischen und lachelte

Naomi freute sich auch. Sie strahlte Gber das ganze Gesicht und fragte dann ihre
Mutter mit grof3en, unschuldigen Augen: ,,Bekomme ich also einen neuen Bruder?”

Nun mussten alle lachen, selbst Draco.

Auch wenn diesem der Gedanke, Neville Longbottom als seinen Schwager zu sehen,
nicht besonders gefiel. Aber er wiirde sich damit arrangieren miissen. Vielleicht war er
ja gar nicht so verkehrt, wie er dachte. Er wirde sich einfach ein wenig
zusammenreifRen, Lucien zu Liebe.

»Ja mein Schatz. Du bekommst quasi einen dritten groRen Bruder."”

~*~*~fortsetzung folgt~*~*~
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Kapitel 14: Bei den Malfoys II

Die Zeit bis zum Mittagessen verlief wie im Flug. Jeder ging seinen Tatigkeiten nach.
Draco lernte, Lucien beschaftigte sich mit Naomi, Narcissa gab den Hauselfen
Anweisungen fiir das Dinner und Lucius sal3 in seinem Biro und erledigte seinen
'Schreibkram'.

Eine halbe Stunde bevor das Dinner soweit war und somit die Gaste erscheinen
wirden, gingen all in ihre Ankleidezimmer und richteten sich her. Naomi ging
selbstverstandlich zu ihrer Mutter und lieR sich ein hellrosa Kleid anziehen und die
Haare zu zwei Z6pfe flechten, in welche rosa Bander eingearbeitet wurden. WeilRe
Kniestriimpfe und rosa Lackschuhe rundeten das Bild der kleinen Prinzessin ab.

Narcissa selbst zog sich ein fFast bodenlanges lila Kleid an, welches riickenfrei war. lhre
FiiBe verpackte sie in schwarze 5 cm Stiefeletten. AuBerdem legte sie sich ein
silbernes Collie mit Saphir bestickt um den Hals und passend dazu Ohrringe. lhre
Haare trug sie offen. Sie wusste das ihr Mann ihr Haar so liebte.

Der Hausherr zog typisch fir ihn eine schwarze Samthose an, ein weilses Hemd aus
feinstem Stoff, ein schwarzes Jackett und schwarze Schuhe. An seinen Fingern trug er
neben seinem Ehering noch ein Familienerbstiick, einen Ring mit dem Wappen der
Malfoys, den er eines Tages an Lucien weitergeben wiirde.

Draco zog sich eine dunkelgraue Stoffhose an und ein hellblaues Hemd, welches seine
Augen betonte.

Lucien zog sich seine Lieblingskleider an. Dies war eine weille Hose mit feinen
schwarzen Stickereien, den Unterschenkel entlang. Ein schwarzes Satinhemd mit
Stehkragen und ebenso schwarzen Schuhen rundete das Bild ab. AnschlieRend stellte
er sich vor den Spiegel und steckte sich seinen Schlangenring an den linken
Ringfinger, ein schwarzes Lederarmband um das linke Handgelenk und hing sich eine
silberne Kette mit einem Totemkopfanhanger um.

Er besah sich noch einmal im Spiegel und ging dann hinunter in den Empfangssaal. Er
wusste, dass die Hauselfen ihre Gaste genau dorthin fiihren wiirden. Und er war auch
nicht der Erste, der dort ankam. Genau genommen war er der Letzte.

Anerkennend blickte Lucius seine Kinder und natirlich seine Ehefrau an. Sie sahen alle
hervorragend aus. Man konnte von einem Malfoy viel sagen, aber eines stand fest. Sie
waren stets perfekt gekleidet und gestylt. Und das war etwas, worauf er sehr viel
Wert legte. Wie das Erscheinungsbild der Longbottom’s wohl war?

Neville war wahnsinnig nervos, als sie auf die Minute genau bei dem Anwesen der
Malfoys ankamen. Malfoy Manor war ein wahrlich prachtvolles Gebdaude! Wie immer
wenn er aufgeregt war, biss er sich auf die Unterlippe. Er wurde aber sofort darauf
von seiner GroRmutter ermahnt.

http://www.animexx.de/fanfiction/251554/ Seite 70/222


http://www.animexx.de/fanfiction/251554

Bitte gib mir ein neues Leben.

.Neville, lass das! Du musst dich von deiner besten Seite zeigen, hast du gehort? Wir
dirfen uns nicht blamieren!”

Neville nickte nur. Er war verspannt und hatte das Gefihl, als wiirde sein Herz bald
aussetzen, so schnell schlug dieses. Wieso war er (berhaupt so aufgeregt? Himmel, so
kannte er sich doch selbst nicht.

Agathe klopfte an der machtigen Tir und wurde umgehend von einem Hauselfen im
Empfang genommen. Das Geschopf verbeugte sich tief und sprach mit piepsender
Stimme: ,,Miss Longbottom, Mister Longbottom, wiirden sie Sharkly bitte folgen?”

Der Aufforderung nachkommend, gingen sie dem Hauselfen nach. Ein Auge Fir die
Umgebung hatte er nicht. Er spirte langsam aber sicher, wie er es mit der Angst zu
tun bekam. Was ware, wenn er nicht dem entsprach was Lucien wollte? Wenn dieser
ihn nicht wollte?

Doch zuriick ging nicht mehr, dies sagte indirekt der kleine Hauself. ,,Herrschaften, wir
sind da.”

Und schon wurden sie in eine Empfangshalle gefihrt und dort stand die Familie
Malfoy und sie sahen aus wie von einem Gemalde entsprungen. Geschockter konnte
er im Moment nicht sein. Er merkte nicht wie er die Luft anhielt und sah so auch nicht
wirklich, dass das Ehepaar Malfoy nicht nur zwei S6hne hatte, sondern auch eine
Tochter.

~Willkommen auf Malfoy Manor!“, begrifite Lucius seine Gaste und reichte Agathe die
Hand. Das Neville dafir nicht im Stande war, merkte er sehr wohl. Er konnte es aber
nachvollziehen.

Agathe schien das aber eher peinlich zu sein und sprach entschuldigend: ,Vielen
herzlichen Dank fir die Einladung, Mister Malfoy. Bitte entschuldigen sie meinen
Enkel. Ich weild auch nicht was in ihn gefahren ist.”

Lucius winkte nur ab. Er musterte fiir einen Moment seine Gaste und musste zugeben,
dass sie ein gutes Bild darstellten. Miss Longbottom trug passend zu ihrem Enkel ein
dunkelblaues Kleid und eine weilde Stola. Ihre Haare hatte sie elegant hoch gesteckt.

.Bitte folgt uns, die Vorstellungsrunde verlegen wir in den Salon.”

Agathe nickte. Sie wollte sich gerade ihrem Enkel zuwenden, wurde aber gekonnt von
Lucius voran geschoben, in dem dieser sie in ein belangloses Gesprach verwickelte
und sie somit neben ihm hergehen musste, wollte sie nicht unhéflich sein.

Draco fand die ganze Situation nur amisant. So wie Longbottom sich benahm war das
einmalig, einfach herrlich. Aber er musste auch zugeben, dass optisch gesehen der
Gleichaltrige ihn Uberraschte. Grinsend ging er neben seiner Mutter und seiner
Schwester Richtung Salon, wahrend Lucien sich schon einmal Neville widmete.

.Hallo Neville, es freut mich dich kennen zu lernen!”, begriiRte Lucien seinen
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zukiinftigen Ehemann und griff einfach nach dessen Hand. Der Jiingere war
offensichtlich noch immer erstarrt. Weswegen wusste er nicht genau, aber er war sich
sicher das er das noch herausfinden wiirde.

LHi!“, krachzte Neville und spirte wie ihm das Blut in die Wange schoss und sah
verlegen nach unten. Was er im nachsten Moment als Fehler abstempelte. Hatte
Lucien doch die ersten Knopfe seines Hemdes nicht verschlossen und somit konnte
Neville mehr sehen als ihm lieb war. Himmel, wieso sah dieser Kerl so verboten gut
aus? Und wieso war er so freundlich?

Leise lachte der Blondhaarige und lachelte sanft. ,Keine Angst, ich beile nicht. Komm,
lass uns Essen gehen.”

Die Hand des Jiingeren liel3 er nicht los. Er war sich ziemlich sicher, dass Neville nicht
nur erstarrt, sondern auch im Moment festgewachsen war. Und so zog er diesen eher
mit sich, als das sie nebeneinander hergingen. Er fand es sehr angenehm zu sehen,
welches Ausmal sein Aussehen auf seinen Gefdhrten hatte. Und er musste auch
zugeben, dass er den Jingeren wahnsinnig siR fand.

Neville war noch immer wie erstarrt und lieR sich widerstandslos mitziehen. Lucien
war so anders als die anderen. Er war eindeutig verwirrt. Hatte sein Gefdhrte ein
Tattoo im Gesicht? Zdgernd schielte er nach oben. Doch, der Altere hatte ein Tattoo
und es sah gar nicht mal so schlecht aus. Ob Lucien mehr Tattoo’s hatte? Oder nur
dieses eine? Rote schoss ihm ins Gesicht, als er daran dachte wo der Altere noch ein
Tattoo haben konnte. Innerlich schiittelte er den Kopf. Er wollte sich nicht blamieren.

Schnell waren sie im Speisesalon angekommen, wo sie alle Platz nahmen. Lucius sal3
am oberen Ende des Tisches, links von ihm nahm Lucien den Platz ein und neben
diesem, wie nicht anders zu erwarten, Neville und dessen Grolmutter. Rechts von
Lucius sal? seine Ehefrau, seine Tochter und dann sein Zweitgeborener.

Mit einen Schnippen der Finger tischten die Hauselfen ein Festmahl auf, was des
Ofteren bei den Malfoy’s vor kam. Es gab als Beilage Knddel, Kroketten, verschiedene
Nudeln und Reis. AuRerdem Erbsen-Karotten-Gemise sowie Blaukraut und fir die
verschieden Fleischsorten auch eine kleine Auswahl aus Sof3en. Vom Fleisch gab es
alles. Schwein, Rind, Huhn, selbst Truthahn gab es an dem heutigen Tag.

Immerhin wollten sie einen mehr als nur guten Eindruck bei den Longbottom’s
hinterlassen. Und gegen das Essen in ihrem Haus hatte sich noch NIE jemand
beschwert und das wiirde bei Neville und Agathe mit Sicherheit nicht beginnen.

Das Essen verlief ruhig und schweigsam und eigentlich waren alle ziemlich satt, als die
Hauselfen nachfragten, ob sie den Nachtisch bringen durften. Da sie aber wirklich voll
waren, entschied der Hausherr, den Nachtisch erst zum Kaffee anzubieten und bat
seine Gadste und seine Familie dann mit in das angrenzende Wohnzimmer zu kommen.
Dort war es eindeutig bequemer, um sich zu unterhalten und das sie das tun wirden,
stand auRer Frage. Zumindest Fiir das Malfoyoberhaupt.

Als alle Platz genommen hatten, blickte Lucius in die Runde und sein Blick blieb bei
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dem Gefahrten seines Erstgeborenen hangen. Er fragte dann mit neutraler Stimme:
.Sag Neville, was hast du fir Plane fir die Zukunft?”

Lucius war der Meinung, dass er nicht sofort mit der Tir ins Haus fallen sollte.
Immerhin wollte er Neville nicht erschrecken oder in die Defensive drdngen. Aber
vermutlich wussten alle, auf was das Gesprach hinauslaufen wiirde. Lucius wollte
wissen, was Neville Gber die Dunkle Seite dachte, auf wessen Seite er stand und wem
seine Loyalitdt gehorte.

Neville war gelinde gesagt mehr als nur Gberrascht Gber diese Frage. Er hatte eher
vermutet, dass sie ihn Gber Dumbeldore, Harry und den Phonixorden l6chern wiirden.
Aber nein, stattdessen fragte der Vater seines Gefdhrten nach seinen
Zukunftsplanen?! Er merkte, dass alle Blicke auf ihn gerichtet waren. Verlegen
rausperte er sich. Wie lange hatte er geschwiegen? Wie viel Zeit war vergangen?

»Nun, Sir. Ehrlich gesagt, habe ich mir dariiber noch nicht viele Gedanken gemacht. Ich
wusste bis vor kurzem noch nicht einmal, ob ich meinen nachsten Geburtstag
Uberleben wiirde. Aber ich mag Pflanzen und Tiere. Und Harry und ich trdumten
einmal davon, dass wir gemeinsam fiir Magische Tiere ein kleines Tierheim griinden.
Und ich hatte gerne einen Garten mit vielen Krautern und Pflanzen.”

Vorsichtig sah er auf. Er wusste doch, dass er keinen Anspruch auf eine Ausbildung
oder Arbeit hatte. Aber vielleicht wiirde es sein Gefahrte ihm gestatten?!

Natirlich war ihm aufgefallen, dass die Ohren aller Anwesenden gréBer wurden, als er
den Namen seines Freundes erwdhnt hatte. Leise seufzte er und sah dann Lucius
Malfoy ernst an. Er rdusperte sich und sprach dann vollkommen untypisch fir ihn sehr
gefasst und ernst: ,Sir, ich weil3 das sie eigentlich etwas anderes fragen wollten. Also
bitte, fragen sie.”

Lucien gefielen die Zukunftsplane seines zukinftigen Ehemann. Aber er hatte spater
noch genug Zeit, mit Neville dariber zu sprechen. Er wusste, dass Lucius das Gesprach
genau in die Richtung lenken wollte, die Neville angesprochen hatte und er musste
sagen, er war Uberrascht. Uberrascht iiber so viel Courage, die sein Gefdhrte zeigte
und er erkannte auch an den Augen seines Vater’s, dass dieser dariiber sehr
verwundert war.

.Nun, Neville. Da hast du zweifellos recht. Und ich bin mir auch sicher, du weilst WAS
ich eigentlich von dir wissen will.”

Blaue, kiihle Augen musterten ihn. Und wie er wusste, WAS der Mann von ihm wollte.
Ruckartig erhob er sich, ballte seine Hinde zu den Fausten und sprach dann mit
zittriger Stimme: ,,Egal was sie wollen! Ich werde NIE dem Dunklen Orden beitreten.
Meine Loyalitat gehort einzig und alleine Harry!”

~,Und Harry’s Loyalitat?"

Draco war sehr Uberrascht. Er hatte eigentlich damit gerechnet, dass sein Vater
seinen Mitschiiler in die Schranken weisen wiirde. Aber dies tat er nicht, sondern
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stellte einfach seine nachste Frage und das was Neville an diesem Nachmittag noch
alles erzdhlte, verwunderte ihn sehr und brachte ihn zum nachdenken.

.Sir, dartber kann ich nicht reden. Harry... ich kann ihnen nur so viel erzahlen, dass er
nicht kampfen mochte. Er will niemanden téten und vieles hatte anders laufen
kénnen”

Verwirrt wurde er angeschaut. Er lield sich dann wieder neben seinen Gefdhrten
sinken und seufzte. Er knetete seine Finger und biss sich sanft auf seine Unterlippe
und wartete schon auf die nachste Frage. Doch diese kam dieses Mal nicht von dem
Oberhaupt, sondern von seinem Gefahrten.

~Was meinst du damit?"
LHarry... er... Harry hatte damals die Wahl zwischen zwei Hausern. Aber..."

+Zwei Hauser? Bestimmt Huffelpuff!”, schnarrte Draco und war Uber die nachste
Reaktion Longbottom’s mehr als nur Gberrascht. Dieser erhob sich namlich erneut
und verpasste Draco eine saftige Ohrfeige.

»Nein! Du bist schuld! Warst du nicht so arrogant gewesen, ware Harry nach Slytherin
gekommen und misste nicht so leiden!”

Neville zitterte am ganzen Korper, bekam grofie Augen, drehte sich dann auf dem
Absatz um und rannte einfach aus dem Raum. Er rannte den Gang entlang, ohne zu
sehen wohin er lief. Wie konnte er sich nur dazu hinreien lassen? Er hatte Draco eine
geknallt! Das durfte er doch nicht! Was wiirde sein Gefadhrte und dessen Eltern nur
von ihm denken? Er hatte sich und seine GroRmutter entsetzlich blamiert. Uber sich
selbst mehr als nur erschrocken, liel3 er sich irgendwo an einer Mauer nieder und
senkte seinen Kopf auf seine angezogene Knie. Harry, er wiisste bestimmt einen Rat.

Noch immer vollkommen perplex, fasste Draco sich an seine Wange. Er starrte die Tlr
an, durch welche sein baldiger Schwager verschwunden war und konnte es nicht
fassen. Neville Longbottom hatte ihm eine geknallt! Vor seinen Eltern! ,Ich... diese...”

.Sei leise!”, befahl Lucius seinem Sohn und sprach dann sofort weiter, als er sah das
Agathe Longbottom etwas sagen wollte.

.Entschuldigen sie sich nicht Fir das Verhalten ihres Enkels. Es war mehr als nur
angebracht! Lucien, folge deinem Gefdhrten! Und du Draco, erkldre mir was Neville
damit meinte?!"

Streng blickte er seinen Zweitgeborenen an und sah wie dieser in seinem Sessel
schrumpfte und wartete ungeduldig auf eine Antwort. Er reagierte nicht weiter auf
Lucien, als dieser sich mit einem Nicken erhob, um seinem Gefahrten zu folgen.
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Kapitel 15: Dumbeldores Intrigen/Remus Liebschaft

Kapitel 15
'Dumbeldores Intrigen / Remus Liebschaft'

~*~*~Ministerium~*~*~

Dumbeldore marschierte mit einem blau/lila Mantel, der mit gelb/orangen Sternen
bestickt war, durch das Ministerium. Er war auf dem Weg zum Minister. Zu seinem
Leidwesen war dies nicht mehr Cornelius Fudge, diesen hatte er unter seiner Fuchtel
gehabt. Nein, es musste ausgerechnet dieser sture Ex-Auror Kingsley sein der nun das
Sagen hatte und NICHT auf der Seite von ihm stand. Ob er ein Todesser war, wusste er
nicht. Er konnte ihm dies auch nicht beweisen. Zumindest trug er nicht offensichtlich
das Dunkle Mal.

Aber er wiirde alle beseitigen, die ihm im Weg standen und Kingsley war im Moment
ganz oben auf der Liste. Aber wie sollte er das anstellen? Kingsley war ihm gegeniiber
wahnsinnig misstrauisch. Er nahm nichts an, kein Getrank, kein Geback und auch nicht
seine heildgeliebten Zitronendrops.

Irgendwie wiirde er das schon schaffen. Jetzt wiirde er dem Ex-Auror erst einmal eine
Lige auftischen. Immerhin hatte er einen Termin bei ihm und Rita Kimkorn. Er war
fest davon Uberzeugt, dass sie seine Liige schlucken wiirden. Sie hatten ja auch keine
andere Wahl. Als Verstarkung ging an seiner Seite Mad-Eye und Arthur Weasley. Notig
wdre dies zwar nicht, aber die Zwei wirden seine Geschichte bestdtigen und waren
wegen etwaige Fragen von ihm gedrillt worden.

Schwungvoll klopfte er an der Tir, wo mit goldener Schrift der Name des
voriibergehenden Ministers stand. Als das 'Herein' ertdnte, betrat er mit seinem
Gefolge den Raum und lachelte mit seinem bekannten falschen Lacheln Kingsley an
und begriiBte diesen iberschwanglich: ,Kingsley, was fir eine Freunde sie zu sehen!
Hervorragend sehen sie aus, also wirklich. Vielen Dank, dass sie mich heute
empfangen, Sie sind sicher schwer beschaftigt.”

Entnervt verdrehte Kingsley die Augen, als Dumbeldore sein Biiro betrat und er das
Gefihl hatte, gleich zu erblinden. Wie konnte man nur SO herum laufen? Seiner
Meinung nach sollte das verboten sein. Das war ja unglaublich!

Die BegriiBung des senilen Mannes fand er (berflissig, aber er musste sie wohl
ertragen. Was ihn viel mehr interessierte war, weswegen er diesen Mann hier in
seinem Biiro stehen hatte. Umsonst war er bestimmt nicht gekommen.

~Dumbeldore, was kann ich fir sie tun?” Auf alles andere ging er nicht ein. Dies war
nur vergeudete Zeit und seine Zeit war eindeutig kostbar. Er hatte noch viele
Aufgaben zu erledigen. Unberihrt von dem Auftreten des Direktors wies er diesem
einen Platz vor seinem Schreibtisch zu und trommelte ungeduldig mit seinen Fingern
auf seine Schreibtischunterlage.
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.lch habe um dieses Treffen gebeten, weil ich mitteilen wollte das Harry Potter in
einem besonderen Trainingslager ist und dieser Ort geheim bleiben wird, damit er
sich zu auf den bevorstehenden Kampf mit Voldemort vorbereiten kann. Und von
ihnen, verehrte Miss Kimkorn, hatte ich mir gewiinscht, dass sie einen kurzen Artikel
schreiben. Nur ein paar Zeilen, damit sich niemand wundert wenn unser Held nicht auf
der Bildfldche erscheint.”

Vollkommen entgeistert wurde er von Kingsley angestarrt. Dieser konnte nicht fassen
was Albus Dumbeldore getan hatte. Er hatte einfach ohne irgendeine Absprache den
Jungen mutterseelenalleine weg geschickt? So etwas tat man doch mit einem Kind
nicht! Kingsley war entristet. Er fand das alles gar nicht gut. Auch nicht das ein
Jugendlicher einen Kampf fihren sollte, der selbst fir die Erwachsenen zu viel war.
Was muteten sie eigentlich alles dem Potterjungen zu? Die ganze Zauberwelt sollte
sich schrecklich schamen!

Sich rauspernd, fand er seine Stimme wieder und sprach: ,,Gut heiRen tu ich das nicht.
Aber wie ich sehe, haben sie das alleine beschlossen Albus. Also was bringt es mir,
etwas dagegen zu sagen? Rita, sie werden einen KURZEN Bericht verfassen. Ich will
keine unnotigen Schlagzeilen sehen und wenn sie sonst nichts von mir wollen, wiirde
ich sie bitten zu gehen.”

Zufrieden lachelte Dumbeldore, erhob sich und sprach noch immer mit diesem
falschen Lacheln im Gesicht: ,,Bei Merlin, nein. Ich werde ihre kostbare Zeit nicht
ldnger in Anspruch nehmen. Ich wiinsche einen schonen Tag! Auf Wiedersehen die
Herrschaften!”

Und damit verlield ein mehr als nur zufriedener Dumbeldore das Biiro und kehrte Gber
das Flohnetzwerk des Ministeriums zuriick und erschien im Grimmauldplace 12.

.50, das ware erledigt. JETZT missen wir diesen Bastard nur noch finden. Mad-Eye,
finde endlich diesen rdudigen WerwolF!" Der eisige Blick, den Dumbeldore nun zeigte,
lie sogar seine Begleiter angstlich werden.

~*~*~|rgendwo in einen Wald~*~*~

Genielderisch reckte Remus seinen Oberkorper den erfahrenen, rauen Handen
entgegen. Er rakelte sich auf dem Mantel, der auf dem Waldboden ausgebreitet
wurde und seufzte wohlig auf, als die siindigen Lippen des Alteren sich ihren Weg
Uber seinen Hals, Giber seinen Oberkorper hin zu seinen Lenden bahnte.

Bei Merlin, das war einfach nur gut!

Lustvoll schrie er den Namen seines Gonners, als dieser seine Eichel mit seinem Mund
umschloss. Das war das Paradies! Lange hielten sich die Lippen nicht bei seiner
Erektion auf, sondern kiissten sich ihren Weg (iber die Leiste, saugte sich mit seinen
Lippen fest und hinterlieR einen dunklen Fleck an seinem Hals, ehe sie seine Lippen
verschlossen und ein heifles Zungengefecht entbrannte.
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Als sich ihre Miinder trennten, hatten sie rot geschwollene Lippen und der Jingere
der Beiden hatte ein ernsthaftes Problem, seine Atmung zu kontrollieren.

Honig-Goldene Augen trafen auf pures Gold. Fahrig fuhr er mit seinen Hianden durch
die wirren braunen Haare und fixierte seinen Blick auf die einladenden Lippen, als
diese sich bewegten und fragten: ,Darf ich?"

»Ja, aber sei vorsichtig.”

+Entspann dich Remus!”, sprach der Leitwolf mit tiefer, sanfter Stimme.
Wadhrenddessen hob er das Becken des Jiingeren ein wenig an und drang langsam in
diesen ein.

JFenrir!”, stohnte Remus halb schmerzvoll und halb lustvoll. Er krallte seine
Fingerndgel in die kraftigen Oberarme Fenrir’s und presste seine Augen zu. Fenrir war
grol3! Es tat weh, aber er wollte es!

Fenrir musste sich stark beherrschen, nicht gnadenlos in den Jiingeren zu stofRen.
Aber er hielt inne und kiisste sanft das angespannte Gesicht, die Stirn, die Augenlider,
die Nase, das Kinn und die Lippen. Er hauchte nach jedem Kuss: ,,Entspann dich.” Er
drang erst tiefer in den anderen Werwolf ein, als dieser sich anfing zu entspannen.

Langsam gewodhnte sich Remus an den Fremdkoérper in sich, entspannte sich und
splirte wie Fenrir ihn immer mehr ausfillte, sich ganz in ihn versenkte. Gliicklich
stdhnte er auf, als der Altere in ihm war. Er 6ffnete seine Augen, nur um in die
goldenen Ozeane seines Partners zu blicken. Sanft lachelte er diesen an, nickte und
gab Fenrir somit das Zeichen sich bewegen zu dirfen und das liel3 sich der Leitwolf
nicht zweimal 'sagen’.

Am Anfang noch vorsichtig, so wurden Fenrirs St6Re immer schneller, harter und
fester. Er trieb sich besonders hart in den jiingeren Werwolf, als dieser in Ekstase
aufschrie, seinen Kopf in den Nacken warf, seine Fingerndgel regelrecht in seine Haut
bohrte und den Riicken ins Hohlkreuz driickte.

Ein Grinsen schlich sich in Fenrirs Gesicht, als er dachte: Volltreffer! Er hielt das Tempo
und traf mit jedem Stol das Lustzentrum Remus und so dauerte es auch nicht lange,
bis Remus sein Erbe zwischen ihre Kérper ergoss, dabei laut den Namen des Alteren
stéhnend. Der Altere trieb sich noch ein, zweimal tief und hart in den Leib vor sich,
bevor er mit einem Knurren sein Erbe in Remus pumpte. Rundum befriedigt lie sich
Fenrir auf den Jiingeren nieder, kiisste dessen geschwollene Lippen sanft und fragte
dann lachelnd: ,Geht es dir gut?”

»Ja, so gut wie noch nie.”

Erneut tauschten sie einen sanften Kuss. Als sich ihre Lippen voneinander l6sten, zog
sich Fenrir aus dem schmalen Korper, drehte sich auf den Riicken und zog den
anderen Werwolf auf sich und strich diesem Gber den Riicken.

Fest kuschelte sich Remus an die Brust des Alteren, schloss ergeben die Augen und
war einfach nur glicklich, dass Fenrir bei ihm war. Wie dieser ihn gefunden hatte,
wusste er noch immer nicht genau. Aber er stand plétzlich vor ihm und bevor Remus
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hitte reagieren kénnen, hatte dieser ihn so vernichtend gekisst, dass er sich
tiberhaupt nicht hatte wehren wollen. Er war wie Wachs in den Hinden des Alteren
gewesen und hatte sich gegen diesen gelehnt. All sein rationales Denken hatte fir
einen Moment ausgesetzt. Bereuen tat er es nicht, mit Fenrir geschlafen zu haben. Es
Fiihlte sich einfach richtig an, in den Armen des Alteren zu liegen. Er war dem LeitwolFf
einfach nur dankbar, hier aufgetaucht zu sein.

»Schlaf ein wenig.”, sprach Fenrir mit tiefer Stimme und konnte dem Jiingeren richtig
dabei zusehen, wie dieser langsam einschlief. Die Atmung wurde gleichmalig und der
Herzschlag ging runter. Es war zwar nicht so gelaufen wie er es geplant hatte, aber es
war gut so. Fenrir hatte doch endlich Remus sagen wollen, dass er ihn nicht grundlos
gebissen hatte, das er der Gefdhrte von ihm war. Aber er hatte sich nicht unter
Kontrolle gehabt und den anderen Werwolf einfach an sich gerissen und gekiisst. Er
wirde spater mit Remus dariiber reden!

~*~*~Ein wenig spater, noch immer bei Remus und Fenrir~*~*~

Knacks. Raschel. Gestank!

Erbarmlicher Angstschweil® drang in Fenrirs Nase und er hérte auch Aste knacksen,
Bldtter rascheln und spirte das er und sein Gefdhrte nicht sicher waren. Er schlug die
Augen auf und bemerkte sofort das Remus noch immer schlief. Vorsichtig l6ste er sich
von diesem. Ein unzufriedenes Grummeln war daraufhin die Antwort. Schnell zog er
sich seine Hose ber und riittelte an der Schulter des Jingeren: ,Remus, wach auf!”

Verwirrt blinzelte Remus. Er wusste im ersten Moment iberhaupt nicht wo er war. Als
er jedoch Fenrir sah, ldchelte er diesen an und wollte ihn zurick auf den Boden
befordern, als er dessen angespannten Gesichtsausdruck sah und dann horte er es
selbst. Das brechen von Asten! Es kam jemand auf sie zu! Schnell stand er ebenfalls
auf, schlipfte in Hose und Schuhe, streifte sich das Hemd (ber die Schultern und
driickte sich mit Fenrir gegen eine machtige Eiche in der Nahe. ,Wer ist das?”
,Flisterte er leise und hielt seinen Zauberstab fest in seiner Hand.

»Das sind die Suppenhiihner. Du musst mir vertrauen, Remus. Egal was jetzt passiert,
vertrau mir.”

Verwirrt blickte Remus seinen Geliebten an. Suppenhiihner? Er verstand Gberhaupt
nichts. Was meinte Fenrir damit? Dieser sah ihn ernst an und wartete auf eine
Bestitigung, die er in der Form eines Nicken’s bekam. Ja, er vertraute dem Alteren.

Und dann ging alles wahnsinnig schnell. Remus war geschockt, als Mad-Eye durch das
Gebilsch mit geziicktem Zauberstab auf ihr Lager zuschritt und Fenrir mit einem Satz
auf diesen zusprang, Mad-Eye den Zauberstab aus der Hand schlug, das Handgelenk
brach und den Mann in den Schwitzkasten nahm und dessen Hals mit einer Hand
zudrickte, so das dieser nur noch wimmernd rochelte. ,Das war dein Todesurteil,
Mensch!”, knurrte Fenrir und wollte zudricken als Remus laut schrie: ,Nein, nicht!
Fenrir, was tust du da?”

Knurrend sah Fenrir zu seinem noch unwissenden Gefdhrten und sprach dann:
~Remus, hast du es nicht gerochen? Er wollte dich toten. Nur deswegen ist er hier!”
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Vollkommen entgeistert sah Remus zu Fenrir und dann zu Mad-Eye, von dem er
dachte er ware sein Freund. Aber er sah dem Leitwolf an, dass er nicht log. Was hatte
Fenrir denn davon? Nichts! Aul’er das Remus gehen wiirde! Aber das wiirde
bedeuten... Nein, das konnte nicht wahr sein! Wenn Mad-Eye ein Ligner war, was war
dann mit Albus, den Weasley’s, McGonnagall? Und?! Nein! Harry?!! Das durfte nicht
wahr sein, das war ein Alptraum.

»Mad-Eye, sag das es nicht stimmt. Sag das alles ein Missverstandnis ist!"

Er klammerte sich noch immer an das letzte Fiinkchen Hoffnung. Er flehte zu allen
Heiligen und Geistern, dass Mad-Eye ihm widersprechen wirde. Aber als er das
sadistische Lacheln auf den Lippen des entstellten Mannes sah, fiel sein Zauberstab zu
Boden und er hatte das Gefihl sein ganzes Weltbild breche zusammen.

,Warum? Wieso?"

,Geld! Macht!”, antwortete der Ex-Auror rochelnd und wand sich noch immer unter
dem Griff des Alteren. Er versuchte sich aus diesem zu winden, doch er hatte gegen
die Kraft des Werwolfes nicht die geringste Chance.

.Nein, das kann nicht sein. Harry? Was habt ihr mit ihm gemacht?"
.DAS wirst du NIE erfahren!”

Fenrir hatte lange genug zugehért und auch zugesehen. Er sah wie sein Gefdhrte
immer mehr in sich zusammensank, am Ende war und das duldete er nicht. Mit einem
Ruck brach er Mad-Eye das Genick und lie® diesen dann einfach auf den Waldboden
sinken. Er trat sofort zu seinem Geliebten und nahm diesen in den Arm. Er driickte den
schmalen Kérper fest an sich. ,Lass uns von hier verschwinden.”, raunte er in das Ohr
seines Freundes, hob dessen Zauberstab vom Boden auf und strich ihm ber die
Wange, dabei wischte er die Tranen weg.

~Harry? Was haben sie mit ihm gemacht? Ich muss doch fir ihn sorgen, Fenrir."

~Wir werden zu Tom gehen. Er wird uns helfen konnen, Remus."

Remus wollte sich losreiRen, als er den Namen horte. Er wusste um wen es sich hierbei
handelte, hatte aber nicht die Kraft dazu. Er war am verzweifeln, weil er nicht wusste

wie es seinem Welpen ging. ,Voldemort?"

.Nein, du denkst falsch von ihm. Er ist nicht so bose wie du denkst. Glaube mir, er wird
uns helfen.”

.lch vertraue dir.”, nuschelte Remus und spiirte dann schon das vertraute ziehen in
der Magengrube, als Fenrir mit ihm gemeinsam apparierte.

~*~*~fortsetzung folgt~*~*~
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Ein herzliches Dank an alle Leser!

Danke dafir das ihr seid genau einem Jahr meine Stroy liest und genau aus diesem
Grund gibt es heute das nachste Kapitel!

Ich hoffe ihr werdet die FF auch weiterhin lesen!

Ein schones WE wiinsche ich euch noch!
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Bitte gib mir ein neues Leben.

Kapitel 16!
'Néher kommen/Draco DU Idiot!'

Draco konnt es nicht fassen.

Nicht nur die Tatsache das Longbottom getraut hatte sich gegen ihn auf zu lehnen.
Nein,

der war auch noch so dreist ihm vor gesammelter Mannschaft eine zu knallen!

UND die Krénung war dann noch das sein Vater ihn zu recht wies.

Das war doch die Frechheit pur!

Wieso hielt sein Vater zu Longbottom?

ER war doch sein Sohn und dieser Gryffindore wiirde NIE einen Malfoy wirdig sein.
Er wurde aus seinen Gedanken raus gersissen als sein Vater ihn ansprach bzw etwas
fragte. Und er wusste seinen Vater zu ignorieren war alles andere als gesund und
sinnvoll.

+Also Draco, WAS hat Neville damit gemeint?!” ,ungehalten sah der Malfoyoberhaupt
seinen zweiten Sohn an und hoffte fiir diesen das er eine plausible Erkldrung fiir ihn
haben wirde.

Oh! Wie sehr er im Moment Longbottom hasste!

Zahnen knirschend erwiederte er dann:, Ich weil es nicht genau Vater, aber ich denke
er meinte unser erstes Zusammentreffen in Hogwarts. Allerdings weil3 ich nicht was
das damit zu haben soll...”

Mit der Antwort nicht 100% zufrieden nickte Lucius und sprach: ,Wir werden Neville
nachher fragen und DU reil dich gefalligst zusammen! Stell dir mal vor Lucien wiirde
mit DEINEN Gefahrten so rum springen.”

Damit kehrte erst einmal Stille ein und jeder hing seine Gedanken nach.

Bis auf Naomi, sie malte ein Bild von ihrer Familie mit ALLEN Mitgliedern.

Lucien wahrenddessen lief die Korridore entlang und entdeckte seinen Gefdhrten
auch recht schnell. Dieser war nicht weit gerannt, sondern saR zusammen gekauert an
der Wand gelehnt. Und dariiber war Lucien dankbar, konnte man sich hier in den
Manor sehr schnell verlaufen wenn man sich nicht auskannte.

Er konnte sich noch allzu gut daran erinnern wie er als Kind aus irgendeinen Gang
nicht mehr zuriick zu seinen Eltern gefunden hatte, Stunden hatten damals seine
Eltern und sein Patenonkel nach ihm gesucht.

Schauriges Erlebnis!

Er war nur froh dass ihm das noch nie auf Snake Castle passiert war!

Bei seinen Gefdhrten angekommen lieR er sich neben diesen nieder und beriihrte mit
seiner Hand vorsichtig die Schulter des Jiingeren, sprach diesen an: ,Neville, vergiss
das was Draco gesagt hat. Er ist ein Idiot.”
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Wieso ist er so? Was haben wir getan das er uns so behandelt? Was ist daran so
schlimm ein Gryffindore zu sein?“, das Wort Gryffindore spuckte er regelrecht aus
und hob dann seinen Kopf an. Sah aus rétlichen, gldnzenden und Tranen gefillten
Augen seinen Gefahrten an.

Und stellte ohne weiter dariiber nach zu denken eine weitere Frage: ,,Wieso bist du so
anders?”

Rote schoss Neville ins Gesicht als ihm bewusst wurde WAS er da gerade gefragt
hatte!

Wieso waren die Worte so schnell von seinen Lippen gegangen? Er hatte diese Frage
doch Gberhaupt nicht laut stellen wollen, aber nun war es schon zu spat. Jetzt hatte er
sie laut gesagt, wie Lucien wohl darauf reagieren wiirde?

Wiirde er iberhaupt Antworten?!

Sanft lachelte Lucien seinen jungen Gefahrten an, strich ihm eine Strahne aus der Stirn
und antwortete langsam auf die Fragen Nevilles: ,Also Draco ist nun mal so, er ist
wahnsinnig eingebildet und denkt da wir reinbliitige Zauberer sind was besseres zu
sein. Hinzu kommt noch das wir den Namen Malfoy tragen und somit ja sowieso einen
gewissen Stand in der Gesellschaft, in der Politk und eben in der
Zauberergemeinschaft haben.

Vater und Mutter sind da ein wenig mit Schuld, er ist eben wahnsinnig verzogen.
Aber eigentlich ist er ein lieber Kerl und vieles ist nur eine Masche von ihm um nicht
verletzbar und angreifbar zu sein.

Wir haben schnell gelernt dass wir fiir gewisse Personen eine Zielscheibe sind.

Und es nichts schlimmes daran dem Haus der Lowen anzugehoren, fir diese
Streitigkeiten zwischen den Hausern ist meiner Meinung nach Dumbeldore schuld. Er
hat viele Intrigen geschiirt. Und zu wenige sehen wirklich WIE dieser alter senile Sack
ist.”

Ein angenehmes, warmes Lachen entkam seiner Kehle auf Nevilles letzte Frage und
sorgte dafir dass der Jiingere eine Gansehaut bekam.

.Nun diese Frage kann ich dir befiirchte ich nicht wirklich beantworten, aber sagen wir
mal so.

Ich bin viel umher gereist, habe von all dem Chaos hier in England nur bedingt was
mitbekommen und dadurch das ich viel unterwegs war habe ich viel Menschen kennen
gelernt und vorallem ihr Leben. Ich denke, am meisten hat mich die Zeit in Japan
gepragt. Es ist einfach ein ganz anderes Volk als wir.”

Er machte einen Stopp mehr wollte er im Moment (iber seine Reisen nicht erzihlen,
das hatte noch Zeit. Viel wichtiger war etwas ganz anderes.

Sanft lachelte Lucien seinen Gefahrten an, stand wieder auf und streckte Neville seine
Hand entgegen: ,Komm lass uns zuriick gehen. Vater bestimmt noch eine Menge
Fragen.”

Das Licheln des Alteren entwaffnete ihn regelrecht und er konnte gar nicht anders
als die Hand zu ergreifen, sich auf die Beine ziehen zu lassen und dem Blonden zuriick
in den Salon zu folgen. Neville wollte zwar Draco nicht wieder sehen miissen, aber er
wusste darum kam er nicht.
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Irgendwie musste er sich mit diesen friher oder spater arrangieren, aber lieber spater
als nie.

Viel zu schnell waren sie wieder im Salon angekommen und nahmen ihre vorherigen
Platze wieder ein, fragend wurden sie angeschaut und besorgt fragte Narzissa: ,Ist
alles in Ordnung?”

Verlegen nickte Neville, hatte sich am liebsten versteckt antwortete dann aber: ,Ja
Ma’m, entschuldigen Sie mein Benehmen. Ich habe nicht nach gedacht.”

»Du musst dich nicht entschuldigen Neville, das Verhalten Draco dir gegeniiber war
nicht angebracht.”

Neville nickte nur, zeigte der Hausherrin somit dass er ihre Worte gehért hatte. Aber
andern tat dies nichts an der Tatsache das er sich fiir seinen 'Ausrutscher' ein wenig
schamte. Immerhin waren er und seine Groldmutter zu Gast und er benahm sich wie
ein Ripel.

Es ware kein Wunder fir ihn wenn sie wieder vor die Tiire gesetzt werden wiirde. Er
war so in Gedanken versunken das er erschrack als Lucius Malfoy ihn ansprach.

.Sir?" fragte er nochmals nach.

Hatte er doch auch nicht wirklich mit bekommen was der Erwachsene gewollt hatte.
Lucien musste Uber das Verhalten seines Gefdahrten nur Schmunzeln und fand es
einfach nur wahnsinnig siR.

»lch habe gefragt was du vorhin mit dem Vorwurf gegentiber Draco gemeint hattest,
bezilglich Harry.”

Neugierig wurde er angeschaut, leicht biss er sich auf die Unterlippe und sprach dann:
.Naja, wissen Sie. Harry hatte die Auswahl zwischen zwei Hausern, Slytherin und
Gryffindore. Aber er hat sich gegen Slytherin entschieden obwohl der sprechende Hut
ihn dahin stecken wollte, weil Draco sich wie ein Trottel benommen hatte.

Ronald war Harrys erster und bester Freund gewesen und diesen hatte Draco
beleidigt. Das war der Hauptgrund das er nicht in das Haus der Schlangen wollte,
auBerdem kam dann die Tatsache hinzu das Hagrid ihm eingebldut hatte das alle
bosartige Zauberer in dem Haus gewesen ware und daraus kommen wiirden. Das
meinte ich vorhin damit das vieles hatte anders laufen kénnen.”

Vorsichtig blickte er die anwesenden an.

Alle sahen aus wie Fische auf dem Trockenen, konnten das gerade eben gehort
Uberhaupt nicht fassen. Waren gelinde gesagt sprachlos!

Und Draco bekam umgehend ein schlechtes Gewissen und wusste dass das noch eine
Standpauke geben wiirde die sich gewaschen hatte.

Und diese lield wie erwartet auch nicht lange auf sich warten, Lucius baute sich vor
seinem Sohnemann auf und schrie diesen an: ,,Draconis Lucius Malfoy DU Idiot! Wie
kannst du nur?! WeilRt du Gberhaupt was das bedeutet?

All den Arger hitten wir uns sparen kénnen wenn DU dich einmal im Leben zusammen
gerissen hattest! DU, du wirst das wieder in Ordnung bringen und wirst dich bei Harry
entschuldigen sobald wir diesen einen Besuch abstatten....”

Lucius war mit seiner Predigt eigentlich noch nicht fertig doch das umfallen eines
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Stuhles unterbrach ihn und verwundert blickte er zu Neville, welcher so heftig
aufgesprungen war das der Stuhl umfiel und ihn entgeistert ansah.

»Sie, Sie....Sie wissen wo Harry ist?

Geht es ihm gut?

Der Artikel in der Zeitung.....meine Briefe kommen nicht an. Ich....“ ,Neville konnte es
nicht Fassen.

Die Malfoys wussten so sein bester Freund war, vielleicht konnten diese ihn ja zu
Harry bringen. Er MUSSTE einfach wissen wie es seinen Freund ging.

Er war vollkommen Uberfordert mit der Situation und hatte das Gefiihl mit dem
Boden Bekanntschaft zu machen, doch ds tat er nicht.

Starke Arme legten sich um ihn und er wurde zu einem Sofa deligiert und auf dieses
nieder gedriickt. Seine weit aufgerissene Augen ruhten weiterhin auf den
Malfoyoberhaupt, dieser sprach erst wieder als Neville sal3 und nicht mehr drohte aus
den Schuhen zu kippen.

.Nun Neville, ja ich weil? wo Harry Potter ist. Er befindet sich in Sicherheit, wie sein
aktueller Gesundheitszustand ist kann ich dir leider nicht sagen. Ich weiR nur soviel
das es ihm nicht sonderlich rosig ging als er von seinen Verwandten weg geholt
wurde...."

.Sie Hassen Harry..." ,nuschelte Neville und sank in sich zusammen.
~Was meinst du?”

.Sie hassen Magie, Zauberei....fir sie ist das eine Abnormalitat, sie bestrafen dafir
Harry. Sie...er hat mir erzadhlt das sie ihm das Essen wegnehmen. Er war immer nach
den Sommerferien so schrecklich dinn und Dumbledore hat ihn immer wieder dahin
geschickt....”

Wie schrecklich!” ,keuchte Narzissa entsetzt und hielt ihrer Tochter die Ohren zu.
Sowas musst ihr kleines Kind nicht héren!

.Sir, wo ist Harry? Kann ich ihn besuchen?”

»Nun Neville, das kann ich dir gerade nicht sagen. Ich muss erst einen Brief schreiben
und mich erkundigen. Lucien was halst du davon wenn du mit Neville raus gehst und
ihm den Garten zeigst und ihr euch einfach unterhaltet?”

Neville war das im Moment egal, ging auch Gberhaupt nicht auf die Frage ein sondern
lield sich erneut von seinem Gefdhrten auf die Fiile ziehen und wurde von diesen
mitgezogen.

Naomi notigte Draco dazu mit ihr zu malen und Narzissa und Agathe unterhielten sich
Uber die bevorstehende Bindung wahrend Lucius einen Brief verfasste.

Hallo Luzifer,

vermutlich wunderst du dich das ich dir schreibe.
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Aber mein Anliegen ist von hdchster Dringlichkeit, zumindest fiir eine gewisse Person.
Mein Sohn, Lucien, hat seinen Gefdhrten gefunden. Einen Elf Namens Neville
Longbottom. Ich weif3 nicht ob der Name dir etwas sagt, aber er ist ein sehr guter Freund
von Harry. Vermutlich der Einzige der es ehrlich mit deinem Gefdhrten meint.

Er wiirde gerne erfahren wo sein Freund ist und fragte mich ob er Harry besuchen kann.
Wie geht es denn Harry? Ist er so fit das man ihn Besuchen kann?

Uber eine schnelle Antwort wire ich sehr dankbar!

Hochachtungsvoll
Lucius A.Malfoy

Schnell wurde der Brief in ein Kuvert gepackt und mit seinem Vogel in die Hélle
geschickt. Jetzt hield es nur abwarten.

Lucien hatte Neville mit nach drauRen gezogen, liefd sich dort auf einen Zweisitzer mit
seinem Gefdhrten auf der Terrasse nieder und lachelte ihn sanft an. Strich ihm
beruhigend durch die Haare und sprach dann leise: ,,Was haltst du davon wenn jeder
von uns dem anderen 5-10 Fragen stellt die er Wahrheitsgemald beantworten muss?
Sozusagen als Kennen-lern-spiel.”

Neville war damit einverstanden also nickte er, so konnte er wenigstens ein wenig auf
andere Gedanken kommen. Dass Lucien genau das damit bezweckte wollte wusste er
nicht.
.Fang an!" ,forderte der Ergeborene Malfoy seinen Gefdhrten auf und lachelte ihn
aufmuntert zu. Neville musste einen Moment (berlegen, 10 Fragen. WAS wollte er
alles wissen?

~Was fur ein Wesen bist du? Immerhin bist du ja schon alter als ich und damit hast du
dein magisches Erbe bestimmt schon angetreten.”

»ich bin eine dunkel Veela und ja, mein Erbe habe ich mit 17Jahre erhalten. Jetzt bin
ich dran.

Du hast vorhin den Namen deines Hauses sehr unnett ausgesprochen, hattest du auch
die Auswahl zwischen zwei Hauser?"

»Ja, ich hatte die Wahl zwischen Slytherin iund Gryffindore.
Darf...darf ich nach der Schlule eine Ausbildung machen?”

~Natrlich darfst du! Ich besteh darauf, ich erwarte nicht von dir dass du den ganzen
Tag zuhause hinterm dem Herd stehst.
Willst du zuriick nach Hogwarts?*

Jlch...ich weild nicht. Ich moéchte auf alle Falle einen Abschluss haben, aber wo ich
diesen absolviere ist mir fast egal.
Hast du einen Beruf?"
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.Bin Todesser, vermutlich wie nicht anders zu erwarten. Aber ich bin am Uberlegen
was ich noch machen will, meinen Eltern kann ich nicht ewig auf der Tasche liegen.
Aber ich denke ich werd mir eine Ausstellung im Ministerium suchen, meinen Vater ein
wenig unter den Handen zu greifen.

Bist du eigentlich schwul?”

Jlch....also schon. Und...und du?”

»Ja, ich hab mit 14 Jahre festgestellt dass ich Manner eindeutig besser finde als
Frauen. Seither hatte ich nie mehr was mit dem weiblichen Geschlecht.
Willst du die restlichen Ferien bei mir hier verbringen?*

~Wenn ich nicht stére, gerne. Und wenn es Groldmutter erlaubt. Du...hattest mit
14....Sex?"

Wir werden deine GroRmutter einfach fragen! Ja, mit 14. Es war irgendein damlicher
Ball zuahuse. Ich weilR es nicht mehr so genau. Aber da ich ja auf keinen Gefdhrten
angewiesen war hatte ich da keine Verbote oder Einschrankungen.

Hast du schon einen Freund gehabt?”

.NEIN! Ich darf doch nicht.... Ge...gefalle ich dir ilberhaupt?”

»Ja, ich finde dich sehr hibsch, siR, sexy, hinreiRend un verfihrerisch. Noch nicht
einmal geklsst?"

~Nein...ich...also..." ,seine Gesichtsfarbe war bei den letzten paar Fragen immer roter
geworden und er wusste im Moment nicht was er antworten sollte gescweige denn
welche Frage er stellen sollte. Aber das nahm Lucien ihm einfach ab in dem er eine
erneute Frage stellte.

,Darf ich dich kiissen?"

Mit groRen Augen sah Neville seinen Gefdahrten an und nickte zdgerlich. Himmel, er
wirde gleich seinen ersten Kuss bekommen!

~Mach die Augen zu!“ ,bat Lucien mit sanfter Stimme, strich mit seiner Hand zartlich
Uber die Wange des Jiingeren und legte seine Lippen auf die seines Gefahrten als
dessen Augen zu fielen.

Schmuste sanft mit dem anderen Paar, liebkoste die Lippen und strich mit seiner
Zunge dariber, stupste leicht gegen den Mund und drang mit seiner Zunge in den
fremden Mund ein als Neville mit einem Seufzen gegen ihn sank und seine Lippen
einen Spalt 6ffneten.

Neville war froh zu sitzen, er war sich namlich sicher dass wenn er gestanden wére er
aufgrund weicher Knie umfallen wiirde.

Das...das war einfach berauschend!

Fihlte sich gut an, als die fremde Zunge gegen seine stief3, ihn aufforderte mit zu
machen ging er darauf ein und verkrallte seine Finger in das Hemd seines Gefahrten.
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Lichlend ldste der Altere sich langsam, hauchte einen sanften Kuss auf die
rotgekiissten Lippen und zog Neville in eine feste, aber sanfte Umarmung.

.Wow..." ,die Augen schlieRend kuschelte er sich an die Brust des Alteren und genoss
dessen Warme und wusste in diesem Moment einfach das sein Gefahrte ihn gliicklich
machen wiirde.

Sie salRen eine Zeitlang schweigend auf der Bank, vergessen waren die Ubrigen
Fragen, bis Draco nach dauRen kam und sie nach drinnen bat.
.Vater hat Post bekommen. Eg geht bestimmt um Po...Harry.”

So schnell schauten die beiden Blonden gar nicht, ruckten Neville in die Hohe und sah
seinen Gefahrten auffordernd an.

Er wollte wissen ob er seinen Freund sehen durfte!

Lachend erhob sich Lucien, griff nach der Hand des Jiingeren, verwob ihre Finger
miteinander und gemeinsam gingen sie zurlick zum Salon wo Lucius den gerade
empfangen Brief las.

Hallo Lucius,

welch seltene Schrift.

Interessant!

Ich denke es widre fiir meinen Gefdhrten gut einen Freund um sich zu haben, allerdings
werdet ihr warten mdissen bis ich mit ihm dariiber gesprochen habe. Schldft er im
Moment und bevor Salazar, Godric und ich ihn nicht untersuct haben darf niemand
kommen!

Sein allgemeiner Zustand ist noch immer sehr schlecht.

Griif3e deine Familie von mir und sage dem Jungen wo sich Harry befindeet und ds er bei
mir ist.

Ach, aufSerdem ist er eine Fee!

Hochachtungsvoll
Luzifer Satanus-Slytherin

.Sir?" kam es zogernd von Neuville.
Er hielt es fast nicht mehr aus, wiirde der Malfoyoberhaupt tiberhaupt etwas sagen?

».Nun, wann du, wir ihn besuchen kdnnen steht noch in den Sternen. Aber ich darf dir
verraten wo er sich befindet und ich muss sagen in dem Brief stehen Neuigkeiten die
ich selbst noch nicht wusste.

Allem Anschein nach ist Harry eine Fee und sein Gefahrte ist niemand anderer als
Luzifer. Demnach ist er in der Holle.”

ZONK.
Das war an Informationenn zu viel fir Neville gewesen und fiel deswegen aus den

Schuhen. Luciens schnellen Reflexen war es zu verdanken das er keine Bruchlandung
machte.
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Lachelnd schiittelte er den Kopf, sah zu Agathe Longbottom und fragte hoflich: ,,Darf
mein Gefahrte die Ferien hier verbringen?”

.Natuirlich, wenn er das mochte.”

»Gut, dann bringe ich ihn in ein Bett."

~*~*~fortsetzung folgt~*~*~
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Kapitel 17: 'Untersuchung’

Kapitel 17: Untersuchung

Luzifer war wirklich Uberrascht gewesen, als der stolze Tyto von Lucius Malfoy
angeflogen kam. Wobei, was hiel3 von Lucius. Der Tyto, der den einfallsreichen Namen
Noctus hatte, war die Familieneule. Den Brief hat er jedoch noch interessanter
gefunden. Sein Gefahrte hatte also einen ehrlichen Freund, der sich sorgte und noch
dazu der Gefahrte des Erstgeborenen von dem Ehepaar Malfoy war. Sehr gut!

Wenn er sich richtig erinnerte, hiel? der erste Sohn Lucien und war ein anstadndiger
Kerl. Er hatte viel von der Welt gesehen und ein hervorragendes Benehmen. Er war
ein Muster-Malfoy. Allerdings waren Lucien und Draco wie Tag und Nacht vom
Verhalten her und auch von der Einstellung. Weshalb das so war, wusste er nicht
genau. Es war ihm auch egal. Draco kannte er nicht so gut wie Lucien. Immerhin war
dieser das Patenkind seines nervigen Neffen. Ziemlich schnell hatte er Lucius eine
Antwort geschrieben und diesem zugeschickt. Mit einem weiteren Brief rechnete er
nicht. Er hatte ja geschrieben das er sich melden wiirde, sobald Harry Besuch
empfangen konnte.

Allerdings stand da erst noch die Untersuchung aus und diese wiirde alles andere als
einfach werden, da war sich der Hoéllenfirst mehr als nur sicher. Harry hatte doch
schon fast einen Anfall bekommen, als er nur das Wort Untersuchung erwéahnt hatte.
Aber es musste sein. Er wiirde nicht riskieren, dass sein Gefahrte ihm unter den
Handen weg sterben wirde. Zum Glick hatte er die Hilfe von seinem Bruder und
Schwager. Die Zwei waren definitiv die besseren Heiler. Er hatte zwar auch eine
Grundausbildung, allerdings lag die schon Jahre zuriick und seither hatte er nie
wieder diese Kenntnisse benotigt. Vielleicht sollte er seine Kenntnisse bei
Gelegenheit auffrischen. So wie er seinen zukiinftigen Mann einschétzte, zog dieser
Fallen und Unglicke magisch an. Und er wollte nicht bei jeder Kleinigkeit Salazar,
Godric oder seine Heiler rufen miissen. Er wiirde sich von zuerst Genannten nur
wieder dumme Kommentare anhdren missen, die ihn tierisch nervten und Fir einen
Streit sorgen wirden. Und er wollte Harry nicht seinen Launen aussetzen. Denn er
befiirchtete, dass sein Gefdhrte an diesen zu Grunde gehen wiirde. Selbst seine
bisherige Familie hielten diese nicht immer aus und sein Bruder und auch sein Neffe
hielten sonst einiges aus.

Wie sagte Salazar immer? Ach ja, er ware schlimmer als Tom und Sirius gemeinsam.
Und Luzifer wusste, dass die Beiden im Doppelpack sehr anstrengend waren. Aber
dariiber machte er sich jetzt keine weiteren Gedanken mehr. Er widmete seine
Aufmerksamkeit dem noch immer schlafenden Jungen. Was wohl passieren wiirde,
wenn Luzifer ihm sagte, sie wiirden ihn untersuchen? Wieso hatte Harry iberhaupt so
eine Angst davor? Was hatte der Junge alles erlebt, dass er so reagierte? Wiirde er
ihm irgendwann erzahlen, was ihm widerfahren war?

Oh, dem Héollenfirst juckte es wahnsinnig in den Fingern, sich die Gedanken des
Jingeren anzuschauen. Aber das wiirde er nicht tun. Dies gehorte sich nicht und er
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wollte Harry die Entscheidung Gberlassen, wann er was erzdhlen wiirde und vor allem
wem. Luzifer stand von dem Sessel auf und setzte sich auf die Bettkante. Er strich
Harry die wirren Strdhnen aus dem Gesicht. Wie stark Harry sich wohl noch verandern
wirde? Er war sich ziemlich sicher, dass der Jiingere noch ein wenig femininer und die
Haare langer werden wiirden. Lange Haare waren typisch fiir Feen.

Welche Fahigkeiten der Jiingere wohl bekommen wiirde? Aber die viel wichtigere
Frage war, wie wiirde Harry die Umwandlung, die Bindung und das Leben in der Holle
Uberstehen? Denn bei so manchen Dingen hatte er definitiv Zweifel. Sein Gefahrte
war einfach noch zu jung! Was war mit dem Druck, der auf seinen Schultern lasten
wirde?! Die wochentlichen Audienzen mit seinem Volk und das Leid, welches er
gelegentlich sehen wiirde. Oder die Sanktionen, die Strafen. Vieles war hier unten
anders als auf der obigen Welt. Harry wiirde viel lernen missen.

Aber hochste Prioritat hatte jetzt erst einmal das Harry gesund wird. Immerhin wollte
Luzifer nicht das Harry aufgrund seines schwachen Zustandes die Umwandlung nicht
Uberleben wiirde. Das wirde er nicht iberleben! Auch wenn er es nie zugeben wiirde,
er hatte sich an die Tatsache gewo6hnt, einen Gefahrten zu haben.

Ein Lacheln huschte (ber seine Lippen, als Harry leise schmatzte und somit das erste
Anzeichen des Erwachens gab. Lange dauerte es nicht, bis Harry richtig wach wurde.
Er rieb sich mit seinen Handriicken Uber die Augen, streckte sich auch wenn es
schmerzte und 6ffnete dann langsam die Augen, nur um in das Gesicht des Alteren zu
blicken. Harry kam das alles noch immer wie ein Traum vor. Die Schmerzen waren
weniger. Er schlief in einem weichen, warmen Bett. Keiner war da, der ihn anbriillte
oder schlug. Aber die Tatsache das Luzifer SEIN Gefadhrte war und er eine Fee, hatte er
nicht vergessen und auch wenn er sich sicher Fiihlte, hatte er Angst. Angst davor das
Dumbledore ihm alles nehmen wiirde. Angst davor das er alle enttduschen wiirde und
Angst davor, dass dies alles nur ein schoner Traum war und er wieder bei den Dursleys
auf der schimmligen Matratze aufwachen wiirde.

~Hast du gut geschlafen?”, fragte Luzifer und sah seinen Gefahrten einfach nur an.
Dieser sah ein wenig besser aus. Er hatte wohl endlich richtig geschlafen. Vor allem
hatte er anscheinend einen erholsamen Schlaf gehabt!

Zogernd nickte Harry. Ja, er hatte so gut wie schon lange nicht mehr geschlafen und
wenn es nach ihm ginge wiirde er das warme, flauschige, weiche Bett auch nicht
verlassen. Aber er war sich sicher, dass er friher oder spdter ein anderes Bett
zugewiesen bekommen wiirde. Was ihn im Moment jedoch viel mehr storte, war die
Tatsache das seine Sicht noch immer verschwommen war.

Und das merkte auch Luzifer. Sein Gefdhrte konnte sich nicht auf ihn fokussieren.
Aber Salazar hatte doch gemeint, wenn Harry aufwachen wiirde, er wieder klar sehen
konnte. Wieso tat er es also nicht? Vorsichtig fragte Luzifer: ,,Erkennst du mich?”
Frustriert schiittelte der Junge den Kopf und antwortete: ,Nein Sir."

Luzifer wollte den Jingeren zurecht weisen, dass er ihn nicht siezen musste, da sie ja
Gefahrten waren. Aber er unterlie es. Der Hollenfirst war sich ziemlich sicher, dass
der Jiingere mit der gesamten Situation sowieso Giberfordert war.

.Keine Angst, das wird wieder.”, erwiderte er und meinte das auch so.
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Er wiirde Salazar fragen, weswegen der Trank nicht funktioniert hatte. Aber zuerst
musste er dem Jiingeren erklaren das sie ihn erneut untersuchen wiirden, um alle
Verletzungen und Briiche zu heilen. Allerdings hatte er auch nicht vergessen, wie
Harry bereits am Vortag auf das Wort Untersuchung reagiert hatte. Also wie brachte
er es ihm schonend bei?

~Harry, erinnerst du dich was wir zuletzt besprochen hatten bzw. was ich und mein
Bruder dir gesagt hatten?”

Luzifer lie Harry Zeit. Er merkte richtig wie sein junger Gefahrte zu Giberlegen anfing.
Was hatten die Beiden zu ihm gesagt? Was war passiert, bevor er eingeschlafen war?
Moment, er war doch gar nicht eingeschlafen! Da war eine fremdartige Stimme
gewesen, auf die er eingeschlafen war! Er hatte Panik! Untersuchung! Die Erkenntnis
traf ihn mit voller Wucht und er starrte aus griinen, dngstlichen Augen den Mann vor
sich an und stotterte: ,U... unter... untersuchen?”

Bitte lass das alles nur ein Traum gewesen sein! Er wollte nicht untersucht werden
und noch weniger wollte er sich vor diesen fremden Mannern ausziehen! Seine Finger
krallten sich in die Bettdecke, um diese nicht zu verlieren. Die Decke schitzte ihn
quasi vor den Hianden des Alteren.

Luzifer sah die Panik in den Augen seines Gefdhrten und konnte einen Seufzer nicht
verhindern, als dieser sich in die Decke krallte, so als ware sie sein letzter Schutz.
.Beruhige dich, Harry! Wir wollen dir nichts tun, ich am allerwenigsten. Aber du
mochtest doch wieder sehen konnen, oder? Also richtig, nicht nur alles
verschwommen und daflr missen wir dich untersuchen. Es wird so wenig wie moglich
Schmerzen verursachen, es dauert bestimmt auch nicht sehr lange. AuRerdem sind
mein Bruder und mein Schwager ganz gut im heilen. Es muss gemacht werden, sonst
konnten Spatfolgen entstehen und vielleicht wirst du dann blind.”

Blind? Er wollte nicht blind werden, er wollte wieder sehen! Geschockt starrte er den
Alteren an und schiittelte heftig den Kopf, was ihm Schmerzen bescherte und er
fasste sich deswegen auch an den Kopf. Er wimmerte leise und murmelte: ,Nicht...”

~Mochtest du mir sagen, warum du nicht untersucht werden willst?"

Mit groRBen Augen wurde der Héllenfiirst angestarrt. Der Mann fragte ihn warum er
etwas nicht wollte? Ihm fiel im Moment sowieso auf, dass der Mann haufig fragte was
er wollte oder wie es ihm geht. Das kannte er gar nicht. Bisher hie3 es immer nur, er
hatte dies zu tun und jenes zu unterlassen. Konnte es sein, dass dieser Mann anders
war als die Erwachsenen, die sich bisher um ihn hatten kimmern missen? Oder war
das alles nur ein Trick, um die Schmerzen noch schlimmer werden zu lassen? Harry
wusste es nicht! Es war zum verzweifeln. Er wollte so gerne vertrauen und glauben
das alles wahr war. Das er nicht alleine sein wirde, keine Schmerzen haben wirde.
Aber durfte er das denn?

.Sie... sie haben... mich angefasst... ich... sie... ich bin... sch... schmutzig... wollte das
nicht... aber sie haben nur gelacht und wollten... wollten meine Ver... Verletzungen
ver... versorgen."

Fassungslos wurde nun der Jiingere angeschaut. Brodelnde Wut kochte in ihm!
Sexuelle Ubergriffe?! Was hatte der Junge noch alles {iber sich ergehen lassen
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mussen? Luzifer musste sich stark zusammenreiRen, um nicht aufzuspringen und die
Verantwortlichen zur Rechenschaft zu ziehen. Oh, er wollte Rache! Diese Bastarde
wiirde er ausbluten lassen wie Schweine! Das hatten sie nicht ungestraft gemacht.
Rasch schob er seine Rachegedanken und -geliiste von sich und konzentrierte sich
wieder auf den angstlichen Knaben. Langsam hob er seine Hand, strich Gber die
verkrampften Finger und fing mit ruhiger Stimme an zu reden: ,,Keiner von uns wird
dich anfassen. Die Zauber sprechen die anderen Beiden, ohne dich zu berihren. Der
Einzige der dich hier anfassen darf bin ich, aber ich werde nichts tun was du nicht
mochtest. Zur Heilung deiner Verletzungen werden hauptsachlich diverse Tranke
ausreichen und manches kann vielleicht schon mit Heilzauber wieder in Ordnung
gebracht werden. Das Wichtigste ist aber, dass du diese Untersuchungen zulasst,
damit wir dir helfen konnen. Oder mochtest du nicht sehen, wo du lebst?” Luzifer
hoffte sehr, dass er damit Harry locken konnte. Jungs in dessen Alter mussten doch
neugierig sein, die Welt erobern wollen und alles entdecken. Und dazu brauchte man
nun mal sein Augenlicht!

Alles in Harry schrie “Nein” zu sagen. Alles, aulRer sein Herz. Dieses sprach eine ganz
andere Sprache und diese war, dass er dem Hollenfirst vertrauen konnte und genau
aus diesem Grund nickte er zégernd.

Luzifer war erleichtert und das war pure Untertreibung. Er war gliicklich das sein
Gefahrte ihm anscheinend vertraute und sich auf die Untersuchung einlie8. Um den
Jingeren noch ein wenig mehr die Angst zu nehmen, sprach er: ,Sollte dir irgendwas
unangenehm sein oder wird es dir zu viel, sage es und wir werden sofort
unterbrechen.”

Ein schichternes Nicken war die einzige Antwort. Luzifer erhob sich noch immer
ldchelnd, strich Harry sanft durch die Haare und trat dann zum Kamin, um Salazar und
Godric zu sich zu bestellen. Rasch rief er nach ihnen, sagte ihnen das Harry wach sei
und mit der Untersuchung einverstanden war. Allerdings sagte er auch, sie sollten sich
beeilen. Nicht das Harry seine Meinung doch noch dndern wiirde. Er trat wieder zu
seinen Gefahrten ans Bett, setzte sich an die Bettkante und fragte: ,Hast du Hunger?
Mochtest du noch etwas essen, bevor wir anfangen?”

Luzifer vermutete ein klares Nein und genau das war auch die Antwort des Jingeren.
Dieser schiittelte den Kopf, was er allerdings voll und ganz verstand. Er wiirde
vermutlich auch nichts essen konnen, wenn zwei oder drei Manner ihn untersuchen
wollten und er diese Erfahrungen gemacht hatte, wie der Jiingere sie erlebt hatte.

Als das Feuer aufzischte, erschrak der Fee schrecklich. Sie zuckte zusammen und
starrte mit grof3en Augen hin.

»Ganz ruhig. Das sind nur Salazar und Godric. Du erinnerst dich doch an sie, oder?”

Ein Nicken und ein Kopfschiitteln.

Ah, natdrlich!

»Godric ist mein Schwager. Er ist der Gefdhrte und Partner meines Bruders und
zweifellos der bessere Heiler."

Harry wunderte sich dariiber, woher der Altere wusste das er Godric nicht kannte bzw.
was er mit seinen Gestiken gemeint hatte. Ob das an dieser Gefadhrtensache lag? Was
bedeutete es Giberhaupt, einen Gefdhrten zu haben? Er hatte doch von all den Dingen
keine Ahnung! Aus wachsamen Augen beobachtete er wie die beiden Madnner ndher
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kamen und sich vor dem Bett auf zwei Sessel setzten. Leider erkannte er sie ebenso
wenig wie alles andere. Wiirden sie schon anfangen? Er konnte nicht verhindern das
sich seine Hande wieder in die Bettdecke krallten und er dngstlich und hilfesuchend
zum Hollenfurst blickte. Er wiirde seine Worte doch halten, oder?!? Pure Erleichterung
durchflutete ihn, als Luzifer zu sprechen anfing und das was er ihm gesagt hatte auch
den anderen Zwei mitteilte.

~Harry hat schlechte Erfahrung mit Untersuchungen. Wir machen nur so lange wie er
es duldet. Wird es ihm zu viel, brechen wir sofort ab! AuRerdem sieht er weiterhin
nichts bzw. nur verschwommen. Ich dachte der Trank hilft, Salazar?" Ernst sah er
seinen Bruder an und war wirklich nicht sehr begeistert Gber diese Tatsache. Godric
Uberflog derweil das Pergament was beim Diagnosezauber erschienen war und
mischte sich auch sofort in das Gesprach ein. ,Das konnte an der Gehirnblutung
liegen."

Uberrascht sah Harry auf. Er hatte eine Gehirnblutung? Die hatte er sich bestimmt
eingefangen, als sein Onkel der Meinung gewesen war, wegen Nichterfillung der
Aufgaben seinen Kopf mehrmals gegen die Hauswand donnern zu missen. Wenn er
sich recht erinnerte, hatte er seither Kopfschmerzen und seine Augen wurden ab da
auch immer schlechter.

Und dann driftete der Jiingste im Raum ein wenig ab. Die Erwachsenen unterhielten
sich Uber diesen Zettel, wo drauf stand was er alles hatte und wenn er ehrlich war,
interessierte es ihn nicht wirklich. Er war die Schmerzen doch schon gewohnt und
auBerdem war er schon wieder schrecklich mide.

~Was kénnen wir gegen die Hirnblutung machen?”

+Wir sollten Severus fragen, ob er einen passenden Trank hat. Aul’erdem wird er
einige Aufbautranke nehmen missen.”

~Zum Beispiel?”

.Knochen starkende, Vitamine, Ndhrstoffe. Im allgemeinen Aufbaupraparate. Solche
Tranke, damit er ein wenig was auf die Rippen bekommt. Ich denke er wird auch
schmerzstillende Tranke und Traumlostranke zu sich nehmen missen. Ich werde auch
schauen das ich Salben organisiere, welche die Narben verschwinden lassen und auch
die blauen Flecke. Die angeknacksten Knochen und Rippen konnen wir mit
Zauberspriche heilen, aber ich wiirde sagen wir machen nur das Notigste mit Magie.
Ich will nicht der Schuldige sein, wenn sein Magiehaushalt im Eimer ist.”

Wahrend Harry nur mit einem Ohr zuhorte, Salazar gelegentlich nickte, klang Ffir
Luzifer das alles sehr einleuchtend. ,Wie lange muss er die Tranke nehmen?”

.Die Nahrtranke wird er so lange nehmen, bis er nicht mehr nur noch Haut und
Knochen ist. Knochen starkende Tranke erst mal 14 Tage. Den gegen die Schmerzen
so lange bis diese verschwinden und bei dem Traumlostrank miissen wir vorsichtig
sein. Man kann von diesen Tranken abhangig werden. Und ich glaube DAS will keiner!"
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Luzifer pflichtete seinem Schwager sofort bei. Einen von irgendwas abhdngigen
Gefahrten brauchte er wahrlich nicht. ,Dann will ich, dass du Salazar, Severus
kontaktierst wegen der Gehirnblutung und Godric, du fangst wahrenddessen mit den
Knochen an. Den Rest, also Tranke verabreichen und Salben auftragen kann ich selbst
erledigen. Dann ist das Fir Harry am wenigsten Stress.”

Das Ehepaar nickte. Wortlos erhob sich Salazar und kehrte nach Slytherin Castle
zurlick, um Severus um diesen speziellen Trank zu bitten. Hoffentlich hatte der
Trankemeister ihn auf Lager, denn Salazar selbst hatte ihn nicht.

Harry konnte nicht sagen, wie lange er vor sich hingeddmmert war. Uberrascht sah er
auf, als er vorsichtig an der Schulter beriihrt wurde und erblickte das verschwommene
Gesicht des Hollenfirstes.

~Harry, wir fangen dann an, ja?“

Mit grolden und angstlichen Augen wurde Luzifer angeschaut, als Harry dann auch
schon vorsichtig fragte: ,,Was wird passieren?”

»Godric wird einige Heilzauber sprechen, der deine Knochen wieder heilt. Keine Angst,
er versteht davon sehr viel. Spater kommt Salazar wieder und bringt viele Tranke und
Salben mit. Aber keiner von ihnen wird dich berihren, versprochen!”

Zégerlich nickte Harry, schloss dann die Augen und lieR die Heilzauber des Alteren
Uber sich ergehen. Er wollte das nicht wirklich mitbekommen. Viel lieber kuschelte er
sich tiefer in die Kissen und war froh das er sich nicht ausziehen musste. Zumindest
nicht vor allen, denn das wollte er noch weniger. Er wollte nicht angestarrt werden!
Hin und wieder spiirte er ein unangenehmes ziehen oder pochen, einmal hatte er das
Geflhl etwas knacksen zu héren. Aber da irrte er sich sicher! Jedoch tat er das nicht,
doch das nahmen nur der Hollenfirst und sein Schwager wahr.

Das Knacksen war das Zeichen dafiir, dass ein Knochen falsch zusammengewachsen
war und dieser sich richtig verschoben hatte. Das Harry nicht vor Schmerzen aufschrie,
wunderte sie nicht wirklich. Der Jingere stand vermutlich seit [d&ngerem schon
konstant unter Schmerzen.

Fir Luzifer war es mehr als nur schwer nicht vollkommen auszuflippen. Es leuchteten
doch so viele Stellen an dem Koérper seines Gefdhrten auf, die geheilt wurden. Bei
allem was ihm heilig war, welcher Knochen war NICHT gebrochen gewesen? Drei
Finger von der rechten Hand leuchteten auf, ebenso wie das rechte Handgelenk. Doch
nicht nur der rechte Arm war betroffen, sondern auch der linke Arm leuchtete auf,
genau genommen der Oberarm. Wie schon erwartet und gewusst, leuchtete einige
Rippenbogen auf, die Zehen des linkes Ful3es und der rechte Oberschenkel. Doch was
ihn wirklich witend machte, war das aufleuchten der Stirn, bei der Harry auch
schmerzvoll das Gesicht verzog, als Godric diesen Riss heilte.

Die ganze Prozedur dauerte fast eine ganze Stunde. Das Salazar in der Zwischenzeit
zurick gekehrt war, hatte niemand von ihnen bemerkt. Lag doch all die
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Aufmerksamkeit der Manner auf Harry, welcher alles still Gber sich ergehen lieRR.
Sichtlich erschopft, liels Godric seinen Zauberstab sinken. Er fuhr sich iber die Stirn
und liefl3 sich auf seinen vorherigen Sessel wieder nieder. Er brauchte dringend eine
Verschnaufpause, denn das war nicht ohne gewesen! Er hatte noch nie einen Jungen
in dem Alter und mit dieser Statur gesehen, der schon so viele Briche gehabt hatte.
Wie viele Knochen da noch angeknackst gewesen, falsch verheilt oder gerade so
richtig verheilt waren.

Der Elf konnte einfach nicht fassen, warum die Muggel das dem Jungen angetan
hatten. Wieso hassten diese ihn so? Aber dariiber wiirde er sich bald keine Gedanken
mehr machen miissen, da war er sich sicher. Denn er konnte sich beim besten Willen
nicht vorstellen, dass Luzifer dies ungestraft liel3.

Lautlos trat Salazar zu seinem Ehemann, wahrend seine Augen noch immer auf seinen
Bruder und dessen Gefdhrten geheftet waren und beobachtete, wie Luzifer zartlich
durch die schwarzen Haare strich und belanglose Sachen sprach, ihm auch sagte das
Erste ware geschafft. Der Vampir reichte seinem Ehemann einen Starkungstrank und
stellte die restlichen Tranke auf einen Tisch. Er rdusperte sich und sprach dann:
.Severus hat keinen Augentrank parat, er muss ihn erst brauen. Aber er sagt, er habe
zufillig einen schon vor einigen Tagen angefangen und spitestens Ubermorgen wére
der Trank fertig.”

Uberrascht sah Luzifer auf. Wann war sein Bruder wieder gekommen? Er nickte,
wandte sich dann wieder Harry zu und sprach zu diesem: ,In zwei Tagen wirst du
wieder sehen kénnen, Harry. Godric danke, ihr konnt fir heute gehen. Ich melde mich
die Tage.”

Salazar half seinem Ehemann auf und verabschiedete sich von Luzifer und seinem
Schwager in Spe und verschwand mit Godric nach Hause, um sich dort auszuruhen.

Verwirrt sah Harry den Mann vor sich an. Er genoss die Hand in seinen Haaren und
schmiegte sich leicht gegen diese, bevor er schiichtern fragte: ,Severus wie Severus
Snape?”

Slytherin hatte doch gerade diesen Namen erwadhnt, oder? Er hatte sich doch nicht
verhort. Aber was hatte sein Trankelehrer damit zu tun?

»Ja, Severus wie Severus Snape. Aber das erkladre ich dir ein andermal. Heute ist das
nicht mehr wichtig. Ich gebe dir jetzt noch drei Tranke und dann schlafe erst einmal.”

Harry nickte. Er war sich sicher, dass er heute nichts mehr richtig aufnehmen wiirde. Er
war schon wieder so mide und so trank er die eklig schmeckenden Tranke
widerstandslos, als er die Phiolen an seine Lippen gesetzt bekam. Als er alle Tranke zu
sich genommen hatte, sah er seinen Gefadhrten fragend an. Ob er fragen durfte WAS
er da genommen hatte?

Luzifer lachelte sanft. Er erkannte die Frage schon an dessen Gesichtsausdruck und
sprach: ,, Anti-Schmerztrank, Traumlostrank und einen Ndhrtrank. Du musst immerhin
zunehmen und jetzt schlafe, kleine Fee.”
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Harry lehnte sich unbewusst wieder gegen die Hand des Alteren und schloss seine
Augen. Es war seit langem mal wieder das erste Mal, dass er ohne Schmerzen
einschlief und sich geborgen fiihlte.
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Kapitel 18: Auseinandersetzung zweier Freunde

Auseinandersetzung zweier Freunde

Remus verstand das alles noch immer nicht. Warum wollte Alastor ihn toten? Was war
mit Harry passiert? War er in Gefahr? Remus hétte nicht diesen Auftrag annehmen
dirfen. Er hatte da bleiben sollen, um auf Harry aufzupassen. Was sollte er nur
machen? Hoffentlich ging es Harry gut! Er wiirde sich das nie verzeihen! Er hatte doch
am Grab seiner besten Freunde versprochen auf Harry acht zu geben, da sie nun alle
tot waren. Er wollte ihm doch ein Ersatz sein! Fir ihn da sein und was hatte er
gemacht? Er hatte sich wegschicken lassen! Wie sehr er sich wiinschte alles
rickgangig machen zu konnen und bei Harry zu sein!

Das schlechte Gewissen frals ihn regelrecht auf und so merkte er auch nicht, wie er
und Fenrir vor einem machtigen Manor auftauchten. Der jiingere Werwolf kehrte erst
aus seinen Gedanken zurick, als Fenrir ihn an die Schulter anfasste und vor seinem
Gesichtsfeld auftauchte.

,Was? Hast du etwas gesagt?”, fragte Remus verwirrt und blickte den Alteren an. Er
hatte rein gar nichts mitbekommen, dadurch das er in Gedanken versunken war.

.Nein, ich habe nichts gesagt. Aber ich wiirde dir gerne etwas sagen, bevor wir das
Manor betreten.”

-Wo sind wir hier eigentlich?”
.Slytherin Manor, das Haus von Tom’s Eltern."”
+Eltern?”

»Ja, sie leben noch und wenn du mich jetzt mal ausreden l3sst, wiirdest du gleich mehr
erfahren.”

+Entschuldige.”, nuschelte Remus mit roten Wangen und sah den &lteren Werwolf
verlegen an.

+Also, das hier ist Slytherin Manor. Es gehort den Eltern von Tom. Das sind Salazar
Slytherin und Godric Gryffindor-Slytherin. Ja, sie leben noch und sind Magische
Wesen. Aber dazu spater. AuRerdem lebt da noch Severus Snape mit seinem
Ehemann.”

+~EHEMANN?", schrie Remus und sah nur geschockt aus. Severus war verheiratet? Wer
das wohl war? Er konnte sich keinen vorstellen, der mit Severus verheiratet sein
kénnte.

»Ja, er ist verheiratet. Aber ich sage dir jetzt lieber nicht mit wem, sonst flippst du
vermutlich vollig aus.”
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Verwirrt blickte Remus Fenrir an. Wieso verriet dieser ihm nicht mit wem sein
ehemaliger Schulkamerad verheiratet war? Wieso war das so ein groRes Geheimnis?
Aber er wiirde sich eben gedulden. Er war sich sicher, dass er es friher oder spater
erfahren wiirde. ,Dann gehen wir rein?“ ,Gleich, nur noch eins. Ich muss danach unter
vier Augen mit dir reden. Es ist wichtig. Und (iberlasse mir das reden.” Nun war Remus
noch verwirrter. Was konnte Fenrir mit ihm reden wollen? Aber da fiel ihm noch etwas
ein: ,Wie kommst du eigentlich darauf das Voldemort wei? wo Harry ist oder was mit
diesem ist?”

LInstinkt.”, antwortete der Leitwolf knapp und ging vor. Gemeinsam gingen sie durch
den ordentlichen Garten, betraten dann ohne grof3artig zu klopfen das Manor und
Fenrir lachelte. Hier war er Zuhause! Er kannte dieses Haus in- und auswendig. Er
hatte mit Salazar eine tiefe Freundschaft aufgebaut und sie sprachen oft abends sehr
lange Uber alles mégliche, wenn Godric nicht anwesend war. Fenrir hoffte sehr, dass
Remus sich mit dem Ehepaar Slytherin verstehen wiirde. Er wiirde wegen seines
Gefahrten nicht auf seine Freunde verzichten. Aber erst einmal musste er sehen wie
er die kommende Situation meisterte. Denn er beflirchtete das Remus nicht sehr
begeistert sein wiirde, seinen besten Freund lebend zu sehen und davon nichts zu
wissen.

Er selbst verstand sowieso nicht, warum Sirius daraus ein Geheimnis gemacht hatte.
Aber nun wiirde der Hundeanimagus seine Suppe ausloffeln missen, die er sich selbst
eingebrockt hatte. Er war sich sicher, dass Severus sich nicht auf die Seite seines
Ehemannes schlagen wiirde. Dieser fand diese Situation auch nicht gerade prickelnd,
dass er seinen Gefahrten nur hinter geschlossenen Tiren sehen konnte. Hoffentlich
wirde er Remus davon abhalten kdnnen eine Dummheit zu begehen. Wenn das Gliick
auf ihrer Seite war, wiirden sie auf den Black tiberhaupt nicht treffen.

Sie gingen lange und dunkle Korridore entlang, die nur sparlich erhellt und auch nur
wenig dekoriert waren. Alles in allem waren es eher unfreundlich und kalt wirkende
Gange, wo er sich nicht zwingend wohlfihlen wiirde. Aber er musste hier ja auch nicht
wohnen. Sie kamen vor einer grolRen schweren Holztir mit schmuckvollen
Verzierungen an und Fenrir 6ffnete diese. Damit hatte Remus nicht gerechnet, nicht
nachdem die Flure so ausgesehen hatten. Sie waren allem Anschein nach in einem
Wohnzimmer. Die Wande waren in Beige gehalten, saftig grine Teppiche lagen auf
dem Boden und braune Mébel standen im Raum. Es sah sehr gemdtlich aus! Was ihn
aber im nachsten Moment viel mehr beschaftigte, waren die vielen verschiedenen
Gerlche, die in seine Nase stiegen und dann sah er mit grof3en, geschockten Augen
auf das Sofa. Das war eine Fata Morgana!

Fenrir knurrte ungehalten. Wieso konnte das Gliick nicht einmal auf ihrer Seite sein?
Auf einem der Sofa’s salR Severus und auf dessen SchoR Sirius und was taten sie?
Richtig, ihre Mandeln erkunden. Ungehalten rausperte er sich, umfasste dabei mit
seiner Hand den Unterarm des jiingeren Werwolfs, um diesen bei sich zu behalten. Er
merkte nur zu deutlich das Remus geschockt war. Doch er war sich sicher, dass da bald
andere Gefihle folgen wiirden.

Remus blinzelte, einmal, zweimal und sogar ein drittes Mal. Aber das Bild blieb
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dasselbe. Da auf dem Sofa sal Sirius quicklebendig und kiisste Severus! Das war ein
Alptraum! Er verstand gar nichts mehr. Was wurde hier gespielt?! Und dann kam ihm
wieder in den Sinn weswegen sie hier waren und Wut kochte in ihm hoch. Er ballte
seine Hande zu Fausten, bohrte seine kurzen Fingerndgel in seine Handinnenfldche
und wadre Sirius am liebsten an den Hals gesprungen! Aber bestimmt nicht aus Freude!
Aber er tat so etwas nicht! Er war taktvoll und diplomatisch! Und er sprach nicht mit
seinen Fausten, auch wenn er es im Moment mehr als nur bereute!

Durch das Knurren 6ffnete Severus leicht seine Augen und schielte in die Richtung
woher es kam und erstarrte in dem Kuss. Er l6ste sich und murmelte: ,,Shit!"

Das brachte auch Sirius dazu seine Augen zu 6ffnen und sah in die Richtung, wo auch
sein Ehemann hinsah. Und wen erblickte er da? Seinen besten Freund Moony! Freudig
sprang er vom Schoss seines Geliebten und wollte auf Remus zu rennen, um diesen zu
umarmen. Doch er blieb erstarrt stehen, als Remus ihn aus funkelnden, goldenen
Augen ansah und donnerte: ,,KOMM MIR NICHT ZU NAHE!!“

Verwirrt sah Sirius seinen Freund an. Was war mit seinem besten Freund los? Freute
dieser sich nicht ihn zu sehen? Er verstand das nicht. Verwirrt fragte er: ,Aber was ist
denn los, Moony?*

Der einzige Grund warum Remus nicht auf seinen besten Freund los ging, war der
eiserne Griff des Leitwolfs. So versuchte er sich selbst zu beruhigen. Und erst als ihm
das ein wenig gelang, sprach Remus gefahrlich ruhig: ,,Du fragst allen Ernstes, was los
ist? Das ist nicht dein Ernst, Sirius??!!

Du lebst, bist quicklebendig, knutscht mit Severus hier herum und lasst mich und
Harry in dem Glauben, du warst tot? Weil3t du eigentlich wie es uns ergangen ist? Wie
es Harry ergangen ist? Das dieser in Gefahr schwebt? Das Dumbledore es nicht ernst
mit uns gemeint hast? Was hast du dir dabei gedacht? Du hast uns hintergangen und
im Stich gelassen! Du hast uns UMSONST trauern lassen! Ich fasse es nicht! Am
liebsten wiirde ich dir den Hals umdrehen, du Arsch!”

Jlch... also ich kann das erklaren.”

+AUf DIE Erklarung bin ich gespannt! Nein, ich will sie nicht wissen. Behalte sie fir dich,
du Arsch! Ich will mit dir nichts zu tun haben, so lange ich nicht weil wie es Harry geht
und gnade dir Merlin wenn es ihm nicht gut geht. Denn ich werde dich dann durch den
Fleischwolf drehen und DAS ist ein Versprechen!”

Sirius wollte etwas erwidern. Er wollte versuchen sich zu erkldren und konnte nicht
verhindern, dass ihm die Predigt seines besten Freundes weh tat. Er hatte es doch
nicht bése gemeint! Er liebte Harry wie seinen eigenen Sohn! Und er liebte auch
Remus! Er war doch sein bester Freund, seine Familie! Wieso gab der Werwolf ihm
keine Chance sich zu erklaren? War dieser so sauer auf ihn? Hoffentlich konnte er das
irgendwie wieder gerade biegen. Er setzte zum sprechen an, als das Kaminfeuer
aufzischte und die Hausherren in den Raum traten.

Irritiert blickte Remus zum Kamin. Wer waren diese Mdnner? Doch nicht etwa
Voldemort’s Eltern? Wo war dieser eigentlich? Doch seine Aufmerksamkeit lag sehr
schnell wieder auf Sirius, als dieser hastig fragte: ,Wie geht es Harry? Wann darf ich
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ihn sehen? Gibt es etwas Neues? War er wach?*

Remus knurrte ungehalten. Am liebsten wiirde er seinem besten Freund eine knallen.
Er sollte die nachste Zeit die Finger von Harry lassen. Denn dieser konnte bestimmt
nicht einen quicklebendigen Sirius gebrauchen, der ihn runter zog. Denn das wiirde
Sirius tun. Sie hatten doch alle schrecklich getrauert, vor allem Harry. Dieser hatte sich
schlimme Vorwiirfe gemacht.

Bevor aber einer der fremden Manner etwas sagen konnte, mischte sich Fenrir ein und
rausperte sich. Er sah Salazar an und stellte den jiingeren Werwolf vor: ,Salazar,
Godric, das hier ist Remus Lupin und mochte gerne ndheres wegen Harry Potter
erfahren. Ich habe ihn vor einem Mordanschlag bewahrt.”

~Mordanschlag?”

»Ja, Salazar. Die Suppenhiihner hatten versucht ihn umzubringen. Nur hatten sie nicht
damit gerechnet, dass Remus nicht alleine ist.”

Salazar warf seinem langjdhrigen Freund einen fragenden Blick zu. Und als dieser
nickte, lachelte Salazar kurz aufmunternd. Es war schén das Fenrir endlich seinen
Gefahrten gefunden hatte. Allerdings war er sich auch sicher, dass der jlingere
Werwolf von seinem Glick noch nichts wusste. Aber Fenrir wiirde das schon klaren, da
hatte er keine Angst.

Erschopft lieR sich Godric auf dem zweiten Sofa nieder und zeigte mit einer
Handbewegung, dass sich doch alle setzen sollten. So nahm sein Ehemann neben ihm
Platz und die WerwolFfe auf zwei einzelnen Sessel.

+Wo ist mein Sohn?“

+Er wollte irgendwas erledigen. Das hatte er zumindest gesagt.”, erklarte Severus das
fehlen seines besten Freundes und kurz darauf donnerte Salazar’s machtige Stimme
durch das Manor.

~TOM! SCHAU DAS DU ANTANZT!!"
~Hat er etwas angestellt?”

.Nein Severus, aber ich und Godric haben keine Lust alles zweimal erzdhlen zu
muissen.”

Severus nickte. Das verstand er natdrlich. Er selbst wollte auch wissen, was sie alles
machen mussten. Vor allem interessierte ihn noch immer brennend, fir was Salazar
diesen eher selten angewandten Trank bendtigte. Nicht das er das jemals zugeben
wirde, aber er war sich sicher das der Potterjunge noch Ffiir so einige
Magengeschwiire bei ihm sorgen wiirde.

Tom stellte gerade einige Nachforschungen an, als die Stimme seines Vater’s durch
das ganze Gebdude hallte. Er wusste das niemand seinen Vater warten liel3. Deshalb
lieR er alles liegen und stehen und marschierte sofort zu seinem Erzeuger und betrat
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das kleine Wohnzimmer, wo er (iberrascht feststellte das sie Besuch hatten und
erkannte Fenrir Greyback und Remus Lupin. Aber was taten sie hier?

~Vater, du hast gerufen?”

,Ja, mein Sohn. Ich dachte mir, dich interessiert auch was alles im Haus deines Onkel’s
vor sich geht.”

Sofort bekam Tom grolde Augen, das hatte er total vergessen. Hektisch nickte er und
setzte sich neben seinen besten Freund und war gespannt war sein Vater berichten
wirde. Die Frage warum Lupin hier war, schob er erst einmal in den Hintergrund. Aber
er wiirde sie bestimmt nicht vergessen.

»Sal, bitte erzdhle du. Ich glaube mir wird sonst schlecht.”, sprach Godric und sah
seinen Ehemann bittend an. Er verarbeitete im Moment all die Informationen der
letzten Tage. Harry James Potter war nicht mehr als ein Schatten seiner selbst, ein
gebrandmarktes Kind. Ein gebrochener Junge, der um seine Kindheit gebracht wurde.
Um eine Kindheit, die hatte behiitet sein sollen. Wieso taten die Zauberer so etwas
grausames mit einem Jugendlichen? Ob Luzifer es schaffen wiirde, die seelischen
Wunden seines Gefdhrten zu heilen?

~Natirlich, ruhe dich ein wenig aus Godric.” Sanft lachelte der Hausherr, fuhr seinem
Gefahrten durch die weiRblonden Haare und wandte sich dann den Anderen zu, als
dieser sich gegen ihn lehnte und sprach dann: ,Dank Luzifer ging das Ganze gerade
noch gut. Ich denke Luzifer’s Nahe beruhigt Harry unbewusst. Er hatte panische Angst
vor der Untersuchung, Angst sich vor uns auszuziehen. Er hatte etliche Frakturen,
manch ein Knochen musste sogar nochmals gebrochen werden, damit er richtig
zusammengeflickt werden kann. Von den vielen Narben und Hamatomen méchte ich
gar nicht reden und nicht zu vergessen das Untergewicht. AuBerdem hat er eine
Gehirnblutung. Daher bendétige ich auch den Trank, Severus. Sonst wird er vermutlich
erblinden.”

Hier machte er einen Stopp. Das war vermutlich fiir die meisten ziemlich harter Tobak.
Aber Salazar gehorte in der Regel nicht zu den Typen, die alles verharmlosten. Sie
sollten schon die Wahrheit wissen und eigentlich rechnete er mit Fragen. Doch der fir
ihn fremde Gast sprang von seinem Platz auf und bevor irgendwer reagieren konnte,
hatte er Sirius einen ordentlichen Faustschlag verpasst!

,DU! Du bist daran schuld! Bist du stolz? Harry wurde sexuell missbraucht! Nur weil du
dich nicht gemeldet hast und deinen Schwanz eingezogen hast. Ich konnte dich...
Raaaa!''~ Verdammt, lass mich los!”, schrie Remus und versuchte sich aus dem
stahlernen Griff des Alpha’s zu befreien. Doch da war er chancenlos. Diesem Griff
wirde er nicht entkommen.

Fenrir hatte zum Wohl einer bestimmten Person gehandelt. Er war sich ziemlich
sicher, dass Remus es spater bereuen wiirde, wenn er Sirius verpriigeln wiirde. Und als
dieser sich auf den Animagus stiirzen wollte, dachte er, es ware sinnvoll
einzuschreiten. Zischend sprach er: ,Beruhige dich! Oder glaubst du, so darfst du zu
Harry?"

http://www.animexx.de/fanfiction/251554/ Seite 101/222


http://www.animexx.de/fanfiction/251554

Bitte gib mir ein neues Leben.

Und das wirkte, auch wenn er sich nicht wirklich beruhigte. Er hoérte auf zu toben, warf
aus funkelnden, goldenen Augen einen vernichtenden Blick zu seinen eigentlich
besten Freund und sah dann von Fenrir zu den Hausherren und fragte: ,,Darf ich Harry
sehen? Bitte!"

Salazar hatte das alles amisiert beobachtet und auch wenn er es nie zugeben wiirde,
Sirius hatte das verdient! ,Ich muss mit meinem Bruder reden.”

.Kann ich warten?”
»Ja, sei so lange mein Gast.”

Sichtlich erschopft lie3 Remus sich wieder auf seinen Platz von Fenrir niederdricken
und beobachtete aus dem Augenwinkel, wie Sirius sich verdattert an die Wange fasste
und ihn geschockt anstarrte. Dieser konnte nicht fassen, dass er wirklich zugeschlagen
hatte. Aber Sirius hatte es verdient! Wieso hatte er sie alle im Unwissen gelassen? War
doch der Tod Sirius fiir manche mit Sicherheit der Freibrief gewesen, seinen Welpen
noch mehr zu qualen. Zumindest wenn er logisch (iber diese ganze Sache nachdachte.
Er hatte jetzt schon ein schlechtes Gewissen. Aber er wiirde Sirius nicht so schnell
verzeihen, diesmal nicht! Sein bester Freund war eindeutig zu weit gegangen und da
keiner der Anwesenden sich eingemischt hatte, merkte er das diese seine Meinung
teilten, auch wenn sie es nicht aussprachen.
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Kapitel 19: 'Das Zusammentreffen'

Kapitel 19
Das Zusammentreffen

~*~*~HQllenpalast~*~*~

Eigentlich hatte Luzifer einige Papiere abarbeiten wollen, aber er konnte sich nicht
von seinem jungen Gefahrten [6sen. Dieser lag in dem viel zu grof3en Bett und lehnte
sich im Schlaf vertrauensvoll gegen seine Hand und sah so aus, als wiirde er sich sehr
wohl fihlen. Stunden konnte er hier sitzen, das Gesicht des Jiingeren studieren und
sich jede Einzelheit einpragen!

Hoffentlich wiirden die ganzen Tranke so wirken, wie sie sollten. Der Jingere musste
fit werden. Wie sollte er sonst seinen Aufgaben nachkommen? Er wusste noch gar
nicht wie er die heutige Audienz abhalten sollte. Er wollte sich nicht von seiner Fee
entfernen. Er erinnerte sich das dieser beim letzten Mal mit Schmerzen aufgewacht
war, als er weg war. Aber er musste arbeiten! Was konnte er nur tun?

Luzifer Uberlegte lange und war so in Gedanken versunken, dass er durch ein
Rauspern leicht erschrak und bdse funkelnd seinen alteren Bruder ansah. Wann war
denn dieser gekommen? Und vor allem warum?

~Was?", herrschte er diesen ungehalten an.
»lch mochte mit dir Gber Remus John Lupin sprechen.”
»Noch nie von dem gehort.”

.Deswegen will ich ja mit dir Gber ihn reden. Konntest du mich nicht einmal
aussprechen lassen?”

,Verzeih, also erzihle.” Entschuldigend blickte er den Alteren an und wies ihm einen
Platz zu.

~Remus Lupin ist Fenrir’s Gefahrte. Ich hoffe, du erinnerst dich an ihn? Und Remus ist
so eine Art Ersatzpatenonkel und macht sich schreckliche Sorgen um deinen
Gefahrten. Er mochte ihn gerne sehen. Er hat Sirius eine gedonnert, weil er diesem die
Schuld an Harry’s Zustand gibt. Und ich bin jetzt hier, weil ich wissen will ob Remus
kommen darf?”

Luzifer blickte erstaunt auf. Fenrir Greyback hatte seinen Gefahrten fiir sich erobern
kénnen? Natirlich erinnerte er sich an den Alphawolf. Dieser war der beste Freund
seines Bruder’s und schon 6fter bei ihm zu Besuch gewesen. Immerhin war dieser ein
gesuchter Schwerverbrecher. Und dieser Remus war ihm jetzt schon sympathisch! Das
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war doch die Mdglichkeit. Er konnte auch noch den Malfoy’s schreiben, dass dieser
Neville kommen sollte. Vielleicht hatte er dann die Méglichkeit arbeiten gehen zu
kénnen, ohne sich stdndig Gedanken machen zu miissen.

Leicht nickte er, wandte sich seinem Bruder zu und sprach dann: ,Ich werde Harry
wecken und mit ihm sprechen. Ich melde mich bei dir. Aber ich will nicht das Black mit
nur einer einzigen Silbe erwdhnt wird, dass dies jedem klar ist! Hére ich diesen Namen
nur ein einziges Mal in meinen Hallen, fliegt diese Person schneller als sie
Entschuldigung sagen kann.”

Nickend erhob Salazar sich. Er wiirde Remus vorwarnen, damit dieser nicht seinen
besten Freund erwdhnen wiirde. Das Spektakel wollte er namlich beim besten Willen
nicht!

Rasch verschwand Salazar durch den Kamin zurick in sein trautes Heim, nur um dort
von seinem Ehemann begriift zu werden. Dieser warf sich ndmlich sofort an seinen
Hals. Leise lachte der Hausherr, strich beruhigend tGber den schmalen Ricken und
sprach leise in die spitzen Elfenohren: ,Luzifer frisst mich nicht. Mach dir doch nicht
immer so viel Sorgen, wenn ich bei meinem Bruder bin."

+Aber ihr Zwei seid immer so ungehalten.”

.Keine Angst. Ich passe auf mich auf, versprochen!” Sanft lachelnd neigte er sich zu
seinem Gefdhrten und kiisste diesen sanft auf die Lippen, ehe er sich zu der
Sitzgruppe wandte. Die dort Anwesenden versuchten alle krampfhaft sie nicht
anzustarren. Remus anschauend, sprach er dann: ,Mein Bruder meldet sich, sobald er
erlaubt das du Harry besuchen darfst. Im Moment schlaft dieser. Sirius! Schweig!
Unterstehe dich etwas zu sagen. Du kennst seine Einstellung dazu, also bitte
unterlasse es!”

Pure Erleichterung durchflutete ihn. Dankbar nickte er und sank in seinen Sitz zuriick
und entschied sich einfach zu warten. Etwas anderes konnte er im Moment sowieso
nicht tun!

~*~*~Hollenpalast~*~*~

Der Teufel setzte sich wieder zu Harry zuriick, strich langsam durch die schwarzen
Haare und sprach dann leise: ,Komm Harry, du musst aufwachen. Ich muss mit dir
etwas besprechen. Komm schon kleine Fee, aufwachen!”

Luzifer wiederholte den Satz immer und immer wieder, so lange bis Harry sich erst
unbewusst gegen seine Hand lehnte und dann langsam mit den Augenlidern zuckte,
diese dann langsam aufschlug und diese fir ihn wundervollen griine Seen zum
Vorschein kam.

Harry schlief so gut wie schon lange nicht mehr. Er wurde nur langsam wach. Er hérte
eine sanfte Stimme sprechen und eine Hand, die durch seine Haare strich, was ihm
gefiel. Er mochte diese Art von Ndhe. War das doch die Art von Beriihrung die nichts
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von einem wollte, die zu nichts zwang und das kam selten vor. In der Regel wollten die
Leute um ihn herum immer irgendwas. Langsam Offnete er seine Augen einen Spalt.
Er erkannte verschwommen das helle Gesicht, welches mit roten Haaren umrundet
war. Luzifer.

Irgendwie konnte er es noch immer nicht glauben. Er sollte von diesem... von einem
Mann der Gefdhrte sein. Und das nicht von irgendeinem, sondern von dem
Hollenfirst.

~Hast du gut geschlafen, Harry?“, horte er Luzifer mit angenehmer Stimme fragen.

Schiichtern lachelnd, nickte Harry. Wie lange er wohl geschlafen hatte? Er lag noch
immer in diesem grolden, weichen Bett. Also war es vielleicht doch kein Traum? Leicht
erschrak er, als sein Gastgeber ihn erneut ansprach: ,Harry, ich mdchte mit dir Gber
etwas reden. Nach dem Essen.”, ergdanzte der Hoéllenfirst als er den fragenden Blick
sah.

Mit Hilfe seines Gefdhrten richtete Harry sich ein wenig auf, bis er sich in einer
sitzenden Position wieder fand. Er bekam ein grol3es Kissen in den Ricken gedrickt
und spirte wie Luzifer einen kleinen Tisch Gber seine FiiRe stellte und dann laut rief:
.Salem, das Essen!"

Es dauerte auch nicht lange und er vernahm ein Klopfen und nach einem 'Herein'
seitens Luzifer 6ffnete sich die Tlr und ein junger Mann betrat den Raum.

Frustriert seufzte Harry. Er erkannte den fir ihn Fremden nicht. Doch was er
'erkannte' war der leckere Duft warmer Suppe, der ihm in die Nase stieg.

Salem hatte seine aktuelle Arbeit liegen und stehen gelassen, als die machtige
Stimme seines Herrn durch den Raum schallte und nach Essen verlangte. Schnell nahm
er das vorbereitete Tablett, stellte eine Schale Gemiisesuppe, einen Teller mit
belegten Baguette, eine Tasse heiRen Kakao und auch Essen fir seinen Herrn drauf.
Beladen mit den Speisen ging er zu den privaten Gemdchern, klopfte und betrat den
Raum erst, als er hereingebeten wurde. Lichelnd stellte er fest, dass der junge
Gefahrte seines Herrn wach war und aufrecht sald. Leicht verbeugte er sich, trat
anschlieBend an das Bett und richtete die mitgebrachten Sachen vor Harry her,
reichte den reichhaltigen Teller dem Héllenfirst und wandte sich dann zum gehen
um, als er angesprochen wurde.

»Salem, richte mir meine Kleidung fiir die Audienz her und sorge dafir das alles so
ausschaut wie es soll. Dann brauche ich dich erst einmal nicht.”

Ein Nicken und eine Verbeugung folgte. Schnell war die aufgetragene Arbeit erledigt
und Salem kehrte zurick in die Kiiche.

Erst als sein Diner den Raum verlassen hatte, wandte er sich wieder Harry zu, gab
diesem den L6ffel und fForderte ihn zum Essen auf. Er selbst fing erst an, als die ersten
Loffel Suppe in dem Magen des Jingeren verschwanden und auch dort blieben.
Wadhrend des gesamten Essens schwiegen sie. Viel schaffte die Fee nicht, gerade mal
die Halfte der Suppe und 1%z Brétchen.

Aber fir den Anfang war Luzifer zufrieden. Erst als sein Gefdhrte alle Tréanke zu sich
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genommen hatte, gab er diesem das nur noch warme Getrank und rdumte alles
andere zur Seite und nahm dann erneut das Wort auf.

Wie du vorhin bestimmt mitbekommen hast, muss ich heute zu einer Audienz. Das ist
eine meiner vielen Aufgaben als Hollenfirst und Herrscher. Diese Audienzen finden
taglich statt und ich kann mir nicht leisten noch eine ausfallen zu lassen. Aber ich bin
nicht gewillt dich alleine zu lassen und deswegen wollte ich dich fragen, was du von
Besuch haltst?”

Irritiert blickte Harry seinen Gegeniber an. Fragte dieser gerade ernsthaft, was er
wollte? Allem Anschein nach. Daran wirde er sich wohl nur schwer gewéhnen. Aber da
er keinen blassen Schimmer hatte, wen sein Gefadhrte mit Besuch meinte, fragte er
schiichtern: ,Besuch?”

»Ja, Besuch. Der Vater des Patenkindes meines Neffen hat mir geschrieben, dass er
einen Gast hat, der dich gerne besuchen moéchte und ebenso der Gefdhrte des besten
Freundes meines Bruders.” Leicht lachte Luzifer auf. Er liebte diese Art von
Wortspielerei. Er trieb damit regelmalig seine Familie in den Wahnsinn und hatte sich
das einfach nicht verkneifen konnen. Und der verwirrte Gesichtsausdruck seiner Fee
war ihm das wert gewesen. Allerdings hoffte er, dass Harry ihm das nicht Gibel nahm.

Vollkommen verwirrt starrte Harry den Erwachsenen an.

Erwachsen?! Der war gerade aber nicht sehr erwachsen und was sollte das? Er hatte
kein Wort verstanden. Vater? Neffe? Patenkind? Gefahrte? Bester Freund und Bruder?
Aber Harry wére nicht er, wenn er darauf nichts kontern wiirde. , Also ich kenne nicht
das Patenkind deines Neffen und auch nicht dessen Vater. Deinen Bruder, Salazar,
insofern du nicht einen weiteren hast, kenne ich. Aber da hort es auch schon auf.”
Eigentlich hatte er noch etwas sagen wollen, als er schlagartig merkte was er hier tat!
Seine Augen weiteten sich geschockt und starrten den Alteren an. Wiirde er jetzt
Arger bekommen?

Luzifer brach in schallendes Gelachter aus, beruhigte sich aber sehr schnell wieder
und strich Uber die inzwischen glatten Haare und sah diesen amisiert an. ,Du musst
keine Angst haben, du bekommst keinen Arger. Ich mag es, wenn man mir kontern
kann. Also hast du nichts zu befiirchten, meine Fee.”

Unbewusst lehnte sich Harry gegen die Hand, die ihn streichelte. Er atmete erleichtert
aus. Er hatte doch wirklich Angst gehabt Arger zu bekommen und er wollte den
Einzigen, der sich um ihn kiimmerte nicht vor den Kopf stol3en oder beleidigen. Aber
er glaubte dem Alteren! Harry wusste einfach das er diesem vertrauen konnte.

.50 ist es gut.”, sprach Luzifer leise und lachelte den Jingeren sanft an. Hitte man
ihm vor einigen Tagen noch gesagt, dass er sich einmal so um seinen Gefdhrten
kimmern wirde, sich so sehr dndern wiirde, hatte er diesem vermutlich den Hals
umgedreht und fiir diese Unverschamtheit getotet.

Aber jetzt, nach dieser kurzer Zeit. Er konnte sich nicht einmal vorstellen ohne den
Jingeren zu sein. Luzifer hoffte und wiinschte sich einfach nur, dass der Jiingere
unbeschwert sein und lachen wiirde. Das er sich hier einlebte, seiner wiirdig war und
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mit ihm regieren wiirde. Der Hollenflrst sah auf, als er die leise Stimme seines
Gefahrten horte: ,Wer mochte mich denn besuchen?”

Uber die Schiichternheit, die sein Gefihrte an den Tag legte, konnte Luzifer nur
lacheln. Aber er war froh das seine junge Fee liberhaupt nachfragte WER der Besuch
sein wirde. Und da er diese Information Harry nicht vorenthalten wollte, sprach er
erklarend: ,Lucius Malfoy hat geschrieben. Sein zukinftiger Schwiegersohn heif3t
Neville Longbottom und wiirde dich gerne besuchen. Und dann wére da noch Remus
Lupin.”

Mit grolRen Augen sah er den Hollenfirst an. Nev und Remus! Sie wollten ihn
besuchen kommen! Seine Augen fingen an zu strahlen und er nickte heftig, fragte
aufgeregt: ,D... diirfen sie denn kommen?“

Leise lachte Luzifer: ,Natirlich diirfen sie. Sonst hatte ich dich doch nicht gefragt. Vor
allem bist du so nicht alleine, wahrend ich arbeiten muss. Ich werde ihnen gleich
Bescheid geben, dass sie in einer halben Stunde da sein sollen.”

Dankbar strahlte Harry seinen Gefahrten an und war im Moment einfach nur gliicklich.
Nie hdtte er erwartet Besuch empfangen zu dirfen und nun wirden Remus und
Neville bald kommen. Das war einfach herrlich! Aus dankbar strahlenden Augen, auch
wenn er nur verschwommen sah, beobachtete er wie der Rothaarige aufstand, zu
seinem Schreibtisch ging und mit schwungvoller Handbewegung einige Zeilen
verfasste.

Luzifer trat an seinen Schreibtisch und schrieb lediglich an den Malfoy. Denn Salazar
konnte er per Gedanken erreichen. Und genau das tat er, bevor er den kurzen Brief
verfasste.

»Salazar, Remus kann in einer halben Stunde kommen. Aber OHNE eine Armee UND er
soll nicht vergessen das er Sirius NICHT erwdhnen darfl«

Auf eine Antwort wartete er nicht, Sein Gesagtes erforderte keine.

Schnell schrieb er dann noch einen kurzen Brief und kehrte zuriick an das Bett, wo im
Moment ein mehr als glicklicher Harry sal3.

Hallo Lucius,

sage dem Gefdhrten deines Erstgeborenen, er soll in dreifsig Minuten abreisebereit sein.
Einer meiner Mdnner wird ihn holen. Allerdings soll er ALLEINE kommen. Alles andere
wlirde Harry (berfordern.

Hochachtungsvoll
Luzifer Satanus-Slytherin

~Danke.”, hauchte Harry und schloss fiir einen Moment seine Augen. Er spiirte wie sich
Tranen bildeten und er wollte doch nicht weinen! Uberrascht riss er seine Augen
wieder auf, als er eine Hand spiirte die iber seine Wange fuhr und die Tranen weg
wischte.
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.Nicht weinen, hebe dir das lieber Fiir den Zeitpunkt auf, wo du deine Freunde in den
Arm nehmen wirst.”

Noch immer gliicklich lachelnd, nickte Harry. Darauf erwidern tat er nichts. Viel lieber
genoss er das angenehme Schweigen zwischen ihnen.

~*~*~Malfoy Manor~*~*~

Lucius war gelinde gesagt (berrascht. Nie hdtte er damit gerechnet, dass Neville so
schnell Harry Potter besuchen durfte. Vor knapp finf Minuten hatte er seinem
Schwiegersohn ihn Spe mitgeteilt, dass er in 30 Minuten abgeholt werden wiirde. Und
seither strahlte dieser. Der EIf hatte sich vor lauter Freude an den Hals seines
Gefahrten geworfen. Doch diesen hatte das leicht erkennbar gefallen. Ja, mit
Longbottom hatte sein Erster einen guten Fang gemacht. Davon war er (iberzeugt.

Pure Erleichterung durchflutete Neville, seit Lucius Malfoy ihm gesagt hatte, er dirfe
zu Harry, zu seinem besten Freund! Freudig und doch gleichzeitig nervos knetete er
die schlanken Finger seines Verlobten. Da dieser sich nicht beklagte, ging er davon
aus, dass es Lucien nicht storte und so horte er erst auf mit den filigranen Finger zu
spielen, als mitten im Raum eine grofRe graue Rauchwolke auftauchte und als diese
sich lichtete, ein sehr grof3er muskuléser Mann vor ihnen stand.

Der Mann war mindestens 2 Meter grof3 und hatte wahnsinnig breite Schultern. Sein
Haupt zierten lange schwarzgraue Haare, die er offen trug und ihm wild ins Gesicht
hingen. Seine Haut war dunkel und er trug lediglich eine schwarze, enge Hose und
ebensolche kniehohe Stiefel. An seiner Hifte hing ein langes und sehr
beeindruckendes Schwert. Sonst trug er an seinem Korper nichts aulRer goldene
Schmuckstiicke und einige Narben.

Mit rosafarbene Augen sah er sich um und als er Lucius erblickte, verbeugte er sich
und sprach: ,Thrandalc ist mein Name, Herr. Ich bin hier, um euren Schwiegersohn
abzuholen.”

»Ja, ihr wurdet angekiindigt. Neville, komm bitte her.”

Neville schenkte Lucien ein sanftes Lacheln, driickte dessen Hand ganz kurz und trat
dann zu dem stattlichen Mann.

Thrandalc sah auf, als der Jiingling zu ihm trat. Er nickte und sprach zu Lucius
gewandt: ,Ich werde ihn in spatestens 3 - 4 Stunden zurlickbringen, Herr."

Und damit verschwand er mit Neville in einer groRen Rauchwolke und tauchte dann
wieder vor dem Gemach des Hollenflirsten auf. ,Wartet hier!”, sagte der
Hollenbewohner und klopfte dann dreimal an der Tir. Es dauerte auch nicht lange, da
Offnete sein Herr die Tir. Sofort verbeugte der Hauptmann sich tief und sprach: ,Wie
gewiinscht, Herr, habe ich euren Besuch gebracht.”
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.Danke Thrandalc, du kannst gehen.”

Und damit verbeugte sich sein Untertan noch einmal und verschwand auf dieselbe Art
und Weise wie bisher. Luzifer trat nach drauf3en und wandte sich seinem Gast zu. Da
horte er ein Rauschen und wusste das dies nur sein Bruder sein konnte, der den
Werwolf brachte.

~.Komm mit.”, befahl er Neville knapp und ging dann in das Kaminzimmer, wo sich
Remus Lupin gerade die Asche abklopfte.

.Herzlich Willkommen in der Hoélle! Luzifer Slytherin-Satanus nennt sich meine
Wenigkeit und das alles hier gehort mir.

Hier sind einige Regeln, die fir diesen Besuch zu beachten sind:

1. Harry darf sich nicht aufregen.

2. Bettruhe fir ihn auRer zum austreten

3. Sollte er starke Schmerzen haben, ruft Thrandalc. Dieser holt mich dann und
4. der Name Sirius Black wird nicht in seiner Gegenwart erwahnt.

Ich sehe zu, dass ich sobald wie méglich wieder da bin und nun folgt mir.”

Gefolgt von den Beiden ging er zurtlick zu Harry. Bevor er jedoch seine private Rdume
betrat, machte er den Gasten deutlich nochmals zu warten. Er ging erst einmal alleine
zu seinem jungen Gefdhrten und setzte sich ans Bett. ,,Dein Besuch ist da. Ich gehe ins
Ankleidezimmer, ziehe mich um und dann verabschiede ich mich von euch.”

Dankbar lichelte Harry den Alteren an. Auch wenn er Angst vor den eventuellen
Fragen hatte, freute er sich seine Freunde zu sehen.

~Danke!” Schichtern ldchelte er und sah zu wie sein Gefahrte die Tir 6ffnete und
Remus und Neville den Raum betraten.

Den zwei Gasten tat es in der Seele weh, Harry so zu sehen. Aber trotzdem freuten sie
sich sehr. Sie traten ans Bett, setzten sich links und rechts hin und umarmten den
Grdndugigen.

~Hi Harry."

»Hi Welpe, was machst du denn fiir Sachen?”

»Hi Remus, Neuv. Ich... ich habe das nicht mit... Absicht getan!”,beteuerte Harry gleich.

»Das hatte ich auch nicht angenommen, Welpe. Ich hatte mir schreckliche Sorgen
gemacht und bin sehr froh, dass du in Sicherheit bist und wieder auf dem Weg der
Besserung zu sein scheinst.”

+ES geht mir gut.”, lachelte Harry schwach und lehnte sich gegen den Kissenstapel.

Neville hatte bisher nichts gesagt. Er merkte das der Andere sich nicht richtig wohl
fihlte. Was vermutlich an der Tatsache lag, dass Harry’s Gefdhrte nicht anwesend
war. Wiirden sie ihn die nachste Zeit so gut ablenken kénnen, dass sie den Hollenfirst
NICHT von seiner Arbeit abhalten mussten? Neville war sehr gespannt! Er wollte
gerade zum sprechen ansetzen, als ihr Gastgeber erneut den Raum betrat, vermutlich
um sich zu verabschieden.
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Luzifer trug nun eine enge, schwarze Hose mit roten Stiefeln, die silberne Muster
trug. Eine rote Tunika mit schwarzen Verschnorkelungen und ein schwerer schwarzer
Umhang umfing seinen Oberkdrper, ansonsten trug er noch seinen Schmuck. Der
Hollenflrst war eindeutig zufrieden mit der Kleiderwahl Salem’s. Er war ja gespannt,
ob diese Tatigkeit mal sein junger Gefadhrte Gibernehmen wiirde.

Luzifer ging zu dem grofden Bett und da fiel ihm spontan ein, dass er mit Harry noch
wegen seinem Schlafplatz und so reden musste. Nicht das er den Jiingeren aus
seinem Bett vertreiben wollte. Aber er war sich nicht sicher, ob die Fee so begeistert
wadre, wenn sie Beide in dem Bett schlafen wirden. Er wiirde den Anderen darauf
ansprechen, sobald er wieder zurlick war.

Jetzt wiirde er sich erst einmal verabschieden und anschlief3end arbeiten gehen. Bei
Harry angekommen, fuhr er durch dessen dunkle Haare, lichelte sanft und sprach
dann: ,Ich gehe jetzt, Harry. Ich bin einige Stunden weg. Aber ich schau das ich bald
wieder komme! Solltest du miide sein, schlafe. Solltest du ins Bad wollen, gehe bitte
NICHT alleine. Du wirst sehen, die Zeit in angenehmer Gesellschaft rast regelrecht
dahin und schneller als du denkst, bin ich wieder da. Und Morgen repariert Snape
deine Augen.”

Sanft lachelte er den Jingeren nochmals an, nickte seinen Gasten dann zu und
verschwand in einer flieBenden Bewegung aus dem Raum und begab sich in den
Audienzsaal.

Harry konnte nicht wirklich sagen, dass es ihm gefiel alleine zu sein. Luzifer hatte ihn
auf eine eigenartige Weise sehr beruhigt, aber er freute sich wahnsinnig das er seine
Freunde zu Besuch hatte.

Aber woher kannte der Hollenfirst seinen Trankelehrer?

~*~*~*~fortsetzung folgt~*~*~*~

Ein Danke an die lieben Reviewschreiber: ChaperonRouge, mathi, kaya17, sasa56 und
Icy-Chan
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Kapitel 20
'Sirius?!'

Harry wusste nicht wirklich, ob ihm gefiel das der Hausherr ging. Aber er ignorierte
einfach den Drang, den Mann aufzuhalten. Luzifer musste arbeiten! Das war viel
wichtiger als er! Aulderdem hatte er doch Besuch. Lachelnd drehte er seinen Kopf von
der Tir weg, hin zu Neville und Remus und sprach dann vorsichtig: ,Nev, ich habe
gehort du... du bist der Schwiegersohn von Lucius Malfoy. Stimmt das?*

Uberrascht sah Remus auf. Davon hatte er iiberhaupt nichts gehért. Auf die Antwort
war er sehr gespannt. Wie kam Neville wohl an Draco Malfoy? Allerdings war ihm
schon aufgefallen, dass der Klassenkamerad Harry’s anders roch als er ihn das letzte
Mal gesehen hatte. Das konnte wohl nur daran liegen das Neville Magisches Blut in
sich trug und vor seiner Umwandlung stand.

Eine sanfte Rote zierte Neville’'s Wangen, als er an seinen Verlobten dachte und
nickte dann langsam. Er erzdhlte dann: ,Das stimmt. Lucius Malfoy ist mein
zukinftiger Schwiegervater. Ich bin ein Elb und muss mich vor meiner Umwandlung
vermahlt haben. Ohne meinen Gefdhrten kann ich nicht Gberleben. Da sind Elben und
Feen sich sehr ahnlich. Aber ich will nicht das du denkst, es ware Draco."”

.Nicht? Wer dann? Die Malfoy’s haben doch nur ihn als Sohn?“,fragte Harry seinen
langjahrigen Freund verwirrt und war froh das dieser da war. Neville und Remus
lenkten ihn ein wenig ab und er musste zugeben, es tat ihm gut mit alten Freunden zu
reden. Und es war auch sehr interessant. So erfuhr er neue Dinge. Und Harry hatte
eigentlich immer gerne gelernt und sich Wissen angeeignet, nur durfte er dies nicht.
Wiirde sich das andern?

Lachelnd schiittelte der Elb den Kopf. Er sah auch wie Remus mehr als nur neugierig
war und befreite sie von ihrem Unwissen: ,,Die Malfoy’s haben nicht nur einen Sohn,
sondern insgesamt drei Kinder. Draco ist ihr zweitgeborener Sohn, er hat noch einen
dlteren Bruder und eine kleine Schwester. Lucien Thomas, er ist 25 Jahre alt und ging
in Dumstrang zur Schule. Deswegen kennt ihn auch kaum jemand. Er war nie viel in
der Offentlichkeit und ist viel in der Welt umher gereist. Er ist ein dominanter Veela
und benotigt keinen Gefahrten, um seine Umwandlung zu Gberleben. Willst du ihn mal
kennen lernen, Harry? Er ist wirklich nett und so anders als Draco. Und auch Lucius ist
anders als sonst. Nur Draco ist weiterhin ein Arsch. Allerdings hat er deswegen auch
schon Arger mit seinem Vater gehabt. Ich wiirde dir meinen Verlobten gerne mal
vorstellen.”

Neville hatte nicht nur Harry Uberrascht. Nein, auch Remus. Dieser hatte nicht
gewusst, dass das Ehepaar Malfoy gleich drei Kinder hatten.

Und Harry war Gberrascht, weil Neville ihm seinen Verlobten vorstellen wollte. Leicht
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nickte er, lachelte leicht und sprach dann: ,Ich muss aber erst L... Luzifer fragen.”
»Natdrlich Harry. Wir kénnen ihn spater einfach fragen.”

Ein erneutes Nicken war seine Antwort und er lachelte weiterhin. Er freute sich das
sein Freund gliicklich war, denn dies war Neville offensichtlich.

Remus Neugier war allerdings noch nicht befriedigt und er fragte deswegen: ,Und sie
haben noch ein Kind, Neville?”

»Ja, eine kleine Tochter. Naomi Cissa, sie ist fFinf Jahre alt und eine richtige Prinzessin.
Sie ist wirklich ein siRes Kind."

~Wow, ich bin wirklich Giberrascht. Damit hatte ich iberhaupt nicht gerechnet!”

»Ich auch nicht. Vor allem nicht das Lucien so anders ist. Aber dariber bin ich sehr
froh. Ich weil? nicht, ob ich mich mit jemanden wie Draco héitte einigen kénnen. Aber
genug von mir. Harry, wie geht es dir? Wie geht es weiter? Wirst du hier bleiben? Und
habt ihr schon wegen eurer Bindung gesprochen? WeilRt du schon, wer dich fihren
wird?”

So viele Fragen! Harry war eindeutig damit Gberfordert. Neville fragte so viele Sachen
wo er keine Antwort wusste und Remus sah auch so aus, als wolle er die Antworten
horen. Aber was sollte er sagen? Das er keine Ahnung hatte?! Vor allem was meinte
Neville mit fihren? ,Ich... ich... weil® nicht, wir... haben dariber nicht... gesprochen.
Was... was meinst du mit fiihren?"

+Es ist Brauch das man von seinem Vater, Paten oder dhnliches zum Altar vorgefihrt
wird. Ich... tut mir leid, Harry. Bitte entschuldige!”, versuchte sich Neville zu
entschuldigen, als er zu spat merkte an WAS er ihn erinnert hatte, als er das Wort Pate
in den Mund genommen hatte. Er hatte ganz vergessen das Harry weder Vater noch
Pate hatte. Aber wer wirde diesen Part dann fir seinen Schulkameraden
Ubernehmen?

Als Neville Pate gesagt hatte, verkrampfte Harry sich sofort und spirte wie das
Wasser sich in seinen Augen sammelte. Er vermisste Sirius so sehr! Wieso hatte er
diesen nicht retten kénnen? Er wollte den Hundeanimagus wieder bei sich haben!
Nichts wiinschte er sich mehr, als das dieser ihn wieder in den Arm nehmen wiirde. Die
Fee konnte nicht verhindern, dass ihm die Tranen iber die Wangen liefen und er leise
zu schluchzen anfing.

Hilflos sah Neville wie sein Freund zu weinen anfing. Das hatte er doch nicht gewollt.
Der Hollenfirst wiirde ihn vierteilen!

Remus war derjenige der handelte, in dem er den Jiingeren in den Arme nahm, diesen
sanft an sich drickte und ihm beruhigend Gber den Ricken strich. Und es dauerte
auch nicht lange, da krallten sich schlanke Finger in sein Hemd und er spiirte wie
dieses nass wurde. Da der Werwolf nicht wusste was er sagen sollte, schwieg er. Er
versuchte die Wut zu unterdriicken, die sich in ihm gegen Sirius staute. Das fand er
sehr schwierig. Wieso hatte Sirius das seinem Welpen angetan? ,Es ist gut, Welpe.
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Alles wird gut. Keine Angst, du bist nicht alleine. Du weil3t, ich bin immer fir dich da.”

Harry krallte sich fest in das Oberteil seines Ersatzpatenonkel’s und weinte. Er weinte
wegen dem Verlust seines Sirius, wegen dem Verrat seiner angeblichen Freunde und
wegen dem Diebstahl, des Raubs seiner Kindheit UND der seiner Eltern! Harry wusste
nicht wie lange er weinte, er wusste auch nicht wann er einschlief. Er merkte nur noch
wie das alles an seinen Kraften zehrte und er erschopft in den Armen des Werwolfs
einschlief.

Als Remus anhand der Atmung merkte, dass sein Welpe eingeschlafen war, bettete er
diesen sanft auf das Bett und deckte ihn ordentlich zu. Ein Seufzen entkam ihm und er
wandte sich zu Neville. Er machte diesem mit einem Zeichen deutlich, dass sie sich in
die Sitzecke begeben sollten, damit sie sich ein wenig unterhalten konnten. Denn
alleine wiirde er die Fee nie lassen. ,Das hat ihn mitgenommen.”

»Es tut mir wirklich leid. Ich hatte einfach nicht daran gedacht. Ich wollte Harry nicht
zum weinen bringen.”, versuchte Neville sich zu rechtfertigen. Doch Remus winkte nur
ab, schiittelte leicht den Kopf und sprach dann: ,,Du tragst hierfir keine Schuld, mit so
einem Ausbruch war zu rechnen. Er hatte einfach nicht die Mdglichkeit all das zu
verarbeiten, was ihn beschaftigt.”

,Meinst du er wird wieder?“
,lch hoffe es.”

Leise unterhielten sie sich Uber alle moglichen Dinge. Neville erzadhlte, nein
schwarmte noch ein wenig von Lucien, erzahlte was er sich fir Sorgen um seinen
Freund gemacht hatte und auch das sein Verlobter ihm eine Arbeit erlaube.

Remus dagegen erzadhlte mit steinerner Miene tiber den Vorfall mit Mad-Eye. Das er
mit Fenrir Greyback Sex hatte, erwdhnte er nicht. Er wusste sowieso nicht was ihn da
Uberkam, aber er hatte es sehr genossen. Und ansonsten unterhielten sie sich Gber
Gott und die Welt. Sie merkten so im ersten Moment gar nicht, wie Harry von seinem
erholsamen Traum in einen unruhigen Schlaf fiel.

Als Harry in Remus Armen erschopft eingeschlafen war, schlief er die erste Zeit ruhig,
traumlos und erholte sich mehr oder weniger. Aber das dnderte sich nach einer Weile,
als sich Bilder bildeten. Erst waren sie nur verschwommen, doch dann wurden sie
immer klarer. Das was er da sah, wiirde ihn im Normalfall irritieren. Er konnte damit
nichts anfangen.

Das erste Bild welches er sah, war noch sehr verschwommen. Er erkannte nur zwei
erwachsene Menschen, die Kinder in ihrer Mitte hatten. Das zweite Bild wurde schon ein
wenig schdrfer. Er sah... das... das war Dumbeldore! Plotzlich hatte Harry das Gefiihl in
das Bild hineingezogen zu werden und dann stand er in einer Kiiche, am Tisch safs
Dumbledore und die Dursleys.

Was geschah hier?

Harry verstand (berhaupt nichts mehr. Wieso safSen sie an einem Tisch und was redeten
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sie? Héren konnte er nichts, er sah nur wie sein Mentor ein Papier zu seinem Onkel schob
und dieser ihn unterschrieb und dann ein hdmisches Grinsen die Gesichter der Mdnner
Zierte.

Alles um ihn herum drehte sich und er sah sich selbst als kleines Kind wie er kochen,
putzen und sauber machen musste. Vernon schrie ihn an, er sei ein Bastard. Petunia
bellte er sei zu langsam und sein Cousin schubste ihn durch die Gegend.

Harry’s Schlaf wurde immer unruhiger, aber er konnte sich nicht aus dem Schlaf
reiRen, war wie gefangen darin. Was passierte mit ihm? Harry wollte nur aufwachen,
was ihm aber nicht gelang. Er wollte nicht von Sirius und all jenen, die wegen ihm
gefallen waren, traumen. Aber er konnte sich nicht wehren! Allerdings war dieser
Traum anders als das, was er bisher getrdumt hatte.

Harry befand sich in einem Raum. Er sah auf seine Hdnde und musste feststellen das
diese durchsichtig waren. Was geschah hier? Der Raum sah aus wie eine Bibliothek und so
tat er das was vermutlich jeder Jugendliche gemacht hdtte. Er lief die Regale ab, besah
sich ein wenig die Blicher und sah sich immer wieder vorsichtig um, ob nicht doch jemand
kam und lauschte ob er was hérte. Aber nichts! Keine Menschenseele und auch kein
Mucks.

Zogernd ging er zu der Tiir, die sich wie von alleine 6ffnete. Erst z6gerte Harry, trat dann
allerdings doch hinaus. Er sah nach links und nach rechts und folgte dann dem langen
Korridor nach rechts. Kein einziges Licht brannte, es war alles stockdunkel und er splirte
wie die Angst in ihm hoch stieg. Er hasste die Dunkelheit! Sie verschlang alles und jeden!
An die Dunkelheit hatte er seinen geliebten Patenonkel verloren!

Rasch schiittelte er seinen Kopf und tapste leise weiter. Er erschrak fiirchterlich, als
unmittelbar vor ihm eine Tiir wie aus dem Nichts auftauchte und sich éffnete. Vorsichtig
betrat er den Raum und blieb dann augenblicklich starr stehen! Das... das war nicht
wahr?! Er war tot! Sirius war doch gefallen?! Wieso trdumte er von ihm und wieso... wieso
sah sein Onkel jiinger aus? Als wdire er gerade mal so alt wie er jetzt? Er verstand es nicht.
Und neben Sirius saf8 niemand anderes als sein Zaubertrankprofessor. Das alles verwirrte
ihn.

Sirius und Snape hatte ihre Hdnde verwoben, der Daumen des Animagus strich (ber den
Handriicken des Alteren und Harry erschrak sehr, als Sirius plétzlich zu sprechen anfing.

Wie sehr hatte er die Stimme des Alteren vermisst!

»Sev, wir miissen mit unseren Eltern reden. Das weift du? Ich méchte das sie dabei sind
wenn wir uns binden.”

Binden? Sirius und Snape sollten verheiratet sein? Nein, das konnte nicht sein! Die Beiden
hassten sich doch!?! Was ging hier vor?

Das Bild dnderte sich erneut, allerdings war es nur ein aufflackern. Jedoch erkannte er
ganz klar Sirius und seinen Trdnkemeister vor einem Altar, wo sie sich sanft kiissten.

Und dann dnderten sich die Bilder erneut. Er war weiterhin in seinen Trdumen gefangen
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und wollte nichts lieber als aufwachen. Vor allem bei den néichsten Trdumen.

Albus Dumbeldore ging grausam ldchelnd die Straf3e entlang und klopfte an einer Tir —
Godric Hollow.

Ein junger Mann mit schwarzen, zu allen Seiten abstehenden Haaren und einer Brille
Offnete die Tiir und blickte in das falsche, freundlich ldchelnde Gesicht.

LAlbus, was fiihrt dich zu uns?”
L.James mein Junge, ich wollte mit dir und Lily reden.”

Niemand geringeres als James Potter nickte und liefs unwissend seinen eigenen Mérder
und den seiner Frau in sein Haus.

.Lily ist gerade dabei Harry ins Bett zu bringen. Méchtest du derweil etwas trinken?”,
fragte James héflich und wies mit seiner Hand auf einen Sessel im Wohnzimmer.

Doch Albus dachte gar nicht daran sich zu setzen. Wieso sollte er hinauszégern was
unumgdnglich war? Sterben wiirden die Beiden sowieso, also warum auch nicht
getrennt?!

James bekam von den Gedankengdngen nichts mit. Er drehte sich gerade mit einer Tasse
zu Albus um, als dieser mit seinem Zauberstab auf ihn zielte. ,,Was?"

L~Avada Kedavra!”, zischte der Trdger des Merlinordens und beobachtete genussvoll wie
der leblose Kérper zu Boden sank und er aus leeren Augen angeschaut wurde. Das die
Tasse klirrend zu Boden ging, storte ihn nicht.

Sollte Lily nur gewarnt sein, das wiirde nichts an ihrem Ableben dndern. Er wiirde seine
Marionette bekommen.

Lily war oben im ersten Stock und wollte gerade ihren kleinen Sohn Harry James zu Bett
bringen, als sie die Klingel horte. Sie sah (iberrascht auf. Wer kam noch um diese Uhrzeit?!
Sie hauchte einen sanften Kuss auf die Stirn ihres Sohnes, als sie horte wie irgendwas zu
Bruch ging. Erschrocken wirbelte sie herum und driickte ihr Kind an die Brust. Was war
das gewesen? Normalerweise ging James doch nie etwas kaputt?

.Scht, alles ist gut Harry."“, sprach sie sanft und wiegte ihren Sohn hin und her. Sie hatte
nicht einmal ihren Zauberstab bei sich um sich zu verteidigen, denn dieser lag im
Wohnzimmer. Sie packte diesen immer weg, wenn sie alleine zu Hause waren. Was war
mit James?!

Sadistisch grinsend 6ffnete Albus mit gehobenem Zauberstab die Zimmertiir, wo Harry
darauf stand und betrat das Zimmer, wo ihm Lily aus griinen Augen ungldubig anstarrte.

LAlbus? Was? Warum?“
.Ich habe noch GrofSes mit deinem Sohn vor, darum Lily!*

.Nein, nicht Harry. Bitte! Was ist mit James? Was hast du getan?!”
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Ein kaltes, gehdssiges Lachen kam von dem weifshaarigen Mann und er richtete den
Eldarstab endgliltig auf die Rothaarige: ,,Das kannst du ihn gleich selbst fragen. Avada
Kedavra!*

Ein Schrei ertéonte von Lily, als das griine Licht auf sie zuraste und sie dann einfach
zusammensackte und Harry deshalb mit zu Boden ging, wo er weinend aufkam. Kleine
Hdnde verkrallten sich in das Oberteil der leblosen Frau, intensiv griine Augen sahen
dngstlich zu ihr und der kleine Mund weinte Hilfe rufend.

Mit sich zufrieden schritt Albus Dumbeldore zu der Toten und dem kleinen Kind, hob
seinen Stab erneut und richtete diesen nun auf den kleinen Harry, der nicht ansatzweise
in der Lage war sich zu wehren.

., Obliviscere! Et videte quid velim.”

Ein unheilvolles Ldcheln bildete sich auf seinen Lippen, als er den bewusstlosen Harry

hoch hob und in dessen Gesicht blickte, wo sich im Moment eine blitzf6rmige Narbe auf
der Stirn bildete.

Remus stockte mitten im Satz. Fragend wurde er von Neville angeschaut, als er
aufstand und zu Harry ans Bett trat.
+Was ist los?”

~Harry’s Herzschlag hat sich erhoht, er scheint zu trédumen. Und ich vermute er hat
einen Alptraum.”

.Sollen wir ihn wecken?”

.Ich denke das ware am sinnvollsten.”

Und schon versuchten sie den noch Schlafenden zu wecken. Doch das stellte sich
schwieriger heraus als sie dachten.

All ihr schitteln, rdtteln und auf Harry einreden brachte (berhaupt nichts.
Stattdessen hatten sie das Gefihl, als wiirden die Traume schlimmer werden.

“Was sollen wir machen, Remus? Er wacht einfach nicht auf!”, sprach Neville schon fast
panisch und sah Remus an, der auch sichtlich tGiberfordert war.

“Verdammt! Wir missen Luzifer rufen! Ich weild nicht mehr was ich machen soll!”
“Aber?!”

“Nichts, aber! Das ist die einzige Moglichkeit Neville oder willst du ihn da weiterhin
lassen wo er gerade ist?”

“Nein, natirlich nicht.”

“Thrandalc!” ,rief Remus als er einen Moment Uberlegt hatte wie der Name war, den
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der Hollenflrst genannt hatte.

Es dauerte auch nur einen Moment, da tauchte eine graue Wolke auf und es erschien
kurz darauf der machtige Damon, der zu Harry’s Sicherheit abgestellt wurde.
“lhr habt gerufen?”

“Harry! Er hat einen Alptraum und wacht einfach nicht auf!”, erklarte Remus kurz und
sah dann wie Thrandalc wieder verschwand.

Luzifer sal® gelangweilt auf seinem Thron und horte einem seiner Untertanen dabei
zu, wie dieser sich dariiber beschwerte das die Kinder des Nachbarn seine Apfel
klauten. Wegen so einer Lappalie wurde er von seinem Gefdhrten getrennt?
Hoffentlich ging das Ganze schnell vorbei, er hatte keine Lust mehr hier zu sitzen.

Allerdings kam im nachsten Moment schon unverhofft die Unterbrechung der
Audienz. Unmittelbar vor ihm tauchte eine graue Rauchwolke auf und er wusste WER
das war. Thrandalc! Das konnte nur eines bedeuten! Es war etwas mit Harry. Und dies
bestdtigte sein Soldat im ndachsten Moment auch!

“Herr, euer Gefahrte! Er leidet, er hat schreckliche Alptraume und lasst sich nicht
wecken.”

“Ich komme!”, sprach der Héllenfirst und sprang auf. Schneller als jeder anwesende
Damon schauen konnte, war ihr First weg und rannte férmlich zu seinem jungen
Gefahrten.

Schnell war er bei ihm in seinen privaten Raumen angekommen und sofort richtete
sich seine Aufmerksamkeit auf das dominierende Bett, wo Harry in einem Alptraum
gefangen lag und zwei verzweifelte Zauberer vergebens versuchten ihn zu wecken.
Rasch trat er an das Bett, setzte sich auf die linke Bettkante und legte seine Hand auf
die blasse Wange, strich mit dem Daumen die stummen Tranen weg und sprach dann
leise: ,Wach auf Harry, es ist ein Traum! Nur ein Traum, komm schon Kleiner.”

Was Luzifer nicht wusste aber Remus bemerkt hatte, war das Harry ein wenig ruhiger
geworden war, sobald der Héllenfirst den Raum betreten hatte.

Entschlossen zog der Hausherr nach einem Moment des Uberlegens den schmalen,
zitternden Leib an seine Brust, wo sich die schlanken Finger sofort in sein Oberteil
verkrallten und wiegte seinen Gefdhrten vorsichtig hin und her. Er Flisterte
Nichtigkeiten in das empfindliche Ohr und hoffte das er diesen aus seinen Trdumen
holen konnte.

Harry sah wie erstarrt auf die Szene, er wollte aufwachen! Er schrie verzweifelt, doch
niemand horte ihn. Nein, er wollte nichts mehr sehen! Doch all sein Flehen brachte
nichts, das Bild anderte sich erneut. Jedoch war das Gefiihl anders. Er wusste nicht
genau was es war, aber er fiihlte sich plotzlich sicherer. Das konnte nicht sein?! Er war
doch tot!?! Er war durch den Bogen gefallen?!
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Unglaubig starrte die junge Fee auf die Szene vor sich, wo er ein Sofa sah. Auf diesem
befand sich niemand anderes als sein Patenonkel mit Snape. Aber dieses Mal sahen sie
nicht jinger aus, sondern so wie jetzt.

“Sev, ich will zu Harry! Ich bin sein Patenonkel. Luzifer kann mir nicht verbieten ihn zu
sehen!”, sprach Sirius aufgebracht zu seinem Ehemann.

“Luzifer will nur das Beste fiir Harry. Sirius, du wirst schon friiher oder spéater zu ihn
dirfen. Sicher sobald es ihm besser geht.”

“Aber ich will ihn jetzt sehen!”

“Sei nicht so ungeduldig! Oder willst du dich ernsthaft mit Luzifer anlegen?!”,
erwiderte Severus herrisch und sah seinen Geliebten ernst und mit verschlossener
Miene an.

Was geschah hier? Sirius, er war doch tot. Oder? Und wenn nicht, warum hatte er ihn
alleine gelassen??!!

Erneut dnderte sich das Bild, doch dieses Mal erkannte er es nur verschwommen. Er
hatte Tranen in den Augen. Er sah einen jungen Mann, der liebevoll seine Hande auf
seinen gewolbten Bauch legte und lachelnd zu einem groR gewachsenen Mann sah,
der ein Kind in die Luft warf und lachend wieder auffing.

Langsam drangen die Worte Luzifer’s zu ihm durch. Laut schluchzte er auf, als er wach
wurde und driickte sich fest in die schiitzende Umarmung.

+Es ist alles gut, ich bin da. Es ist nichts passiert. Es war nur ein Traum.”, wiederholte
der Hollenflrst und strich durch die dunklen Haare.

Remus und Neville tat das was sie sahen in der Seele weh. Das hatte Harry nicht
verdient! Wieso hatten ihm die Menschen so weh getan? Warum war Dumbledore so
hinterhaltig gewesen und hatte ihren Freund immer wieder in diese Holle geschickt?

Langsam 6ffnete Harry die Augen. Er sah auf und in die roten Seen seines Gefadhrten
und schluchzte erneut. Mit krachzender, gebrochener und dinner Stimme sprach er
dann: ,Sirius ist doch tot?”
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Kapitel 20/11

'Sirius II'

Mit groRen, feuchten griinen Augen starrte Harry Luzifer an und hoffte auf eine
Antwort. Seine Traume hatten ihn sehr verwirrt und angstigten ihn auch. Das waren
doch nur Traume gewesen, oder? Aber warum hatte sich das so verdammt real
angefihlt?! Und konnte es wirklich sein, dass Dumbeldore seine Eltern getotet hatte?
Aber das hiel ja, er hatte all die Jahren dem falschen Mann vertraut! Das durfte
einfach nicht wahr sein! Harry merkte gar nicht, wie sich seine schlanken Finger in das
Oberteil von seinem Gefahrten gekrallt hatten.

Neville und Remus beobachteten die Szene sprachlos und geschockt. Was hatte Harry
wohl getrdumt, dass er SO aufgel6st war?

Luzifer strich dem Jingeren beruhigend durch die Haare und sprach dann erst einmal
an ihre Gaste gewandt: ,Ich halte es fiir sinnvoll, wenn wir den Besuch hier beenden.
Ihr diirft Anfang ndchster Woche wieder kommen. Schreibt mir einen Brief und ich
werde euch holen lassen. Thrandalc!”, rief er dann mit imposanter Stimme und befahl
seinem Hauptmann, als dieser in seiner Rauchwolke erschien, Remus und Neville heim
zu schicken.

Das seine Freunde sich von ihm verabschiedeten, bekam er nur am Rand mit.

Er war eindeutig durch den Wind. Erst als der Werwolf und der EIf weg waren, wandte
sich der Hollenfiirst wieder seinem Gefahrten zu. Sanft ldchelte er diesen an, setzte
sich aufrecht in einem Schneidersitz auf das Bett und l6ste vorsichtig die Finger aus
seiner Tunika und setzte mit Hilfe von Kissen auch Harry richtig hin.

.50 und jetzt eins nach dem anderen. Was hast du getraumt, Harry?*

Verwirrt blickte Harry den Alteren an, wieso interessierte diesen das? Es kam sehr
selten vor, dass die Personen in seiner Umgebung wissen wollten, warum er aus
seinen Trdumen aufschreckte.

Aber Harry vertraute dem Alteren. Auch wenn er anderes hoffte, er war sich sicher,
dies friher oder spater zu bereuen.

Noch immer ldchelte Luzifer beruhigend und so begann Harry stockend, dngstlich und
schiichtern zu erzahlen. Er erzdahlte dem Hollenflrst ALLES! Der Traum von seinen
Eltern und Dumbledore, von Sirius und dem Kind, welches er spielend gesehen hatte
und als er endete, wiederholte er seine vorherige Frage: ,Sirius ist doch tot, oder?!" Er
hatte ihn doch durch den Bogen fallen sehen!

.Beruhige dich, Fee! So wie es aussieht, besitzt du seherische Gaben. Das heil3t, du
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kannst die Vergangenheit und die Zukunft sehen. Die Zukunft allerdings nur so, wie
sie sein kann. Aber das heildt nicht, dass das sie so eintreffen muss. Und was Sirius
Black angeht.” Kurz verdunkelte sich seine Miene. Dann jedoch rief er sich zur Ruhe
und sagte dem Jingeren die Wahrheit. Er wollte doch genau auf diesen Baustein ihre
Beziehung aufbauen. Abgesehen davon anderte sich einiges durch Harry’s Gabe.
Immerhin sah er in der Vergangenheit NUR die Wahrheit!

»Sirius ist nicht tot.” Luzifer wollte noch etwas sagen, doch dazu kam er nicht. Harry
warf sich in seine Arme, krallte sich erneut in die Tunika fest und weinte schrecklich.
~Warum? Hasst... hasst er... mich? Wieso... wieso hat er... er hat mich... a... alleine
gelassen?”

Fest schloss Luzifer den Jiingeren in seine Arme, driickte ihn fest an seine Brust und
lie ihn weinen. Er gab ihm Geborgenheit, Liebe und Nahe. Alles was ihm die Jahre
Uber verwehrt gewesen war.

.Sht! Es ist gut. Ich bin da.” Sanft wiegte er den aufgeldsten Jungen hin und her und
wisperte beruhigende Worte. Dies machte er so lange, bis das Beben aufhoérte,
welches den Jungen ergriffen hatte und er merkte, dass Harry aufgrund der
Erschopfung wieder eingeschlafen war.

Eigentlich hatte Luzifer die Fee alleine ins Bett legen wollen. Doch als er den Versuch
startete, die Finger aus seinem Gewand zu l6sen, verkrallten sich die filigranen Finger
noch starker. Und so entschloss er sich auszuruhen und Giber Harry’s Schlaf zu wachen,
mit welchem er im Bett lag. Vorsichtig legte sich Luzifer seitlich zu Harry ins Bett und
zog diesen fest an sich und blickte sanft lachelnd auf seinen jungen Gefdhrten, als
dieser sich regelrecht an ihn kuschelte.

Dies war ein verdammt gutes Gefihl, auch wenn sie noch einiges zu besprechen
hatten. Aber jetzt, in diesem Moment, genoss er das Zusammensein mit seiner Fee.
Fir Luzifer war dies ein grof3es Zeichen des Vertrauens, auch wenn es wohl nur
unbewusst geschah.

~*~*~Ndachster Morgen~*~*~

Warm, geborgen und sicher! Das war das erste was Harry wahr nahm, als er langsam
wach wurde. So gut wie er sich im Moment fiihlte, hatte er sich schon sehr lange nicht
mehr gefihlt. Genau aus diesem Grund o6ffnete er Gberhaupt nicht seine Augen,
sondern wollte das hier so lange geniel3en wie es moéglich war und rutschte naher an
die Warmequelle und driftete wieder ins Land der Traume.

Luzifer war schon eine Weile wach, teilweise beobachtete er seinen Gefdahrten beim
schlafen und teilweise blatterte er durch diverse Akten. Erst als er merkte wie Harry
langsam wach wurde, schenkte er diesem seine ungeteilte Aufmerksamkeit.
Schmunzelnd stellte er jedoch einige Augenblicke spater fest, dass Harry alles andere
als gewillt war aufzuwachen. Lachelnd schittelte er den Kopf und beschloss, seine
Fee erst zu wecken, wenn er die Akten durch hatte. Abgesehen davon war es héchste
Zeit, dass Harry etwas in seinen Magen bekam. Der Junge war eindeutig viel zu diinn.
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Einige Minuten spater legte Luzifer seine Arbeit zur Seite und wandte sich seinem
Gefahrten zu, welcher fest an ihn geschmiegt, selig schlief. Zartlich fuhr er durch die
schwarzen Haare und sprach: ,Du musst aufwachen, Harry! Komm, es ist hochste Zeit
das du etwas isst. Kleine Fee, wach auf.”

Unwillig runzelte Harry die Stirn und rimpfte die Nase als er merkte wie Jemand
versuchte ihn zu wecken. Er wollte doch noch schlafen! Jetzt wo er nicht trdumte und
es so schon warm war. Keine Sekunde spater riss er geschockt seine griinen Augen
auf, als er merkte das seine Warmequelle sich bewegte! Was, nein. WER war das?

~Ruhig Kleiner!", sagte der Hollenfiirst mit sanfter Stimme, als sein Gefahrte ihn mehr
als nur angstlich ansah.

Erleichtert sank Harry wieder in die Kissen, als er Luzifer erkannte. Er wusste das von
diesem keine Gefahr drohte. Dennoch fragte er sich, wieso er mit Luzifer in einem
Bett lag. Das war doch bisher nicht der Fall gewesen! Aber wo schlief der Hollenfirst
eigentlich? Immerhin lag ER im Bett des Alteren. Fragend sah er den Alteren an, doch
dieser lachelte nur. Luzifer strich ihm durch die Haare und half ihm sich richtig
hinzusetzen.

LJetzt wird erst einmal gegessen.”, bestimmte der Hausherr und rief umgehend
Salem, der ihnen auf einem Tablett das Frihstiick servierte.

Harry bekam als erstes noch seine verordneten Tranke, die er ohne Murren trank. Das
Frihstlick ging schweigend voriiber, bis Harry einfiel das gestern doch Remus und
Neville zu Besuch gewesen waren. Gerade als er nach ihnen fragen wollte, fiel ihm
auch ein, WAS er Luzifer erzahlt hatte.

Kreidebleich starrte er den Anderen an, fing zu zittern an und schloss seine Hande
verkrampft um die Tasse Tee. ,Sirius?!”, fragte er mit dinner Stimme und konnte nicht
verhindern das sich Tranen in seinen Augen bildeten. Ihm kamen all die Fragen des
Abends wieder in den Sinn. Konnte es sein? Liebte sein Patenonkel ihn nicht mehr?
Wieso war die Welt so ungerecht?

Eine schier unbandige Wut breitete sich in dem Damonen-Mix aus. Wie konnte dieser
Black es wagen, seine Fee SO zu verletzen?! Am liebsten wiirde er den Animagus ins
Jenseits beférdern. Aber er wusste, damit wiirde er Harry nur noch ungliicklicher
machen. Und er war sich auch sicher, dass Harry friher oder spater seinem Patenonkel
verzeihen wiirde. Auch wenn es mit Sicherheit eine Weile dauern wirde, bis das
Verhaltnis so sein wiirde wie es vor dem vermeintlichen Tod des Blacks gewesen war.

Luzifer erhob sich, setzte sich neben Harry und nahm diesem die Tasse aus der Hand
und schloss den schmalen Leib in seine Arme, driickte ihn an seine starke Brust und
strich beruhigend Gber den Ricken des verzweifelten Jungen.

Ganz automatisch verkrallten sich die schmalen Finger wieder in das Oberteil des
Alteren und Harry war im Moment sehr dankbar, dass Luzifer fiir ihn da war, ihn in den
Arm nahm und sich das erste Mal seit langem wieder jemand um ihn kiimmerte.
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.Kleine Fee, weine nicht. Sirius hat es nicht verdient, dass du auch nur eine Trdne
wegen ihm vergieRt. Ich zweifle nicht daran, dass er dich liebt. Aber er hatte
vermutlich eine schwierige Position. Nicht das ich das Ganze gut heil3e, ich denke am
besten kann er es selbst erklaren. Aber mochtest du ihn denn sehen? Ich werde ihn
hier nicht willkommen heiRen. Das heildt, du misstest dich alleine mit ihm treffen.
Sonst breche ich ihm némlich jeden einzelnen Knochen.”

Sirius lebte? Aber wieso hatte er nichts gesagt? Harry verstand das nicht! Er hatte
vollkommen umsonst getrauert, wegen nichts gelitten. Stumm weinend presste er
sich regelrecht an den Hoéllenfiirsten und hielt sich krampfhaft an dessen Oberteil
Fest, aus Angst er kdnnte ihn alleine lassen. Das der Altere daran iiberhaupt nicht
dachte, wusste die Fee ja nicht. Den Worten seines Gefdhrten horte er nur mit einem
Ohr zu, das andere lauschte dem kraftigen Herzschlag Luzifer’s. Und auch wenn er
nicht genau wusste warum, ihn beruhigte dies ein wenig.

Wollte er Sirius sehen? Als er horte wie Luzifer sagte, er misse alleine seinem
Patenonkel gegeniiber treten, versteifte er sich fiir einen Moment. Er wollte nicht
alleine sein! Aber wie sollte er sonst erfahren, warum Sirius ihm nichts gesagt hatte?
Vorsichtig hob Harry seinen Kopf an und blickte aus griinen, wassrigen Augen in die
des Anderen und sprach leise: ,Ich... ich will... méchte wissen warum... er... er mich
allein... gelassen hat. Aber...".

Er konnte doch nicht vom Héllenfirst verlangen, bei ihm zu bleiben! Dazu hatte er
Uberhaupt kein Recht! Also schwieg er und legte seinen Kopf wieder auf die Brust ab.
Noch immer zierte Luzifers Gesicht ein sanftes Lacheln, vor allem als Harry den Kopf
wieder auf seine Brust bettete. ,Ich wiirde im Nebenraum warten, bis euer Gesprach
beendet ist. Vielleicht hat ja Remus Zeit, dir bei zustehen. Ich wiirde gerne bei dir
bleiben, aber das Risiko ist einfach zu grof3, Black etwas anzutun. Ich will dir unter
keinen Umstanden weh tun, kleine Fee.”, erklarte er und strich tiber den schmalen
Ricken.

Harry war geriihrt von dem was der Altere sagte und wenn Remus als Beistand dabei
sein wirde, war er mehr als nur zufrieden. ,Danke.” ,sprach er leise und schloss
erschopft die Augen. Das Gesprach war eindeutig anstrengend gewesen und er
merkte wie miide er schon wieder war.

.Schlaf kleine Fee. Ich bleibe bei dir.”
Und so dauerte es auch nicht lange und Harry schlief an seinem Gefahrten gekuschelt

ein. Luzifer brachte sie Beide in eine angenehme Position und liel3 Pergament und
Feder erscheinen und schrieb einen kurzen Brief an den Werwolf.

Remus,
Harry weif3 das sein Patenonkel lebt, NOCH! Er mdchte mit diesem reden. Da ich ihn in

der Luft zerfetzen wiirde, bitte ich dich, dass du bei dem Gesprdch anwesend bist. Damit
Harry nicht alleine ist. Gib kurz Bescheid, danke.
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Hochachtungsvoll
Luzifer S.

Ebenso schnell wie der Brief geschrieben war, war er auch auf dem Weg zu besagtem
Werwolf.

~*~*~Snake Castle~*~*~

Remus saR mit einem Buch draufRen im Garten und starrte lediglich ins Nichts.
Eigentlich hatte er lesen wollen, aber er konnte sich nicht konzentrieren. Er musste
standig an seinen Welpen denken und auch daran, dass er erneut am Vortag eine
Auseinandersetzung mit Sirius gehabt hatte.

Der einzige Grund, diesen nicht verprigelt zu haben, war Fenrir Greyback. Was ihn
noch mehr ins Gribeln brachte. Wieso hatte dieser ihn gerettet? Was hatte ihn dazu
geritten mit dem Alteren zu schlafen? Und wieso bekam er den &lteren WerwolF nicht
aus dem Kopf?! Er hatte eindeutig genug Probleme!

,Uber was zerbrichst du dir denn am Vormittag schon den Kopf?“

Heftig erschrak Remus, als niemand anderes als Fenrir ihn ansprach und sich neben
ihn setzte. Er hatte den Alteren Giberhaupt nicht kommen héren.

~Ich musste an all das denken, was die letzten zwei Tage passiert ist.”

+An alles?”, kam erneut eine Frage. Diesmal jedoch mit einem mehr als dreckigen
Grinsen.

Die Wangen des Jiingeren farbten sich rot und verlegen wollte er zur Seite schauen,
doch das wurde durch die Hand an seinem Kinn verhindert. ,Ich finde das gut.”, sagte
Fenrir mit gesenkter Stimme und neigte sich zu Remus. Als sich ihre Nasenspitzen fast
berlGhrten, nahm er seine Augen von den fir ihn sehr verfiihrerischen Lippen, sah in
die Bernstein-goldenen Augen und hauchte einen sanften Kuss auf die Lippen des
Jingeren, als dessen Augenlider zufielen.

Remus wusste nicht was mit ihm geschah, aber er konnte sich beim besten Willen
nicht der Anziehungskraft des Alteren entziehen und so lieR er den Kuss zu. Er sank
gegen die Brust Fenrir’s und gewahrte ihm Einlass, als seine Zunge darum bat. So
gefihlvoll wurde Remus selten gekdisst. Ganz langsam lOsten sie den Kuss und sahen
sich anschlieRend in die Augen.

Fenrir lachelte zufrieden und strich dem Jingeren mit dem Daumen die Lippen nach.
.Was passiert hier? Was hat das zu bedeuten?”, fragte Remus. Er spiirte das dies hier

etwas Besonderes war. Er hatte das Gefihl, als wirde der Wolf in ihm zufrieden und
gliicklich schnurren. Aber wieso?
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~Kannst du dir das nicht denken?”
Nein, das konnte er sich nicht wirklich und genau deswegen schiittelte er den Kopf.

»Du bist mein Gefdhrte, Remus. Deshalb hatte ich dich auch damals gebissen. Leider
war mir Dumbeldore zuvor gekommen. Sonst warst du in meinen Rudel grof3
geworden, ohne Wolfbanntrank.”

Gefdhrte? Ungldubig sah Remus den Alphawolf an. Jetzt wo der Altere das sagte,
splirte er das Fenrir recht hatte. Er hatte einen Gefadhrten! Mit geschlossenen Augen
lehnte er sich an seinen Gefdhrten und seufzte leise auf, als sich starke Arme um ihn
legten. Ja, das fand er nicht schlecht.

In ihrer Idylle wurden sie gestort, als vor Remus plétzlich ein Brief erschien.
~Was?“

,Bestimmt von Luzifer. Der verschickt Briefe eher selten mit Gefieder.”

Harry! War sein erster Gedanke und schnell 6ffnete er den Brief. Hoffentlich war
seinem Welpen nichts passiert! Als Remus die Zeilen tGberflogen hatte, verdunkelte
sich sein Gesichtsausdruck. Sirius! Wie konnte er nur?! Am liebsten wére er
aufgesprungen und hdtte den anderen Rumtreiber eine verpasst. Aber er beschloss
flr sich, dass es in den Armen Fenrir’s eindeutig zu bequem war.

,Schlechte Nachricht?”

~Nein. Harry will mit Sirius reden, ich soll dabei sein. Weil Luzifer es nicht kann, ohne
Sirius zu zerlegen.”

Tief lachte Fenrir; ,,Das sieht ihm ahnlich.”
,Du kennst ihn?"

~Natdrlich, Salazar ist der groRe Bruder von ihm und Sal und ich sind seit Jahren beste
Freunde.”

Stimmt, so etwas hatte der Altere die Tage erwdhnt. Das hatte er vollkommen
vergessen, jedoch hatte er nicht viel Zeit sich dariiber Gedanken zu machen. Fenrir
stellte erneut eine Frage: ,Wirst du hingehen?"

»Natirlich, ich kann meinen Welpen nicht alleine lassen. Und es ist wichtig fir Harry,
zu erfahren warum Sirius DAS getan hat.”

.Wird er ihm verzeihen?*
~-Hm, vermutlich. Aber ich kann mir vorstellen, dass das Vertrauen, welches Harry

seinem Patenonkel entgegen gebracht hatte, einen Knacks hat und dies wird ldnger
dauern sich zu reparieren. Ich habe nicht das Gefiihl, als wiirde Tatze verstehen WAS
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sein Schweigen verursacht hat.” Ernst blickte Remus zu Fenrir und als dieser
zustimmend nickte, wusste er das er mit seiner Annahme goldrichtig lag. Jetzt jedoch
verbannte er Sirius aus seinen Gedanken und gab sich ldchelnd den kiissenden Lippen

hin.
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Kapitel 22: Freunde?! Teil 1

~*~*~Malfoy Manor~*~*~

Neville sald auf dem Bett in einen der vielen Gastezimmer in Malfoy Manor, welches
ihm zugeteilt wurde und musste an den Besuch bei Harry denken. Der Gleichaltrige
war so anders, so verletzlich und tat ihm unendlich leid. Anderseits war er aber auch
erleichtert zu wissen, dass sein Freund nun in guten Hianden war und er ihn zu jeder
Zeit sehen konnte. Dennoch erschitterte ihn das alles!

Wie konnte man einem Kind, einem Teenager nur so etwas antun?

Harry hatte doch NIE jemandem etwas getan, er hatte immer versucht es jedem recht
zu machen. Hatte er sich so in den Menschen in seiner Umgebung geirrt?

Er konnte sich nicht vorstellen das Hermine, Ron, Dumbeldore und all die anderen
Lehrer davon nichts mitbekommen hatten. Und Sirius! Es hatte ihn sehr (berrascht zu
erfahren das dieser noch lebte. Allerdings verstand er iberhaupt nicht warum der
Animagus Harry nichts gesagt hatte. Harry hatte so schrecklich gelitten wegen dem
Tod seines Paten’s. Eines stand fir ihn fest. Er stand hinter Harry, egal was kommen
wirde und wenn dies bedeuten wirde dem Krieg von der anderen Seite
beizuwohnen. Er wiirde seinen Freund NIE im Stich lassen, dafiir war der Griindugige
ihm viel zu wichtig.

Uberrascht sah Neville zur Tiir, als es an dieser klopfte und bat die Person herein. Ein
schichternes Lacheln zierte seine Lippen, als sein Gefahrte den Raum betrat. Lucien.
Er hatte diesen bei seiner Ankunft iberhaupt nicht gesehen und jetzt wo er ihn sah,
merkte er wie er ihn vermisst hatte.

»Hallo....", sagte er schiichtern und rutschte ein wenig zur Seite, als Lucien sich neben
ihn auf das Bett setzte.

.Hey.” Lachelnd hob er seine Hand und fuhr Gber die Wange seines Gefdhrten und
hauchte diesem einen sanften Kuss auf die Lippen. Was dafir sorgte das der Jiingere
rot wurde. Himmel, Neville war einfach zu siR! fand Lucien.

~Hattest du einen schénen Tag?"

»Ja, eigentlich schon. Aber Harry geht es nicht gut und hatte einen schrecklich
Alptraum, so das wir weggeschickt wurden. Aber Luzifer hat gesagt, wir dirfen ihn
Ende der Woche, Anfang nachster Woche wieder besuchen kommen. Ich hoffe ihm
geht es dann besser! Und du darfst mit.” Schiichtern griff er nach der Hand des
Alteren und spielte mit dessen Fingern. Es fiihlte sich gut an zu wissen, zu wem man
gehorte und es war auch ein sehr schones Gefihl nicht alleine zu sein.

~Ich komme gerne mit, wenn du dir das wiinscht. Und ich muss sagen, ich bin auch auf
Harry neugierig. Eigentlich dachte ich du liegst schon im Bett und wollte dir gute
Nacht sagen. Es freut mich aber das du noch wach bist.” Lucien schenkte seinem
Gefahrten einen tiefen Blick und senkte seine Lippen erneut auf die des Jiingeren,
kiisste ihn sanft und zartlich, zog ihn an sich und schloss ihn fest in seine Arme.

http://www.animexx.de/fanfiction/251554/ Seite 126/222


http://www.animexx.de/fanfiction/251554

Bitte gib mir ein neues Leben.

Neville lieR sich seufzend gegen den Alteren sinken, erwiderte den Kuss und war im
Moment einfach nur gliicklich und dachte an nichts. Er merkte Gberhaupt nicht wie er
zum liegen kam und Lucien halb auf ihm lag.

Lachelnd l6sten sich ihre Lippen, als die Luft knapp wurde und Lucien drehte sich auf
den Riicken und zog den EIf mit sich. Dieser kuschelte sich nur allzu gerne an den
Alteren.

.Bleibst du noch ein wenig?“, kam es leise von Neville. Er wollte jetzt nicht alleine sein.
.Gerne."
~Danke....GroBmutter und deine Mutter planen schon die Zeremonie?"

»Ja, aber lass uns dariiber Morgen reden. Du solltest schlafen, die kommenden Tage
werden sehr anstrengend werden. Mutter sprach was von Anziige und Gewander
kaufen. Ich glaube wir werden uns die FiiRe wund laufen.”, sprach er zum Ende
scherzhaft und entlockte Neville ein leises Kichern.

Jlch...” Neville lief knallrot an. Er war mide, ja. Aber er wollte noch etwas los werden
und Lucien sagen das er noch unberihrt war und bis zu Bindung warten wollte. Er
hatte Angst davor. Bei Merlin, wie musste es dann erst Harry ergehen?

»Du brauchst nichts zu sagen, Neville. Ich weild das du noch nie Sex hattest. Und keine
Angst, ich werde so lange warten bis du dich dafir bereit Fihlst.”

,Danke!”

Fest kuschelte sich Neville an den Alteren, schloss miide die Augen und beschloss fiir
sich das er sich noch nie so wohl gefiihlt hatte. Er war froh sich dazu entschlossen zu
haben hierher zu kommen und nicht einen einsamen Tod gewadhlt hatte. Das hier
wollte er jetzt schon nicht mehr missen. Hoffentlich wiirde Harry auch irgendwann
gesund, gliicklich und wieder lebensfroh. Mit diesen Gedanken schlief er ein und
merkte schon gar nicht mehr wie er zugedeckt wurde und noch einen federleichten
Kuss auf die Lippen gehaucht bekam.

~*~*~Hogwarts: Dumbledore Bliro~*~*~

Dumbeldore war richtig wiitend. Wie konnte es sein, dass seine Leute SEINEN besten
Mann TOT aufgefunden und von dem rdudigen Werwolf keine Spur hatten?! Er
verstand dies nicht! Lupin hatte Mad-Eye NIE etwas getan. Dieser war doch nur naiv
und gutgldubig. Wenn dieser Abschaum wiisste was ER alles mit diesem Potterbalg
angestellt hatte bzw. in Auftrag gegeben hatte, wiirde er vor Schock umfallen. So viel
stand Flr ihn fest! Aber was sollte er jetzt tun? Er befand sich in einer Misere. Mad-Eye
war tot und der Werwolf und das Potterbalg waren unauffindbar. Langsam wurde die
Zeit knapp. Immerhin wirde in ndherer Zukunft die Schule wieder beginnen und wie
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sollte er monatelang Potter’s Abwesenheit erkldren? ,Verflucht! Dieser Bastard wird
er sich wiinschen NIE geboren zu sein, wenn ich ihn in die Finger bekomme!”

Er wiirde einfach behaupten das Potter auf unbestimmte Zeit mit dem Werwolf in
einem Trainingslager sei, um sich auf den groRBen Kampf mit Voldemort
vorzubereiten. Hamisch lachte er.

Ja, das wirde er machen. Firs erste wiirde das alle Fragen beantworten und er wiirde
sich nicht mit den Reportern, dem Ministerium und den lacherlichen Freunden
herumschlagen missen.

Er war einfach ein genialer Mann! Nie wiirde er zulassen das sein Plan scheitern
wirde. IHM ganz alleine stand alles zu! Macht, Geld, Rum und Reichtum! Alles wiirde
ihm gehoren und Harry Potter wiirde ins Gras beifen! Wie sehr er sich mit dieser
Annahme irrte, ahnte er nicht mal ansatzweise.

~*~*~Hollenpalast~*~*~

Das nachste Mal als Harry aufwachte umfingen ihn noch immer die starken Arme des
Hollenflrstes und schenkte ihm Warme. Dieses Mal jedoch waren all die Ereignisse
der letzten Tage da, auch die Tatsache das sein geliebter Patenonkel noch lebte.
Wieso hatte Sirius nichts gesagt? Er verstand es einfach nicht. Liebte er ihn nicht
mehr? War er zu aufdringlich gewesen? Was hatte er nur falsch gemacht, dass Sirius
ihm so etwas angetan hatte?

Luzifer bemerkte sofort, als sich der Herzschlag seines Gefahrten veranderte. Also
war seine kleine Fee wach. Jedoch fiel ihm auch auf, dass Harry diesmal durchaus
bewusst war ,WAS er die Tage alles erfahren und erlebt hatte. Das Schicksal hatte es
bisher mit seiner Fee nicht gerade gut gemeint. Aber das wiirde sich jetzt andern, da
war sich Luzifer sicher.

Sanft strich er durch die wirren Haare und sprach leise: ,,Guten Morgen meine Fee.”
Spontan fiel ihm ein, dass sie wegen dem Schlafplatz noch reden mussten. Allerdings
fihlte es sich verdammt gut an, den zierlichen Korper in den Armen zu halten. Harry
passte einfach perfekt in seine Arme und er war sich ziemlich sicher, dass Harry es
auch mochte. Immerhin schmiegte sich sein Gefdhrte eng an ihn.

Langsam hob Harry seinen Kopf, als Luzifer ihn ansprach. ,,Guten Morgen.” Eine sanfte
Rote schlich sich auf sein Gesicht, als er sich bewusst wurde WIE er da lag. Aber er
fihlte sich seit langem wieder erholt und sicher. Konnte das nicht so bleiben?

slch bringe dich ins Bad und dann gibt es Friihstiick.”

Nur widerwillig l6sten sich die Arme und genauso unwillig verlieRen die Gefdhrten das
warme Bett.

Als Harry aufstehen wollte, spiirte er wie sich alles zu drehen begann und schwarze
Plinktchen vor seinen Augen auftauchten. Er kippte aber nicht um, Luzifer war sofort
an seiner Seite und hielt ihn.

~Entschuldige...”
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»Nicht doch Harry. Dein Korper ist geschwacht. Nicht nur das du die letzten Tage das
Bett Gberhaupt nicht verlassen hast, da ist es doch normal das dein Kreislauf im Keller
ist. Aber wir bekommen das schon hin. Salem wird dir beim anziehen helfen.”

Luzifer half seinem jungen Gefdhrten ins Bad, setzte diesen auf den Rand der
Badewanne und sprach dann: ,Bleibe sitzen, ich schick dir gleich Salem.” Danach
verlield er das Bad.

Dankbar nickte Harry und hielt sich mit seinen Handen ein wenig am Badewannenrand
fest. Der Gedanke daran das ein Mann ihm beim ankleiden und waschen helfen wiirde,
behagte ihm nicht wirklich. Aber er wusste auch das er es alleine nicht schaffen wiirde
ohne umzukippen und das wollte er auch nicht. Immerhin wollte er Luzifer nicht noch
mehr Arbeit machen, als er es sowieso schon tat. Harry musste nicht lange warten und
die Tir 6ffnete sich erneut und der fir ihn noch immer fremde junge Mann namens
Salem betrat den Raum. Unsicher und schiichtern sah Harry den anderen Mann an.
Was jetzt wohl passieren wiirde?

»,Guten Morgen junger First, mein Name ist Salem. Sicher hat mein Herr ihnen gesagt
weswegen ich hier bin.” ,Salem machte eine Pause und lachelte beruhigend. Er merkte
nur zu deutlich, dass dem Gefdhrten des Hollenfirsten diese Situation nicht sehr
angenehm und geheuer war. ,Ich helfe ihnen beim waschen und anziehen, keine
Angst. Ich werde nichts Schlimmes machen und auch nichts was sie nicht wollen. Ich
bleibe einfach in der Ndhe und unterstitze sie, wenn sie nicht mehr konnen.”

»0... okay."”

Unsicher stand Harry auf, merkte aber sofort wie er zu schwanken anfing. Doch sofort
war Salem an seiner Seite und setzte ihn wieder zuriick auf den Rand der Badewanne
und lachelte nachsichtig.

,Ent... Es tut mir leid.... ich...”

»Ruhig. Sie brauchen sich nicht bei mir zu entschuldigen. Ich bringe ihnen ein Tuch zum
waschen.”

Harry war es mehr als nur unangenehm, nicht einmal alleine aufstehen zu kdnnen.
Wieso war er nur so schwach? Er konnte sich jedoch nicht viele Gedanken dariiber
machen. Er bekam einen Lappen zum waschen gereicht und auch wenn es nur sehr
langsam ging und nur mit der Hilfe von Salem, so schaffte es Harry sich fast alleine zu
waschen. Beim Anziehen war er dann jedoch so ausgepowert, dass er sich ohne ein
Wort zu sagen von Salem umziehen liel3. Wieso wurde er nur so schnell mide?

Salem half seinem neuen Herrn ohne ein Wort zu sagen beim waschen und anziehen.
Und als der Gefdhrte seines Herren wieder angezogen war, lieR er diesen kurz alleine
sitzen, 6ffnete die Tir und sah zu Luzifer. ,Herr, wir waren fertig.”

Sofort erhob sich Luzifer aus seiner Sitzecke, als Salem aus dem Bad kam und schickte
diesen auch gleich weiter. Er ging ins Bad und lachelte leicht, als er seinen miiden
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Gefahrten auf dem Badewannenrand sitzen sah. ,Nicht schlafen Harry, du musst
etwas essen.”, ,sprach er seinen jungen Gefahrten an und hob diesen hoch und trug
seine leichte Last in die Sitzecke, wo er Harry in seinen Sessel setzte und ihn in eine
warme Decke einwickelte.

Ohne zu murren liel3 sich Harry in die warme Decke einwickeln und schloss Fiir einen
Moment genieRerisch die Augen. Er fiihlte sich fast wohl, wéare da nicht die Tatsache
das sein Patenonkel ihm verschwiegen hatte das er noch lebte. Aus seinen triiben
Gedanken wurde er durch Luzifers Stimme gerissen: ,Friihstiick Harry! Du brauchst
das dringend und danach reden wir."”

LENt..."

»Du musst dich nicht andauernd bei mir entschuldigend, kleine Fee. Es ist in Ordnung
mal in seinen Gedanken zu versinken, aber jetzt solltest du wirklich essen.”,
unterbrach er seinen jungen Gefdhrten und um seinen Worten noch mehr Intensitat
zu geben, Flllte er Harry’s Tasse mit heiRer Schokolade und legte eine Scheibe
WeilRbrot auf den Teller.

Schweigend nahm Harry das alles an und griff nach dem Glas Honig, auch wenn dies
nur sehr zégernd geschah. Irgendwie beflirchtete Harry das dies noch immer alles ein
Traum war und er wieder bei den Dursley’s aufwachen konnte.

Schweigend nahmen sie das Friihstick ein und Luzifer genoss dies sehr. Auch wenn er
besorgt feststellen musste, dass sein Gefdhrte alles andere als viel aR. Die Fee hatte
gerade mal die eine Scheibe Brot mit Honig gegessen und eine Handvoll Frichte. Nun
salR dieser ihm gegeniiber mit der Tasse Schokolade und nippte immer wieder an
dieser, trank aber nicht wirklich etwas.

~Harry, was liegt dir an Fragen auf dem Herzen?“

Jlch...”. Harry brach ab. Was wollte er denn {iberhaupt sagen? Nein, was wollte er
fragen? Er hatte so viele Fragen auf einmal, die ihm durch den Kopf spukten, so das er
Uberhaupt nicht wusste WAS er zuerst wissen wollte.

~Komm, setzen wir uns auf das Sofa!“ Vorsichtig hob Luzifer seinen Gefdhrten hoch
und setzte sich und seinen Gefahrten auf das Sofa. Lachelnd reichte er Harry wieder
die heilRe Tasse Schokolade, fuhr diesem durch die langen Haare und sprach dann:
.Stell die Fragen die dir am wichtigsten erscheinen, ich werde dir alles beantworten.”

JIch.... wo....". Vorsichtig und unsicher sah er den Alteren an. Durfte er das iberhaupt
fragen? Aber Luzifer hatte doch gesagt, er wiirde alle seine Fragen beantworten, also
durfte er wohl auch alles fragen. ,Wo... ich schlafe hier im Bett. Wo schlafen... schlafst
du?”

Ein Seufzen entkam Luzifer. Mit dieser Frage hatte er nicht gerechnet, aber er wiirde
auch diese beantworten. Immerhin hatte er das dem Jingeren versprochen und
wirde sein Wort halten.

»Nun, das Thema schlafen hatte ich heute auch noch angesprochen. Ich wiirde sagen,
das ist ganz alleine von dir abhangig. Ich personlich wiirde es fiir sinnvoll halten, wenn
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wir wie heute Nacht gemeinsam in meinem Bett schlafen. Denn dadurch hast du kaum
bzw keine Schmerzen und auch keine Alptrdume. Du hattest doch heute Nacht keine,
oder?”

Uberrascht sah Harry auf. Der Andere wollte wegen IHM gemeinsam mit ihm in einem
Bett schlafen? Das konnte er nicht glauben. Und der Altere hatte recht, jetzt wo Harry
so darlber nachdachte, er hatte in der letzten Nacht keinen einzigen Alptraum
gehabt. Harry blickte unter seinen langen, dunklen Wimpern zu dem Hoéllenfirsten
und sprach dann zégernd: ,Ich... aber wegen mir muss das nicht sein. Ich kann auch auf
dem Sofa schlafen.”

~unsinn kleine Fee! Ich mache das gerne!”

Lachelnd zog er den Jingeren vorsichtig an sich. Er wollte diesen ja nicht
verschrecken und nach einem kurzen Moment des Verspannens von Harry lief3 sich
dieser gegen die breite Brust sinken und genoss einfach die Warme. Und genau das
war es was Luzifer dem Jingeren geben wollte. Warme und der jungen Fee einfach
zeigen das er nicht alleine war, dass ER Fir ihn da sein wiirde und das fir immer!

Harry konnte es noch immer nicht glauben. Luzifer wiirde freiwillig bei ihm im Bett
schlafen. Er konnte das alles noch gar nicht fassen, aber wenn er ehrlich war, hatte er
Angst alleine zu schlafen und war sehr dankbar dariiber. ,,Danke!”, flisterte er leise
und schloss seine Augen. Er genoss einfach die starken Arme um seinen zierlichen
Korper.

.Dafir nicht meine Fee, dafir nicht. Was willst du noch wissen?”

Der Jingere (berlegte einen Moment und sah wieder unsicher hoch zu Luzifer. Er liel
sich ganz gegen die starke Brust ziehen und fihlte sich einfach nur sicher. ,lch...
Sirius... du hast von Snape gesprochen?”, fiel ihm wieder ein und sah verwirrt zu dem
Alteren. Woher kannte der Andere Snape und was hatten Sirius und Snape
miteinander zu tun?

.Stimmt ja, Snape ist der beste Freund meines Neffen und ein sehr begabter
Trankemeister. Er wird dir noch den Trank Fiir deine Augen bringen, damit du wieder
richtig siehst und das ohne einem schrecklichen Gestell auf der Nase. Abgesehen
davon ist er der Ehemann von deinem Patenonkel.”, erzahlte Luzifer nach kurzem
zogern.

~Was?"

»Ja, sie haben schon vor langer Zeit geheiratet. Aber die Geschichte sollte dir Severus
oder Sirius erzdhlen.”

»Das... das ist alles... alles so viel.”, flisterte er. Er verstand langsam gar nichts mehr.
Er dachte doch immer, dass sein Professor und Sirius sich hassen wiirden. Was war mit

den ganzen Geschichten aus deren Jugend?

»,Und... und er kann meine Augen richten?”
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»Ja, ich denke er wird Morgen oder so vorbei kommen. Aber vielleicht kommt auch
nur Salazar. Das werden wir dann sehen. Du siehst miide aus, Harry."”

Jch...”

.Scht... schlafe ruhig ein wenig. Ich bleibe da!”“ Und das meinte er auch so. Er wiirde
nicht mehr so schnell zu einer Audienz gehen, auch wenn er sich durchaus bewusst
war das er eine Erklarung abgeben musste. Aber das wiirde er schon regeln. Jetzt war
sein Gefahrte viel wichtiger und deswegen hob er diesen hoch, setzte sich in sein Bett
mit Harry fest an sich gedriickt und strich diesem beruhigend und sanft durch die
dunklen Haaren, bis dieser sichtlich erschopft erneut einschlief.
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Kapitel 23: Freunde?! Teil 2

Sanft ldchelnd wachte Luzifer iber den Schlaf seines jungen Gefahrten, strich diesem
durch die Haare und wartete bis dieser tief und friedlich schlief. Als er sich dessen
sicher war, beschwor er Pergament und Feder her und schrieb etwas umstandlich
einen Brief. Der dauerte nicht lange und als er damit fertig war, rief er: ,, Thrandalc!”

Sein Hauptmann liel3 auch nicht lange auf sich warten und tauchte in seiner typischen
grauen Rauchwolke auf. ,Herr?"

»Ich habe hier einen Brief, den du fir mich auf der Audienz vortragen wirst. Ich werde
meinen Gefadhrten so schnell nicht alleine lassen. Erst wenn es ihm besser geht und er
mit an den Audienzen teilnehmen kann, werde ich diese wieder abhalten. So lange
vertrittst du mich und wirklich wichtige Angelegenheiten werden schriftlich in Form
eines Antrags erfolgen missen.”, sprach er und reichte den Brief seinem
Gefolgsmann. Dieser verschwand nach einer Verbeugung wieder.

Gedanklich hakte Luzifer den ersten Punk auf seiner Liste ab und den zweiten wiirde
er auch gleich erledigen. Mental rief er nach seinem &alteren Bruder: //Salazar? Horst
du mich?// Es dauerte einen Moment, bevor er eine Antwort bekam. Aber da er heute
mal wieder nicht sehr geduldig war, rief er gleich erneut: //Salazar!//

//Verdammt Luzifer, hetz mich nicht! Was willst du denn?//, erténte die gereizte
Stimme des alteren Slytherin.

//Der Trank fir Harry’s Augen? Ist er fertig?//

//Ich denke gegen heute Mittag. Ich bring ihn dann vorbei. Oder soll Severus
kommen?//

Nun war es an der Reihe fir Luzifer zu zégern. Er musste einen Moment iber die
Antwort nachdenken. Er ahnte das der Trankemeister und sein Gefahrte nicht wirklich
gut miteinander auskommen wiirden, aber andererseits war Severus ein bekanntes
Gesicht fir Harry.

//Severus soll selbst seinen Arsch hierher bewegen. Ob du mitkommst, ist mir egal.
Hauptsache ihr benehmt euch!// mahnte er zum Schluss.

Salazar bestdtigte dies und die Briider verabschiedeten sich. Wahrend Luzifer einige

Akten durchlas, beendeten Salazar und Severus ihr Frihstick, um den Trank far
Harry’s Augen fertig zu stellen.

~*~*~Malfoy Manor~*~*~

Sonnenstrahlen und eine sanfte Hand, die durch seine braune kurzen Haare fuhr,
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weckten Neville am Morgen. Langsam und dennoch ein klein wenig verwirrt blinzelte
er leicht, nur um in das lachelnde Gesicht seines Gefahrten zu blicken.

»,Guten Morgen Neville, hast du gut geschlafen?”

Eine sanfte Rote zierte seine Wangen. Er hatte Gberhaupt nicht damit gerechnet
seinen Gefahrten schon in der Frih zu sehen. Aber es war ein sehr schones Gefihl
aufzuwachen und zu wissen das er nicht alleine war, dies musste er zugeben und es
wirde ihm sicher nicht schwer fallen sich daran zu gewdhnen.

»Ja, habe ich. Und du? Bist du schon lange wach?”

»Ein paar Stunden. Ich hatte einiges zu erledigen und dachte mir, da es schon fast 10
Uhr ist, dass ich dich wecken komme.” Sanft lachelte er, strich weiterhin durch die
braunen Haare und hatte das dringende Bediirfnis Neville zu kiissen. Aber er tat es
nicht, er wollte den Jiingeren nicht komplett Gberfordern.

JIst es wirklich schon so spat?”, fragte Neville blinzelnd. Er setzte sich langsam auf und
unterbrach somit die sanften Streicheleinheiten. Jedoch blieb die Hand seines
Gefahrten nahe an seinem Korper auf dem Bett liegend.

»Naja, allzu spat ist es ja nicht. Aber ich dachte du hattest vielleicht Lust heute ein
wenig was zu unternehmen. Wie zum Beispiel dich von mir in die Winkelgasse
entfihren zu lassen, ein wenig shoppen gehen und dann noch eine Kleinigkeit Essen.”

.Shoppen?”, fragte Neville strahlend. Er liebte shoppen! Das hatte er schon lange
nicht mehr gemacht und einen gemeinsamen Tag mit seinem Gefdhrten ware
bestimmt wundervoll!

»Ja, shoppen.”, bestdtigte der Malfoyspross und hatte dann einen Moment spéter
einen vor Freude juchzenden Neville um seinen Hals, der sich fest an ihn drickte. Fest
schlang er seine Arme um den zierlichen Kérper und lachte leise.

.Dann solltest du dich fertig machen. Dann gibt es noch Frihstick fir dich und
anschlieBend werden wir uns auf dem Weg machen.”

Heftig nickend und mit roten Wangen loste sich Neville wieder von Lucien und
verschwand nach einem schnell zusammensammeln seiner Kleidung ins Bad, wo er
sich schnell duschte und anzog.

Als er wieder aus dem Badezimmer kam, saf3 Lucien noch immer auf dem Bett und
wartete auf ihn. Lachelnd ging er auf diesen zu und gemeinsam gingen sie dann
Handchen haltend zum kleinen Salon, um dort ein kleines Friithstiick einzunehmen.
Das Friihstiick war schnell eingenommen und die Beiden flohten zur Winkelgasse, als
sie ihre Strallenschuhe und sich ihre Jacken angezogen hatten.

Elegant stieg Lucien im Tropfenden Kessel aus dem Kamin und musste nur einen
Moment warten bis auch sein Gefahrte ankam und sich anschliefend den Staub von
der Jacke abklopfte. Lachelnd reichte Lucien seinem Partner die Hand und gemeinsam
gingen sie dann aus dem Gasthof raus und in die hektische Menschenmasse der
Winkelgasse.
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Neville hatte schon lange nicht mehr so viel Spal3 gehabt wie an diesem Tag. Er
wusste wirklich nicht wann er das letzte Mal so viel gelacht hatte. Lachelnd sal3
Neville in einem kleinen Lokal seinem Gefdhrten gegeniiber und liel3 sich sein
Mittagessen schmecken. Lucien dagegen alR ein Nudelgericht, von welchem er auch
schon probiert hatte und Fir sich beschlossen hatte dies auch das nachste Mal zu
bestellen.

.Danke Lucien, fiir diesen schonen Tag! Und auch fiir die ganzen Sachen die du mir
gekauft hast.”

Lucien erwiderte das Lacheln und winkte nur ab, wahrend er sich eine weitere Nudel
in den Mund schob.

.Nichts zu danken, du bist mein Gefdhrte und ich mache das gerne fir dich. Und die
neue Kleider stehen dir einfach sehr gut!"” Frech zwinkerte er.

Eine sanfte Rote stieg Neville wieder ins Gesicht, aber Lucien hatte recht. Er hatte sich
in seinen neuen Kleidern fast tiberhaupt nicht mehr erkannt, was natirlich auch daran
lag das er mitten in der Umwandlung war und sich duRerlich schon ein wenig
verandert hatte. Seine Haare hatten inzwischen ein helles Braun, seine Gesichtsziige
waren viel feingliedriger als vorher und seine Augen waren von einem normalen
Braun zu bernsteinbraun geworden. So hatte er vorhin auch an einem Mitschiler
vorbei gehen kdnnen, ohne das dieser ihn erkannt hatte. Das wiirde amisant werden,
wenn Harry und er seine Umwandlung komplett abgeschlossen hatten und sie wie
Fremde auf alle wirken wiirden. Mitten in der Bewegung erstarrte Neville und blickte
an Lucien vorbei. Das... das glaubte er nicht. Nein, das war eine Fatamorgana!

Irritiert stellte Lucien fest, dass sich die Laune von dem Elb schlagartig dnderte und
als dieser auch nicht auf seine Ansprache reagierte, folgte er dem Blick seines
Gefahrten und verzog angewidert das Gesicht, als er rote Haare erkannte. Er mochte
die meisten Weasley’s beim besten Willen nicht!

Aber wieso Neville so reagierte verstand er nicht. Aber er war sich sicher, wenn er
einfach stillschweigend beobachten wiirde, bekame er schon in Erfahrung was los
war.

Neville blinzelte einige Male, aber das Bild anderte sich nicht. Dort durch die Tir war
gerade niemand anderes als Ronald Weasley und Hermine Granger lachend rein
gekommen und sie sahen so anders aus. Also anders im Sinne der Kleidung! Hermine
trug nur sichtlich teure Sachen! Das Kleid, der Schmuck und auch die Schuhe waren
alles eindeutig Markensachen die sich in der Regel so Reinblutfamilien wie die
Malfoy’s leisten konnten, aber sicher nicht jemand wie Hermine! Und auch Ronald
trug einen sehr edlen Anzug, der sicher ein kleines Vermdgen gekostet hatte. Und
obwohl die Beiden ihn direkt ansahen, erkannten sie ihn nicht und dariiber war er sehr
froh. Und als seine Schulkameraden und eigentlichen Freunde auch noch den Tisch
neben ihn nahmen, dachte er wirklich im falschen Film zu sein. Das war ein Alptraum!
Wie sollte er DAS Harry nur erklaren?

~.Hermine, in dem Kleid siehst du richtig geil aus! Bin ich froh das dieser Looser
verschwunden ist, jetzt gehoért uns sein Geld!” Bose lachte Ron und bestellte einen
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Augenblick spater das teuerste Gericht und den besten Wein. Wieso sollte er auf das
Geld achten? Jetzt hatte er genug und konnte so viel ausgeben wie er wollte. Gestern
hatte er sich den neusten Besen gekauft!

Ein bosartiges Lacheln umspielte Hermines Lippen, als sie nickend dem Gesagten
zustimmte: ,Ich hoffe er taucht nie wieder auf, dann haben wir unsere Ruhe und
mussen nicht so tun als wiirden wir ihn mogen. Pah! Er ist ein Nichtsnutz, der nur im
Weg ist.”

~Richtig! Dumbeldore hatte von Anfang an Recht gehabt.”

Oho! Nur Lucien’s schneller Reaktion war es zu verdanken das sein Gefdhrte keine
Dummheit machte. Dieser wollte gerade von seinem Stuhl aufspringen und auf das
Paar los stiirmen. Aber Lucien zog den Jiingeren schnell in seine Arme und hielt ihn
fest an seine Brust gedriickt und sprach eindringlich: ,Lass sie! Du hast davon nichts.
Ihnen eine reinwiirgen kannst du ein andermal. Aber das sollte gut Gberlegt sein. Wir
werden jetzt gehen, Neville!”

Neville hatte genug gehért und WUSSTE das sie von Harry sprachen! Wie konnten sie
nur?! Sie waren doch Freunde gewesen! Wie konnten sie sich nur so geirrt haben? Er
wollte auf die Beiden losstiirmen, sie schlagen und anschreien. Aber dies lieR sein
Gefahrte nicht zu und er widersprach nicht. Immerhin war er der Altere von ihnen und
er glaubte den Worten des Blonden. Dennoch konnte er die Wut nicht unterdriicken,
sein Korper zitterte richtig vor unterdrickte Wut und er wusste, er wiirde dies hier
seinem besten Freund erzdhlen missen. Nur die Hand Lucien sorgte dafir das er ruhig
neben diesem stehen blieb, als dieser dem Kellner winkte und zahlte.

Kaum das sie das Lokal verlassen hatten, apparierte Lucien mit seinem Gefdhrten
direkt nach Malfoy Manor. Er wusste, es wiirden einige Dinge anstehen die man
besprechen musste und es waren Vorkehrungen nétig! Kaum in Malfoy Manor
angekommen, l6ste sich die Beiden und Neville marschierte zitternd vor lauter
unterdrickten Wut durch die Halle und sprach hektisch: ,Wie kdnnen sie nur? Wir
waren doch Freunde!! Was hat Harry ihnen nur getan? Wieso? Ich verstehe das nicht!
Wir konnten wir uns so in ihnen tduschen und verdammt! Wie soll ich das Harry
erklaren?! Ich wirde ihnen am liebsten den Hals umdrehen, diese... hmpf!“

Neville hatte sich so in Rage geredet, dass er iberhaupt nicht gemerkt hatte wie sein
Gefahrte immer ndher kam und ihn dann mit einer schnellen Bewegen in die Arme zog
und seinen Mund mit dem eigenen verschloss. Schlagartig war all seine Wut
verschwunden und er liel sich gegen die starke Brust sinken, schloss die Augen und
erwiderte den sanften Kuss.

Lucien hatte genug gehort gehabt und Ffiir sich entschlossen, dass der Jiingere sich
genug aufgeregt hatte und das Gemeckere brachte sie auch nicht weiter und genau
deswegen zog er diesen einfach in eine Umarmung und kisste ihn zartlich, aber
bestimmend. Da Neville auch keinen Widerstand leistete, vertiefte er einen Moment
den Kuss, pliinderte den Mundhohle des Anderen und lachelte leicht in den Kuss, als
er ein unterdricktes Keuchen horte. Langsam und lachelnd [6ste er sich von
verfiihrerischen Lippen und strich mit seinen Daumen {iber die Unterlippe.
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.Viel besser!”, hauchte er und setzte noch einen Kuss nach, bevor er sich endgiiltig
l6ste und ihre Finger miteinander verwob. ,Und jetzt suchen wir Vater auf und
besprechen alles in Ruhe, keine Angst. Wir finden eine Losung und sie kommen nicht
einfach so davon. Aber das alles mein Liebling, machen wir auf Malfoyart!”

Lucius salR in seinem Biro und arbeitete einige wichtige Dokumente ab, als es an
seiner Tir klopfte und einen Augenblick spater durch diese sein Erstgeborener und
sein Schwiegersohn kam.

~Vater.”, begrifite Lucien ihn und als er ihnen mit einem Wink zeigte, sie sollten sich
setzen, nahmen die Beiden die Stihle vor seinem Schreibtisch ein.

~Was fihrt euch zu mir?“, wollte Lucius wissen. Denn immerhin wollten die Beiden sich
heute eigentlich einen schonen Tag machen, um so berraschter war er Gber den
Besuch. Abgesehen davon sah besonders sein Schwiegersohn nicht sehr begeistert
aus, genau genommen sah dieser aus als wiirde er am liebsten jemanden ins nachste
Jahrtausend hexen.

»Nun Vater, sagen wir so. Wir hatten eine eher unliebsame Begegnung....” ,fing Lucien
zu erzahlen an und berichtete von ihrer Begegnung und von alldem was sie gehort
hatten.

Lucius horte seinem Erstgeborenen aufmerksam zu, nahm jedes Wort in sich auf und
merkte sich einfach alles und als sein Sohn verstummte, verwob er seine Hande
ineinander und legte sein Kinn auf diese ab.

»Nun, ich denke das kénnen wir gut fir uns verwenden. Ich werde mich um alles
kiimmern, keine Angst Neville. Diese undankbaren und nichtsnitzige Zauberer
werden damit nicht ohne Sanktionen davon kommen. Aber alles zu seiner Zeit, jetzt
muss jeder Schritt gut Gberlegt sein. Ihr misst wissen, Politik ist nichts anderes als
eine Partie Schach. Du musst deinem Gegner mindestens drei Schritte voraus sein.
Und nun geht, macht euch noch einen schénen Tag.”

Lucien und Neville verabschiedeten sich und liel3en das Malfoyoberhaupt alleine.
.Danke Vater!"

Als die Tiire sich hinter den zwei Heranwachsenden schloss, schlich sich ein bosartiges
Grinsen auf Lucius Gesicht. ,Mdgen die Spiele beginnen!”
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Kapitel 24: Besserung?!

Luzifer wachte weiterhin tiber den Schlaf seines Gefahrten, wahrend er in einem Buch
Uber Elfen las. Er sah erst auf, als der Kamin rauschte und sein alterer Bruder und der
Trankemeister in ihrem Gemach auftauchten. Fragend hob er seine Augenbraue und
nickte ihnen zu. Er zeigte mit seiner rechten Hand auf die Stiihle neben ihren Bett und
wartete bis der Besuch sich dort nieder liel3.

»Sal, Severus. Hast du den Trank dabei?”, fragte er groRe Umschweife und wartete wie
immer eher ungeduldig auf eine Antwort.

Severus war ernsthaft erschiittert, als er seinen ehemaligen Schiiler in dem grofsen
Bett liegen sah, fest an den Hoéllenflrst gedriickt. Der Junge sah einfach nur
grauenvoll aus, er konnte deswegen nicht sofort auf die Frage antworten. Er musste
das hier erst einmal verdauen und schloss fiir einen Moment die Augen. Wie wiirde
nur sein Gefahrte darauf reagieren? Das wiirde ein Desaster werden!

.Severus!”, herrschte Luzifer als der eindeutig Jiingere nicht auf seine Frage reagierte.

Uberrascht hob dieser nun seinen Kopf und fasste in seinen Mantel. ,Natirlich habe
ich den Trank dabei, deshalb bin ich ja da.”

~.Dann wecke ich ihn jetzt. Aber wehe, ihr benehmt euch nicht!”, mahnte der
Rothaarige und dessen Bruder konnte dariiber nur seinen Kopf schitteln.

Salazar hoffte, wenn Luzifer endlich gebunden ware, wiirde er ruhiger und gelassener
werden. Es war ja eine Katastrophe wie dieser sich auffiihrte. Eigentlich konnte der
Junge einem nur leid tun. Immerhin war Luzifer mit Sicherheit kein einfacher
Gefahrte. Luzifer bekam von den Gedanken des anderen Slytherins iberhaupt nichts
mit. Er konzentrierte sich voll und ganz auf seinen Gefdhrten und strich diesem
vorsichtig durch die Haare und sprach mit sanfter Stimme: ,,EIf, wach auf. Wir haben
Besuch. Na komm schon!”

Harry schlief wie schon beim letzten Mal sehr gut, trdumte nicht schlecht und fihlte
sich erholt als er langsam aufwachte, da ihn jemand ansprach. Nein, nicht jemand! Es
war Luzifer, sein Gefadhrte, wie sein Gehirn inzwischen verarbeitete hatte. Langsam
Offnete er die Augen und sah aus verschlafenen griinen Smaragden in das lachelnde
Gesicht des Alteren und nuschelte leise: ,Hi..."

»Hallo Elf, wir haben Gaste."”

Verwirrt runzelte er die Stirn und sah an dem Hausbesitzer vorbei und versuchte zu
erkennen wer da sein kdnnte, aber er erkannte es nicht wirklich. Aber das... dieser
Geruch, den kannte er doch. Mit der Hilfe von Luzifer setzte er sich aufrecht ins Bett
hin und lieR sich ein Kissen in den Riicken schieben, bevor er vorsichtig fragte:
.Professor Snape?”

Uberrascht wurde er von drei Augenpaaren gemustert. Woher wusste Harry das hier
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sein ehemaliger Professor da war?

»Ja."”, antwortete dieser nur knapp. Ehrlich gesagt war er sehr Gberrascht dariber,
dass dieser ihn riechen konnte. Aber das zeigte ihnen allen nur, wie weit die
Umwandlung schon fortgeschritten war. War sich der Junge Gberhaupt bewusst, wie
bald er sich binden musste? Eine Ehe eingehen musste, aus dem es keinen Weg hinaus
gab?

,Was? Wieso sind sie hier?”

.Ich habe einen Trank fir deine Augen. Wenn du diesen nimmst, solltest du in den
nachsten Tagen besser sehen, als du vorher mit Brille gesehen hast.”

Mit grof3en Augen sah der Potter zu seinem Gefdhrten und strahlte regelrecht. ,Ich
werde wieder sehen konnen?”

»Natdrlich, das habe ich dir doch gesagt.”, erwiderte Luzifer lachelnd und strich dem
Jingeren sanft Gber die Wange.

Ein schiichternes Lacheln stahl sich auf die Gesichtsziige des Jiingeren, ein so sanftes
und ehrliches Lacheln, dass Luzifer nicht anders konnte als der Fee einen sanften Kuss
auf den Haarschopf zu dricken. Im ersten Moment war Harry tberrascht, doch dann
krallte er seine Hand in das Oberteil des Alteren und lehnte sich leicht gegen diesen
und nuschelte: ,,Danke!”

LHierfir nicht, kleine Fee. Wollt ihr einen Moment alleine sein? Ich kann mir vorstellen,
dass ihr einiges besprechen wollt. Oder soll ich dabei bleiben?”

Unsicher sah Harry zu seinem Professor, unbewusst verstarkte er den Griff in dem
teuren Oberteil seines Gefahrten und sprach dann weiterhin leise: , Ich... kdnntest du
da bleiben? Also... aulder Professor Snape hat etwas dagegen?”

Snape war iberrascht, wie sehr der Jiingere Luzifer in der kurzen Zeit schon verandert
hatte. Der Altere war viel ruhiger und gelassener geworden, so kannte er den
Hollenflrst gar nicht. Aber er sah auch sehr deutlich, dass der Rothaarige jetzt schon
ein Anker fir seinen Schiler war und so war die Entscheidung das der Hausherr
anwesend bleiben wiirde, nicht allzu schwer. AuRerdem hatte Severus Gberhaupt
keine Lust auf einen Anfall oder dhnliches. Und genau das wiirde er bekommen, wenn
die Trennung der Beiden allzu lang sein wiirde. Davon war er so liberzeugt, wo wahr
er Severus Snape hiel3!

.Bleibe ruhig, Luzifer. Ich denke nicht, dass wir (iber etwas reden werden was nicht fir
deine Ohren bestimmt ware.” An Harry gewandt, sprach er dann: ,Aber als erstes
solltest du den Trank nehmen. Die Wirkung setzt nicht sofort ein. Es dauert ein wenig,
immerhin muss der Sehnerv wieder repariert werden. Aber spatestens in ein, zwei
Tage solltest du wieder deine ganze Sehkraft haben. AuBerdem kdénnte es ein wenig
brennen und du solltest es unterlassen deine Augen zu reiben.”

Harry nickte das er verstand hatte und lieR sich dann von seinem Lehrer die Phiole in
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die Hand geben und trank wortlos den eindeutig nicht gut schmeckenden Trank. Aber
was erwartete man auch von Tranken, die von Severus Snape kamen? Mit Sicherheit
nicht, dass sie schmecken!

Aus reinem Reflex wollte Harry iber seine Augen reiben, als diese zwickten und zu
brennen anfingen. Doch sofort waren zwei schlanke Hande da, die seine sanft
umfassten und horte dann auch die Stimme seines Gefdhrten: ,Nicht reiben, wir
wollen doch keine Komplikationen haben.”

Ein Nicken war die Antwort von Harry und er lehnte sich gegen seinen Gefahrten, der
seitlich neben ihm sal? und hielt die Augen einfach geschlossen. Es dauerte einige
Momente bis das Brennen aufhorte, keiner sagte bis dahin auch nur ein Wort. Erst als
Harry langsam seine Augen Offnete, fragte Luzifer: ,Hast du Schmerzen?”

~Nein... nicht... ich glaube nicht.”, erwiderte die junge Fee und sah dann vorsichtig zu
seinem Professor. Und als er seinen Lehrer ansah, fiel ihm schlagartig wieder sein
Traum ein! Sein Sirius mit Snape vor dem Traualter, sich kiissend! Snape war mit
seinem Patenonkel verheiratet! Aber Snape HASSTE doch den Black? Oder?!

Verwirrt blickte Harry nun seinen Lehrer an und wusste nicht was er sagen sollte. Das
war doch zum verzweifeln! Er konnte doch nicht fragen, oder?! Snape wirde nicht
wissen warum Sirius ihn hasste und ihm in den Glauben gelassen hatte, er sei tot.
Oder?

Luzifer, der sehr wohl merkte das sein Gefdhrte mit seinen Gedanken gerade ganz
woanders war, stupste vorsichtig gegen dessen Nase und sprach dann leise: ,Frag ihn
einfach! So bekommst du sonst keine Antworten, Kleiner!"

Uberrascht sah der Jiingste in der Runde zu seinem Gefihrten auf und zog die Nase
kraus, als dieser dagegen stupste. Das war eine Geste, die nicht nur Luzifer sehr st
fand.

Jlch... Sirius, wieso? Ich meine... er... ihr...", stotterte Harry und sah unsicher in die
undurchdringlichen schwarzen Augen seines Gegenibers.

Schwer seufzte Severus, verschrankte seine Arme vor der Brust und warf dann einen
kurzen Blick zu Luzifer, bevor er an Harry gewandt zu reden anfing: ,,Was genau willst
du wissen? Wieso er dir nicht gesagt hat das er lebt?”

Harry nickte und schittelte dann den Kopf und nickte wieder, nur um anschlieend
leise zu fragen: , lhr... seid verheiratet?!”

Uberrascht sah Severus seinen Schiiler an: ,Woher weiRRt du das?"

~Traum...”, nuschelte Harry.

Typisch Fir ihn zog sich seine linke Augenbraue zu seinem Haaransatz und sah dann
fragend den Hausherrn an. Die Antwort 'Traum' fand er eindeutig nicht sehr

befriedigend.

.Harry scheint in seinen Traumen die Zukunft und Vergangenheit zu sehen, er ist
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sozusagen ein Seher.”

Verstehend nickte Severus und fing dann erneut zu sprechen an: ,,Nun, ja Sirius und
ich sind aneinander gebunden und das schon sehr lange. Aber niemand wusste davon,
nur meine engsten Freunde und der Bruder von Sirius. Weil3t du, wir sind wie du und
Luzifer Gefahrten, flireinander bestimmt. Wir waren sehr glicklich, doch irgendwie...
wir wissen es nicht genau, fand Dumbeldore heraus das wir uns nicht so hassten wie
wir es vorgaben. Und das war der Zeitpunkt wo Dumbledore uns los werden wollte.
Mich erpresste er dadurch, dass ich das Mal Voldemorts am Unterarm trage und Sirius,
weil er falschlicherweise nach Askaban musste. Das war wohl die schwerste Zeit
Uberhaupt. Aber das warum, welches du wissen willst. Ich kann dir nur so viel sagen,
wir hatten es als sicherer gesehen dir zu verschweigen das Sirius nicht tot war. Die
Gefahr war einfach zu groR. Dumbledore hitte es erfahren kénnen und das ware der
sichere Tod fir Sirius gewesen. Aber glaube mir, er hat jeden Tag an dich gedacht. Und
es war fir ihn nicht leicht gewesen, keinen Kontakt zu dir haben zu kénnen. Er
vermisst dich schrecklich.”

+~Aber wieso?”, fragte der Jiingere verzweifelt und konnte nicht verhindern das
Tranen ber seine noch immer blassen Wangen liefen, wahrend er sich verzweifelt an
seinen Gefahrten festkrallte.

~Weil bestimmte Leute es fir sicherer hielten. Es war schwer, Sirius iberhaupt zu
diesem Schritt zu Uberzeugen.” Er erwdhnte nicht, dass er dies alles fir eine
Schnapsidee gehalten hatte. Ihm war klar gewesen, dass dies in einer Katastrophe
enden wiirde. Immerhin hatten sie damit den Jungen komplett alleine gelassen.
Severus selbst hatte immer gesagt, dass diese Entscheidung zweimal Uberdenkt
werden musste, aber nein. Wann horte man schon auf ihn? Nie! Immer erst dann wenn
es zu spat war. Auch wusste er noch immer nicht, wie Sirius sich vorstellte DAS wieder
gut zu machen? Ja, er liebte seinen Ehemann zweifellos. Aber das bedeutete nicht,
dass sie immer einer Meinung waren. Nein, das waren sie in der Regel eher selten. Wie
oft stritten sie gerade wegen Harry Potter und dem Benehmen des Hundeanimagus?

Jlch... ich verstehe das nicht...”

Nicht nur Severus seufzte schwer, auch Luzifer. Denn sie hatten damit gerechnet, dass
fir Harry’s mehr als nur verletzte Seele das alles viel zu viel war. Das er diese
Informationen einfach nicht verarbeiten konnte, aber wie sollte er dies auch schaffen?
Jahrelang wurde ihm so viel verschwiegen und nun war er auch noch in einer vollig
neuen Situation, in die er erst hineinwachsen musste. Und nicht zu vergessen, Harry
musste erst wieder lernen Anderen zu vertrauen. Luzifer Giberraschte es sowieso, dass
sein junger Gefdhrte ihm so stark in kurzer Zeit vertraute. Aber das war das Gute an
der Gefahrtensache.

Sanft fuhr Luzifer durch die Haare des Jingeren und lieR seine Hand im Nacken liegen
und kraulte ihn. ,Es ist gut, ich erkldre dir alles in Ruhe. Du brauchst Zeit und die

geben wir dir. Willst du deinen Patenonkel dennoch sehen?”

DAS interessierte Severus auch!
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Harry senkte seinen Blick und sah auf seine verknoteten Hande. Er spirte sehr wohl
die Blicke seines Professors und die seines Gefahrten auf sich. Aber er sah nicht auf.
Was sollte er darauf antworten? Er wusste es einfach nicht....

Ja, alles in ihm schrie nach seinem Patenonkel. Er vermisste den Alteren, die starke
Arme in denen er sich immer so geborgen und sicher gefiihlt hatte, aber dennoch...

»Du musst dich nicht jetzt entscheiden, Harry. Ich verstehe dich, auch wenn es Sirius
sicher nicht tun wird. Aber dariiber solltest du dir keine Gedanken machen! Einzig und
alleine wichtig ist das du gesund wirst.”, sprach Severus und sah das arme Haufchen
Elend an. Sein Schiler sah aus, als wiirde er sich am liebsten in Luft auflosen und er
hatte Uberhaupt keine Ahnung wohin mit sich. Er wollte es ihm beim besten Willen
nicht noch schwerer machen, als er es sowieso schon hatte als Fee.

.Kleiner, darf ich dir einen Vorschlag machen?”, mischte sich Luzifer erneut ein und
hob mit Hilfe seines Fingers das Kinn seines Gefdhrten an, so das dieser ihn ansehen
musste. Traurige, aber auch verwirrte griine Augen sahen ihn an. So das er nicht
anders konnte, als tiber die noch immer blasse Wange zu streicheln. Da Luzifer auf
eine Antwort seitens seines Gefahrten wartete, nickte dieser letztendlich zégerlich.
»Was haltst du davon das Severus regelmaflig dich besuchen kommt, dir alles erzahlt
und erklart? Damit du verstehen kannst? Bis dahin musst du deinen Patenonkel nicht
hier empfangen. Wie wiirdest du das finden?”

Severus Uberraschte diese Idee, allerdings hatte er auch nichts dagegen. Er konnte
sich gut vorstellen, dass Harry vor allem eins brauchte. Und das war Zeit.

Zeit das seine Wunden heilen wiirden.

Zeit wieder richtig zu leben.

Zeit Vertrauen zu finden.

Zeit mit der Situation klar zu kommen.

Und vor allem aber auch Zeit um Sirius zu verzeihen und viel mehr diesem wieder zu
vertrauen.

Jlch... Professor Snape hat bestimmt... besseres zu tun...”, flisterte Harry leise und
versuchte sich an der Brust des Alteren zu verstecken. Doch iiberrascht sah er auf, als
sein Professor ihn ansprach. Das hétte er nicht erwartet.

»Ich habe nichts dagegen, Harry. Ich komme gerne zwei, dreimal die Woche zu dir und
erzahle dir alles was du wissen méchtest. Das mach ich gerne.”

Dann konnte er wenigstens ein wenig davon gut machen, was er dem Jingeren
angetan hatte und vielleicht konnte er auch somit helfen, dass Harry wieder
lebensfroh werden wiirde und irgendwann ein ganz normaler Junge sein konnte.
Wobei, dies wiirde der Potterjunge wohl nie sein. Immerhin war er nichtsdestotrotz
der Gefahrte des Hollenfiirsten.

»Dann... wirde ich mich..., also.... wenn ihr Zeit dafiir habt... gerne.”, stotterte Harry
und war eindeutig verwirrt. Snape hatte ihn doch bisher immer schikaniert. Aber
anscheinend war der Trankemeister ganz anders als dieser in Hogwarts immer
vorgegeben hatte. Immerhin hatte der schwarzgekleideter Mann ihm immer geholfen
und oft den Arsch gerettet. Und Harry hatte ihm auch immer vertraut. Also konnte er
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das doch auch weiterhin, oder?
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Kapitel 25: Besuch von Freunde

Kapitel 23!
'Besuch von Freunden'

Beruhigend strich Luzifer (ber die Seite seines jungen Gefahrten, zeigte diesem
einfach, dass er nicht alleine war und ihn auch nicht alleine lassen wiirde.

Er war froh das sein Kleiner sich getraut hatte eine Entscheidung zu treffen und vor
allem war er sehr froh, dass er den Hundeanimagus hier erst einmal Gberhaupt nicht
sehen musste. Denn er war sich sicher, dass er sich nicht beherrschen kénnen wiirde,
nicht nach all dem. Aber auch er wiirde dem Anderen IRGENDWANN mal die Chance
geben sich zu rechtfertigen.

Severus lachelte leicht und nickte dann in die Richtig Harry: ,,Gerne Harry, jeder Zeit.
Ich denke wir sollten einen festen Tag in der Woche ausmachen.”

Auch der Hollenfirst sah dies so und nickte deswegen. Er iberlegte einen Moment, an
welchen Tagen er sich entbehren konnte und entschied dann spontan: ,Ich denke der
Donnerstag ware ein guter Tag und vielleicht gleich noch der Freitag. Wenn ihr zwei
Tage wollt, denn Freitag ist mein kiirzester Arbeitstag. Die Wochenenden wiirde ich
flr’s erste lieber frei halten.”

Damit einverstanden nickte der Trankemeister und sprach dann wieder an Harry
gewandt: ,Ilch werde wieder gehen, du wirst eine Menge zum nachdenken haben.
Solltest du Fragen haben, die du vor Donnerstag beantwortet haben moéchtest, dann
schreib mir einen Brief."

Zogernd nickte Harry auf das Angebot seines Professor’s, auch wenn er sich sicher
war, dass er all seine Fragen bis Freitag aufschieben konnte. ,Ich... Danke Professor.”

Nickend verabschiedete sich der Trankemeister von Harry und Luzifer und wandte
sich dann an seine bisher schweigsame Begleitung. ,Kommst du gleich mit oder
bleibst du noch hier, Sal?"

,lch bleibe noch einen Moment.”

Dies zur Kenntnis nehmend, verschwand Severus im nachsten Augenblick schon im
Kamin und tauchte in Slytherin Manor auf, wo er schon ungeduldig von seinem
Ehemann erwartet wurde.

Uberrascht sah Luzifer zu seinem Bruder, den hatte er ja schon ganz vergessen. Und
genau deswegen fragte er mit scharfer Stimme umgehend: ,,Uund WAS willst du noch?”
Im ndchsten Augenblick bereute er seine Tonlage aber auch schon, zuckte Harry doch
schrecklich zusammen. Sich selbst schimpfend zog er den Jiingeren fest an seinen
Brustkorb und strich ihm beruhigend tber die glatten Haare.
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Llch will wissen wie du dir das jetzt vorstellst, du kannst nicht stdndig bei ihm sein. Du
hast hier diverse Aufgaben, wiirde ich behaupten.”

.Dessen bin ich mir bewusst und glaube mir, ich arbeite schon an einer Lésung. ABER
das ist einzig und alleine mein Problem und ich werde das auch regeln.”

Der Jiingere hasste seinen Bruder dafiir DAS anzusprechen, redete sich Harry doch
sowieso ein das er nicht wichtig genug sei, um standig bei ihm zu sein. Und genau
deswegen setzte er auch wieder zum reden an, bevor der Altere irgendwas sagen
konnte: ,,Und ich m6chte das du JETZT gehst, Salazar.”

Mit kaltem Blick starrte er seinen Bruder an und lieR diesen nicht mehr sprechen,
Salazar schittelte nur den Kopf und verschwand ohne ein weiteres Wort.

Der Hollenfiirst musste erst einmal einige Male tief Luft holen, bevor er sich wieder
unter Kontrolle hatte.

Vorsichtig schob er Harry von sich, sorgte mit Hilfe seines Zeigefinger dafir, dass sein
Gefahrte ihn ansehen musste. Und die traurigen, wdssrigen Augen des Jiingeren
schmerzten ihn schrecklich.

~Mein Kleiner, du darfst das, was mein Bruder gerade sagte, dir nicht zu Herzen
nehmen. Es gibt keinen Ort wo ich dringender gebraucht werde als hier, geschweige
denn das ich woanders sein wollen wiirde. Ich habe fahige Manner, die sich wahrend
meiner Abwesenheit um alles kimmern, bis du so fit bist das ich dich entweder alleine
lassen oder du mitkommen kannst.”

Harry konnte nicht anders, auch wenn ihm sein Verstand sagte das er nicht gebraucht
werden wiirde und er den Alteren nicht aufhalten durfte von der Arbeit. Aber sein
Herz sprach da eine ganz andere Sprache, denn dieses wollte vertrauen, wollte
glauben und genau deswegen schlang er seine Arme um den Nacken des Alteren. Er
nuschelte ein leises Danke und weinte, weil er wirklich das Gefiihl hatte, dem Alteren
wichtig zu sein.

Starke Arme legten sich um seinen zierlichen Kérper und hielten ihn einfach nur fest.
Und genau in diesem Moment wollte er das alles so lange wie moglich geniel3en, er
wollte einfach versuchen dem Alteren zu vertrauen.

Er wollte einfach nicht mehr alleine sein!

*nkokokk~Slytherin Manor~*~*~*~%

Kaum war Severus wieder in Slytherin Manor angekommen, sah er sich seinem
Gefahrten gegeniber. War ja klar gewesen das dieser auf ihn warten wiirde. Aber er
wusste auch sehr genau, dass das was er Sirius erzdhlen wirde, diesem Gberhaupt
nicht gefallen wiirde.

Er hatte jedoch nicht vor etwas zu sagen, denn er war sich sicher das der
Hundeanimagus ihn mit Fragen bombardieren wiirde.

Und genau das tat Sirius auch. Denn dieser hatte seit sein Ehemann weg gegangen
war auf ihn gewartet.
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.Wie geht es Harry? Was hat er erzdhlt? Wann kann ich zu ihm? Nun rede schon!”

Severus verdrehte nur die Augen, als Sirius ihn mit seinen Fragen bewarf. Mit
scharfem Ton meinte er: ,Wenn du nicht so viele Fragen auf einmal stellen wiirdest,
ware es viel einfacher diese zu beantworten.”

Sofort war Sirius still und sah den Alteren beleidigt an, meinte dann aber noch: ,Wenn
du von dir aus mal reden wiirdest, miisste ich nicht so viele Fragen stellen. Du bist die
letzten Jahre unmaoglich geworden!”, warf Sirius seinem Ehemann zum Schluss noch
gedankenlos vor.

Severus musste sich beherrschen, seinen Gefahrten nicht zu erschlagen. Wie konnte
Sirius es nur wagen SO etwas zu sagen?! ER hatte sich verandert! Natdrlich! Immerhin
litt er seit Jahren darunter das man ihm seine Tochter genommen hatte. Sirius hatte
dies anscheinend erfolgreich verdrangt. Wieso konnte der Animagus nicht einmal erst
denken und dann sprechen?

Er musste erst einmal ein- und zweimal tief durchatmen. Er hatte gar nicht gemerkt
wie er die Luft angehalten hatte und sprach dann zischend: ,,DEIN Patenkind will dich
wegen EUREM Mist nicht sehen! Was hast du erwartet, dass er dir freudig um den Hals
fallen wird? Verdammt! Nicht nur DU hast ihn im Stich gelassen, hast du Gberhaupt
eine Ahnung was der Junge durchmachen hat miissen? Nein, weil es dir wie so oft nur
um DICH geht! Verdammt Sirius! Merkst du Gberhaupt was du machst? Er und auch
Luzifer wollen dich nicht sehen und du wirst dich daran halten. ICH werde regelmaliig
den Jungen besuchen und wenn ich Lust habe erzdhle ich dir davon und wenn nicht:
Shit happens.”

Er drehte sich von seinem Ehemann weg. Er war eindeutig verletzt und wahrend er
aus dem Raum ging, sagte er noch: ,Und bis du dir bewusst bist wie DU dich
benimmst, will ich dich nicht in unseren Rdume sehen!”

Und damit rauschte er regelrecht weg, er musste sich dringend ablenken, sonst wiirde
noch ein Ungliick passieren. Und er spirte im Moment einige Emotionen, die er gar
nicht gerne hatte. So ging erin den Kerker, wo er sich in sein Labor einsperrte und sich
an einen Trank machte.

Sirius hatte Gberhaupt nicht die Moglichkeit zu reagieren. Severus hatte ohne ihn zu
Wort kommen zu lassen geredet und war dann einfach verschwunden.

~Wer hat den denn gebissen? Das kann der doch nicht machen. Ich...“, fing er sich an
Uber Severus zu beschweren, hérte dann jedoch auf und drehte sich um, als er hinter
sich ein Gerdusch horte. Und dort stand...Remus. Der hatte jetzt noch gefehlt.

~Ilch wiirde ja fast sagen, scheil3e gelaufen. Aber weildt du was, Sirius? Du bist an der
Situation selbst schuld. Uberlege dir mal was du fiir DICH und denen die dir vielleicht
am Herzen liegen, gerne hattest.” ,Remus war nur am durchgehen gewesen und hatte
ein wenig von dem 'Gesprach' zwischen seinen ehemaligen Mitschiler mitbekommen.
Das Kommentar hatte er sich nicht verkneifen konnen, aber er hatte iberhaupt keine
Lust sich weiter mit Sirius auseinander zu setzen. Im Moment wiirde er diesem sonst
vermutlich eine reinhauen und DAS wiirde er im Anschluss irgendwann bereuen.
Deshalb ging er einfach weiter und blieb auch nicht stehen,wdhrend er sprach .
Schnell zu seinem Gefdhrten, bevor er etwas seeeehr Dummes tun wiirde.
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.Ihr habt doch alle nen Vogel, was wollt ihr eigentlich von mir?!" ,erwiderte Sirius
schnippisch und drehte sich auf den Absatz um und verschwand erst einmal aus dem
groRBen Gebaude.

*nknkk~HoOllenpalast~*~*~k~®

Harry war irgendwann in den Armen des Alteren eingeschlafen und merkte iberhaupt
nicht wie dieser sich gemeinsam mit ihm auf das Bett legte und sie zudeckte. Fest an
den Alteren gekuschelt schlief er einfach weiter. Er wurde erst nach einigen Stunden
wieder wach weil er bewusst spiirte wie eine Hand sanft durch seine Haare strich.
Leicht krduselte er seine Nase und blinzelte langsam, um erst einmal wie immer alles
verschwommen zu erkennen. Doch dies blieb diesmal nicht so. Vorsichtig schielte er
nach oben und sah ein Gesicht, umrundet mit roten Haaren. Je ldnger er dieses ansah,
desto scharfer wurde alles.

Er... er konnte wieder sehen!

Vollkommen Gberrascht sah er den Hoéllenfirst an, welcher ihn anlachelte und wusste
Uberhaupt nicht was er sagen sollte.

+Was ist los?”, fragte Luzifer nach einigen Minuten, als seine Fee noch immer nichts
tat auRer ihn Gberrascht anzustarren, ohne zu blinzeln.

JIch... ich kann... ich kann wieder sehen....”, kam es véllig Gberrascht von Harry, der im
Moment noch glaubte zu trédumen.

Aber er hatte den Héllenfiirst noch nie so klar gesehen wie jetzt. Der Altere hatte
tiefrote Augen und die roten Haare schimmerten an manchen Enden lila. Luzifer sah
Uberhaupt nicht alt aus und Harry wusste das dieser schon einige Jahre auf dem
Buckel hatte.

Luzifer brauchte einen Moment, bevor er den Satz verarbeitet hatte. Dann jedoch
stahl sich ein Lacheln auf seine Lippen und er zog den Jiingeren in seine Arme und
driickte diesen fest an sich. ,Ich habe dir doch gesagt, du wirst wieder sehen kdnnen!”

Zogernd legte Harry seine Arme um den Hals des Hoéllenfirsten und traute sich ein
schiichternes Licheln. ,Danke...” Und Harry meinte dies auch so. Er war dem Alteren
so dankbar fir all das was er bisher getan hatte.

[Kleiner Zeitsprung]

FaknkokkMalfoy Manor~¥~¥~k~kk

Neville bekam nicht viel davon mit, was sein zukiinftiger Schwiegervater fir Schritte
wegen Weasley und Granger eingeleitet hatte. Er hatte auch nicht viel Zeit sich
Uberhaupt damit auseinander zu setzen.

Denn seine Groldmutter, seine Schwiegermutter und auch sein Gefadhrte beschaftigten
ihn seit Tagen mit den Vorbereitung ihrer Bindung.
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Welche Blumen sie wollten, die Farbe der Tischdecke und natdrlich der Pflanzen.
Wer alles eingeladen werden sollte, wer auf keinen Fall kommen durfte und allen
voran WAS er anziehen sollte.

Der junge Elb wusste iberhaupt nicht mehr wohin mit sich und wiirde man ihn heute
fragen, welche Farbe die Tischdecke haben sollte, wiirde er passen miissen. Denn er
hatte keinerlei Ahnung!

Das einzige was er sicher wusste war wer NICHT auf der Gasteliste stand und welche
Farbe sein Anzug haben wiirde.

Aber heute hatte dies alles keine Bedeutung, denn fiir den heutigen Tag war er von
allen Tatigkeiten frei gesprochen worden. Denn heute stand sein Besuch bei Harry an
und ob dieser so schén sein wiirde, bezweifelte er stark. Immerhin wollte er ihm heute
von dem Verrat ihrer Freunde erzdhlen. Wohl war ihm bei dem Gedanken nicht. Aber
es war einfach seine Pflicht, seinen Freund dariiber zu berichten. Er hoffte nur, dass es
Harry dann nicht noch schlechter gehen wiirde.

Aus Sicherheitsgriinden hatte Neville seinen Gefahrten gefragt, ob sie Luzifer nicht
vorab einen Brief schreiben kénnten, dieser hatte natirlich eingewilligt und so hatte
Neville einen kurzen Brief verfasst und wartete nun auf eine Antwort.

Der Vogel von Lucius war auch schon wieder zuriick. Es war ein pechschwarzer Milan
und horte auf den Namen Lord. Das hatte Neville sehr amdisiert, aber der Milan seines
Schwiegervaters war auch ein sehr edles Tier.

In Gedanken versunken sah der Elb aus dem Fenster wo er saR und blickte zum
Himmel, um nach einem Postvogel von dem Héllenfirst Ausschau zu halten. Aber weit
und breit war nichts zu sehen, nicht mal ein Wélkchen bedeckte heute den Himmel, es
war strahlender Sonnenschein und ein wunderschéner hellblauer Himmel an diesen
Tag.

So erschrak er mal wieder, als sein Gefdhrte plotzlich hinter ihm stand und ihn
ansprach: ,Wo bist du mit deinen Gedanken, Neville?“

Ein Lacheln schlich sich auf Luciens Lippen und er schlang seine Arme von hinten um
den Jingeren und sprach dann: ,,Du bist eindeutig zu schreckhaft, mein Hiibscher."

Neville lehnte sich zuriick und richtete seinen Blick wieder aus dem Fenster und
meinte dann: ,lch denke an Harry....und daran wann die Antwort von Luzifer kommt.
Meinst du, es war richtig gewesen ihm zu schreiben?”

Fir Neville war es noch immer ein halbes Wunder, dass Lucien ihn nicht nur aus
Mitgefihl heiratete, sondern weil er ihn wirklich mochte. Und auch er merkte wie er
ohne den Alteren gar nicht mehr sein wollte. Das er diesen obwohl sie sich noch nicht
lange kannten schon liebte.

Aber seine Grofdmutter hatte gesagt, dass sich Gefdhrten nie leugnen konnten und
dartiber war der Elb auch sehr dankbar. Er konnte sich ein Leben ohne Lucien
Uberhaupt nicht mehr vorstellen!

Lachelnd strich er leicht Gber den Bauch des Jiingeren. Er fand, dass sein Gefdhrte
eindeutig zu viel nachdachte, aber veriibeln konnte er es diesem nicht wirklich.
~Luzifer wird schon antworten. So wie ich ihn kenne, wird er gleich jemanden hierher
schicken, um uns abzuholen.”
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Neville lehnte sich in die Umarmung. Vermutlich hatte sein Verlobter recht. Er musste
sich nur ein wenig gedulden. Um sich ihre Zeit zu vertreiben, fragte Neville den
Alteren wie sein Tag heute gewesen war und Lucien erzdhlte ihm das er ein Meeting
mit seinen Vater gehabt hatte, seinen Patenonkel besucht hatte und mit diesem tber
ihre Bindung gesprochen hatte.

Alles im allen ein eher unspektakularer Tag also.

LIst Draco eigentlich noch sehr sauer, dass ich dein Gefahrte bin?", fragte der Jingere
dann plétzlich. Er wusste ja, dass der jiingere Malfoyspross nicht sehr begeistert von
ihm war. Immerhin lield Draco ihn das auch spiiren.

Lucien seufzte, hob mit zwei Fingern das Kinn seines Verlobten an und sah diesem tief
in die Augen. ,,Glaub mir, Draconis hat keine Ahnung was es bedeutet einen Gefdhrten
zu haben, zu brauchen. Der beruhigt sich schon wieder.”

Sanft lachelte er den Jingeren an, strich Gber dessen Wange und verschloss die
Lippen dann zu einem zartlichen Kuss.

Seufzend schloss Neville seine Augen und genoss den sanften Kuss. Er liebte es, wenn
der Altere ihn kiisste. Das kam aber noch sehr selten vor.

Ein Rauspern sorgte dann dafir, dass sie sich voneinander l6sten, Neville wurde wie
meistens ein wenig rot im Gesicht und Lucien grinste zufrieden vor sich hin.

Er wandte sich dem Rauspern zu und meinte dann zu Neville: ,Habe ich nicht gesagt,
er schickt uns jemanden?!....Hallo Thrandalc.”

Thrandalc durfte wie so oft mal wieder den Abholservice spielen, allerdings war er
dieses Mal wohl zu einen eher ungiinstigen Moment erschienen. Aber da er ja kein
Unwesen war, wartete er einen Moment und rdusperte sich dann. Immerhin wartete
der Gefahrte seines Herrn auf seine Gaste. Das die Fee nervos war, musste er hierbei
aber nicht erwdhnen.

.Ihr werdet bereits erwartet. Wenn die Herren soweit waren, wirde ich Euch in die
Gemacher Luzifers bringen.”

Sofort nickte Neville, erhob sich und sah den Hauptmann fragend an: ,Hat Luzifer
meinen Brief erhalten?!”
Gemeinsam mit seinem Gefahrten trat er zu dem Damon und hoffte auf eine Antwort.

.Hat er, aber dazu wird er bestimmt noch etwas sagen.”
Die beiden Jiingeren anfassend, verschwanden sie in einer Rauchwolke und tauchten
direkt in dem Vorraum von Luzifers Gemachern auf.

*kkk ik HOllenpalast~*~*~*~*

Als Harry an diesem Tag aufwachte, lag ein kleines schiichternes Lacheln auf seinen
Lippen. Denn erstens wachte er wie die letzten Tage schon in einer warmen und
geborgenen Umarmung auf und er fihlte sich auch erholt. Er hatte kaum Alptraume
und wenn er welche hatte, war immer der Altere da.

Wie Harry das erste Mal an den Alteren gekuschelt aufgewacht war, war ihm das
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entsetzlich peinlich gewesen und hatte sich tausend Mal entschuldigt.

Luzifer jedoch hatte ihm einen Finger auf die Lippen gelegt und gemeint, dass er
genau dafir da sei und Harry sich fir nichts bei ihm entschuldigen musste. Und seither
war Harry jeden Tag in den starken Armen des Alteren aufgewacht, hatte gemeinsam
mit diesem gefrihstiickt und dann hatten sie sich einfach nur unterhalten. Luzifer
drangte ihn zu nichts, auf Fragen die er nicht beantworten wollte, musste er auch
nicht.

Dafir hatte er eine Menge (ber das Land erfahren, in dem er jetzt lebte. Luzifer hatte
ihm vieles erzahlt. Wie viele Damonen hier lebten, das hier wie auch in der normalen
Welt ein System gab. Das jeder einen Beruf erlernte und das es Schulen und
Kindergdrten gab, aber er erzdhlte ihm auch das es viele Tiere gab. Auch sehr
gefahrliche Tier.

Das einzige was der Hollenfirst ihm nicht erzahlt hatte, war bisher was man von ihm
hier erwartete, was es bedeutete der Gefdhrte von Luzifer zu sein. Aber ihm wurde
versprochen, dass er das erfahren wiirde sobald er wieder gesund ware.

Harry hatte nicht nur viel mit Luzifer gesprochen, nein auch Severus war schon
mehrmals zu Besuch gewesen und sie hatten viel (ber ihre gemeinsame
Vergangenheit gesprochen. Aber in erster Linie hatten sie bisher iber das Thema
'Voldemort' gesprochen.

Er wurde aus seinen Gedanken gerissen, als er die Stimme des Alteren vernahm:
~Worlber denkst du am friihen Morgen schon so intensiv nach?”

Uberrascht drehte Harry sich dem Sprecher zu, er hatte (berhaupt nicht
mitbekommen das Luzifer wach geworden war. Aber der Altere hatte so
geschmeidige, leise Bewegungen das er diesen meistens nur mitbekam wenn er sich
bemerkbar machte.

,Uber die vergangene Tage...”, gab er die gewiinschte Antwort und sah den Alteren
aus grolden Augen an. Luzifer war bisher kein einziges Mal mehr von seiner Seite
gewichen, wahrend der Besuche von dem diisteren Trankemeister hatte er sich stets
einige Akten zur Hand genommen und gearbeitet. Aber alleine gelassen hatte er ihn
seit den Besuch von Remus und Neville nicht mehr.

Sanft strich Luzifer Gber die noch immer sehr blassen Wangen des Jiingeren, dies
wiirde vermutlich auch so bleiben. Aber sein Gefahrte hatte sich gemacht, er war nicht
mehr so schrecklich diirr und seine Wangen waren auch nicht mehr eingefallen. Auch
waren seine korperliche Wunden verheilt und eigentlich sprach alles fiir einen Weg
zur Besserung, wenn da nicht diese schrecklichen Alptraume waren.

Es war noch ein langer Weg, bis sein Gefdhrte endgdiltig geheilt sein wiirde. Aber so
viel Geduld wiirde er aufbringen und er hoffte das ihre Bindung dem Jiingeren auch
helfen wiirde, um wieder richtig zu leben. Denn Harry war, seit er hier war, kein
einziges Mal aus diesen Raumen gegangen. Es machte ihm Angst was drauf3en sein
konnte. Aber Luzifer wusste, er konnte den Jingeren nicht ewig hier drinnen lassen,
er wiirde SEIN Volk kennen lernen missen!

Immerhin war Harry der Gefdhrte des Hollenfirsten und das Volk wollten ihn sehen,
ihn kennen lernen. Aber vielleicht... Ja, da kam ihm eine Idee.

Vielleicht konnte er so Harry nach draufBen locken, aber diesen Gedanken musste er
erst noch richtig ausfeilen.
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.Zerbrich dir aber nicht den Kopf, zu viel nachdenken schadet nur. Komm, lass uns
aufstehen. Es ist schon reichlich spat und du bekommst doch heute Besuch. Oder hast
du das schon vergessen?” , sanft lachelte er den Jingeren an, erhob sich dann aus
dem Bett und zog den Jiingeren in eine sitzende Position.

Nur zu gerne lief3 sich Harry aus dem Bett helfen und tapste dann anschlieBend in das
angrenzende Bad, wo er seine tdgliche Routine erfolgen lief3. Es war fir ihn noch
immer ein sehr schones Gefiihl jeden Tag duschen zu kénnen und dies mit warmen
Wasser und das obwohl er nichts dafir tat.

Wie sollte er sich fir das alles jemals revanchieren?

Wahrend Harry sich im Bad fertig machte, reinigte Luzifer sich heute lediglich mit
einem Zauber und zog sich dann eine schwarze Stoffhose und dazu ein rotes Top an.
Als er in den Wohnraum kam, stand dort bereits ihr Frihstiick und einige Akten, die
offensichtlich darauf warteten abgearbeitet zu werden. Das hiel3 dann wohl, dass
nicht nur Salem da war, sondern auch Thrandalc. Denn kein anderer betrat seine
Raume ohne seine Erlaubnis.

Schwer seufzte er, er hasste einfach Akten durchzuarbeiten. Nur zu oft verzweifelte
er an diesen, allein schon weil manche Antrage einfach nur lacherlich waren und ihm
deswegen oft Kopfschmerzen bereiteten.

Er schenkte sich gerade Kaffee ein, als Harry mit einer ebenfalls schwarzen Hose und
einem weilRen Hemd bekleidet, aus dem Badezimmer kam und zu ihm gesellte.
~.Komm iss, wir sollten uns ein wenig beeilen. Denn Neville und Lucien kommen bald.”

Harry lachelte leicht und nickte dann, nahm sich etwas zu Essen und still schweigend
nahmen sie ihr Friihstiick ein. Die junge Fee mochte diese gemeinsamen Friihsticke,
sie waren immer ruhig und er wusste einfach, dass so ein ruhiger Tag werden wiirde.
Hoffentlich wiirde es heute auch so sein, aber Luzifer wiirde ihn sicher nicht alleine
lassen.

Wahrend sie noch friihstiickten, kam ein edler Vogel zu ihnen durch das offene
Fenster geflogen. Als Harry dieses Tier sah, musste er traurig ldcheln und schluckte
dann ein wenig schwer.

Hedwig.

Er vermisste seine Schneeeule. Aber er wusste auch, dass er sie vermutlich erst sehen
wirde wenn er sterben wiirde. Denn Hedwig war tot, dies spirte er.

Luzifer zog fragend die Augenbraue hoch, als der Milan vor ihm auf dem Tisch landete
und ihm seinen FuR entgegen streckte, der mit einen Brief geschmiickt war.
Allerdings fiel dem Hollenfirst auch auf, dass sein Gefahrte mit dem auftauchen des
edlen Greifvogels traurig wurde. Darauf wiirde er spater eingehen. Jetzt hatte erst
einmal der Brief Prioritat, denn er wusste, dieses Tier war ein Bote der Malfoys. Also
konnte die Nachricht nur von Harrys Freund, Neville, kommen.

Je mehr er von den Zeilen des Briefes las, desto witender wurde er. Das was er las
gefiel ihm Gberhaupt nicht!

Wie konnten man nur so falsch sein?!

Wenn er diese Kinder in die Finger bekommen wiirde! Er knurrte leise. Luzifer wiirde
ihnen den Hals umdrehen und sie qualvoll zu Grunde gehen lassen. Das tat niemand
ungestraft mit seinem Gefdhrten!

JIst... ist alles in Ordnung?”, fragte Harry vorsichtig als er merkte wie die Augen des
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Alteren einen Moment dunkel wurden und er hatte auch das Gefiihl, als wiirde Luzifer
gerade wiitend sein.

Luzifer drehte sich zu dem Jiingeren, lachelte diesen leicht an, strich ihm Gber die
Wange und sprach dann: ,Etwas sehr unangenehmes und unerfreuliches, aber das
wird dir alles dein Freund erklaren."”

Harry spiirte wie sich ein dicker Klos in seinem Hals bildete, dies konnte nichts Gutes
bedeuten! Auch Luzifer merkte dies und entschied sich dann den Jiingeren in seine
Arme zu holen und diesen fest an sich zu driicken! Beruhigend strich er Gber den
schmalen Ricken und konnte nur allzu gut verstehen, dass die schlanken Finger sich in
sein Oberteil verkrallten.

.Keine Angst, meine Fee! Es wird nicht leicht fiir dich sein, was du von deinem Freund
erfahren wirst. Aber du wirst dariiber hinweg kommen, denn du bist nicht alleine!
Weildt du, manchmal missen wir manche Sachen los lassen, um neu beginnen zu
kénnen.”

Das Harry nickte merkte er nur an der Bewegung an seiner Brust, noch einmal driickte
er den Jiingeren fest an sich und schob ihn dann ein wenig von sich.

~.Mochtest du noch fertig Frihstiicken? Oder lieber ein wenig in deinen Bicher lesen,
bis Neville und Lucien kommen?“

.Ich wirde gerne lesen...”

.Na, dann komm."” Mit einer schnellen Bewegung stand er auf und stellte Harry auf
seine FifRe. Sich seine Akten schnappend, ging er gemeinsam mit seinem Gefdhrten zu
der Sofaecke und setzte sich mit diesen auf ein Sofa.

Harry kuschelte sich in die Kissen und zog auch eine Decke Uber seine Beine und
langte dann nach dem nachst besten Buch. Wirklich darauf konzentrieren konnte er
sich nicht. Ihm schwirrten viel zu viele Gedanken im Kopf.

Was wiirde Neville ihm erzdhlen wollen?

Thrandalc brachte Neville und Lucien in denselben Raum wo der Elb schon das erste
Mal angekommen war und dieses Mal hob nicht nur Luzifer den Kopf, als er das
Ankommen ihrer Gaste horte, sondern auch Harry.

.Sind sie das?”, fragte der Jiingere und stand auf als Luzifer nickte.

~Warte bitte kurz hier, Harry.” Beruhigend lachelte er seinen Gefdhrten an und ging
dann in den angrenzenden Raum, wo Thrandalc noch wartete bis er eintrat und dann
nach einem kurzen Blickwechsel wortlos in seiner Rauchwolke verschwand.

Neville wusste noch immer nicht genau wie er sich dem Hollenfiirst gegeniiber
verhalten sollte, aber Lucien nahm ihm das einfach ab. Denn dieser trat auf den
Alteren zu, lichelte und reichte ihm die Hand. ,Danke Fiir die Einladung Luzifer, wir
haben uns schon lange nicht mehr gesehen. Ich hoffe, es geht Euch gut?”
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Luzifer erwiderte die Geste und schiittelte dem Malfoyspross die Hand. ,Da hast du
recht, es ist schon einen Malfoy mal wieder zu Besuch zu haben. Wie geht es deinem
alten Herrn? Mir geht es gut, danke der Nachfrage.”

Dann wandte er sich an den eindeutig leicht nervésen Elben und sprach zu diesem:
~Harry weilk das er von dir Nachrichten bekommen wird, die ihm nicht gefallen werden
Neville. Aber ich méchte dennoch, dass du deine Worte bedacht wahlst.”

.Natirlich Sir, ich bin froh das ich Harry iberhaupt sehen darf.”

Luzifer nahm dies nickend zur Kenntnis und fihrte sie dann in ihren Wohnraum, wo
Harry noch genau an der gleichen Stelle stand wie er aus dem Raum gegangen war.

Als sein Gefdhrte mit seinem Freund in den Raum kam, brauchte Harry noch einen
Moment bevor Bewegung in ihn kam und er mit einen ehrlichen Lachen auf Neville
zukam und diesen umarmte.

.Hi Nev!" begrii3te er seinen Freund. Er war froh diesen hier zu sehen.

~Hey Harry, du siehst ja wieder richtig gut aus. Geht es dir denn auch gut?”, fragte
Neville sofort. Er vergals in dem Moment seinen Gefadhrten und setzte sich gemeinsam
mit Harry auf das Sofa.

Lucien konnte daridber nur schmunzelnd den Kopf schiitteln, nahm still schweigend
einen Platz ein und wiirde einfach noch einen Moment abwarten.

Luzifer dagegen setzte sich an seinen Schreibtisch und schlug die erste Akte auf. Er
wirde anfangen zu arbeiten. Aber er wiirde nicht ein einziges Mal seine
Aufmerksamkeit ganz von seinem jungen Gefdhrten nehmen.

»Mir geht es gut Neville, du musst dir wirklich keine Sorgen machen. Aber... Luzifer hat
erzahlt das du... du mir etwas erzdahlen mochtest?”, fragte Harry vorsichtig. Er wollte
wissen was seinen Gefdhrten so sauer gemacht hatte.

Und sofort bemerkte die Fee, dass nicht nur das Gesicht seines langjdhrigen Freundes
sich verfinsterte, sondern auch das seines und Nevilles Gefdhrten, den er erst jetzt
wirklich wahrnahm.

.Nev?“, fragte er vorsichtig.

~Harry, es geht um etwas was ich tber... iber Ron und Hermine erfahren habe.”
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Kapitel 26: Neue Heimat

Ich wiinsche euch allen frohe Weihnachten!!! =D

Als Harry horte das Neville ihm Gber Ron und Hermine etwas erzdhlen wollte,
beschlich ihn ein mehr als nur ungutes Gefiihl und er merkte wie er zu zittern anfing.
Doch das Zittern blieb nicht lange, denn er wurde kurz darauf hoch gehoben und auf
den Schoss seines Gefahrten gesetzt und von den starken Armen fest umschlossen.
Umgehend krallte er seine Hande in den Mantel seines Gefahrten und sah mit groRen
Augen zu seinem besten Freund.

Was wiirde das sein?

Wiirde er endlich den Grund erfahren, wieso die Beiden sich bei ihm nie gemeldet
hatten?

Aber, wollte er dies tiberhaupt erfahren?

~Harry.”, wurde er von Luzifer angesprochen und spiirte wie dieser sanft Gber seine
Seite strich. ,Ich weil, dass das alles viel ist und hart. Aber glaube mir, danach wird es
dir besser gehen. Aulder du mochtest Gberhaupt nicht wissen was Neville dir zu sagen
hat.”

Unsicher biss sich Harry auf die Unterlippe, sah den Alteren genauso unsicher an und
wandte dann seinen Blick zu seinem langjahrigen Klassenkameraden: ,Was... was
mochtest du mir erzdahlen?”

Neville tat es weh, seinen Freund so zu sehen und er war Lucien mehr als nur dankbar,
dass dieser seine Hand hielt und sich auch nicht beklagte als er diese ein wenig fester
driickte. Wieso taten Granger und Weasley der Fee das an? Er verstand es noch immer
nicht! Aber ungeschoren wiirden diese nicht davon kommen. Er war sich ziemlich
sicher, dass Luzifer sich mit seinem Schwiegervater in Kontakt setzen wiirde.

Auch wenn Neville es weh tat dem Anderen Gber den Verrat seiner eigentlich besten
Freunde zu erzdhlen, so wusste er doch, dass er genau das Richtige tat.

»Ich habe Hermine und Ron getroffen... Sie haben mich aber nicht gesehen. Harry sie...
sie haben uns allen etwas vorgespielt, sie wollten nie um deinetwillen mit dir
befreundet sein. lhnen ging es immer nur um das Ansehen und ihre Position und... und
um dein Geld.” Traurig blickte er seinen Freund an.

Er sah sofort, dass dies Harry hart traf. Man konnte in den Augen des Anderen
regelrecht lesen, was in ihm vorging.

Harry konnte nicht anders, er hatte ja mit vielem gerechnet, aber mit dem? Da war er
sich nicht sicher! Harry drehte sich um, verkrallte seine schlanken Finger in das
Oberteil seines Gefahrten und versteckte sein Gesicht.

Starke Arme umschlossen ihn, eine Hand strich ihm beruhigend Giber den Kopf.

Ja, genau damit hatte der Hollenfirst gerechnet.
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Man horte nicht das Harry weinte, aber man merkte es an dem zucken der Schultern
und dank ihren guten Ohren an den sehr leisen Schluchzern.

.Weine ruhig Harry, jetzt tu es weh. Aber glaube mir, du wirst dariiber hinweg
kommen, wenn du merkst das der Verlust der Beiden nicht schlimm ist und die
Wahrheit sehen kannst.”, sprach Luzifer mit ruhiger Stimme und gab seinem jungen
Gefahrten genau das was er jetzt am meisten brauchte: Ndhe und Halt!

Neville merkte wie ihm die Tranen in die Augen traten, die Fee tat ihm so schrecklich
leid! Er lehnte sich an seinen eigenen Gefahrten und war diesem dankbar, als er seinen
Arm um ihn legte.

Lucien sah ihren Gastgeber ernst an und fragte dann mit gedampfter Stimme: ,Sollen
wir gehen?”

Den Kopf schittelnd, antwortete der Hollenfirst: ,,Nein, bleibt. Er braucht nur einen
Moment.”

Lucien nahm dies nickend zur Kenntnis und zog seinen Gefahrten dann ganz in seine
Arme. Die Freundschaft der Beiden musste sehr tief gehen, wenn es Neville so traurig
machte seinen Freund so zu sehen.

Eine Zeitlang sal’en die zwei Paare stillschweigend da. Die Dominanten hielten ihre
Gefahrten fest an sich gedriickt und spendeten ihnen Trost, Warme und Nahe.

Aber es war nicht sehr iberraschend, dass Neville sich als erstes wieder beruhigte und
sich dann einfach erhob und sich vor Luzifer und Harry nieder kniete. Seine Hand
ausstreckend, strich er Giber den schmalen Riicken und sprach dann leise: ,,Es tut mir
so schrecklich leid Harry, ich wiinschte ich konnte das andern... aber es geht nicht.
Aber meinst du nicht auch, dass wir das Beste aus dieser Situation machen sollten?”

("

Harry schluchzte noch einmal auf und hob seinen Kopf ein wenig an, l6ste eine Hand
aus dem Oberteil des Alteren und fuhr sich (iber die Augen. AnschlieRend blickte er
mit noch immer feuchten Augen seinen Gefahrten an, dieser lachelte ihn aufmunternd
an. Und das war auch der Grund, warum Harry sich seinem Freund zuwandre. Neville
ldchelte die Fee liebevoll an und wurde deswegen auch mit einen leichten Lacheln
belohnt.

.Danke Nev...", sagte er leise und wurde kurz darauf von diesem erneut umarmt.
Harry war so froh, dass er Neville zu seinen Freunden zahlen konnte. Sonst ware er ja
ganz alleine. Aber, hatte er iberhaupt noch Freunde aulRer Neville?

Zufrieden lachelte Luzifer und stellte seinen kleinen Gefdhrten auf die Beine, hob
dessen Kinn dann an, so das Harry ihn anschauen musste und strich ihm sanft Gber die
Wange: ,Wie ware es, wenn du jetzt den Gefdhrten deines Freundes kennen lernst?
Immerhin ist dieser ja extra mitgekommen."

Harry bekam grofie Augen, den hatte er ja vollkommen vergessen! Wie schrecklich
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peinlich! Er hob seine Hand, fuhr sich mit dieser iber seine Augen und wischte die
Tranen weg. Unsicher blickte er nochmals seinen Gefadhrten an, doch dieser lachelte
ihm nur aufmunternd zu und so drehte sich Harry dann langsam mit roten Wangen
um.

»Hi.", sagte er dann schiichtern und sah vorsichtig zu Lucien.

Lucien hatte sich bisher tiberwiegend stillschweigend zurlick gehalten. Er fand es auch
nicht sonderlich schlimm, dass der offensichtlich beste Freund seines Gefahrten ihn
einfach nicht bemerkt hatte. Er hatte dafir vollstes Verstandnis und musste zugeben,
dass Harry eindeutig mehr grof3e Bruder-Gefiihle bei ihm hervor rief als sein eigener
Bruder. Denn seine kleine Schwester konnte einfach — fast - JEDEN um die Finger
wickeln!

~Hallo Harry Potter, es freut mich dich kennen zu lernen. Ich bin Lucien Thomas
Malfoy und der Gefdhrte von Neville.”, stellte sich der Malfoyspross vor und reichte
Harry seine Hand.

Dieser ergriff sie vorsichtig, zog sie aber schnell wieder zurick und bevor er
Uberhaupt richtig dariber nachdachte, sprach er: ,lhr seid ganz anders als euer
Bruder.”

Ein Schmunzeln schlich sich auf die Lippen Luciens. Er fand es wahnsinnig amiisant wie
rot Harry wurde und wenn er konnte, vermutlich den Rickwartsgang eingelegt hatte.
Derweil musste diesem das Uberhaupt nicht peinlich sein, denn er hatte ja
vollkommen recht.

Draco und er waren ziemlich unterschiedlich, zumindest vom Charakter. Was das
AuRerliche anbelangte, nun man erkannte eindeutig das sie beide Malfoys waren und
darauf waren sie auch stolz.

Luzifer stand leicht lachelnd hinter seinem Gefahrten. Er hatte seine Hand auf dessen
Riicken abgelegt und zeigte somit das er da war und auch nicht gehen wiirde. ,Du
brauchst keine Angst zu haben. Hier darfst du sagen was du willst. Aber du hast recht,
Lucien und Draco sind verschieden. Sie sind immerhin auch verschiedene Wesen."”

Verwirrt blickte Harry zu seinem Gefahrten und dann wieder zu Lucien: ,Ich verstehe
nicht?”

~Weillt du Harry, ich bin ein DunkelVeela und Draco ein Veela. Damit sind wir zwar der
gleichen Rasse angehorig, aber dennoch haben wir verschiedene Eigenschaften. Aber
damit musst du dich heute nicht auseinander setzen.”, erzahlte Lucien bereitwillig.

~Lucien hat recht, Kleiner. Was héltst du davon, wenn wir in den Garten gehen und ein
etwas essen? Ich bin mir fast sicher, dass dir der Garten gefallen wird.”, lachelte der
Hollenfirst seinen Gefdhrten an und dirigierte diesen langsam nach draufRen,
nachdem dieser genickt hatte. Luzifer war wirklich froh, dass der Jingere bereitwillig
mit nach draufRen ging.

»Lass uns die Gesprache nach draul3en verlegen.”, meinte er noch. Somit hatte der
Jingere Zeit sich die Umgebung anzuschauen.

Und dies tat der Jingere nach einem kurzen zogern auch. Luzifer Fiihrte sie einen
langen steinernen Gang entlang, an den Wanden hingen Kerzen, die Licht spendeten.
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Manche Bilder hingen dort und zeigten verschiedene Leute. Aber keiner von diesen
sagte etwas, auch kamen sie an vielen Tiren vorbei. Aber kein Wort war zu horen.
Dennoch hatte Harry das Gefihl, dass er hin und wieder einen Schatten mit
geneigtem Kopf sah. Vorsichtig schielte er zu seinem Gefahrten, doch dieser ging mit
dem Blick geradeaus stetig weiter. Also drohte keine Gefahr, oder?

Harry hatte Angst, dies alles war so unbekannt fiir ihn. Aber er wusste auch das er dies
eigentlich nicht zu haben brauchte. Immerhin war da nicht nur Luzifer, sondern auch
Neville und dessen Gefahrte. Und er hatte seinem besten Freund angesehen, dass
dieser gliicklich mit dem Malfoy war. Er schlug einen Moment seine Lider nieder und
schluckte schwer, als er traurig feststellte das er niemanden an Freunde hatte aul3er
Neville.

Verwundert sah er auf, als er spiirte wie die Hand auf seiner Schulter sanft zudriickte.
Er blickte genau in das ldchelnde Gesicht des Hollenfirsten und kam nicht drum
herum, dass sein Herz ein wenig schneller schlug.

~Keine Angst mein Kleiner, du bist nicht alleine. Also hange keinen triiben Gedanken
nach.”, sprach er leise und wandte seinen Blick erst wieder nach vorne, als der
Jingere nickte und seinen eigenen Blick wieder senkte.

Sie gingen nicht allzu lange, da sah Harry das am Ende des Ganges Licht sichtbar war.
Fragend blickte er zu seinem Gefahrten: ,Was?“

~Keine Angst, wir setzen uns ein wenig nach drauf3en. Es wird dir gefallen!”

Da war sich Harry allerdings nicht so sicher, was wenn da viele Menschen waren? Was
wirden sie von ihm denken? Er war weder sonderlich hiibsch noch grof und er wusste
er sah schrecklich krank aus. Die Fee konnte sich zumindest nicht vorstellen, dass sich
das die letzten Tage groRartig gedndert hatte und obwohl er es nicht wollte, kam ihm
die Frage in den Sinn, was Luzifer mit einem Jungen wie ihn wollte?!

Wobei ihm schlagartig noch etwas anderes einfiel, er war doch in der Holle! Lebten
hier iberhaupt Menschen?

Luzifer merkte sehr wohl, dass die Gedanken seines jungen Gefdhrten fieberhaft
arbeiteten. Lachelnd strich er durch die langen und glatten Haaren: ,,Mach dir nicht so
viel Gedanken, es ist alles gut. Und ansonsten kannst du jeder Zeit deine Fragen
stellen, davor brauchst du keine Angst zu haben.”

Unsicher lichelte Harry seinen Gefidhrten an. Der Altere wusste immer was er dachte
und er war dankbar, dass Luzifer immer fiir ihn da war. Deswegen nickte er vorsichtig
und lieR sich von dem Alteren nach drauRen auf den Balkon schieben.

Im ersten Moment presste der Jiingere seine Augenlider fest zusammen, weil er
einfach Angst davor hatte, was aulserhalb der sicheren vier Wande passieren wiirde.
Aber anderseits war da auch die warme Hand auf seinem Ricken, die pure
Anwesenheit seines Gefadhrten beruhigte ihn. Und genau dies war auch der Grund,
warum er seine Augen Offnete: ,,Habe keine Angst, meine kleine Fee. Hier passiert dir
Uberhaupt nichts, mach deine Augen auf.”

Neville beobachtete fasziniert, wie liebevoll der Altere sich um seinen besten Freund
kiimmerte. Er freute sich Fiir den Anderen, dass dieser endlich jemanden Erwachsenen
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gefunden hatte der sich um ihn kiimmerte. Und wenn man ganz genau hinsah, sah
man viele warme Gefiihle, die der Altere Harry entgegen brachte.

Zogernd offnete Harry seine Augen einen Spalt, lieR das helle Licht zu und musste
erst einmal blinzeln, damit er Giberhaupt etwas erkannte.

»,Oh!“, entwich ihm von seinen Lippen.

Er hatte doch nicht das was er sah, in der H6lle erwartet!

Er war auf einem Gberdachten Balkon aus hellem Gestein, es wirkte hier fast wie ein
Wintergarten. Glas umschloss den Balkon und in der Mitte stand ein runder Tisch und
zwei Sitze standen drum herum. Der Tisch war gefillt mit verschiedenen Schiisseln wo
er Obst, Brote, Fleisch und andere Sachen erkennen konnte, auch standen Glaser und
Getranke auf diesen.

Aber was ihn viel mehr faszinierte war das was noch auf den Balkon stand. Viele
verschiedene Blumen, Straucher und kleine Baume, sie blihten alle in wundervollen
Farben und viele dieser Blumen sahen sonderbar aus und er war sich sicher, sie vorher
noch nie gesehen gehabt zu haben. Auch trugen manch dieser Pflanzen Frichte, die
teilweise sehr verlockend aussahen.

Mit kleinen Schritten ging er zu der grolden Fensterfront und sah mit grof3en Augen
das erste Mal die Holle, doch sie war nicht so wie die Muggel in Geschichten erzahlten.
Sie war weder trocken noch feurig oder dhnliches.

Vor dem Gebdude in dem er sich befand, streckte sich eine grofRe Griinfliche, auf
denen viele kleinere Hauser zu sehen waren. Prachtvolle Garten schmiickten die
Umgebung der H&user und man sah viele verschiedene Tiere und auch
Hollenbewohner die friedlich miteinander sprachen und nebeneinander hergingen.
Der Himmel Gber ihnen war strahlend blau, doch verwirrt blickte er zu der Sonne, die
ihnen gegentiber schien. Sie war nicht gelb, nein... sie wirkte mehr orange bis hellrot
und als ware ein zweiter diinner Kreis in ihr.

Harry wollte den Alteren fragen wieso die Sonne so eigenartig aussah. Doch als er sich
umdrehte, stolperte er tber etwas, was durch seine Beine geschlipft war und er
verdankte es nur den starken Armen seines Gefahrten, dass er nicht zu Boden Ffiel.
Uberrascht sah er auf den Boden. Doch er sah nur noch einen dunklen Fleck, der
hinter eine Blumenvase verschwand. ,Was?“ Irritiert sah er in den roten Augen
Luzifers, die ein wenig amisiert aussahen.

Luzifer gefiel der Anblick seines jungen Gefdhrten sehr gut, wie fasziniert dieser von
seiner Umgebung, seiner neuen Heimat war.

Also war es doch eine kluge Entscheidung gewesen, mit ihm nach drauf3en zu gehen.
Ein amusiertes Funkeln bekamen seine Augen, als seine Fee gegen etwas stiel3.
Lachelnd hielt er Harry die Hand hin und wartete bis dieser sie ergriff.

~Komm, ich zeig es dir.”

Zogerlich ergriff er die starke Hand seines Gefahrten und lieR sich von diesen
mitziehen und fihren. Das er sich ein paar Schritte von seinem Besuch entfernte,
bekam er nicht wirklich mit. Denn die Zwei nahmen einen Zweisitzer in Beschlag und
beobachteten lachelnd wie die Fee mitgenommen wurde.

Sie gingen nur einige wenige Schritte, dann zeigte Luzifer nach rechts hinter eine
riesige Pflanze und Harry folgte mit seinen Augen dem Finger.
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.Oh!"

Da hinten an der Wand war eine Hiitte, die ihn stark an eine fiir Hunde erinnerte.
Davor standen ein paar Napfe, doch das was viel interessanter war und seine
Aufmerksamkeit gefangen nahm war das was neben der Hiitte war.

Dort war ein gigantischer Korb mit... mit Wolfen?!

Etwas was einem Wolf sehr dhnlich sah, lag dort und um ihn herum tobten lauter
kleine Fellknduel, Welpen! Der groRe Wolf beobachtete seine Jungen aus wachsamen
rotglihenden Augen, sie hatte ein ganz schwarzes Fell, welches selbst im Dunklen zu
glanzen schien.

Und die Welpen, sie waren nicht alle so schwarz. Einige von ihnen sahen mehr grau
oder dunkelbraun aus. Doch ihre Augen waren alle in demselben Rot wie das
Muttertier, er ging zumindest davon aus, dass das grol3e Tier die Mutter der Kleinen
war.

Harry wollte sich gerade erneut fragend dem Héllenfirst zuwenden, als plétzlich aus
der grof3en Hiitte noch ein weiteres Fellknduel heraus stolperte und es mehr aussah
als wiirde es zu seinen Geschwisterchen rollen und stolpern.

Fasziniert sah er auf das kleine Wesen. Es hatte nicht die gleiche Fellfarbe wie die
anderen, zumindest nicht ganz. Es war schon Giberwiegend schwarz, aber sein rechtes
Ohr war nicht schwarz, sondern silbern und auch das Fell an der rechten Vorderpfote
war silbern statt schwarz. Und auch die Augen waren nicht ganz so intensiv Rot wie
die der anderen.

Als der kleine Welpe wieder auf seinen vier Ladufen stand, sah das kleine Tier ihn direkt
an und Harry hatte sofort sein Herz an das kleine Wesen verloren!

Als der Welpe seinen Blick von ihm abwandte, tat er dies ebenfalls und sah seinen
Gefahrten fragend an. ,Was sind das fir Tiere?” ,fragte er leise. Er hatte Angst, er
kénnte die Wesen verschrecken.

»Das sind Hollenhunde. Die Welpen sind erst wenige Wochen alt und die grofse Dame
ist Namira, es ist schon ihr vierte Wurf.”

Oh, dann ist sie sicher eine gute Mutter.
Sein Blick schweifte wieder zu den Tieren, langsam zahlte er die Welpen. Es waren
acht kleine Welpen, sie sahen so unschuldig aus.

Luzifer konnte gegen das Lacheln auf seinen Lippen Gberhaupt nichts machen. Er war
nur froh das der Jiingere so begeistert von den Tieren war. Er hatte sofort bemerkt,
dass sein junger Gefdhrte besonders von einem Welpen sehr angetan war. Der kleine
Welpe war aber auch was besonderes, so wie dessen Vater.

Einem Geflhl nach erhob er erneut seine Stimme und erzdhlte seiner Fee noch mehr
von den Tieren: ,Namira hat meistens sehr groRe Wiirfe, sie wird auch immer von
demselben Hoéllenhund gedeckt. Ich bin mir sicher das Shadow gerade wieder
unterwegs ist, aber er wird bald etwas zum Essen fiir Namira bringen.

Die ersten paar Monate lasst Namira ihre Jungen nie aus den Augen. Sie ldsst auch nur
wenige Zweibeiner in die Ndahe von sich und den Welpen.

Hollenhunde sind sehr beliebte Haustiere, viele halten sie sich. Aber die wenigstens
zlichten sie, deswegen bekommen viele Leute hier ihre Tiere von mir.”
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»Oh, sie werden getrennt?”

»Ja, aber Namira besucht all ihre Welpen regelmafig. Héllenhunde sind keine
Rudeltiere wie Wolfe, auch wenn sie diesen dhnlich sehen. Shadow und Namira sind
auch nur zusammen zu sehen wenn Namira dufig ist und die Jungen da sind. Sobald
die Kleinen 8 — 10 Monate alt sind, verschwindet Shadow wieder und beobachtete
alles nur von sehr weit weg."

Luzifer loste sich von seinem jungen Gefahrten und ging auf seine Haustiere zu. Die
Hindin knurrte einen Moment, als Luzifer immer ndher kam. Aber als er sich vor ihr
hinkniete und ihr seine Hand zum beschnuppern hinhielt, da horte sie mit knurren auf
und rieb nach einem kurzen Augenblick ihren Kopf an die Hand ihres Herren.

~Braves Mddchen!”, sprach Luzifer und kraulte das Tier einen Moment, strich Gber das
weiche Fell und besah sich die Jungen. Sie alle waren eindeutig gesund und bis auf
den kleinen Silberling sahen sie wie Ublich aus.

Er war sich sicher das Shadow begeistert von dem Kleinen war, denn auch Shadow
hatte eine silberne Fellverirrung, wie er das gerne nannte. Denn Ublicherweise waren
Hollenhunde schwarz, dunkelbraun und grau.

»lch leihe mir mal eben eines deiner Jungen, aber keine Angst. Ich bring es dir gleich
wieder.” ,redete er mit der Hindin und wartete bis diese ihren Kopf auf ihre
Vorderldufer ablegte. Aber er war sich durchaus bewusst, dass Namira ihn nicht aus
den Augen lassen und sofort eingreifen wirde, wenn er dem Welpen etwas tun
wirde.

Aber das hatte er nicht vor, er wollte nur seinem Gefdhrten ein Geschenk geben.
Schnell schnappte er sich den kleinen Welpen mit der silbernen Fellverirrung und hob
dieses sich auf den Arm. Der Kleine war davon Uberhaupt nicht begeistert und
versuchte mit seinen alles andere als scharfen Zahne sich in seinen Arm zu verbeilRen.
Aber das zwickte nicht einmal, allerdings wusste er auch das sich dies mit der Zeit
andern wiirde.

Es war fir ihn kein Problem das Tier von seinem Arm zu [6sen und hielt es dann einem
mehr als Gberraschten und verwirrten Harry hin. Welcher das Tier ganz automatisch
auffing, als Luzifer ihn los lief3.

~Was...ich?" kam es verwirrt von Harry als er den Welpen im Arm hielt und dieser nach
einem kurzen Moment es sich bequem machte und seinen Kopf in der Armbeuge
versteckte.

.Sehe es als eine Art Willkommensgeschenk an. Er gehért dir! Du darfst ihm auch noch
einen Namen geben. Allerdings ist er noch zu jung, um von Namira getrennt zu
werden.”, antwortete Luzifer sanft ldchelnd.

Die Tranen, die sich in seinen Augen sammelte, konnte er nicht verhindern. Auch nicht
das er nach einem kurzen Zogern den kurzen Abstand zu seinem Gefahrten
Uberbrickte und sich an diesen drickte.

,Danke!”
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.Nicht dafir, Fee.”

Gemeinsam und noch immer mit dem Welpen auf dem Arm gingen sie zurick zu
Neville und Lucien, die bereits etwas zum trinken bekommen hatten und auch Essen
stand auf dem Tisch bereit.

~Wie willst du ihn nennen, Harry?“, fragte Neville seinen besten Freund. Sie hatten all
das was gerade vorgegangen war, mitbekommen.

Jch.”

.Falls es dir hilft, es ist ein Kerl.”

~Argentum, er soll Argentum heil3en.”

+Ein sehr schoner Name und ich glaube es gefallt ihm auch.”

Harry sah hinab auf den Welpen, welcher es sich weiterhin bequem machte und
kraulte das kleine Tier. Er war gliicklich und er wusste das er lachelte.

Er hatte ein Geschenk bekommen!

Luzifer tat so vieles fir ihn und hatte noch Gberhaupt nichts zuriick verlangt! Wie
konnte er dem Alteren jemals fiir all das danken?!

,Lasst uns essen!” ,entschied der Alteste dann und dies lieRRen sie sich nicht zweimal
sagen. Alle aRen etwas, sogar Harry. Wobei dieser dennoch am wenigsten alR und sich
dann firchterlich erschreckte, als er plotzlich eine groRe Wolfsschnauze auf seinem
Oberschenkel spirte, die eindeutig an dem Welpen schnupperte.

Uberrascht sah er nach unten und erkannte dort einen riesigen Wolfshund. Das Tier
war noch grofler als Namira und nicht ganz schwarz! Sein linkes Auge war von
silbernem Fell umrundet und auch der Schwanz hatte einen silberfarbenen Ringel.

~Shadow.”, sprach Luzifer ruhig und strich Giber den groRen Kopf.

Lachelnd beobachtete er wie auch Harry seine Hand nach dem grol3en Tier
ausstreckte und sanft Gber den Kopf strich und das Tier hinter dem Ohr kraulte.

.Ich denke, er will Argentum mit zu seiner Familie nehmen."”
Harry nickte auf die Feststellung des Alteren und l8ste seinen Griff um sein neues
Haustier und schaute den beiden Tiere nach, als Shadow den Welpen am Nacken

packte und zuriick zu den anderen Tieren trug.

.Luzifer?”, fragte Harry vorsichtig und sah seinen Gefdhrten aus groRen griinen Augen
an.

,Ja?t”
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.Konnen wir spazieren gehen?”

Pure Erleichterung durchstromte seinen Korper. Er war froh, dass der Jiingere sich
endlich nicht mehr verstecken wollte. Manchmal musste man eben bestimmte
Personen zu ihrem Gliick zwingen oder zumindest einen StoR in die richtige Richtung
geben.

.Natirlich, gerne. Sicher will dein bester Freund auch wissen wo du jetzt lebst."

Drei fragende Augenpaare richteten sich auf Neville, welcher nur nicken konnte. Er
war froh zu sehen das Harry anscheinend wieder anfing richtig zu leben. Da ware er
der Letzte, der sich in den Weg stellen wiirde.

Schnell war das Essen vorbei und Luzifer nahm ihn wieder an die Hand und fihrte sie
aus den Palast, hinein in einen wunderschénen Garten, wo er nach ein paar wenigen
Momente sich von der Hand [6ste und sich vollkommen fasziniert seine neue Heimat
ansah.

Hier waren so viele Dinge die er nicht kannte und vollkommen neu Fir ihn waren. Er
war begeistert! Alles sah so wunderschon aus und auch die Tiere wirkten vollkommen
friedlich und lieRen sich sogar anfassen.

Lachend drehte er sich einmal im Kreis und liel3 sich dann auf eine Wiese nieder,
pflickte ein paar der seltsam aussehende Blumen und merkte iberhaupt nicht, dass
er von seinem Gefadhrten ldchelnd beobachtet wurde.

Er Fihlte sich hier einfach sicher und geborgen!
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Kapitel 27: Ich will nicht zuriick

Bitte gib mir ein neues Leben.
Kapitel 25!

Harry lag miide in dem grolien Bett, welches er sich seit er hier war mit dem
Hollenfirst teilte. Der heutige Tag war anstrengend, aber auch schén gewesen.

Ein Lacheln glitt Gber seine Zige, als er daran dachte was fir ein schones Geschenk er
bekommen hatte. Einen kleinen H6llenhund, ein wundervolles Wesen!

Allerdings war sein Haustier nicht bei ihm. Luzifer hatte ihm erklart, dass die Jungtiere
noch bei ihren Eltern bleiben mussten und einfach noch zu jung waren, um alleine zu
sein. Das verstand er natdrlich.

Nach dem Essen waren sie noch spazieren gewesen und er hatte sich viel mit Neville
unterhalten. Wobei, eigentlich hatte er mehr zugehort als das er gesprochen hatte.
Derweil hatte er nur eine Frage seinen Freund gestellt. Er wollte wissen wie dieser
Lucien so fand. Immerhin wiirde Neville den alteren Malfoyspross heiraten und er
hatte gesehen wie die Beiden ihre Hande miteinander verwoben hatten. Und vor
allem hatte er gesehen wie sie sich angeschaut hatten, diese Blicke hatten so viel
ausgedriickt.

Sie hatten mehr Gefiihle ausgesprochen, als es Worte je kénnen wiirden!

Und Neville hatte viel von Lucien gesprochen, wie dieser so ist. Die Unterschiede zu
Draco und was er alles an dem Alteren mochte.

Harry freute sich ehrlich fir seinen besten Freund, dass dieser so gliicklich war. Aber...
es kamen dann auch andere Gedanken in ihm hoch.

Was bedeutete das alles iberhaupt fir ihn? Fir Neville? Gebunden zu sein? Was hiel3
es aulder nicht sterben zu miissen?

Ihn verwirrte das alles.

Er wusste nicht genau was man von ihm erwartete, was er machen musste. Aber er
traute sich auch nicht, seinen Gefadhrten zu fragen. Immerhin opferte dieser schon so
viel Fir ihn.

Aber vielleicht... vielleicht konnte er mit seinem Trankeprofessor dariiber sprechen.
Immerhin wollte dieser am morgigen Tag kommen, um mit ihm zu sprechen.

Etwas in ihm zog sich zusammen, als er automatisch auch an seinen geliebten
Patenonkel denken musste. Der Animagus lebte... das war gut.

Mit Tranen in den Augen rollte er sich in sich selbst zusammen und verschwand somit

unter der Decke. So verharrte er, bis Luzifer zuriick kam. Dieser hatte namlich schnell
Lucien und Neville nach Hause gebracht, da Thrandalc verhindert war.

Luzifer hatte ihre Gaste wohlbehalten nach Hause gebracht und sie fir die nachsten
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Tage noch einmal eingeladen. Denn er sah es als wichtig an, dass Harry Freunde aus
seinem alten Leben weiterhin haben wiirde und der junge Longbottom war zweifellos
ein sehr guter Freund seines Gefahrten.

Allerdings hatte er sich nicht lange in Malfoy Manor aufgehalten. Er hatte nur noch
einige wenige Worte mit dem Oberhaupt gesprochen.

Dieser wiinschte das er mit Harry zu Besuch kommen solle. Aber dariiber musste er
mit dem Jingeren erst sprechen, demnach hatte er nicht zugesichert.

Im Wohnzimmer legte er seinen Umhang ab, nahm lachelnd zur Kenntnis das Salem
offensichtlich alles bereits aufgerdaumt hatte und auch schon fiir den nachsten Tag
neue Kleider hergerichtet hatte.

Lautlos ging er dann ins Schlafzimmer, wo er die Augenbraue hochziehend feststellen
musste, dass sein junger Gefdhrte sich vollkommen unter der Bettdecke versteckt
hatte.

Von Harry sah man nichts als eine kleine Kugel mitten in dem grof3en Bett, er wirkte
dort schrecklich verloren.

Was Harry wohl jetzt quélte?

Stumm seufzend setzte er sich auf den Bettrand und strich iber den Ricken des
Anderen. ,Harry? Was ist los?"

Harry zuckte leicht zusammen, als er spirte wie die Matratze ein wenig sank. Er
beruhigte sich aber sofort wieder, als er die Hand auf seinem Ricken spiirte.
Er kannte diese Hand.

Sie war nachts da wenn er schlecht trdumte, streichelte ihn dann beruhigend Gber
Ricken oder durch die Haare. Sie war da wenn er weinte, um ihm die Tréanen aus dem
Gesicht zu wischen. Und sie war dann da wenn die starken Arme ihn umschlossen und
ihm Trost, Ndhe und Geborgenheit schenkte.

Luzifer war immer fir ihn da, seit er hier in der H6lle war.

Und genau das war er jetzt auch! Luzifer zog ihn vorsichtig in die Arme, umarmte ihn
sanft und strich ihm beruhigend durch die glatten Haaren.

Harry lieR sich auch sofort gegen den Alteren sinken, kuschelte sich in die starken
Armen, flhlte er sich doch hier einfach nur geborgen und sicher. Und das war etwas,
was er schon ewig nicht mehr gesplrt hatte, bevor er hierher gekommen war.

~Was beschéftigt dich, meine Fee?"
Jlch...ich habe an... an Sirius denken muissen.”

Ein Seufzen entkam den Lippen des Alteren. Es war ja klar gewesen, dass der Damon
fGr Tribsinnigkeit bei Harry sorgen wiirde. Er konnte fir Sirius nur hoffen, dass dieser
ihm die nachste Zeit nicht GUber den Weg laufen wiirde. Denn er wiirde fir nichts
garantieren kénnen.

JVielleicht solltest du dann Morgen mit Severus Gber ihn reden? Immerhin kommt
Severus Morgen zu Besuch, vielleicht hilft es dir ja. Glaube mir, das wird wieder.
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Du musst allen nur etwas Zeit geben. Wie heil3t es so schon? Einen Schritt zur Zeit.”

Er schenkte dem Jiingeren ein Lacheln, lieB sich dann auf den Riicken sinken und zog
den Jiingeren mit sich. ,Versuch ein wenig zu schlafen, Morgen wird wieder ein langer
Tag."

Mide schloss die Fee seine Augen, kuschelte sich an die starke Brust des Alteren und
fragte schon halb schlafend: ,Darf... kann ich Morgen Argentum besuchen?”

.Natuirlich darfst du dein Tier besuchen. Gute Nacht, Fee!”

Zufrieden beobachtete Luzifer wie Harry sich noch ein wenig zurecht legte und dann
entspannt einschlief. Er wiinschte sich fir seinen jungen Gefdhrten nur, dass dieser
heute ohne Alptraume schlafen wiirde.

~*~*~*~Malfoy Manor~*~*~*~

Lucien und sein Gefdhrte waren wieder sicher daheim angekommen. Luzifer hatte sie
hierher zurick gebracht und er personlich fand, dass dies ein erfolgreicher Tag
gewesen war.

Er brachte Neville bis vor seine Zimmertir, drehte diesen ldchelnd zu sich und schlang
seine Arme um die schmale Taille des Jingeren: ,Hast du den Tag genossen?”

Neville erwiderte das Lacheln. Ja, er hatte den Tag sehr genossen. Er war so froh, dass
er Harry hatte besuchen dirfen. Deswegen nickte er und lehnte sich in die Umarmung.

»Das freut mich! Ich wiinsche dir hier schon eine gute Nacht, ich mdéchte noch mit
Vater sprechen.”

»Okay, hast du denn Morgen Zeit?" ,fragte Nev und sah aus hoffnungsvollen Augen
Lucien an.

~Natirlich, mein Hibscher. Schlaf gut!” Er strich iber die Wange des Jiingeren, neigte
dann seinen Kopf und hauchte einen zartlichen Kuss auf die sanften Lippen. Er
vertiefte den Kuss auch fiir einen Moment, als Neville sich seufzend noch mehr gegen
ihn lehnte.

Als sie sich voneinander losten, hatte Neville eine sanfte Réte im Gesicht und atmete
ein wenig schwerer. Lachelnd strich er Gber die Unterlippe, hauchte nochmals einen
Kuss auf die rot gekiissten Lippen.

.Bis Morgen, Neville.”

»Gute Nacht, Lucien!” Vertrdumt lachelnd ging Neville in sein Zimmer, zog sich um und
verzog sich dann in sein weiches Bett.
Mit dem Lacheln weiterhin auf den Lippen, schlief er letztendlich auch ein.

Lucien dagegen ging die dunkle Flure entlang zu dem Biiro seines Vaters und klopfte
dort an der Tdr, betrat dann nachdem er herein gerufen wurde den Raum.
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.Vater."

~Lucien, was fhrt sich zu mir?“ Lucius sal® hinter seinem Schreibtisch, ein Glas gefiillt
mit einen teuren Whiskey und einigen Akten vor sich liegend. Mit seiner freien Hand
wies er auf den Stuhl vor seinem Tisch und wartete auf dessen Antwort, bis sein Sohn
sich setzte.

~Ich wollte mit dir Gber Harry Potter reden. Ich wollte wissen was du bisher erreicht
hast und was du noch unternommen hast, seit unserem letzten Gesprach tber dieses
Thema?"

Lucius war nicht Gberrascht, dass sei Erstgeborener mit diesem Anliegen zu ihm kam.
Wousste er doch, dass dieser heute mit seinem Gefadhrten bei Harry Potter zu Besuch
gewesen war. Aber er hatte auch kein Problem ihm die Frage zu beantworten,
immerhin hatte er ja gute Nachrichten. Es fehlte nur noch eine Kleinigkeit, aber da
war er sich noch nicht ganz schlissig.

.Wie geht es ihm denn?”, antworte Lucius erst einmal mit einer Gegenfrage.

.Nun, er sieht besser aus als Neville erzahlt hatte. Aber er ist schon fast unnatirlich
blass und diirr, aullerdem scheint er Angst zu haben und ist sich schrecklich unsicher.
Aber ich glaube, er ist auf dem Weg der Besserung. Sagst du mir jetzt wie weit du
bist?"

~Natirlich Sohn, aber mich hat nun mal interessiert wie es dem Jungen geht. Es macht
viele traurig, wenn ich daran denke wie es Draco oder Neville geht und dann wenn
man sich Harry Potter anschaut. Schauerlich!

Aber DAS wird alles nicht ungeschoren bleiben. Das verspreche ich dir, mein Sohn!
Nun zu deinen Fragen: Ich habe die Kammern in Gringotts einfrieren lassen, es kommt
niemand mehr an sein Geld auRer er selbst, sein Gefdhrte und sein Vormund. Ich habe
die Muggels angezeigt, die ihn so zugerichtet haben. Ich hatte Salazar um einen
Bericht seiner Gesundheit gebeten und welch Wunder, dies sorgte fiir groRen
Aufruhr. Allerdings wollen wir ja nicht das der SpalR zu schnell vorbei geht, deswegen
wissen davon nur sehr wenige. Das heilRt, es ist alles Uberwiegend noch unter
Verschluss. Wir miissen ein wenig warten, bis Harry fitter ist. Ich weil® nicht, ob sie
verlangen werden ihn zu sehen.

Du kennst doch das Ministerium und ihre hirnlosen Beamten.

Und was diese Verrdter angeht, die werden bald merken das sie einen Berg voll
Schulden haben und sich nichts mehr leisten konnen."

Ein boses Grinsen schlich sich auf seine Lippen. Er liebte es einfach, anderen das
Leben schwer zu machen. Und das hatte er vor, er wiirde Dumbledore und seine Rotte
gnadenlos zerstéren und ihnen all das nehmen was ihnen wichtig war.

Denn er wusste, dies war auch im Sinne des Hollenfirsten.

EinigermalRen zufrieden nickte Lucien, dann fiel ihm jedoch noch etwas ein. ,,Dad, du
weildt aber schon das der eine Vormund der Abschaum von einem Muggel ist und der
andere Sirius Black, der offiziell tot ist.”
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Lucius war gerade dabei einen Schluck seines teuren Getranks zu nehmen, als sein
Sohn ihn an etwas erinnerte. DAS hatte er total verdrangt!

,und jetzt, Dad? Du kannst ja schlecht einen Vormund aus dem Armel schiitteln,
oder?”, fragte der Jingere im den Raum.

Lucien verdrehte absolut unmalfoyhaft die Augen und stellte sein Glas zurick auf den
Tisch. Harry Potter sorgte jetzt schon fiir Magengeschwiire bei ihm, obwohl er mit
diesen tiberhaupt noch nichts personlich am Hut hatte. Severus hatte eindeutig recht!

Ruckartig hob er seinen Kopf.

DAS war die Idee!

.Nun, Sohn. Ich denke ich habe eine Idee.”
»,Und die ware?”, kam es ungeduldig.

.Das verrate ich noch nicht. Ich muss da erst ein, zwei Briefe schreiben und alles
klaren. Abgesehen davon, lass mir meinen SpaR an die dummen Gesichter, die
bestimmte Personen ziehen werden.”

Lucien konnte Gber seinen Vater nur den Kopf schiitteln. Dann erhob er sich allerdings
und machte sich auf den Weg, das Biro zu verlassen. Bevor er dies aber tat, sagte er
noch: ,,Dad, du weil3t das du ein Sadist bist, oder?"

»Gute Nacht, Sohn.”, erwiderte der Malfoyoberhaupt nur mit einem sehr sadistischen
Grinsen auf den Lippen.

~*~*~*~Hollenpalast: Nachster Tag~*~*~*~

Luzifer lag wie meistens schon seit einiger Zeit wach in dem Bett mit seinem kleinen
Gefahrten in den Armen. Dieser hatte sich im Laufe der Nacht an ihn gekuschelt und
schlief mit friedlich wirkenden Gesicht, auch hatte der Jingere in dieser Nacht nicht
einen Alptraum gehabt.

Und das freute Luzifer. Er wusste namlich, dass mit Sicherheit noch ziemlich
anstrengende Tage kommen werden wiirden. Alleine die Gesprache mit Severus
wihlten den Jingeren oft auf.

Aber es tat diesem auch gut, so konnte Harry seine Vergangenheit aufarbeiten und
dies war mehr als nur wichtig! Immerhin sollte der Jingere eine gliicklich und
zufriedene Zukunft vor sich haben, auf die er sich auch freute und Luzifer wollte auch
das sein junger Gefdahrte OHNE Angst durchs Leben gehen konnte!

Er warf einen Blick aus dem Fenster und entschied sich dann dafir, seinen Gefdhrten
langsam zu wecken. Immerhin wiirde der Trankemeister nach dem Friihstiick kommen
und dieser war immer super pinktlich.

AuRerdem musste er dringend ein paar Akten abarbeiten und das konnte er immer
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sehr gut tun, wahrend der distere Mann da war. Harry vertraute seinem ehemaligen
Professor einfach und dadurch hatte er auch keine Angst, wenn Luzifer auch mal kurz
aus dem Raum ging.

Aber er hatte schon Vorkehrungen getroffen. Thrandalc hatte alle wichtige
Dokumente auf seinen Schreibtisch abgelegt. Und diese warteten jetzt nur noch
darauf, dass sie abgearbeitet werden wiirden und genau dies hatte er heute auch vor.

Sanft strich er Gber die Wange der Fee und strich eine der langen Haarstrahnen aus
dem Gesicht.

»Guten Morgen Fee, es ist langsam Zeit aufzustehen. Severus kommt nachher.”

Harry schlief friedlich, dies war so ohne Traum besonders erholsam fir ihn gewesen.
Allerdings wurde er aus seinen traumlosen Schlaf gezogen, als er eine Hand in seinem
Gesicht spirte und kurz darauf die Stimme seines Gefadhrten ber sich horte.

Leicht runzelte er die Stirn, zog die Nase kraus und kuschelte sich erst noch einmal an
seine Warmequelle, bevor er blinzelte und dann langsam die Augen 6ffnete, nur um in
die Roten seines Gefdhrten zu sehen.

.Morgen...", nuschelte er und schenkte dem Alteren ein kleines Licheln.

Ob er sich daran jemals gewdhnen wiirde?

Far ihn war das alles noch immer wie ein Wunder, hoffentlich wiirde er nicht
aufwachen. Hoffentlich wirde sich das alles nicht als ein Traum herausstellen. Er
wollte nie wieder dahin zuriick, wo sie ihn abgeschoben hatten.

Er wollte hier bleiben, hier wo niemand was von ihm verlangte. Wo er sich sicher und
geborgen fihlte.

Durfte er denn hoffen, hier zu bleiben?

.Was ist? Woran denkst du?”, fragte Luzifer seinen Gefdhrten als dessen
Gesichtsausdruck einen abwesenden Eindruck bekam. Woriiber dachte der Jingere
schon so frih nach?

Die Fee biss sich leicht auf die Unterlippe, Giberlegte einen Moment und antworte
dann mit gesenktem Blick: ,,Ich... ich will hier bleiben, ich will... nicht wieder zurtick.”

Uberrascht sah der Héllenfiirst auf.
Auf welchen Gedanken kam denn der Jiingere nur?

.Harry, meine Fee, wie kommst du auf den Gedanken, dass ich dich weg schicken
wirde? Du musst nicht zu diesen Abschaum zuriick! Dein Platz ist hier an meiner Seite,
als mein Gefdhrte und daran wird sich NIE etwas andern. Horst du?!” Um seine
Antwort zu unterstreichen, hatte er seine Finger unter das Kinn des Jiingeren gesetzt
und dafiir gesorgt das dieser ihn ansehen musste.

Sanft strich er ihm dann Gber die Wange und fuhr mit seinen Daumen leicht Gber die
Unterlippe. ,Nie Harry, nie wiirde ich dich wieder gehen lassen."
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Das sanfte Lacheln verschwand nicht von seinen Lippen und er strich die vereinzelte
Trane weg, die sich verirrt hatte und zog den Jiingeren fest in seine Arme.

Harry konnte nicht anders, als der Altere zu reden anfing. Er wollte erst
widersprechen, doch der Hollenfirst sprach mit solch einer Intensitat, dass er nicht
anders konnte als diesem zu glauben.

Er wollte es glauben! Und er tat es auch, mehr als alles andere.

Und weil er dariiber so glicklich war, irgendwo dazu zu gehoéren, konnte er die Tranen
nicht aufhalten. Nur zu gerne lief3 er sich an die starke Brust ziehen, kuschelte sich an
diese und krallte sich mit seinen schlanken Finger an das Oberteil des Alteren fest.

.Danke.”, kam es nach einigen Minuten mit leiser Stimme.

»Daflr nicht. Komm, du musst dich fertig machen. Du weil3t doch das Severus nicht
gerne wartet.”

Oh ja und wie das stimmte. Der distere Mann wartete alles andere als gerne, er war
immer super pinktlich. Deswegen verliel3 Harry nach einem kurzen Moment das Bett,
wo er die ausstrahlende Warme genoss und tapste ins Bad, wo er sich fiir den
heutigen Tag herrichte.

Das war auch noch so eine Sache, jeden Tag war alles schon hergerichtet.

Salem, ein junger Bediensteter war standig in der Nahe, um all seine Wiinsche zu
erfillen. Dieser sorgte auch dafir, dass alles auf seinem Platz war und das es ihm an
nichts fehlte.

Schnell hatte er sich geduscht und angezogen, eine einfache schwarze Hose und ein
weildes Hemd. Er trug oft diese Farben und auch die Art der Kleidung, dadurch wusste
er inzwischen auch ganz genau ob sie hier bleiben oder nach drauRen gehen wiirden.
Seinen Kleiderschrank selbst hatte er noch nicht inspiziert. Einfach weil er nicht fassen
konnte, dass er so viel Kleidung geschenkt bekommen hatte. Aber Luzifer hatte auch
hier wieder versichert gehabt, dass das so gut war und sobald er mehr Gewicht auf
den Rippen habe, noch mehr Kleidung bekommen wiirde.

Als er sich fertig angezogen hatte, ging er vom Bad in ihr kleines Wohnzimmer, wo sie
immer frihstickten und setzte sich dort selbstverstandlich neben Luzifer auf den
Zweisitzer und lield sich eine Tasse heiRe Schokolade in die Hand driicken.

~wWann kommt Professor Snape?”, fragte er und nahm einen Schluck seines
Lieblingsgetranks.

Einen Blick auf die Uhr werfend, antwortete Luzifer: ,In einer knappen Stunde, also
hast noch ein wenig Zeit.”

~*~*~*~Snake Castle~*~*~*~

Severus ging gerade durch die langen Fluren des Kellergewélbe zuriick in seine
Privatrdume, denn in einer knappen Stunde wurde er bei Luzifer und Harry erwartet
und es gab fir den Trankemeister nichts schlimmeres als Unpinktlichkeit.
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Komischerweise fiel es ihm Uberhaupt nicht mehr schwer von Potter als Harry zu
denken. Er hatte ein komplett falsches Weltbild von seinem Schiiler gehabt.

Und er war froh, dass er diesem helfen konnte. Sie hatten schon viel tber ihre
gemeinsame Vergangenheit gesprochen und auch Giber den Dunklen Lord. Das dieser
gar nicht so dunkel war wie er immer von Dumbledore dargestellt wurde.

Dieser Heilige erschuf viele falsche Bilder von Menschen und noch mehr Menschen
betrog er!

Aber jetzt kam ihre Zeit!
Endlich kam die Zeit der Rache, fir sie alle! Fir all jene, die von dem bartigen Mann
betrogen worden waren.

Und die ersten Schritte wurden bereits durch Lucius eingeleitet und er war davon
auch schon unterrichtet worden. Er hatte in friiher Morgenstunde einen Brief von
diesem bekommen und die Zeilen die sein bester Freund geschrieben hatten, waren
mehr als nur interessant gewesen. Wobei er (iber eine bestimmte Sache erst noch
nachdenken musste.

So in seinen Gedanken versunken, betrat Severus sein Zimmer. Allerdings blieb er
abrupt stehen, als er sah das jemand auf seinem Bett sal3.

~Was tust du denn hier?”, fragte er knirschend wahrend er das Zimmer ganz betrat
und hinter sich die Tir schloss, seinen Mantel ablegte, den er obligatorisch trug und
sich dann mit verschrankten Armen wieder seinem 'Gast' zuwandte.

~lch habe dich vermisst.”, war die simple Antwort.

.50, hast du? Hast du dir denn auch Gedanken iber dein Verhalten gemacht, Sirius?
Wenn namlich nicht, kannst du dich umgehend wieder verziehen!”, kam es hart zurick.

Seufzend erhob sich Sirius von seinem Platz, er hatte seinen Ehemann wirklich
vermisst. Die letzten Tage ohne diesen waren fir ihn schrecklich und vor allem einsam
gewesen. Er trat zu seinem Gefdhrten und hob eine Hand, um diesen zu berihren.
Doch sofort trat Severus einen Schritt zurick.

Ja, offensichtlich hatte er grofsen Mist gebaut!

.Sev, es tut mir leid, wirklich! Ich hab mich wie der letzte Idiot verhalten und einfach
nicht nachgedacht. Bitte, lass uns wieder gut sein! Es tut mir wirklich leid!"

Der Trankemeister sah in die bittenden Augen seines Gegenilibers. Doch er wusste
nicht so recht, ob er nachgeben sollte. Nicht das er Sirius nicht vermisst héatte, nicht
das er diesem nicht glauben wiirde. Aber es tat noch immer weh, wie dieser sich
aufgefihrt hatte.

Aber dennoch, der andere war sein Ehemann, sein Gegenstiick. Ein wenig lockerte er
seine strenge Haltung und meinte dann: ,Gib mir ein wenig Zeit, Sirius.”

LAlles was du willst!” ,strahlte der Ddmon Gber das Gesicht.
Am liebsten hdtte er den anderen in den Arm genommen und gekiisst. Aber er
wusste, wenn er dies tat wiirde er einen weiteren Fehler begehen und Severus wiirde
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sich erneut von ihn komplett zurlick ziehen. Allerdings hielt es ihn nicht davon ab,
seinem Gefahrten einen Vorschlag zu unterbreiten. ,,Was héltst du davon, wenn wir
heute auswartig Mittagessen gehen?”

Innerlich verdrehte Severus die Augen. Sein Mann war und blieb ein Kindskopf.

Aber seine Antwort wiirde nicht so ausfallen, wie Sirius sich das sicher erhoffte. ,,Nein,
heute nicht. Ich muss in einer knappen dreiviertel Stunde bei Harry sein und ich weil
nicht wie lange heute unser Gesprach dauern wird. Ein anderes Mal."

Das Sirius enttduscht war, sah man ihm an. Aber er wusste, im Moment war er mehr
oder weniger auf verlorenem Posten. Er musste die Entscheidung des Anderen
einfach akzeptieren.

.Okay, sehen wir uns dann spater oder gehst du dann ins Labor?"

»Lass uns spdter zusammen Abend essen. Bis dahin will ich mir meinen Tag offen
halten.”

Ergeben nickte Sirius, das war immerhin mehr als er von Severus erwarten konnte. Er
wirde demnéachst seinen Mann dezent umschmeicheln missen, damit dieser wieder
gut gestimmt sein wiirde.
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Kapitel 28: Der erste Kuss

Ich wiinsche euch allen frohe, besinnliche und schone Weihnachten! Ich hoffe ihr
konnt dieses Fest genielden und bekommt ganz viele Geschenke :D

Bitte gib mir ein neues Leben.
Kapitel 26!
'Der erste Kuss'

Elegant stieg Severus aus dem Kamin, klopfte sich den imagindren Staub von seiner
schwarzen Robe und sah dann direkt in das Gesicht des Hausbesitzer.
~Luzifer.”, nickte er zur BegriiRung.

.Severus, Harry wartet bereits.” Er zeigte mit der Hand in ihr gemitliches
Wohnzimmer und Severus folgte diesem dann auch.

Der Trankemeister entdeckte den Jingeren in eine Decke eingewickelt auf einen der
Sessel und es wirkte fast so, als wiirde sein ehemaliger Schiler mit seinen Gedanken
weit weg sein. Denn dieser regte sich nicht einmal als sie eintraten und als er das
kaum merkliches Seufzen des Hollenfirsten horte, drehte er sich diesem mit
hochgezogener Augenbraue zu.

+Was ist los?”

.Der Trottel von deinem Mann ist los.”, sagte Luzifer unwirsch.

Severus nickte verstehend, rausperte sich dann und trat neben Harry sprach diesen
an: ,Guten Morgen, Harry.”

Uberrascht hob Harry seinen Kopf, als er die Stimme seines Professors hérte. War
dieser etwa schon da? Er hatte Giberhaupt nicht mitbekommen, dass Luzifer in das
Nebenzimmer gegangen war. Als er jedoch unmittelbar vor ihm seinen Professor sah,
wusste er das er wohl die letzten Minuten vollkommen in Gedanken versunken
gewesen sein musste.

.Morgen Professor.”, erwiderte er mit einem scheuen Lacheln.

Luzifer ging nun auch zu seinem Gefahrten, kniete sich zu diesem runter und strich
Uber die schmale Hand seiner Fee und sprach dann, als dieser ihn ansah: ,,Meine Fee,
ich lass dich jetzt mit Severus alleine und bin nebenan in meinen Arbeitszimmer. Ich
muss einige Akten abarbeiten, sonst bricht der Schreibtisch unter diesen zusammen."

Er nickte und lachelte seinen Gefahrten an: ,Bis spater dann...”
,Ja, bis nachher. Wenn etwas ist, brauchst du nur zu rufen.” Luzifer strich nochmals

Uber die schmale Hand, nickte Severus zu und verlie3 dann den Raum, um seinen
Pflichten als Herrscher nachzugehen.
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Als Luzifer den Raum verlassen hatte, lie sich Severus auf den gegeniiber stehenden
Sessel vor Harry nieder, griff nach dem schon fir ihn hergerichteten schwarzen Tee
und trank einen Schluck von diesen.

Er musste schon sagen, es gab kaum einen besseren Schwarztee als den hier in der
Holle. Das wunderte ihn allerdings nicht, immerhin war dies aus eigenem Anbau.

.Nun Harry, wie war der Besuch deines Freundes? Ich habe gehért, du hast Lucius
Erstgeborenen kennen gelernt.”

Harry konnte nicht anders als zu lacheln. Der Besuch seines Freundes erinnerte ihn
auch daran, dass sein Gefdhrte ihm einen Welpen geschenkt hatte und dariiber war er
mehr als nur glicklich. Auch war er seinem Professor dankbar, dass dieser immer ihre
Gesprache mit ungezwungene Themen anfing.

Jlch...ich habe einen Welpen geschenkt bekommen.”, fing Harry langsam zu sprechen
an. Auch erzahlte er, dass er das erste Mal die Raumlichkeiten verlassen hatte und
draulRen auf einer riesigen Terrasse gewesen war. Mit glanzenden Augen erzdhlte er
von den wunderschonen Tieren, von der Umgebung die er gesehen hatte und allen
voran von seinem Welpen und dessen Familie.

Dann machte er einer Pause und sah seinen ehemaligen Lehrer an, der zumeist ein
sehr schweigsamer Zuhorer war. Aber wenn Snape etwas sagte, dann war es immer
richtig platziert und das der Altere einfach nur zuhérte, tat ihm gut.

Denn dieser war der einzige Erwachsene, den er an sich ran liels von seinem Leben in
der Zauberwelt. Denn auch wenn er Remus liebte, gerne sah und froh war das es
diesem gut ging, war Severus Snape einfach eine wahre Konstante fir ihn. Und er war
dankbar, dass der Trankemeister fir ihn da war.

»Dann hattest du also einen schénen Tag. Das freut mich. Ich habe die Tiere Luzifers
auch schon mal gesehen, es sind ausnahmslos sehr edle Tiere. Hast du denn auch
schon sein Pferd gesehen?”, Severus hatte bisher schweigend zugehort, selbst ein
Nicken hatte er sich gespart, denn immerhin sah Harry bei seinen Erzdhlungen
meistens nur auf seine Hande. Aber das war fiir den Trankemeister vollkommen in
Ordnung. Er war froh, dass der Jingere ihm Gberhaupt etwas erzihlte.

.PFerd?”, fragte Harry vorsichtig und sah Uberrascht Richtung Luzifer. Dieser hatte
ihm gar nicht erzahlt, dass er ein Pferd besal3.

Nachsichtig lachelte Severus: ,,Ja, Luzifer hat einen prachtvollen Hengst, Damos. Es ist
ein sehr edles Pferd, aber auch wahrlich ein Hollenpferd. Er wird es dir bestimmt noch
zeigen, aber dafir wirst du dann den Palast verlassen missen."

Kurz riss Harry die Augen auf.

Den Palast verlassen?!

Das wollte er nicht! Das konnte er nicht! Was wiirden die Bewohner hier ber ihn
sagen? Sie wirden bestimmt auch mit den Fingern auf ihn zeigen! Er wollte nicht
unter viele Leute. Heftig schiittelte er den Kopf!

Nein, das wollte er nicht!
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Severus konnte ein seufzen nicht verhindern. Er erhob sich von seinem Platz und
kniete sich vor Harry nieder. Er umfasste vorsichtig dessen Hinde und hielt diese fest.
Sofort horte Harry auch auf seinen Kopf zu schiitteln und starrte seinen ehemaligen
Lehrer mit groRen und angstlichen Augen an.

~Harry, beruhige dich. Du brauchst keine Angst haben. Luzifer wird nicht zulassen das
dir etwas passiert. Aber du musst doch auch verstehen, dass du dich nicht ewig hier
drinnen verstecken kannst.”

Eindringlich sahen diese tiefschwarzen Augen ihn an und er wusste Severus sprach die
Wahrheit. Und zwar in beiden Fallen.

Er konnte sich weder ewig verstecken noch wiirde Luzifer zulassen das ihm etwas
passierte. Aber die Angst blieb dennoch, die ihn ergriff.

Sachte strich Severus mit den Daumen Uber die blassen Handriicken.

~Deine Angst wird verschwinden, du musst nur zulassen etwas Neues zu sehen. Hier
kannst du dich fallen lassen, keiner weil? wer du bist. Sie wissen lediglich das du Harry
heiRt und der Gefahrte Luzifers bist, aber sie wollen dich sehen. Sie sind neugierig und
vor allem hast du hier eine wichtige Position.”

Severus ahnte, dass noch niemand mit Harry dariber gesprochen hatte was es
bedeutete mit dem Hoéllenfirsten verlobt zu sein. Denn das waren sie ja mehr oder
weniger.

Wieso musste der Jiingere sich auch immer in solche Situationen befordern?

Aber er wiirde Harry unterstiitzen wo er konnte, das hatte er sich geschworen und Lily
am Grab versprochen. Denn dieses hatte er vor ein paar Tage besucht und ihr erzahlt,
dass ihr Sohn endlich das Gliick hatte leben zu kénnen und vor allem zu dirfen.

»,Und wenn du dich sicherer Fihlst, bin ich gerne dazu bereit dich mit nach drauf3en zu
begleiten. Auch deine Fellkugel wird mal raus wollen, mehr als nur die Wande des
Palast sehen wollen. Moéchtest du denn, dass er da alleine hinaus geht?”, fragte
Severus den Jiingeren erneut. Dieser sah ihn mit vor Angst geweiteten Augen an.

Wie konnte man einem Kind nur so zusetzen, dass es Angst vor etwas neuem hatte? Er
musste unbedingt mit Luzifer reden!

Diese Muggel mussten bestraft werden!

Er war sich sicher, sie wiirden genauso leiden wie es Harry getan hatte! Aber dafir
musste Harry als Magisches Wesen eingetragen werden und Luzifer als sein Gefahrte.
Oder sein Vormund musste Anzeige erstatten.

Aber Sirius galt offiziell als tot und Dumbledore kiimmerte sich einen Scheilddreck um
den Jungen mit diesen intensiven griinen Augen.

Llch..." ,fing Harry an und riss Severus somit aus seinen Gedanken. Allerdings brach
Harry fast sofort ab und schiittelte den Kopf, bevor er diesen senkte und die Augen
schloss.

Nein, er wollte nie wieder unter Menschen!

Severus sah, dass er im Moment nicht weiter mit seinen eigentlich doch ziemlich
plausiblen Erklarungen kam, also beliel3 er das Thema auf sich.
Zumindest fir den Moment.
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Er richtete sich wieder auf und nahm seinen vorherigen Platz wieder ein, schlug die
Beine Gbereinander und musterte den jungen Mann vor sich.

Die Veranderungen an Harry fielen immer mehr auf und man sah ihm an, dass er eine
Fee war. Zumindest jeder der eine Ahnung von Magischen Wesen hatte.

Harrys Haare waren um einiges gewachsen, reichten ihm schon bis (ber die
Schulterbladtter und man sah ihnen nicht an, wie struppig sie einst gewesen waren.
Auch die hohen Wangenknochen und die blasse Hautfarbe sowie die spitz
zulaufenden Ohren sprachen fiir das Feendasein.

Im allgemeinen sah der Jingere sehr filigran aus.

Er wiirde sicher viele Frauen- sowie Mannerherzen erweichen. Aber er hoffte fiir den
Jingeren, dass NIE jemand versuchen wiirde sich an ihn ran zu machen.

Das arme Wesen tat ihm namlich dann jetzt schon leid!

»Was hast du denn heute sonst noch erlebt?”, fragte Severus um den Jiingeren wieder
in ein Gesprach zu verwickeln.

Das holte Harry auch aus seinen Gedanken und er sah auf.

Auf die Frage hin wurde er jedoch noch blasser und Severus erkannte sofort, dass
irgendwas vorgefallen sein musste. Denn Harrys Augen fillten sich mit Wasser und er
schniefte leise, wdhrend er seine Fingerkuppen fest in seine Handinnenflache presste.

LHarry?"

Er wollte sich gerade erheben und erneut den Abstand zu dem Jiingeren verringern,
als wie aus dem Nichts Luzifer neben der Fee war und diesen in seine Arm holte.
Sofort krallten sich die Finger in die lockere Tunika des Hollenfirsten und auch sein
Gesicht vergrub Harry in dem Oberteil des Alteren.

Der Verrat seiner Freunde tat noch immer schrecklich weh!
~Was ist passiert?”
.Neville kam leider mit nicht erfreulichen Nachrichten.”

~Koénntest du dich bitte praziser ausdriicken oder muss ich dir jetzt auch jede Antwort
einzeln aus der Nase ziehen?!?

~Harrys beste Freunde hatten ihn nur ausgenutzt.”, sagte Luzifer an Severus gewandt
und sah diesen mit eisigen Augen an. Die Wut auf diese mickrigen Kinder kroch erneut
in ihm hoch und er wiirde sie am liebsten in ein loderndes Feuer werfen, um sie dort
lebendig zu verbrennen.

Severus nickte daraufhin.

So etwas in der Art hatte er beflirchtet. Er hatte nicht im geringsten mitbekommen
gehabt, dass sich Granger oder auch Weasley sich um ihren Freund sorgten.

Nun, fir heute konnte er nichts mehr tun.

Seine Anwesenheit war nun Uberflissig und da er dies nicht gerne war, erhob er sich
und verabschiedete sich.
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JIch verlasse euch jetzt. Ich denke du kommst ganz gut ohne mich zurecht. Solltest du
Hilfe brauchen, du weilst wo du mich findest. Ansonsten bis in ein paar Tage.”

Sich gegenseitig zunickend verschwand er dann durch den Kamin.

Allerdings flohte er nicht zurick nach Snake Castle, auch nicht nach Spinners End.
Nein, er Flohte zu seinem besten Freund und trat in Malfoy Manor aus dem Kamin und
fand sich Lucius umgehend gegeniiber.

.Severus, wie schon dich zu sehen! An dich habe ich die Tage schon denken missen,
mein Freund.”

Severus jedoch begniigte sich erst einmal mit einen Gemurmel. Er trat wie
selbstverstandlich an den massiven Sekretdr und 6ffnete die oberste Schublade, wo
er eine kristallene Flasche heraus nahm und sich an die Lippen setzte.

+Ah, ich sehe. Du erinnerst dich wo sich mein Schnaps befindet. Bediene dich ruhig.”
Amisiert beobachtete Lucius den Anderen.

Er wusste, dass er das ganze nicht amiisant finden sollte. Aber das Severus zur Flasche
griff, passierte so selten, dass er darliber stets schmunzeln konnte.

Severus ging auf das Gerede seines Freundes (iberhaupt nicht ein. Wieso sollte er
auch? Es war wieso immer dasselbe. Also ignorierte er den Alteren und kippte sich
zwei Glaser des herben Whiskys hinter die Binde. Er mochte den Geschmack nicht
wirklich, aber im Moment brauchte er einfach einen Schluck Alkohol!

.lch denke das ist genug!”, horte er plotzlich unmittelbar neben sich die Stimme des
Blonden und kurz darauf war sowohl das Glas als auch die Schnapsflasche weg.

.Was soll das?”, knirschte er mit den Zahnen.

.DAS mein Lieber, frage ich dich. Gegen ein Glas sage ich nichts, aber wenn du zwei
Glaser intus hast und dann noch mehr trinken mochtest, ist eindeutig etwas faul. Das
rieche ich aus 1000 Kilometer Entfernung!

Also, ich frage dich ein letztes Mal: Was ist los?"

Am liebsten hatte Severus seinen langjdhrigen Freund sonst wohin gezaubert, aber da
er genau wusste das der Altere recht hatte, schloss er fiir einen Moment die Augen
und atmete ein, zweimal tief durch und sah dann in die eisblauen Augen des
Aristokraten.

.Verzeih."

»Nur wenn du dich erklarst.”

~Wieso? Du weildt doch sicher was los ist, oder nicht?*

Innerlich verdrehte Lucius die Augen. Wieso musste Severus immer nur so einen
Dickschadel haben? Aber da er nicht vor hatte Severus seinen Dickschdadel durchgehen
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zu lassen, sprach er sehr langsam und betonte jedes Wort mit viel Nachdruck: ,Ich.
Will. Wissen. Was. Los. Ist. Ansonsten schmeifRe ich dich umgehend raus!”

Ernst sah er seinen langjdhrigen Freund an und verschriankte seine Arme vor der
Brust, um zu zeigen wie ernst ihm seine Worte waren.

Da Severus wusste das er gegen den anderen nicht ankam und nicht raus geschmissen
werden wollte, seufzte er leise und fing dann langsam zu reden an. Er sprach dariiber
wie unmaglich Sirius sich verhielt, wobei er hierfiir nur ein Schnauben Lucius erntete,
dann sprach er Gber Harry. Er erzdhlte wie viel Angst dieser Junge hatte, dass er nicht
verstehen konnte wie lange er so blind hatte sein kdnnen.

Ein dicker Klos bildete sich in Severus Hals und genau deswegen brach er auch mit
seiner 'Erklarung' ab.

»Ist da nicht noch was?“, fragte der Blonde seinen besten Freund. Er wusste sehr wohl
das Severus das Reden schwer fiel, aber wenn dieser schon einmal bereit war von sich
aus zu sprechen, dann wollte er nicht das dieser aufhorte. Deswegen drangte er ihn ja
mehr oder weniger. Denn er wusste genau, dass da noch etwas schwer auf dem
Herzen seines langjdhrigen Freundes lag.

Gequalt sah Severus seinen Freund an, schiittelte dann den Kopf und ging ein paar
wacklige Schritte zu einem der Sessel der im Raum stand.

.Bitte, ich will nicht dariiber reden. Hast du nicht schon genug gehort, Lucius?”
~Wenn du es noch langer in dich hinein frisst, stirbst du irgendwann daran!*

Severus zuckte bei den harten Worte ungewollt zusammen. Doch er blieb fiir das
erste stur und schwieg.

Lucius musste innerlich langsam von 10 auf O runter zdhlen, sonst wiirde er doch noch
jemanden an den Hals springen.

.Severus Tobias Snape! Rede mit mir!“

Severus schloss die Augen.

Er wusste der Andere wiirde vermutlich keine Ruhe geben, aber er wollte nicht reden.
Was wiirde das schon bringen? Das wiirde sie auch nicht wieder zuriick bringen.

.Du weildt es doch. Du weil3t das sie bald Geburtstag hatte.”

~Hatte? Ich dachte, du bist davon Gberzeugt das sie noch lebt.”

~lch weild nicht. Vielleicht haben sie ja recht, Lucius. Vielleicht stimmt es und sie ist
schon lange nicht mehr am Leben.”

»Glaubst du das wirklich?”, fragte Lucius und zwang Severus ihm in die Augen zu
schauen. Am liebsten wiirde er den Jiingeren schlagen. Aber dazu hatte er kein Recht.

Jlch... selbst wenn sie noch lebt. Wie soll ich sie finden? Ich konnte doch niemanden
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davon Uberzeugen das sie nicht tot ist.”

Lucius hatte die Nase gestrichen voll und genau deswegen hérte man auch im
nachsten Augenblick einen lauten Knall, als er seinem besten Freund eine Ohrfeige
verpasste. Dieser sah ihn geschockt an, fasste sich mit der Hand an die ladierte linke
Wange.

SWas?"

~Wage nicht nach dem Grund zu fragen! Ich habe dir die ganze Zeit geglaubt, dass
deine Kleine noch lebt. Und davon bin ich noch immer (iberzeugt. Aber wenn du den
Glauben aufgibst, wie soll sie je zurlick finden?"

Severus wusste nicht was er sagen sollte.

Er war vollkommen geschockt!

Wann hatte Lucius ihn je geschlagen? Wann hatte er Gberhaupt das letzte Mal eine
Ohrfeige bekommen?

Ihm Ffiel es spontan nicht ein.

»Sirius...”, wollte er ansetzen. Doch der Blick, den er von seinem langjahrigen Freund
einfing, brachte ihn dazu zu schweigen.

.Nicht diesen Namen in meiner Ndhe! Sonst vergesse ich mich irgendwann
endgiiltig!”, drohte Lucius.

Erschlagen sackte Severus in sich zusammen und salR wie ein Haufchen Elend in dem
Sessel. Er fiihlte sich miide und ausgelaugt.

Wann hatte er das letzte Mal gut geschlafen gehabt?

~Wieso tust du dir das selbst an, Severus? Du musst das nicht alles mitmachen.”
»Erist mein Gefdhrte!"

»,Und? Er hat eure Tochter aufgegeben und er fiihrt sich auf wie ein Irrer!”

»FUrihn war das alles auch nicht einfach. Er hat ebenso gelitten, er verarbeitet das nur
anders.”

.Wieso verteidigst du ihn?”

»Das weillt du doch.”

.Weil er dein Gefahrte ist? Das ist lacherlich! Du weil3t genauso gut wie ich, dass man
im Leben mehr als einen Gefdhrten haben kann. Wieso machst du dich selbst

unglicklich?”

»lch bin nicht unglicklich und ich werde meinen Mann nicht verlassen!”, herrschte
Severus Lucius laut an und fuhr hoch,
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Wie konnte sein bester Freund es wagen, so mit ihm zu sprechen?! Sirius war doch sein
Gefahrte! Er gehorte zu ihm wie Narcissa zu Lucius!

Er ballte die Fiuste und wollte dem Alteren eine rein hauen! Doch er tat dies nicht!
Stattdessen verschwand er einfach mit Hilfe des apparierens.

~*~*~*~Hollenpalast~*~*~*~

Harry wusste nicht wie lange Severus schon weg war. Er hatte die Zeit in den Armen
des Alteren einfach nicht bewusst wahr genommen.
So wusste er auch nicht wie viel Zeit vergangen war, als er langsam seine Finger aus
dem Oberteil Luzifers l6ste und seinen Kopf anhob.

Jlch..." ,setzte er an um sich zu entschuldigen, doch sofort lag ein Finger auf seinen
Lippen, der dies verhinderte.

»Du musst dich fir absolut nichts entschuldigen, meine Fee. Denn genau fir solche
Situationen bin ich als dein Gefdhrte da.”

Harry nickte nur, schlang seine Arme erneut um den Hals des Alteren und driickte sich
an diesen. Sein Gesicht versteckte er in der Halsbeuge und sprach dann leise: ,,Danke!
Ich danke dir fir alles.”

Besonders dankbar war Harry, dass Luzifer ihn auch wirklich wollte.

Und genau aus diesem Grund l6ste Harry sich wieder von seinem Gefdhrten, sah
diesen an und setzte zum reden an.

Doch es kam kein Wort aus seinen Mund, er konnte das doch nicht!

Verwirrt runzelte Luzifer die Stirn, als sein eigentlich sehr kuschelbediirftiger
Gefahrte sich von ihm l6ste, nur um ihn stumm anzuschauen. Manchmal wiinschte sich
Luzifer wirklich, die Gedanken des Jiingeren lesen zu kénnen.

Da er dies aber nicht tat, strich er ihm sanft Giber die Wange und fragte dann: , Ist alles
okay?"

Harry bekam auf die Frage hin rote Wangen.

So peinlich!

Wieso fiel ihm das so schwer?

Erst nickte er deswegen nur, um im Anschluss die Schulter zu zucken.

~Weillt du Fee, wenn du deinen siiRen Mund aufmachen wiirdest, um zu sagen was ist,
wadre das fir uns leichter.”, versuchte Luzifer vorsichtig auf seinen jungen Gefahrten
einzureden.

Nervos biss sich Harry auf die Lippen.

Der Altere hatte schon recht, wenn er nur was sagen wiirde, aber wieso musste der
Altere auch so etwas sagen?

Da wiirde er nie ein Wort raus bekommen, das einzige was sich verdanderte, war das er
noch roter im Gesicht und seine Ohren heil3 wurden.
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Er war eindeutig eine Lampe!

Am liebsten hatte Luzifer laut aufgeseufzt, aber er wusste das wiirde nichts bringen.
Er musste seinen kleinen Gefahrten einfach Zeit lassen.

Als er gerade seinem kleinen Gefdhrten erzdhlen wollte was fir den morgigen Tag
anstand, schlang dieser seine Arme um seinen Hals und driickte sich ganz fest an ihn.
Was war denn jetzt?

Hatte er etwas falsches getan?

Oder umarmte der Jiingere ihn gerade aus einem anderen Grund so?

Und als er hinterfragen wollte ob alles okay sei, vernahm er schon die schiichterne
Stimme seiner Fee und was er da horte, sorgte dafiir das ihm ungewohnt warm ums
Herz wurde.

Harry raffte all seinen Mut zusammen und umarmte den Alteren fest, denn ansehen
wollte er ihn nicht. Denn irgendwie war ihm das doch ein wenig peinlich! Aber er
wollte dem Alteren sagen wie dankbar er ihm war und vor allem noch etwas ganz
anderes!

.Ich danke dir far alles Luzifer, ich weilR nicht warum ich das verdient habe. Aber ich
bin froh hier... hier bei dir zu sein. Ich... ich habe dich namlich sehr... lieb.” Zum Ende
hin wurde Harry immer leiser, aber hoffte doch sehr, dass der Hoéllenfirst ihn
verstanden hatte. Denn er wusste nicht, ob er das nochmals sagen konnte!

Ein breites Lacheln zog sich iber die Lippen des Héllenfiirsten, als er seine Arme fest
um den schmalen Korper schlang und einen Kuss auf den dunklen Schopf driickte: ,Ich
habe dich auch lieb, meine kleine Fee!”, erwiderte er.

Dann loste er seinen Gefdhrte ein wenig von sich und lachelte ihn zartlich an.
Bei seinen Vorfahren!

Seine Fee sah einfach zu siiR mit den roten Wangen aus!

Hoffentlich wiirde er das nicht hinterher bereuen!

Aber Luzifer konnte nicht anders, er strich sanft mit seinen Daumen Uber die Lippen
des Jiingeren, fuhr iber das Kinn und hob den Kopf ein wenig an.

»Ich habe dich so lieb, dass ich dich nie mehr hergeben werde.”, sprach er leise.

Er sah nochmals in die griinen Smaragde seines Gefdhrten und hauchte einen sanften
und Federleichten Kuss auf dessen Lippen.

Mit groRen Augen starrte Harry Luzifer an!

Er wirde doch nicht?!

Doch er tat!

Und obwohl es nur eine ganz leichte Beriihrung war, war es Harry als wiirde ein Blitz
durch seinen Korper fahren! Und nicht nur das, er hatte auch das Gefiihl, als wiirden
seine Gefihle Gber ihn hinein brechen.

Ja.
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Er wollte so lange es ihm erlaubt war, genau hier bleiben!

Mit noch immer roten Wangen, aber einem leichten Lacheln auf den Lippen kuschelte
er sich an die starke Brust des Alteren und schloss sich sicher fiihlend, die Augen.
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Kapitel 27!
'Was es bedeutet'

Severus war stinkwitend!

Allen voran wiitend auf seinen besten Freund! Wie konnte dieser es wagen, so mitihm
zu reden? Ihm so etwas vorzuschlagen?!

Er wirde Sirius doch nicht betrogen!

Er liebte diesen chaotischen Sturschadel von einem Damon! Sirius war die Liebe seines
Lebens. Es hatte nie einen anderen geben und es wiirde auch NIE einen anderen fir
ihn geben.

Erschopft und dennoch emotional total aufgewdhlt lieR er sich auf einer Bank mitten
in einem Park nieder.

Er hatte sich an den nachsten besten Ort appariert, der ihm durch den Kopf
geschossen war.

Und hier war er angekommen.

In einem kleinen Waldchen in Irland.

Hier mitten in dem Waldchen gab es einen kleinen abgelegenen Park, kaum einer kam
hierher und wenn hier jemand vorbei kam, dann waren es Zauberer mit magischem
Blut. Wesen wie er oder sein Gefdhrte.

Denn Irland war das Land mit dem meisten Vampiren und Damonen.

In Irland hatte er damals auch seinen Gefahrten das erste Mal getroffen gehabt und
hier hatten sie auch ihre Flitterwochen verbracht.

So viele schone Erinnerungen waren mit diesem Park verbunden.

Ein sanftes Lacheln schlich sich auf seine Lippen. Sirius hatte ihm hier einen
Heiratsantrag gemacht und er hatte Sirius hier im Gegenzug gestanden das er
schwanger war. Sirius hatte sich so sehr Gber ihr gemeinsames Kind gefreut gehabt.

Sie waren voll Glick gewesen, als sie es gewusst hatten.

Traurig ldchelnd dachte er an die Zeit der Schwangerschaft und an die Geburt ihrer
sifden Tochter. Sirius war ein so stolzer Vater gewesen!

Aber ihr Glick war nicht von langer Dauer gewesen. lhr junges Familiengliick wurde
gnadenlos zerstort.

Sie waren sich sicher gewesen das Dumbledore dahinter steckte. Deshalb hatte er sich
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auch in Hogwarts als Trankelehrer beworben, um diesem das nachweisen zu kénnen.
Doch bisher hatte er keine Chance dazu gehabt.

Severus wurde ruckartig aus seinen Gedanken gerissen, als sich eine Hand auf seine
Schulter legte.

Uberrascht sah er sich Giber die Schultern.
,Orion?”, fragte er Gberrascht.

Was tat das Black-Oberhaupt denn hier? Er hatte Orion Black schon Jahre nicht mehr
gesehen, um so verwirrter war er diesen hier anzutreffen.

Doch es war kein Zufall das Orion Black hier war.

Orion Black war ein 2-Meter-Mann mit pechschwarzen schulterlangen Haare und eisig
blauen Augen. Seine rechte Gesichtshalfte war mit Narben (bersat, nicht nur sein
Gesicht war von den Narben getroffen. Nein, Severus wusste das sich diese iber seine
ganze rechte Korperhalfte zog. Aber woher diese Narben kamen, wusste der Snape
nicht.

AuRerdem war Orion der Bruder von Sirius lang verstorbenem GroRvater und somit
das Oberhaupt der Familie Black und der dlteste Damon hier in Irland.

Aber was tat der Altere hier?

Orion blickte in das traurige Gesicht des Besuchers. Er nahm seine Hand von der
Schulter des Jiingeren und setzte sich neben diesen auf die Bank.

Er brummte kurz und fuhr dem Jingeren iber die Wange, strich die Tranen, die dieser
Uberhaupt nicht bemerkt hatte, aus dem Gesicht.

~Danke.”, sagte Severus Giberrascht, war aber noch immer irritiert iber das erscheinen
des Damonen.

~Was tust du hier?”, fragte er deswegen erneut.

~Habe dich gesucht.”

+Wieso?”

,Sirius macht sich Sorgen, er hat dich nicht gefunden.”

Uberrascht blickte er Orion an.

»Guck nicht so. Er ist dein Gefahrte und hat ein schlechtes Gewissen.”
~Woher kommt das denn plétzlich?”, fragte Severus liberrascht.

Jetzt grinste Orion frech und zuckte ganz unschuldig mit den Schultern.
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»,Orion! Was hast du getan?”, fragte Severus entsetzt und machte sich nun selbst
schreckliche Sorgen um seinen Gefahrten, denn er wusste WIE Orion hin und wieder
drauf war.

~Ihm vielleicht ein wenig den Kopf zurecht gerickt, als er heute bei mir aufgetaucht
war.”, meinte er unschuldig.

Uberrascht sah Severus Orion an.

Sirius war hier gewesen?

Wieso?

Er wusste nicht wann sein Gefahrte das letzte Mal hier in seinem Heimatland gewesen
war.

War sein Vater doch damals ziemlich bald nach seiner Geburt nach England gereist.
Regulus wurde schon in England geboren. Und Sirius Vater war nie mehr nach Irland
zurlick gekehrt und die Kinder nur sehr selten.

,Sirius war bei dir?”

.Nicht ganz freiwillig. Ich habe ihn vor ein paar Stunden genauso wie dich hier sitzend
vorgefunden. Und hdtte er mir nicht freiwillig gesagt was los war, hdtte ich es
vermutlich aus ihm raus gepriigelt. Ach, wundere dich aber bitte nicht lber das
Veilchen, welches er im Gesicht hat. Ich konnte mich nicht beherrschen, abgesehen
davon hat er es verdient.”

»Du hast ihn geschlagen?!”, fragte Severus entsetzt.

»Jep, aber nicht so fest wie ich sonst zuschlage.”

»,und er war hier?”

»Ja und erist noch immer hier.”

~Was?"

+Er ist bei mir zu Hause und liegt mit schlechtem Gewissen im Gastezimmer. Willst du
zu ihm?” Mit einem intensiven Blick sah Orion den jungen Gefdhrten seines Enkels an.
Sirius und Regulus waren fir ihn immer Enkel gewesen. Auch nachdem sein Neffe
Irland verlassen hatte und ihm den Kontakt mit den zwei Sprosslingen verboten hatte,
was er natirlich nicht eingehalten hatte.

Jlch...". Severus biss sich auf die Lippen. Er wusste nicht ob er seinen Gefdhrten sehen
wollte. Es tat noch immer weh, dass dieser ihm nicht glaubte das ihre Tochter noch
leben kénnte.

Doch Severus hatte iberhaupt keine Chance sich zu entscheiden, denn Orion packte

ihn einfach und teleportierte sie zu sich nach Hause. Genau genommen direkt vor die
Zimmertur seines Gastezimmers.
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n
!

,Redet miteinander
Enkelins Zimmer.

, sprach er mit strenger Stimme und stie3 Severus zu seinem

~*~*~*~Hollenpalast~*~*~*~

Luzifer wachte mit seinem kleinen Gefdhrten in den Armen auf und zog diesen noch
ein wenig ndher an sich.

Es war Firihn noch immer wie ein kleines Wunder, dass Harry ihn gekiisst hatte. Damit
hatte er nicht im Leben gerechnet. Aber das machte es ihm erst recht deutlich, wie
dringend er etwas mit seinem jungen Gefahrten besprechen musste. Er wollte nicht
das Harry unvorbereitet in die neue Welt ging, die seine Heimat war.

Doch um einen erneuten Besuch in der magischen Welt wiirde der Jiingere auch nicht
drum herum kommen. Denn Luzifer hatte vor sich bitterlich zu rdachen! Aber dafir
wirden sie nach London missen. Wie sollte er das seinem Gefadhrten beibringen?
Nun, alles zu seiner Zeit.

Jetzt erst einmal hiel es fiir ihn zu beobachten wie sein Gefahrte langsam erwachte.

Harry erwachte langsam aus seinem tiefen Schlaf.

Das erste was ihm in den Sinn kam, war das er berhaupt nicht von seiner
warmequelle weg wollte und das zweite war, dass er heute Nacht nicht einen
Alptraum gehabt hatte und das wunderte ihn sehr.

Als er die Hand Luzifers durch seine Haare streichen spiirte, zog er seine Nase kraus
und blinzelte leicht. Er brauchte einen Moment bis er sich an das Licht gewoéhnte, als
er dann aber in das lichelnde Gesicht des Alteren blickte, lichelte er schiichtern
zurick.

»Guten Morgen meine Fee."”, begrifRte Luzifer ihn und strich ihm zartlich Gber die
Wange.

.Morgen.”
~Hast du gut geschlafen?”

Ja, dass hatte er und genau deswegen nickte er.

Er flhlte sich so erholt wie schon lange nicht mehr, aber woran lag es, dass er heute
so gut geschlafen hatte? Er tiberlegte einen Moment was gestern geschehen war. Und
dann fiel es ihm schlagartig wieder ein!

Er hatte Luzifer gekisst!

Rote schoss in sein Gesicht und versteckte dieses mit seinen Handen.

Verwirrt blickte Luzifer auf Harry. Was war denn jetzt?
+Alles in Ordnung, Kleiner?”, fragte Luzifer sofort.
Hektisch nickte Harry, was sollte er blo3 sagen?

Er spreizte seine Finger und sah so wieder seinen Gefdhrten an. Dieser sah sehr
besorgt aus. Aber das war nicht Harrys Absicht gewesen.
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»Ja, ich ... esist nur wegen gestern.”, erklarte er sich mit leiser Stimme.

Gestern?

Ah!

Luzifer lachte laut auf, umfasste seinen zierlichen Gefahrten fest und driickte diesen
fest an sich. Er wuschelte dann durch die glatten Haare, was Harry zu einem emporten
aber leisen Aufschrei brachte. Lachend schob der Hollenfiirst seinen Gefdahrten von
sich, nahm dessen Hande in die seine und sah tief in die griine Augen.

~Harry, du musst dich wegen des Kusses nicht schamen oder sonst was. Ich hatte mich
sehr dariiber gefreut und glaube mir wenn ich sage, dass er mir gefallen hat und ich
hoffe doch dir auch. Denn ich wirde es bedauern, wenn es bei diesem einen Kuss
bleiben wiirde.”

Mit groRen Augen sah Harry den Alteren an. Damit hitte er nicht gerechnet! Aber
wenn er ehrlich war, wollte er auch nicht das es bei diesem einen Kuss bleiben wiirde,
denn er hatte ihn genossen gehabt.

.Komm, lass uns aufstehen. Salem wird bald kommen und einige Bicher fir dich und
vermutlich nervige Papiere fiir mich bringen.”

Oh, wie Luzifer diesen Papierkram hasste!

Aber es brachte auch nicht viel sich dariiber zu drgern, denn er musste diese Sachen ja
dennoch erledigen. Es gehorte einfach zu den Aufgaben eines Hollenfirsten.

Harry nickte und so verlieBen sie das Bett und machten sich nacheinander im Bad
fertig. Die Kleider Fiir den heutigen Tag waren wie nicht anders zu erwarten schon
vorbereitet.

Luzifer trug mal wieder seine Lieblingsfarbe: rot.

Aber nicht ganzlich, die rote Tunika war mit schwarzen Streifen versehen und passte
damit perfekt zu der schwarzen Hose und den schwarzen Stiefeln.

Harry dagegen trug eine braune Hose und eine weille Wolltunika mit braunen
Streifen. Seine Haare trug er offen, weil er nicht wusste was er sonst damit anstellen
sollte und an seinen FiiBen hatte er lediglich warme flauschige Socken an. Er hatte ja
immerhin nicht vor die Geméacher zu verlassen.

Es war somit dieselbe Prozedur wie jeden Tag, nach dem tdglichen Badeaufenthalt
alRen sie gemeinsam ihr Friihstick und begaben sich dann ins Wohnzimmer. Dort war
gerade Salem, der junge Diener legte auf dem Tisch mehrere Bicher ab.

Als aber Luzifer und Harry den Raum betraten, sah er auf, verneigte sich und grif3te
sie: ,,Guten Morgen, ich hoffe ihr hatte eine geruhsame Nacht?”

+Wir konnen nicht klagen. Sind es viele Unterlagen, die sich heute auf meinem
Schreibtisch tirmen?” ,fragte Luzifer ohne einen Blick in sein Arbeitszimmer zu
werfen. Er hatte einfach keine Lust, viel lieber wiirde er Harry die fir ihn gebrachten
Blicher vorlesen bzw. gemeinsam mit diesem lesen. Aber das musste warten, erst
kamen anderen PFflichten.

.Nun Herr, ich befiirchte.” ,gab Salem die weniger gerne gehorte Antwort.
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Seufzend verdrehte Luzifer bereits jetzt genervt die Augen. Uberrascht sah er dann
allerdings auf seinen jungen Gefahrten, als dieser leise lachte.

Lange war er nicht Gberrascht, er war deswegen auch nicht erziirnt oder so. Nein, er
freute sich das Harry endlich ein wenig aus sich raus kam und das Lachen stand der
jungen Fee aulderordentlich gut.

.Du findest das witzig?”, fragte der Hollenfirst dennoch mit hochgezogener
Augenbraue.

Lachelnd sah Harry zu seinem Gefahrten und nickte.

"
!

~Frechdachs!”, beschwerte sich Luzifer halbherzig mit einem Lacheln auf den Lippen.

~Herr, braucht ihr noch etwas?" ,brachte sich Salem wieder ins Gesprach.

Angesprochener schiittelte den Kopf und so ging Salem sich verneigend aus dem
Raum und erfillte seinen taglichen Aufgaben.

Fragend sah dann Harry zu dem Alteren und fragte diesen: ,Kommt Professor Snape
denn heute?”

Er war verwirrt, Luzifer hatte doch bisher immer nur dann die Akten abgearbeitet,
wenn der Trankemeister da gewesen war. Aber sie hatten doch fiir heute gar nichts
ausgemacht gehabt?

.Nein, Snape kommt heute nicht. Aber keine Angst, du wirst dich sicher nicht
langweilen.” Beruhigend lachelte er seinen Gefdhrten an und fihrten diesen zu dem
Sofa.

Widerstandslos setzte sich Harry hin.

Was meinte Luzifer damit?

Fragend sah er den Alteren an und blickte dann auf die Biicher, als Luzifer eines von
diesen in die Hand nahm und sich neben ihn hin setzte.

»Ilch mochte das du diese Bicher liest, meine Fee. Denn durch diese wirst du einiges
Uber deine neue Heimat lernen und tiber das Leben hier.”

Luzifer schlug die erste Seite des Buches auf.
Dort war ein Stammbaum abgebildet. Neugierig besah sich Harry den ersten Namen,
dort ganz oben stand nur ein einziger Name: Lazarus.

Wer das wohl war?

Allerdings konnte Harry sich da nicht viele Gedanken machen, da Luzifer auf den
untersten Namen zeigte, welcher dessen eigener war.

~Hier stehe ich und nach unserer Bindung wird dein Name dort auch stehen.” Sanft
lachelte er den Jiingeren an.
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Eine sanfte Rote stieg ihm ins Gesicht. Bindung. Hochzeit. Wie das wohl sein wiirde?
Aber zuvor fiel ihm noch etwas anderes auf.

,Wieso steht Salazars Name hier nicht? Er ist doch dein Bruder!”

»Ja, Salazar ist mein Bruder. Aber wir haben lediglich dieselbe Mutter und Salazar ist
somit nur mein Halbbruder und Halbgeschwister tauchen in der Regel nicht in den
Stammbdaume auf. Auler man tragt den selben Namen."

Verwirrt sah Harry seinen Gefahrten an: ,lhr habt nicht den selben Namen?*

.Nein, ich heiRe mit gemeldeten Nachnamen Satanus und Salazar Slytherin. Das sind
zwei verschiedene Familien, machtige Familien. Wenn die Zauberwelt wissen wiirde,
dass wir miteinander verwandt sind, wirden sie vermutlich in Panik verfallen.” Kurz
tauchte ein sadistisches Grinsen auf den Lippen des Alteren auf. Aber als er die
groBen Augen des Jiingeren sah, strich er diesen sanft durch die Haare, klappte das
Stammbaumbuch zu und gab ihm ein anderes.

.Lies lieber dieses hier. Ich denke es ist sinnvoller, wenn wir die Stammbdume
gemeinsam durch gehen, dann kannst du jederzeit Fragen stellen.”

.Okay, um was geht es in dem Buch und in den anderen?”

Luzifer war froh das sein junger Gefdhrte Interesse an den Bilichern zeigte, hoffte er
doch auch, dass dieser so ein wenig neugierig auf seine neue Umgebung wurde.

So zeigte er auf das Buch, welches er dem Jingeren gegeben hatte. Es war ein
ziemlich dickes Buch und dadurch auch sehr umfangreich.

.In diesem Buch steht vieles tiber diesen Ort drinnen. Berufe, Tiere, Pflanzen, einfach
alles was mit Lebewesen zu tun hat. Hier findest du auch Feste, Brauche und
Feierlichkeiten, unter anderem auch den Punkt Bindung und Gefdhrte. Ich denke
dieses Buch wird fir dich eine groRe Hilfe sein.” Ermutigend lachelte er den Jingeren
zu.

Harry nickte und schlug das Buch auf. Bevor er allerdings zum lesen anfing, sah er
seinen Gefahrten nochmals an und biss sich leicht nervos auf die Unterlippe. Statt das
zu fragen was er eigentlich wollte, fragte er stattdessen: ,Wie lange musst du
arbeiten?”

.FUr's erste bis zum Mittagessen. Dann muss ich schauen was noch an Papieren {ibrig
bleibt. Aber sollte irgendwas sein, darfst du zu jeder Zeit zu mir kommen."

Harry lachelte leicht und nickte dann. Luzifer erhob sich, dann fuhr dem Jingeren
nochmals durch die Haare und ging in sein Arbeitszimmer, auch wenn er Giberhaupt
keine Lust hatte den Stapel Akten abzuarbeiten. Dies war immer so miihselig und
ermidend. Aber das gehorte nun mal zu seinen Aufgaben.

Wahrend der Hoéllenfirst sich lustlos an seinem Schreibtisch setzte, wickelte Harry
sich in eine kuschelige Decke, die auf dem Sofa lag und schlug das Buch ein zweites
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Mal auf und blatterte erst einmal durch, ohne wirklich darin zu lesen. Und als er so
blitterte, blieb er auf einer Seite hdngen. Er war fasziniert von diesem Bild. Dort auf
der Seite war ein Berg abgebildet mit einer Hohle, um den Berg herum waren viele
Baume und Pflanzen abgebildet, eigenartige Pflanzen teilweise und ein paar Tiere
tummelten sich auf den Bild. Aber was Harry an dem Bild am meisten faszinierte, war
die glitzernde H6hle. Man hatte fast das Gefihl, als wiirde sich dort Leben befinden.
Was das wohl war?

Die Uberschrift konnte er nicht lesen, war sie doch in einer fir ihn unbekannten
Schrift geschrieben. So blatterte er eine Seite weiter und las das kurze Kapitel.

Harry hatte erst ein paar Zeilen gelesen, als er firchterlich erschrak! Mit weit
aufgerissenen Augen sah er Richtung Arbeitszimmer, wo Luzifer fluchend Akten auf
den Boden krachen liel3.

Zaghaft erhob er sich, driickte das Buch dabei fest an sich.

Ob er zu seinem Gefdhrten gehen durfte? Wiirde er sich trauen? Der Altere sah sehr
erzirnt aus. Aber anderseits... Luzifer hatte doch gesagt, er dirfte jederzeit zu ihm
kommen.

Obwohl sein Herz ihm bis zum Halse schlug, trat er bis zur Tir, wo er dann stehen
blieb und sich vorsichtig rausperte.

Luzifer war einfach nur genervt von diesen damlichen Akten, seine Geduld war an
diesem Tag noch geringer als sonst und so dauerte es nicht lange bis er laut fluchte
und die Akten zu Boden schmiss. Am liebsten hatte er sie in das Feuer geworfen!

Er war so in Rage, dass er das Rauspern seines Gefdhrten nicht horte. Was er
allerdings wahrnahm, war ein schnell schlagendes Herz.

Hastig schloss er kurz die Augen, atmete tief durch um sich zu beruhigen und wandte
dann sein Gesicht zur Tir, wo sein junger Gefahrte im Rahmen stand, ein Buch fest an
sich driickend.

Er schimpfte mit sich selbst gedanklich!

Er hatte Harry Angst gemacht, dass konnte er sofort sehen. Dabei war dies doch das
letzte was er wollte! Wieso konnte er sich, wenn es um die Akten ging, nicht
beherrschen?

.Verzeihe, ich wollte dich nicht erschrecken.”, entschuldigte er sich deswegen und
ldchelte den Jiingeren sanft an.

Harry nickte, biss sich wie meistens wenn er nervos war auf die Lippen, dann aber
kratzte er seinen ganzen Mut zusammen und fragte zégerlich: ,Ist alles in Ordnung?”

Luzifer war versucht ein 'ja, alles in Ordnung' von sich zu geben, aber er lie davon ab.
Einfach weil er wusste, dass dem Jingeren klar war das er log und das wollte er nicht.
Es sollte nie eine Liige zwischen ihnen stehen und so seufzte er schwer, fuhr sich mit
der rechten Hand (ber die Stirn und gab dann zu: ,Nein, ist es nicht. Diese Akten
treiben mich in den Wahnsinn. Ich kann nicht verstehen, warum ich mich mit diesen
Kleinigkeiten auseinandersetzen muss. Das ist absolute Zeitverschwendung.
Abgesehen davon, es ist nicht immer leicht die richtige Entscheidung zu treffen. Aber
da musst du dir keine Sorgen machen.”
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Hoffentlich konnte er seinen jungen Gefadhrten damit beruhigen. Allerdings wurde er
von Harry Uberrascht. Denn dieser kam noch einen Schritt auf ihn zu und fragte
vorsichtig: ,Um was geht es denn?”

+Ach die Leute hier meinen ich hitte zu viel Zeit.” Er seufzte schwer, gab aber dann
die gewilinschte Antwort: ,.Es geht hier bei einfach nur um Sachen, wem was zusteht.
Also genau genommen warum sie denken das ihnen mehr Land zusteht. Oder um
arrangierte Ehen, Streitigkeiten um Stellungen. Kleinigkeiten die mich unnétig
aufhalten.”

JArrangierten Ehen?”, fragte Harry verwirrt.

,Ja, hier ist es oft Brauch das Eltern aussuchen wen ihre Kinder zu heiraten haben.
Auler natirlich jemand hat einen Gefdhrten, dann haben die Eltern da nicht viel mit
zu reden.”

.Das ... das heillt sie heiraten gegen ihren Willen?” Harry war einfach nur entsetzt.
Wie konnte man das seine Kinder antun?

~Manchmal ja, aber zu meist ist es so das die Kinder damit erzogen werden. Sie
werden mit dem Wissen erwachsen jemanden versprochen zu sein. Das ist halb so
schlimm wie es klingt meine Fee, weil Giberlege doch mal wie es uns ergangen ist.”

,uns?

»Ja, uns. Wir sind Gefdhrten und kannten uns vorher nicht. Waren nicht darauf
vorbereitet eines Tages ein gemeinsames Leben zufiihren. Aber dennoch werden wir
die nachsten Monate heiraten und dann eben ein Leben zusammen haben.
Empfindest du denn das als schlimm?“

Abwartend sah Luzifer seinen Gefdhrten an. Es ddmmerte ihm langsam das sich Harry
das so noch gar nicht bewusst war. Aber irgendwann musste er der Tatsache ins Auge
sehen, dass sie sich bald vermahlen wiirden.

Harry wollte etwas sagen, aber als er die Worte die Luzifer sagte verarbeitete hatte,
sah er diesen mit groRen Augen an.

Gefahrten.

Heiraten.

Eine Ehe Fihren.

Es ... das ... Luzifer hatte recht. Sie wiirden heiraten. Er hatte ein wenig etwas Uber
diese Gefahrtensache gelesen, gelesen warum es ihm gut ging in der Ndhe des
Hollenfirsten. Aus groRen griine Augen sah er in die intensiven Augen seines
Gefahrten und sah das dieser auf eine Antwort wartete.

War es schlimm?

Schlimm bei Luzifer zu sein?

Wadre es schlimm, den Rest seines Lebens mit diesem machtigen Mann zu verbringen?
Harry musste an seine bisherige Zeit hier in der Holle denken. An die Momente wo
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Luzifer ihn einfach nur in den Arm genommen hatte und fir ihn da gewesen war. lhm
Trost und Nahe gespendet hatte, ihm Liebe gegeben hatte.

Was der Altere alles schon fiir ihn getan hatte!

Und dann ....

Eine sanfte Rote schoss in seine Wange und er biss sich leicht auf die Lippen.

Er musste an den Kuss denken und an das Gefihl, welches er dabei empfunden hatte.
Leicht schittelte er den Kopf.

LHarry?“, fragte Luzifer nach. Was ging seinem Gefdhrten wohl durch den Kopf?
.Nein. Ich meine nein, es ist nicht schlimm dich ... dich zu heiraten.”

Luzifer konnte nicht verhindern das ein breites Lacheln seine Lippen zierte und das
die Worte seines so jungen Gefahrten ihn gliicklich machte. Hatte Harry Gberhaupt
eine Ahnung was das fir ihn bedeutete? Er hatte NIE damit gerechnet einen
Gefahrten zu haben und nun hatte er so einen friedlichen und sanften Gefadhrten
bekommen. Es schien fast so, als wiirde es jemand sehr gut mit ihm meinen.

Und wie Harry nun dort vor ihm stand. Mit roten Wangen und eine leichte
Unsicherheit im Blick, die Hande fest an seinen Korper gepresst.

Einfach unwiderstehlich!

Und genau deswegen hob er seine Hand, strich zartlich Gber die Wange, wanderte
dann in den Nacken seiner Fee und zog diesen nadher an sich, wahrend er sich runter
beugte und einen sanften Kuss auf die fir ihn verfihrerischen Lippen hauchte.

Harry Flatterten die Augen zu, als die Lippen Luzifers die seine berihrten.

Sofort verspirte er dieses Kribbeln in seinen Bauch und hatte das Gefiihl als wiirde
sein Blut nur so durch seinen Koérper rauschen.

Nur zu gerne lieR er sich an die starke Brust ziehen, als sich ihre Lippen wieder
voneinander lOsten, mit einem Seufzen vergrub er seine schlanken Finger in das
Oberteil des Alteren und fliisterte leise: ,Ich bin froh hier zu sein.”

,uUnd ich bin froh auf meinen Bruder gehort zu haben.”
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Bitte gib mir ein neues Leben.
Kapitel 28!
'Wie die Zeit vergeht'

Severus wusste nicht wie ihm geschah, als er ploétzlich von Orion in das Zimmer seines
Ehemanns geschubst wurde und die Tire sich hinter ihm schloss.

Dort auf dem Bett saf? Sirius mit einem Fotoalbum auf dem Schoss. Uberrascht blickte
dieser auf, als Severus herein kam. Uberrascht zog Severus die Luft scharf ein. Er hitte
nicht damit gerechnet, dass sein Gefahrte tatsachlich eine geknallt bekommen hatte,
aber dem war doch so. Denn Sirius hatte ein absolut tiefblaues Auge.

Eindeutig Orions Handschrift.

.Severus.”, sagte der Animagus als sich der Trankemeister noch immer nicht gerihrt
hatte, sondern ihn nur anstarrte.

Sein Name sorgte dafir das wieder Leben in seinen Koérper kam und er ging auf seinen
Gefahrten zu, blieb kurz vor diesem stehen und hob seine Hand. Vorsichtig strich er
mit seinen kiihlen Fingerspitzen Gber die lddierte Haut des Augen.

Leise zischte Sirius auf.
Orion hatte einfach einen zu festen Schlag.

»lch dachte er machte einen Scherz.”, sprach Severus leise.

Ein leicht gequaltes Lacheln schlich auf die Lippen des Animagus: ,,Orion und Scherze?
Ich glaube dieser Tag ist noch nicht geschrieben. Aber es ist halb so wild, weil... weil
ich weild das ich das verdient habe.”

Uberrascht zog Severus die Augenbraue hoch, damit hatte er nun ebenso wenig
gerechnet. Wie kam der Sinneswandel? Aber er erwiderte noch nichts darauf, denn er
merkte das Sirius noch etwas sagen wollte.

Sirius nahm die Hand seines Gefdhrten in die seinen, strich mit seinen Daumen zartlich
Uber den Handriicken des viel Blasseren.

+Es tut mir leid Severus, ich habe seid ich hier bin viel Uber alles modgliches
nachgedacht. Auch Gber uns und Uber sie. Ich dachte einfach das es so einfacher
ware."”

Severus hatte kurz den Drang seine Hand zurtick zu ziehen, aber er lie sie genau dort
wo sie war und sprach stattdessen: ,Das es einfacher ist sie zu vergessen?”
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.Nein Severus, nicht sie zu vergessen. Sondern es zu akzeptieren das sie nicht mehr da
ist.”

Er wollte heftig widersprechen, doch dann fiel ihm auf das sein Partner nicht gesagt
hatte das sie tot sei, sondern das sie eben nur nicht da ware. Hield das etwa das Sirius
auch nicht glaubte das sie tot war? Glaubte er auch, dass ihr Madchen irgendwo da
draufRen war und noch am Leben war?

.Nicht da?”, hakte er deswegen nach. Er wollte sich keine falschen Hoffnungen
machen, dass hatte er sich die letzten langen Jahre gemacht. Gerade am Anfang ihres
Verlustes hatte er versucht seinen Gefadhrten zu (iberzeugen das ihr Kind noch lebte,
aber er war nur gegen eine starre Wand gelaufen. Und irgendwann war er deswegen
stumpf geworden. Das war wohl die Zeit gewesen, wo Sirius und er sich auch ein Stick
weit auseinander gelebt hatten.

Sirius nickte, zog an der Hand seines Gefahrten, womit dieser dann auf seinem Schol3
Platz nehmen musste, er schlang seine Arme um die zierliche Gestalt, blickte
weiterhin in die dunklen Augen, die er so sehr liebte.

+Es tut mir wirklich leid Severus, ich werde versuchen mich und mein Verhalten zu
bessern.”

Sirius hoffte das sein Gefdhrte seine Entschuldigung annehmen wiirde, er liebte den
diisteren Mann und wollte ihn unter keinen Umstadnden verlieren.

Severus haderte mit sich.

Er war verletzt und das zurecht. Und es war nicht so das Sirius nur bei ihm etwas gut
machen musste, nein auch Harry war zutiefst verletzt.

Das was Sirius gemacht hatte, konnte nicht ungeschehen gemacht werden, aber er
war gewillt seinem Gefdhrten eine erneute Chance zu geben. Aber ob der Patensohn
seines Geliebten das auch so sah?

Er hoffte es sehr!

Sanft strich er iber die lddierte Wange seines Geliebten: ,Lass uns das beste daraus
machen Sirius, wir werden uns Beide bemiihen missen."

Sirius lachelte erleichtert als er die Worte des Anderen horte, fFest schlang er seine
Arme um diesen, vergrub sein Gesicht in dessen Halsbeuge und sog tief den Geruch
des Trankemeisters ein.

slch liebe dich Severus Snape.”, flisterte er gegen die blasse Haut und hauchte einen
Kuss darauf.

Ein angenehmer Schauer durchlief ihn, er erwiderte die Umarmung und fir ihn typisch
nickte er lediglich.

Diese drei Worte waren einfach zu viel Kitsch.

Aber Severus wusste das er sie nicht aussprechen musste, denn Sirius wusste das er
ihn liebte, aber um es Sirius zu zeigen, l6ste er sich etwas umstandlich aus der
Umarmung, zwang seinen Ehemann dazu ihn anzuschauen. Er blickte tief in diese
wundervollen Augen, verlor sich schier darin und senkte dann sein Haupt, legte seine
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schmalen Lippen auf das Paar verfiihrerischen Lippen und kiisste den Animagus
hingebungsvoll.

Nur zu gerne erwiderte Sirius den Kuss, schnell Gbernahm er auch die Fihrung, drang
mit seiner Zunge in die Mundhoéhle des anderen ein, erkundigte das fiir ihn bekannte
Gebiet.

Sie trennten sich erst voneinander, als sie dringend wieder Luft brauchten, Severus
gab sich der Schwache hin seinen Kopf auf die Schulter seines Gefdhrten abzulegen
und sich an diesen lehnte, sich in die Umarmung fallen lieR.

Mit einen sanften Lacheln strich Sirius ber den Riicken Severus, genoss es seinem
Ehemann so nahe zu sein. Allerdings war ihm durchaus bewusst das er sich ernsthaft
andern musste, er ahnte das Severus ihm nicht mehr so oft verzeihen wiirde.

Er hatte eindeutig vieles gut zu machen.

~Ich werde mich bessern.”, sprach er leise und liel3 sich samt Severus nach hinten auf
das Bett fallen, ohne diesen los zu lassen. Das wiirde er die ndachsten Stunden nicht so
schnell machen! Er musste seinen Mann in den Armen haben, denn auch wenn er es
nicht wirklich laut zugeben wiirde, er hatte Angst gehabt den diisteren Mann zu
verlieren. Um so dankbarer war er das dieser ihm verzieh.

Er nahm sich allerdings auch vor mit Lucius zu sprechen, dem besten Freund seines
Mannes, denn dieser setzte seinem Mann irgendwann noch dumme Ideen ins Ohr.

PO NE T P D

Hollenpferde leben im Normalfall in einer Herde von mindestens 6 Tieren, wobei
hierbei die meisten Tieren Stuten sind.
Fohlen konnen ihre Flammen nicht kontrollieren, im Gegensatz zu ausgewachsenen
Hollenpferde. Wenn man sein Hollenpferd gut behandelt, kann man die flammende
Mahne anfassen ohne sich zu verletzen.

Grine, strahlende Augen sahen fasziniert das Bild an, welches sich unter dem Text
abbildete, dort waren mehrere Herden zu sehen. Viele Jungtiere waren dabei und die
Mahnen jedes einzelnen Pferd sah aus als wiirden sie tatsachlich in Flammen stehen.
Fasziniert strich Harry mit seinem Finger Gber das Bild. Er war einfach hin und weg von
den vielen Biichern, die er von seinem Gefahrten bekommen hatte.

Viele Blicher hatte er bereits alleine, aber auch mit seinem Gefahrten zusammen
gelesen und Luzifer war stets in der Nahe, damit wenn er etwas nicht verstand, fragen
konnte.

Jede seiner Frage wurde geduldig beantwortet und das erste Mal in seinem Leben
verstand er wirklich alles. Ihm wurde nichts verheimlicht.

Das Buch, welches er jetzt las, ging um die Tiere der Holle. Er hatte so auch einiges
Uber seinen Hollenhund gelesen. Lichelnd blickte er zu seinen Fif3en, wo sein
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tierischer Gefdhrte lag. Dieser war die letzten Tage, als er drauRen auf der Terrasse
gewesen war, immer hinter ihm hergelaufen und wich ihm inzwischen kaum noch von
der Seite.

AuRer wenn er zu Bett ging, da durfte er nicht mit.

Luzifer hatte Harry erklart, dass Héllentiere nicht in den Schlafzimmern ihres Herrn zu
schlafen hatten, vor allem nicht in den Betten.

Abgesehen davon mochte Luzifer vieles nicht, aber allen voran Tierhaare auf seinem
Kopfkissen. Und dariiber hinaus akzeptierte er sowieso nur gut erzogene Tiere, dies
galt natdrlich auch fir Argentum.

Harry war seinem Gefahrten sehr dankbar, denn dieser hatte ihm auch noch ein Buch
gebracht ber die Erziehung von Hoéllenhunde. Im ersten Moment war er nur
geschockt gewesen, wie sollte er so eine Aufgabe bewaltigen? Er hatte doch noch nie
ein Tier erziehen missen, aber der Hollenfirst hatte nur geldchelt und gemeint er
wirde ihm helfen. Aber mit dem Buch sei er zuversichtlich, dass Harry das alleine
schaffen wiirde.

Und bisher schlug sich Harry mit der Hundeerziehung ganz gut, sagte zumindest der
Altere.

Lachelnd sah er zu seinem Haustier, Argentum hatte es sich auf dem Sofa neben ihm
bequem gemacht. Luzifer hatte das mit einem zucken seiner Augenbraue quittiert,
aber sonst nichts weiter gesagt. Demnach war es fiir den Alteren in Ordnung.

Sein Blick wanderte zu dem Arbeitszimmer seines Gefdhrten, die Tiir stand einen Spalt
offen, so das er den Anderen sehen und jeder Zeit zu diesem gehen konnte, wenn ihm
danach ware. Aber er wollte den anderen nicht storen, so wartete er immer bis dieser
fertig war und anfing die Papiere zu verwiinschen, bevor er das Zimmer betrat. Er
wollte den Alteren von keiner Arbeit abhalten, die wichtig war.

Allerdings sorgte eines fir ein ungutes Gefihl.

Da er nun viel las, hatte er auch Uber die Tatigkeiten Luzifers sehr viel gelesen. Harry
war sich sicher, er hielt diesen nur von seiner Arbeit ab. Denn in den Buch war
geschrieben das der Hollenfirst taglich Audienzen abhielt.

Aber das tat Luzifer nicht.

Zumindest nicht seit er da war.

Das Volk mochte ihn deswegen bestimmt nicht.

Womoaglich hielten sie ihn fir einen Schwachling.

Aber...

aber das war er ja auch.

Traurig sah Harry auf seine Hande und musste die Tranen unterdricken, die ihm
kamen. Er war seinem Gefdhrten keine grole Hilfe.

Gerade als er in negative Gedanken abrutschte, spirte er eine warme Hand, die eine
Tréne die ihren Weg (ber seine Wangen gefunden hatte, weg wischte. Uberrascht
blinzelte und sah dann in ein paar rote Augen die ihn besorgt ansahen.

,Hast du Schmerzen mein Fee?"
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Harry schniefte leise und schiittelte den Kopf. Hastig wischte er mit seinen
Handricken Gber die Augen, er wollte doch gar nicht weinen.

Aber in ihm herrschte einfach weiterhin die Angst das der Hollenfirst ihn verlassen
kénnte. Und er wollte doch nichts mehr als an der Seite des Alteren zu bleiben!

.Scht.”, sprach Luzifer beruhigend, hob den noch immer viel zu leichten Harry auf
seine Arme und setzte sich samt seiner leichten Last auf das Sofa. Der Jingere
verkroch sich regelrecht in seine Umarmung, dass Gesicht driickte er fest gegen seine
Brust und die Finger verkrallten sich in sein Oberteil.

Was fir ein unnétiger Gedanke seinen kleinen Gefahrten wohl jetzt qualte?

.Mochtest du darlber reden?”, fragte er nach einer Weile, wo er den Jiingeren einfach
nurin den Armen gehalten hatte und diesen beruhigend Gber den Riicken gestreichelt
hatte.

Jlch...du,...sie...."” ,stotterte Harry. Wie sollte er das nur sagen? Er fing leicht zu zittern
an, konnte dies nicht verhindern. Er hatte Angst, dass der Altere ihn doch noch
wegschicken wiirde, Tranen traten in seine Augen. Er wusste doch Uberhaupt nicht
wohin, wenn der Hollenfirst ihn nicht mehr wollen wiirde.

Luzifer musste ein Seufzen unterdriicken, er konnte spiiren das sein junger Gefdhrte
wieder Angst hatte.

Wiirde diese Angst jemals verschwinden?

Luzifer hoffte das sehr! Er musste dariiber unbedingt mit Severus reden, so konnte
das nicht weiter gehen. Leicht schittelte er den Kopf. Wie kam Harry nur immer
wieder auf den Gedanken das er ihn verlassen wiirde?

Leider sprach Harry dariiber so gut wie nie und so konnte er nichts anderes tun als
den schmalen Korper fest an sich zu ziehen, ihm beruhigend Gber den Riicken zu
streichen und immer wieder zu sagen das alles gut war.

Oder?

Vielleicht sollte er dieses Mal etwas anderes probieren!

Kurzum entschloss er sich dafiir und schob seinen jungen Gefadhrten ein Stick von sich
weg, was erst einmal dafiir sorgte das noch mehr Tranen Gber die Wangen des Feen
liefen!

.Scht, nicht weinen mein Fee.”, sagte Luzifer mit sanfter Stimme, strich mit den
Daumen (ber die nassen Wangen und umfasste dann das schmale Gesicht.

Diese Geste sorgte dafiir das Harry mit weinen aufhorte und noch nur leicht hickste,
den Alteren mit grofRen Augen ansah.

.Schon viel besser.”
Ein sanftes Lacheln schlich sich auf seine Lippen, ehe er seinen Kopf senkte und des
anderen noch immer leicht zitternde Lippen ndher kam. Kurz bevor ihre Lippen sich

beriihrten, sah er wie Harrys Augen zu flogen.

~Ich werde dich nicht verlassen, Harry. Das kénnte und ich will ich nicht.”
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Um seine Worte zu bekréaftigen, legte er seine Lippen endgiiltig auf die seines
Gefahrten. Geflhlvoll kisste er die Fir ihn verfihrerischen Lippen, wie oft hatte er
sich schon beherrscht, nicht Gber den Jiingeren her zu fallen. Die Fee machte es ihm
nicht einfach.

Zartlich leckte er iber die verschlossene Lippen, wollte das schmusen ihrer Lippen
intensivieren. Wollte mehr von dem Jingeren schmecken und Harry reagierte auf
seine Bitte. Mit einem Seufzen gab er der bittende Zunge Einlass, begrif3te
schiichtern den Eindringling.

Seufzend sank er gegen den Alteren, |3ste seine Finger aus dem Hemd des Alteren
und schlang seine Arme dafiir um dessen Hals.

Mit sich zufrieden zog Luzifer seinen Partner noch enger an sich, was kaum noch
moglich war. Seine Arme hatte er inzwischen um den schmalen Kérper gelegt.

Vor nicht einmal ein paar wenigen Wochen hédtte er nie geglaubt, dass es nichts
schoneres gab als seinen Gefdhrten in den Armen zu halten!
Aber es war so und fir nichts auf dieser Welt wiirde er das aufgeben!

Verlangend erkundigte er die siiRe Mundhohle, stupste die Bewohnerin an und
animierte diese mit zu machen.

Luzifer lOste sich erst von seinem jungen Gefahrten, als er merkte das dieser langsam
Luft brauchen wiirde, er zog sich zurick, hauchte aber erst noch einen sanften Kuss
auf die rot gekissten Lippen, eher er sich zuriick lehnte und Harry somit mehr auf ihn
lag als sal3.

Sichtlich zufrieden fuhr er durch die schwarzen weichen Haaren, spielte mit diesen
und genoss es einfach dem Jiingeren so nahe zu sein.

Harry konnte es nicht glauben.

Dieser Kuss war so atemberaubend gewesen! Er hatte das Gefiihl, als wére ein ganzer
Bienenstock in ihm zu Hause.

Schwer atmend und noch immer mit geschlossenen Augen lag er auf Luzifer. Sein Puls
raste noch immer und er spiirte das er vermutlich einen tomatenroten Kopf auf hatte.

Ob er es doch riskieren sollte?

Es dauerte ein paar Minuten bis Harry sich wieder beruhigt hatte. Er schlug seine
Augen wieder auf und sah aus tiefgriinen Smaragden seinen Gefdhrten an, er atmete
noch einmal tief durch versenkte dann sein Gesicht wieder in dem Oberteil das so gut
duftete und sprach dann so leise das es Luzifer seiner Abstammung verdankte, dass er
Uberhaupt etwas verstand.

.Sie...sie werden mich hassen....”

SWer?"

.Dein Volk. In dem Buch, da steht das du zu Audienzen musst... aber du bist da nicht....
wegen mir... weil,”

+Weil ich bei dir sein méchte! Meine Leute wissen warum ich gerade nicht bei den
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Audienzen bin, deswegen habe ich auf meinem Schreibtisch noch mehr Papierkram als
Ublich. Meine Fee, mach dir bitte deswegen keinen Kopf. Sie hassen dich nicht. Das
einzige was sie sein werden, ist das sie neugierig sind. Sie wollen wissen WER mein
Gefahrte ist. Aber sie hassen dich nicht und sollte je einer so was andeuten, wiirde die
Person das sehr bereuen.”

.Das heildt, ich darf wirklich hier bleiben?”, kam dennoch die schiichterne Frage.

Wie oft hatte er schon gesagt, dass er hier bleiben durfte? Aber er wiirde dies so
lange tun bis der Jiingere ihm wirklich glaubt. Vielleicht wiirde das besser werden,
wenn sie vermahlt sein wirden. Nun, das wiirde er wohl friiher oder spater sehen.

»Ja. Denn ich lass dich nicht wieder gehen.”

Erleichterung durchflutete seinen Korper, wahrend er erschépft von seinem
Gefiihlschaos die Augen schloss.
~Musst du noch arbeiten? Ich... du musst nicht hier bleiben.”

.Schlafe meine Fee.”, erwiderte er nur und kraulte den Nacken seines Gefahrten.

Es waren ein paar Tage vergangen, seit Harrys letzter Angstattacke, anscheinend
hatte sein Kuss Wunder bewirkt.

Allerdings war es auch nicht bei diesem einen Kuss geblieben, seither hatte Luzifer
dem Jingeren immer wieder die Lippen verschlossen und ihn gekisst, ihm gezeigt
das es genau so richtig war.

Lachelnd sald Harry in der viel zu groRen Badewanne und wurde rot, als er daran
dachte was Severus dies bezliglich gesagt hatte.

'Man kann der viel Spal3 haben'

Erst war er dariber sehr verwirrt gewesen, doch dann war er rot geworden und hatte
den Alteren entsetzt angeschaut. Dieser hatte nur gelacht und ihm durch die Haare
gewuschelt.

Sein ehemaliger Trankelehrer wirkte verandert, aber Harry wusste nicht genau an was
das lag. Vielleicht irrte er sich ja auch.

Der letzte Besuch von Snape war erst wenige Stunden her und als dieser gegangen
war, lield er Harry griibelnd zurick.

Sie hatten Uber die Bedeutung Gefahrten gesprochen.

Uber die Bindung.

Uber...

Harry tauchte ab, hielt die Luft an. Nur um einige Augenblicke spater wieder
aufzutauchen.

Sex.
Snape hatte dieses Thema ohne Umwegen angeschnitten.

Erst hatte Harry flichten wollen, aber sein Trankelehrer hatte ihm erklart das dies
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ganz normal war fiir Gefahrten. Das Sex zur endgiiltigen Bindung dazu gehoéren
wirde, auch wenn man sich damit Zeit lassen konnte. Es war nicht zwingend
erforderlich.

Nicht so wie bei Non-Dominate Veelas, bei diesen gehorte der Geschlechtsverkehr zur
Bindung direkt dazu.

Mit groRen Augen und roten Wangen hatte er dem Lehrer zugehort.

Auch wenn es ihm sehr peinlich gewesen war, so war doch Harry Snape sehr dankbar,
dass dieser sich immer fir ihn Zeit nahm und so wichtige Dinge mit ihm besprach.
Was ihn jedoch sehr erleichterte, war die Tatsache das sie zu der Bindung von Lucien
und Neville eingeladen waren und die Fee somit sehen konnte was genau passieren
wiirde. Wobei, ihre Bindung wiirde nicht ganz so ablaufen. Bei den Beiden gab es eine
Gasteliste, wo nur erwahlte Leute darauf stehen wirden. Aber bei Luzifer und ihm
wirden die Héllenbewohner anwesend sein. Nicht bei der eigentlichen Feier, aber bei
der Trauung. Danach wirden sie sich in den Palast zuriick ziehen und mit
ausgewahlten Freunde und Bekannten feiern.

Wobei er gar nicht wusste wer alles eingeladen werden sollte.

Severus hatte nur geldchelt und gemeint, dass er die Gasteliste am besten mit seinem
Gefahrten zusammen stellen sollte. Dies ware wohl das sinnvollste.

Harry hatte daraufhin nur genickt und sich bei dem diisteren Mann bedankt.

Seither beschéftigte ihn allerdings eine Frage.
Wer sollte sein Trauzeuge werden?

Er erschrak flrchterlich, als die Tur sich 6ffnete und Salem den Raum betrat. Was
wollte der junge Mann hier?

Beruhigend ldchelte Salem den Gefahrten seines Herren an.

»Junger Herr, ihr seid schon viel zu lange im Wasser. Mochtet ihr nicht langsam raus
kommen? Luzifer ist auch gleich mit seinen Akten fertig und wiirde dann gerne mit
euch gemeinsam essen.”

»Oh!“, war das einzige was Harry heraus bekam.

Er war es noch immer nicht gewohnt das Salem auch fir ihn zustandig war. Noch
weniger war er gewohnt das dieser ihn wusch, abtrocknete und beim anziehen half.
Das war ihm peinlich.

Doch der junge Sklave hatte nur lachelnd abgewunken und gemeint das dies ganz
normal fir ihn sei und Harry sich nichts dabei denken musste.

.Darfich euch fragen was euch so beschaftigt?”, fragte Salem in die Stille, als er dabei
war Harry in ein flauschiges Handtuch zu wickeln.

Llch... ich weild nicht wer mein Trauzeuge werden soll.” Mit groRen Augen sah er den
Blonden an.

Ein Zauber sorgte dafiir das er abgetrocknet war.
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.Da kann ich euch leider nicht helfen Herr, aber sprecht doch dariiber mit Luzifer."
.Hater..?"

»Einen Trauzeugen?”

Ein zaghaftes Nicken.

~Fragt ihn das, ich bin mir da nicht sicher. So, soll ich euch helfen euch zu kleiden?"
Rot werdend, schiittelte Harry hektisch den Kopf.

Lachelnd zog sich Salem aus dem Bad zuriick, unterhielt sich kurz mit seinem Herrn
und verlield dann die Rdume Luzifers.

Kurze Zeit spater betrat Harry den gemiitlichen Wohnraum und lachelte leicht rot
werdend, als Luzifer ihn direkt ansah.
Der Altere hatte schon gewartet.

Lachelnd streckte Luzifer den Hand nach seinem jungen Gefdhrten aus, dieser ergriff
sie auch und liel sich zu ihn ziehen. Zufrieden umarmte er den schmalen Kérper und
kiisste die rote Fee zartlich auf die Lippen.

Als sich ihre Lippen trennten, kuschelte sich sein Gefahrte an ihn, um ihn nicht
ansehen zu missen. Er fand den Jingeren einfach nur goldig.

~Wie war dein Tag?”
,Ganz schon. Und... und deiner?”

.Voll nerviger Akten.”, kam die grummelnde Antwort. Dann erhob sich Luzifer samt
Harry und trug diesen zu dem kleinen Tisch, setzte ihn auf einen der Stiihle ab, fuhr
ihm lachelnd durch die Haare und nahm dann den Platz ihm gegendber ein.

Sie nahmen ihr Essen schweigend ein.

Es war eine angenehme Stille die sie umgab, sie zerstorten diese auch nicht, als sie mit
dem Essen fertig waren und wieder zurlick zu dem Sofa gingen, um dort den Abend
ausklingen zu lassen.

Bald schon hatte sich Harry an die starke Brust gekuschelt und genielserisch die
Augen geschlossen, genoss in vollsten Ziige die sanfte Hand die seinen Nacken
kraulte.

Irgendwann als Harry schon fast eingeschlafen war, fragte Luzifer leise: ,Salem sagte
du mochtest etwas fragen?”

Uberrascht blinzelte Harry, brauchte einen Moment bevor er die Frage realisierte.
Sein Blick war auf den Alteren gerichtet, leicht biss er sich auf die Lippen. Doch Luzifer
unterband dies sofort, indem er mit den Daumen Uber die fir ihn verfihrerischen
Lippen fuhr.

Jlch... ich weill nicht... wer mein Trauzeuge werden soll... hast du... hast du einen
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Trauzeugen?“ ,Zégerlich sprach er dies nur.

Es war traurig das Harry nicht wusste wer sein Trauzeuge werden sollte. Sanft strich
er Uber die Wange und sprach dann seine Worte bedacht: ,Nun, ich bin ehrlich. Ich
habe mir nie dariiber Gedanken gemacht wer mein Trauzeuge mal sein soll, musste ich
nicht. Weilst du Harry, hier und auch in der Zauberwelt ist es eigentlich Brauch das
entweder Geschwister, der Pate oder ein anderer Verwandter diese wichtige Position
Ubernimmt.”

“Wieso?"

~Weil das Band zwischen sich und Verwandten in der Regel das starkste ist. Es
bendtigt viel dieses Band zu zerstérten.”

Jlch...”, jetzt wusste Harry erst recht nicht weiter. Er hatte doch keine Verwandten,
denen er wichtig war und Geschwister auch nicht. Und sein Pate, Sirius?

,Scht, mein Fee. Nicht weinen!”

Harry hatte gar nicht gemerkt wie die Tranen stumm Uber seine Wangen liefen, erst
als er Luzifers Worte horte, wurde er sich dessen bewusst. Leicht schniefte er, driickte
sich an den einzigen Halt den er im Moment hatte.

+Wir finden einen Trauzeugen fir dich.”, sprach Luzifer, hoffte das dem Jingeren dies
Mut machen wiirde.

Ein leichtes Nicken war die Antwort, doch kurze Zeit spater fragte Harry: ,Ist dann
dein Trauzeuge Salazar?"

,Den oder Godric."
,aodric?”

,Ja, erinnerst du dich nicht an ihn? Er ist der Gefdhrte meines Bruders und somit ein
direkter Verwandter. Das Band eines Gefahrten ist das einzige was noch starker ist als
das der Verwandtschaft.”, erklarte Luzifer geduldig.

Es war erschreckend wie wenig Harry doch von seiner Welt wusste, noch immer. Trotz
der Tatsache das Severus regelmafRig kam und ihm viel erzahlte, erklarte und Fragen
beantwortete.

Und als hatten sie denselben Gedanken, hob Harry seinen Kopf um seinen Gefdhrten
anzuschauen und beide machten gleichzeitig den Mund auf um etwas zu sagen. Als sie
das merkten, schmunzelte Luzifer und Harry entkam ein kleines Kichern.

Sein Gefahrte war wunderschon wenn er lachte! Seine Augen leuchtete dann
besonders intensiv. Und so konnte er auch nicht anderes als diesen erst einmal sanft
zu kissen.

~Was wolltest du sagen?”
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Mit roten Wangen und noch immer einem leichten Lacheln auf den Lippen antwortete
er: ,Ich, meinst du das Severus mein Trauzeuge werden kann?“

Sie hatten also tatsachlich denselben Gedanken gehabt.
.Natdrlich geht das! Erist der Gefahrte deines Paten, so gesehen dein Zweitpate.”

Er war erleichtert.
Also hatte auch er jemanden.

»Du kannst ihm einen Brief schreiben oder das nachste Mal fragen.”, hing Luzifer nach
einer kurzen Stille mit an.

Die angenehme Stille und die Warme die der Altere ausstrahlte, sorgte dafiir das
Harry die Augen immer Ofter zu fielen und als dann da die kraulende Hand wieder in
seinem Nacken war, schlief der Griinauge friedlich ein.

Er war so gliicklich das er Luzifer hatte, war sein letzter Gedanke ehe er einschlief.

Lachelnd hob der Héllenfiirst seine wertvolle Last hoch und trug diesen zu Bett, lie®
diesen in die Laken gleiten, zauberte ihnen ihr Schlafgewand an und legte sich dann zu
seinem jungen Gefahrten und schlief bald darauf ein.
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Kapitel 31: Kapitel 29

Bitte gib mir ein neues Leben.
Kapitel 29
'Familientreffen’

Salazar,

mein Gefdhrte und ich wirden uns freuen, wenn du mit dem Rest unserer
Verwandtschaft heute Nachmittag zum Kaffee auftauchen wiirdet. Die Werwolfe
kannst du gerne mit bringen, aber ich erwarte das Sirius Black meinem Reich
weiterhin fern bleibt, bis Harry ausdriicklich nach diesem verlangt.

Luzifer

.Kurz angebunden wie immer.”, grummelte Salazar in seinen nicht vorhandenen Bart.
Das war so typisch fir seinen Bruder, konnte dieser sich nicht ein wenig netter
ausdricken? Und wie bitte sollte er Sirius sagen das er NICHT mitkommen durfte, der
Animagus wollte seinen Patensohn doch unbedingt bald wiedersehen.

Er schiittelte den Kopf, er wiirde sich da sicher nicht einmischen. Dennoch entkam ihn
ein Seufzen, dieses sorgte daflr das sein Gefahrte von seinem Buch aufsah.

+Alles okay?*

»Ja, Schatz alles okay. Nur eine Einladung zu Luzifer, wo alle bis auf Sirius aus der
Familie kommen dirfen.”

»Oh, verstehe. Soll ich mit ihm reden?”, fragte Godric ldchelnd. Er wusste ja wie sein
Gefahrte zu so was stand. Abgesehen davon war Godric eindeutig der ruhigere und er
lie3 sich auch nicht sehr schnell aus der Ruhe bringen.

Salazar lachelte, sein Godric war einfach das Beste. Er erhob sich, ging auf den
Jingeren zu, zog diesen in seine Arme und kisste ihn zartlich. Zufrieden stellte er die
Arme fest, die sich um seinen Nacken legten und so intensivierte er ihren Kuss und
fuhr mit seinen Finger unter das leichte Hemd des Anderen.

»Dad! Vater! Bitte!", ertonte die genervte Stimme ihres Sohnes, als sie dabei waren
alles um sich herum zu vergessen.

~Was?", zischte Salazar.
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Godric lachte nur: ,,Ruhig, wir verschieben das. Ich sollte ja sowieso mit Sirius reden,
oder? Wo ist der Giberhaupt?”

Beleidigt verschrankte Salazar die Arme, sein Sohn war ein Spielverderber. Und Godric
ergriff Fir diesen auch noch Partei, Frechheit!

»Dad, du willst mit Sirius reden? Das konnte schwierig werden, der ist in Irland bei
Orion. Was willst du denn von ihm? Dann richte ich es Severus aus, der kommt nachher
auf eine Partie Schach vorbei.”

Salazar fing zufrieden zu grinsen an: ,Dann hat sich das Thema ja schon erledigt.”
»Salazar!”, ermahnte der Blonde. Doch das interessierte seinen Mann nicht sonderlich,
aber eigentlich hatte er ja auch recht. Sirius Abwesenheit sorgte dafiir, dass er diesem
nicht erkldaren musste das er nicht mit zu seinem Patensohn durfte. Aber dennoch,
Salazar konnte ruhig netter sein! Godric war sich sicher das es Sirius wegen dem allen
sicherlich auch sehr schlecht ging.

.Was ist denn jetzt los, Dad?", fragte Tom ungeduldig. Er mochte es gar nicht wenn
man ihn ignorierte, auch nicht von seinen Eltern. Argerlicherweise taten diese das
besonders gerne.

»Nun Sohn, wir wurden alle von deinem Onkel eingeladen, alle bis auf Sirius eben. Und
ich hatte diesem das erklaren sollen, aber so hat sich das schon erledigt.”, erklarte
Godric.

Tom sah seine Eltern schweigend an.

Blinzelte.

Er war sich nicht sicher, ob er sich nun freuen sollte seinen Onkel zu sehen oder nicht.
Immerhin war dort ja auch Harry Potter, den er die letzten langen Jahre versucht
hatte zu toten. Ob sich Luzifer dessen bewusst war? Tom hoffte instdandig das er sich
freuen konnte, hatte er seinen einzigen Onkel schon lange nicht mehr gesehen und
war nicht sehr erpicht darauf mit diesem zu streiten. Denn dabei zog man den
kiirzeren.

.Okay, dann kein Schach. Wollen wir dann los, sobald Severus da ist?*

»Ja, das ist wohl das beste. Und sage bitte Fenrir und Remus Bescheid, die Beiden
dirfen mit."

+Erledige ich.”

LT T D S T

Unruhig.
Nervos.
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hippelig.
Aufgeregt.
Panisch.

All das war sein junger Gefadhrte und Luzifer wirde sich bald die Haare ausreifRen,
wenn das so weiter gehen wiirde.

Es war doch NUR seine, ihre Familie.

Egal was er sagte.

Harry war und blieb nervos.

Luzifer konnte dariiber nur den Kopf schiitteln, aber er konnte den Jingeren auch
verstehen. Aber er hatte keine Lust das weiter mit anzuschauen und so setzte er sich
auf das Sofa und klopfte neben sich auf das Polster.

~.Komm meine Fee, setze dich zu mir.”, forderte Luzifer seinen jungen Gefahrten auf,
damit er dieses herumtigern nicht mehr ertragen musste. Er wusste auch schon wie er
den Jingeren ablenken wiirde, bis seine Sippschaft auftauchte.

Harry war schrecklich nervos, er konnte sich nicht helfen, aber er firchtete sich ein
wenig vor dem Besuch. Ja, sie waren ihm nicht alle unbekannt. Severus und Remus
wirden dabei sein, aber den Bruder seines Gefdhrten hatte er erst einmal gesehen
und nur noch vage in Erinnerung. Und dann wiirde auch noch Voldemort — Tom
kommen.

Er lief schon seit geraumer Zeit vom Sofa zum Fenster und zuriick ins Schlafzimmer, er
wurde erst aus seine Gedanken gerissen, als Luzifer ihn ansprach und aufforderte sich
zu ihm zu setzen . Und genau dies tat er auch.

Mit groRen Augen sah er seinen Gefdhrten an und setzte sich neben diesen.

Luzifer lachelte sanft, strich iber die Wange und zog den zierlichen Knaben zu sich an
die Brust, quittierte mit einem Lacheln wie Harry sich an ihn kuschelte.

Kuscheln war eindeutig die Lieblingsbeschaftigung seines Gefahrten.

Zufrieden kraulte er den Nacken, strich durch die langen Haare, die gewaschen und
locker den Ricken runter fielen.

»Kein Grund zur Nervositdt, mein Kleiner. Es ist nur meine Familie, die sind brav, sonst
fliegen sie raus.”, versuchte er den Jiingeren zu beruhigen.

Unsicher nickte Harry, aber was ware wenn die Familie des Hollenfiirsten der Meinung
sein wirde das er nicht gut genug fir diesen war?

Automatisch krallten sich seine Finger in das rote Oberteil des Alteren.

Er wollte Luzifer nicht verlassen! Hier fihlte er sich wohl, geborgen und ... und geliebt.
Er wiirde es nicht tiberleben, wenn er zuriick ... zuriick in sein altes Leben musste.

Luzifer konnte gerade so ein Stéhnen unterdriicken, er konnte die Gedanken des
Jingeren fast schon schreien horen. Wiirde er es jemals schaffen, seinem Gefdhrten
die Verlustangste zu nehmen?

~Harry.”, sprach er sanft.

Wartete bis sich die smaragdgrinen Augen auf ihn richteten, ihn anschauten. Dann
sprach er weiter: ,Keine Angst meine Fee, ich werde nicht verschwinden. Du bist
genau da wo du hin gehorst und niemand wird daran was dndern, das verspreche ich
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dir so wahr ich der Herrscher der Hoélle bin.” Und um seine Worten noch mehr
Nachdruck zu verleihen, hob er das Kinn des Jiingeren noch etwas mehr an und senkte
dann seine Lippen auf die des Jingeren. Diese verfihrerischen einladenden Lippen
waren wie eine Droge, eine zuckersiif3e Droge fir ihn und er verschloss diese gerne
mit den seinen. Und das beste, dem Jingeren gefiel das mindestens genauso gut wie
ihm selbst, erwiderte er doch stets nach kurzem zégern seufzend seinen Kuss.

Immer wieder tauschten sie zartliche Kiisse aus, was dafiir sorgte das wohlige Schauer
Uber Harrys Ricken liefen und er gar nicht wollte das Luzifer damit aufhorte. So
intensiv hatte er noch nie gefihlt, es verwirrte ihn, aber es machte ihn auch gliicklich.
Er war gliicklich wenn er in de Armen des Héllenfiirsten lag und dieser ihn kisste.
Lange machte er sich aber um nichts mehr Gedanken, sondern lieR sich ganz in die
starken Armen fallen und konzentrierte sich nur auf die Kiisse die ihm zuteil wurden.

Wenig spater fanden Luzifers Familie und Freunde diese genau so vor. Harry halb auf
den Hollenfirst liegend und diesen kissend.
Die Reaktionen fielen ganz unterschiedlich aus.

Remus starrte mit grof3en Augen auf das Bild vor sich und meinte eine Fatamorgana
zu sehen. Das war doch nicht sein Welpe? Irritiert blinzelte er und rieb sich die Augen,
aber das Bild blieb das gleiche.

Salazar schiittelte sich leicht, es gab eindeutig Bilder die wollte er von seinem Bruder
nicht sehen. Abgesehen davon fand er Harry eindeutig zu jung, aber gegen einen
Gefahrten konnte man sich nicht wehren und letztendlich war er froh dariber, dass
sein dickko6pfiger Bruder einen hatte.

Bei dem disteren Trankemeister stahl sich ein kaum merkliches Lacheln auf die
Lippen. Ein Schritt zur Besserung.

Fenrir und Godric lachelten nur amdisiert, wahrend Tom sich schiittelte. Konnte seine
Familie solche Aktivitdten nicht ins Schlafzimmer verlegen? Wieso musste er das mit
ansehen? Entnervt stéhnte er auf und genau deswegen l6ste sich Luzifer langsam von
den rot gekiissten Lippen. Er hatte natdrlich ihre Besucher schon bemerkt, aber nicht
im geringsten eingesehen sich von seinem Gefahrten zu treffen.

Lachelnd (6ste er sich von diesem, als er das genervte Seufzen seines Neffen's horte,
zartlich strich er mit seinen Fingerspitzen Gber die schmalen Lippen und fand seine
Fee einfach unwiderstehlich mit den rot gekiissten Lippen, gldanzenden griinen Augen
und einem sanften Rotschimmer auf den Wangen. Wobei er sich sicher war, dass
dieser gleich einer tiberreifen Tomaten gleichen wiirde.

~Wir haben Besuch.”, durchbrach er die Stille und sah zu seiner Sippschaft und Co.

Harry musste erst einmal blinzeln, er war noch ganz weggetreten als Luzifer aufhérte
ihn zu kissen. Vertraumt sah er den Alteren an, was Ffiir ein wunderschéner Mann
dieser doch wach. Als er dann die Worte des Alteren horte, blinzelte er erneut, bevor
ihn die Erkenntnis traf! Sie hatten Besuch! Er lief knallrot an und versteckte sein
Gesicht in dem Oberteil des Alteren.
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Bei Merlin, wie peinlich!

Amisiert lachte Severus Uber diese Reaktion auf: ,Nanana, dir wird das doch nicht
peinlich sein, Harry.”

Severus erntete mehrere Gberraschende Blicke, aber auch wissende und schmunzelte.

Luzifer grinste, schob seinen jungen Gefdhrten von sich und erhob sich um seine Gaste
zu begriiRen. Das sorgte auch dafiir das sich der Jiingere automatisch mit erhob,
wollte Harry doch nicht unhoflich sein und er freute sich das der Trankemeister da
war. Auch wenn er ganz nervos wieder wurde, wenn er daran dachte um was er diesen
bitten wollte.

+~Willkommen in meinem Palast. Ich moéchte euch erst einmal ganz offiziell meinen
Gefahrten Harry vorstellen.”

Er legte seine Hand auf den Ricken seines jungen Gefdhrten und schob diesen ein
wenig nach vorne. Harry sah nur kurz auf und murmelte ein kaum horbares Hallo, so
viele Leute. Und alle starrten ihn an. Und die meisten kannte er nicht einmal richtig.
.Harry, darf ich sie dir vorstellen?”, fragte Luzifer.

Er wollte seinen Gefahrten nicht Gberfordern. Als dieser nickte, stellte er einen nach
den anderen vor und zeigte immer auf den entsprechenden Mann.

.Das ist mein Bruder Salazar, vielleicht kannst du dich noch an ihn erinnern? Godric,
mein Schwager und der Gefdhrte Salazars. lhr Spréssling Tom, welchen du
bedauerlicherweise unter anderen Namen und Bedingungen kennen gelernt hast.
Aber keine Angst, er ist halb so bose wie er immer tut. Und dann noch Fenrir
Greyback, seines Zeichen gefiirchtetster Werwolf aller Zeiten und der Gefahrte deines
Werwolfes.”

Als Luzifer die Vorstellungsrunde beendete, forderte er alle auf sich zu Tisch zu
begeben. Er wollte die Atmosphare ein wenig lockern, nur fir Harry natdrlich. Der
Rest war ihm ziemlich egal. Dennoch spirte er das nicht alle entspannt waren. Wehe
es wirde auch nur einer was dummes sagen, dann wiirde er nicht sehr nett werden.
Als alle ihren Platz eingenommen hatten, Harry natirlich rechts von Luzifer und
Severus gegentiber Harry. Links von dem Trankemeister saR Tom und im Anschluss
Godric, Salazar saR seinen Bruder gegeniiber und somit an der anderen Stirnseite des
kleinen Tisches, rechts von Harry sa? dann Remus und neben diesem wie nicht anders
zu erwarten Fenrir.

Ob Luzifer diesen kleinen Tisch extra besorgt hatte?

Vermutlich, denn Salazar hatte noch nie so einen kleinen Tisch bei seinen Bruder
gesehen.

Der Tisch war bereits gedeckt, was wohl hiel das Salem da gewesen war, als sie
beschaftigt gewesen waren. Es tiirmten sich verschiedene Sorten von Gebacke, aber
auch Salziges, denn nicht jeder mochte was siifes. Ebenso gab es zweierlei Sorten
Tee, einen starken Kaffee und natirlich eine Kanne voll heiRer Schokolade.

.Bedient euch.”, forderte Luzifer seine Gaste auf und schenkte sich selber einen
Kaffee ein und seinem Gefadhrten etwas von der heien Schokolade. Das sorgte dafiir,
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dass er ein dankbares und ehrliches Lacheln geschenkt bekam, auch wenn dieses
schichtern wirkte.
Ja, er war eindeutig zufrieden mit den Entwicklungen.

Wahrend sich alle ihre Tassen und Teller fillten, war es ziemlich ruhig. Es war Severus
der dann die Stille durchbrach: ,.Sag Harry, wie geht es dir?"

Uberrascht sah Harry auf, er hatte nicht gerechnet angesprochen zu werden. Aber er
war erleichtert, dass es der Trankemeister war.

»Gut... mir geht es gut.”, antwortete er hoflich und lachelte seinen ehemaligen Lehrer
an. Sah dann kurz zu seinem Gefahrten, sollte er schon fragen? Er 6ffnete den Mund,
aber schloss ihn dann wieder.

Wie sollte er das fragen?

Vor allem, wie wiirden die Anderen reagieren?

Er hatte bisher nur mit Salem und Luzifer Gber die bevorstehende Hochzeit
gesprochen. Was wenn Luzifers Familie ihn gar nicht wollten?

Harry konnte nicht verhindern das sich ein KloR in seinem Hals bildete und er
schlucken musste. Das seine Augen feucht wurden merkte er gar nicht.

Daflir merkten alle Anwesenden den Stimmungsumschwung des Jingsten im Raum.
Was war nun los?

Mehrere irritierende Blicke richteten sich auf den Fee und auch auf Luzifer. Letztere
sah besorgt auf den Jiingeren, er ahnte was diesen fiir Gedanken qualte. Beruhigend
glitt seine Hand zu den blassen seines Gefahrten, strichen mit den Daumen Uber den
Handriicken.

~Harry, meine Fee, du brauchst dir um nichts Gedanken machen.” Beruhigend lachelte
er und merkte sofort wie sich Harry ein wenig entspannte.

Wenn doch nur alle negativen Gedanken so schnell weg gefegt werden konnten. Aber
das war leider nicht der Fall.

+Er hat recht, Harry. Du solltest auf deinen Gefdhrten horen. Niemand hier wird was
gegen dich sagen.”, bekréftigte der Trankemeister die Worte des Hollenfiirst und er
und ihr Gastgeber warfen Salazar und Tom einen vernichtenden Blick zu, als Beide das
Wort ergreifen wollten.

Diese Slytherins!

Unmoglich diese Kerle.

Gut das er nur ein halber Slytherin war, dachte sich Luzifer grummelnd und schiittelte
seinen Kopf. Wieso war Salazar nur so negativ? Jetzt wo ER sich sehr dariiber freute
seinen Gefahrten in Harry gefunden zu haben. Und Tom, nun Tom hatte einfach nur zu
viele Gene von seinem Vater abgekommen und zu wenig von Godric. Aber auch Tom
wirde sich verandern, wenn dieser seinen Gefahrten finden wiirde.

Fenrir brummte wegen dem Verhalten was gerade an den Tag gelegt wurde und er
roch ganz genau, dass nicht viel fehlte, das irgendwer etwas SEHR dummes machen
wirde.

Und um die ganze Situation ein wenig zu lockern, bzw. wieder auf ein anderes Thema
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zu kommen, sprach er die Fee an: ,Sag Harry, habt ihr schon (ber eure Bindung
gesprochen? Weil3t du schon was du anziehen mochtest oder wer dein Trauzeuge sein
soll?”

Uberrascht sah Harry auf.

Er hatte nicht damit gerechnet angesprochen zu werden und dann auch noch von
Fenrir Greyback. Irgendwie sah dieser gar nicht so gemeingefdhrlich aus wie jeder
immer erzahlte. Er fand den alteren Werwolf irgendwie sympathisch.

Schiichtern lachelte er, sah vorsichtig zu seinem Gefdhrten und als dieser ihm
aufmunternd zunickte, begann er die Fragen zu beantworten: ,Ich habe mich viel mit
Salem und Severus (ber die Bindung unterhalten und Luzifer gab mir Blicher. Wir
lesen sie gemeinsam. Anziehen? Ich weil nicht.”

Jetzt sah er wieder unsicher zu seinen Gefahrten, was sollte er denn anziehen?

~Darldber habe ich noch nicht mit Harry gesprochen, weil ich selber noch nicht ganz
sicher bin was ich anziehen werde und ein wenig Zeit haben wir ja noch.”, erklarte der
Hollenfirst.

»,und der Trauzeuge?”

Nervés fing Harry an sich auf die Lippe zu beilRen, doch schnell unterband der Altere
dies, indem er mit seinen Daumen Uber die Unterlippe fuhr.

.Nicht. Es ist gut, frage ihn. Er rei8t dir bestimmt nicht den Kopf ab.”
Harry bekam ein aufmunterndes Lacheln und einen sanften Handedruck.
Okay, jetzt war Fenrir neugierig und er roch das es nicht nur ihm so ging.
WER sollte gefragt werden?

Jlch....” Er konnte nicht! Sie starrten ihn alle an! Seinem inneren Drang nachgebend,
suchte er Schutz bei seinem Gefahrten, versteckte sich an dessen Brust.
LIch... ich kann nicht... sie... sie gucken alle...."

Luzifer ldchelte sanft auf den schwarzen Haarschopf, strich durch die langen glatten
Haaren. Damit hatte er jetzt nicht gerechnet, nicht damit das sein Fee sich nicht traute
zu fragen, sondern eher das dieser ziemlich schnell sich auf seinen ScholR gesetzt und
versuchte sich erfolglos zu verstecken. Aber um ihm ein wenig mehr Sicherheit zu
geben, schloss er seine Arme um den zierlichen Kérper. Gerade als er ansetzte, um fir
seinen jungen Gefdhrten den diisteren Mann zu fragen, ob dieser Trauzeuge werden
wollte, ertdnte die Stimme seines Neffens.

LJetzt stell dich doch nicht so an! Du bist doch kein kleines Kind.”
Die folgende Reaktionen fielen ganz unterschiedlich aus, aber alle sahen zu Tom,

sahen diesen mit verschiedenen Blicken an. Aber in erster Linie waren sie entsetzt,
aber warum war aus unterschiedlichen Grinden.
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Salazar sah von seinem Sohn zu seinem Bruder und sah wie dieser innerlich brodelte.
Das war nicht gut! Denn er wusste das sein Bruder nicht mal davor Halt machen wiirde
seiner eigenen Familie etwas zu tun und bedauerlicherweise fand Luzifer ja sowieso
das Tom, sowie die meisten Sprosslinge aus ihrem Freundeskreis total verzogen
waren.

Godric sah besorgt von Tom zu Harry und dann zu Luzifer und Salazar. Was wiirde
jetzt wohl passieren?

Severus schimpfte den dunklen Lord einen Idioten. Sollte dieser seinen Onkel nicht
gut genug kennen, um so was zu unterlassen?

Luzifer platzte innerlich!
Er wiirde seinem Neffen den Hintern versohlen und zwar so wie es noch nie jemand
getan hatte!

Fenrir jedoch roch etwas.

Eine Veranderung und deshalb sah er neugierig zu der jungen Fee.

Als Remus etwas zu Tom sagen wollte, fasste er nach dessen Hand, damit dieser
schwieg. Was ihm einen irritierenden Blick einbrachte.

Harry erstarrte.

Mit weit aufgerissen Augen sah er den Neffen seines Gefahrten an.

Er wusste nicht woher diese Geflihle plétzlich kamen, aber eine unerklarliche Wut
Uberkam ihm! Wie konnte Tom das sagen? Wie konnte er es wagen?

Er sollte sich nicht so anstellen?

Aber, aber er konnte nichts dafir! Er versuchte doch immer sich zusammen zu rei8en!
Aber er hatte einfach Angst, Angst vor Ablehnung!

Und....und Tom war doch mit an allem Schuld!

Auch wenn Severus ihm erklart hatte, dass der Neffe seines Gefahrten nicht alles
getan hatte was ihm zugeschrieben wurde.

Aber dennoch konnte Tom nicht so mit ihm reden!

Mit einem Ruck erhob sich die Fee, spiirte und sah nicht die Magie die ihn umgab, als
er mit funkelnden griinen Augen anklagend den Jiingsten der Rotaugen ansah: ,,DU!
Du, wie kannst du es wagen!

Ich soll mich nicht so anstellen?

Du und diese anderen manipulierenden und von Macht besessenen Manner seid doch
an allem Schuld! Ich will keine Angst haben missen! Ich will nicht kdmpfen! Ich
winschte ich hatte ein ganz normales Leben! Eine Kindheit gehabt!

Aber IHR habt mich nicht in Ruhe gelassen! Ich musste IMMER tun und lassen was
andere wollten, meinten und sagten! Du hast keine Ahnung wie es mir geht!

Also wage es nicht mir zu sagen, ich soll mich beherrschen!”

Ausnahmslos jeder starrte die Fee an!

Niemand, aber auch absolut niemand hatte mit so einem Ausbruch gerechnet. Nicht
einmal Fenrir, der die Verdnderung gerochen hatte.

Aber damit, nein damit hatte wahrlich keiner gerechnet. Doch mehr als einer musste
dem Jingsten beipflichten zu dem was er sagte.
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Harry hatte seine Hande geballt, driickte seine Fingerspitzen so fest in sein Fleisch das
die Kndchel von seiner sowieso schon blassen Haut weil hervor stachen.

Die Gldser am Tisch und die Fenster erzitterten unter der starken Magie die Harry
ausstrahlte und sie wiirden das wohl nicht lange mit machen, bevor sie dann in
unendlich vielen Einzelteilen zerbrechen wiirden.

Doch soweit wiirde es nicht kommen, denn Luzifer erhob sich, umfasste mit seinen
Handen die verkrampften seines Gefahrten und schob sich in dessen Blickfeld.
.Meine Fee, es ist gut.”, sprach er beruhigend.

Luzifer wollte verhindern, dass seine Fee etwas machen wiirde, was er im Nachhinein
bereuen wiirde und das dies der Fall sein wiirde, wenn irgendwas zu Bruch ginge oder
jemand verletzt wurde, war ihm durchaus bewusst.

Auch wenn es ihn nicht stéren wiirde, wenn Tom der Leidtragende ware, dieser hatte
das alles verschuldet.

Aber ohne es je zu zugeben, Luzifer war froh darum. Denn so hatte er sehen kénnen
wie stark sein Gefdhrte war, welche Macht, welche Magie in diesem war!

Oh ja, er hatte eindeutig den richtigen Gefadhrten an seiner Seite!

Harry erstarrte nicht zum ersten Mal an diesem Tag, als er von seinem Gefdhrten
berlGhrt wurde, mit groRen griinen und geschockten Augen sah er diesen an.

Was hatte er gerade getan?

Himmel, war ihm das peinlich!

Das hatte er nicht gewollt, so die Fassung zu verlieren! Was wohl die Anderen denken
wirden? Was sein Gefahrten denken wiirde?

Er hoffte so sehr das er diesen mit seinem Verhalten nicht verargert haben wirde!
Aber Tom hatte ihn so aufgeregt! Der Rotauge hatte einfach kein Recht SO mit ihm zu
reden.

Leise schniefte er, machte den Mund auf um sich zu entschuldigen, aber zum ersten
Mal seid er in der Holle lebte, fragte er sich wofir er sich entschuldigen sollte? Dafir
das er Tom angeschrien hatte? Nein, das wollte er nicht!

Und als wirde sein Gefdhrte seine Gedanken lesen, wurde er von diesem in den Arm
genommen und horte dessen beruhigende dunkle Stimme: , Alles gut meine Fee, ich
bin stolz auf dich.”

Erleichtert sank Harry in die starke Arme, er war so froh das Luzifer nicht auf ihn sauer
war. Er hatte nicht gewusst was er sonst getan hatte.

Stolz?

STOLZ???

Tom war entsetzt!

Das hatte er jetzt nicht wirklich gehoért?!

Ja, erwar durchaus ein wenig eingeschiichtert durch den plétzlichen Anstieg an Magie
und natdrlich auch durch die starke wilde Magie, mit der sein einstiger Feind um sich
geschleudert hatte. Aber wieso zum Henker war sein Onkel deswegen STOLZ?

Gerade als Tom seinen Mund aufmachen wollte um etwas zu sagen, zu widersprechen,
vernahm er die schneidende Stimme seines Vaters neben sich: ,Sohn, wenn du nicht
willst das dein Onkel dir Schmerzen zufiigt, solltest du jetzt deinen vorlauten Mund
halten!”
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Das war eine Verschwoérung!

Da war er sich sicher! Aber er war nicht dumm und hatte keine Lust an dem Ffalschen
Ende des Zauberstabes seines Onkels zu stehen, also hielt er wie ihm gesagt den
Mund, verschrankte dafir wie ein bockiges Kind seine Arme vor der Brust.

.Daist jetzt die Frage, wer hier das kleine Kind ist.”, stichelte Fenrir wolfisch grinsend
und zwinkerte Richtung Harry.

Die Aussage sorgte fiir ein emporte Schnauben und sonst fast nur fir belustigte
Grinsen auf den Lippen der erwachsenen Manner.

Harry jedoch versteckte sich noch immer bei seinem Gefdhrten, sie standen Beide
auch noch. Aber er war auch absolut nicht gewillt seinen Gefdhrten los zu lassen. Er
drehte erst seinen Kopf, als er die warme Stimme seines Professors horte.

~Harry, was wolltest du fragen?”

Zogernd loste sich Harry, drehte sich in der Umarmung um und sah seinen Lehrer
nervds an. Er spielte mit dem Armelsaum Luzifers, schluckte, atmete tief durch und

kratzte all seinen Mut zusammen.

.Ich wollte sie fragen Professor, ob sie mein Trauzeuge werden wollen.”
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Kapitel 32: Kapitel 30

Bitte gib mir ein neues Leben.
Kapitel 30!
'Familientreffen — Neuigkeiten aus Hogwarts'

Es war mucksmauschenstill, keiner rihrte sich. Es sahen alle bis auf der Hausherr die
junge Fee mit den intensiven griinen Augen an, starrten regelrecht und konnten nicht
glauben was sie da gerade gehort hatten.

Severus stockte der Atem, im ersten Moment war er total sprachlos. Er sah seinen
Gegeniber an und fragte sich ob er sich vielleicht verhort hatte?!

Aber so wie die Reaktion der anderen auch ausgefallen war, seiner nicht unahnlich,
konnte er sich nicht verhort haben!

Harry wollte tatsachlich IHN als seinen Trauzeugen? Nicht seinen Mann, welcher ja der
Pate des Jiingsten war.

Sirius wiirde das vermutlich nicht schmecken.

Aber sollte er denn dieses Amt ibernehmen? Wollte er dies? Trauzeuge zu sein war
wie der Posten des Paten, eine sehr bedeutende und wichtige Aufgabe in der
Zauberwelt und bei magischen Wesen.

Severus horchte einen Moment in sich hinein.
Er hatte diesen fragilen schichternen Jungen die letzten Wochen sehr in sein Herz
geschlossen, auch wenn er dies nicht zwingend 6ffentlich zugeben wiirde.

Untypisch Fir den disteren Mann lachelte dieser, erhob sich und ging um den Tisch
herum. Schloss die Fee in seine Arme und gab ihm dann die gewiinschte Antwort: ,Ich
wadre sehr gerne dein Trauzeuge, Harry."”

Erleichtert lield sich Harry fir einen Moment in die warme Umarmung des dunklen
Mannes sinken, er hatte gar nicht bemerkt gehabt wie er zu atmen aufgehort hatte,
so Angst hatte er gehabt das sein Trankelehrer nein sagen kdnnte.

Jedoch dauerte die Umarmung nicht lange, denn sie vernahmen Beide ein
bedrohliches Knurren. Verwirrt l0ste sich Harry aus den Armen Severus und drehte
seinen Kopf, blickte direkt zu seinem Gefahrten der SEHR eifersiichtig aussah.

Das wollte er nicht!

Luzifer hatte doch keinen Grund dafiir, er empfand fir den diisteren Mann ganz
anders als fir den Hollenfirst.

Einem inneren Instinkt folgend, lOoste er sich ganzlich von Severus, lachelte dann
seinen Gefdhrten an und kuschelte sich an diesen. Er vergrub sein Gesicht an der
breiten Brust, sog tief den Duft des Alteren in sich auf und verkrallte seine schlanken
Finger in das Oberteil, umgehend schlangen sich starke Arme um seinen zierlichen
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Korper.
Leise sprach er dann:, Ich bin so glicklich das Severus mein Trauzeuge sein méchte.”

Severus belachelte dieses Verhalten nur, ging dann wortlos auf seinen Platz und nahm
sich seine Tasse, lehnte sich gemiitlich zurick und beobachtete das frische Paar. Den
Rest am Tisch ignorierte er, denn diese waren ja sowieso noch sprachlos und er hatte
keine Lust auf eine erneute Auseinandersetzung. Wobei er sich ziemlich sicher war,
dass dann jemand fliegen lernen wiirde.

Luzifer wusste das seine Eifersucht unbegriindet war, aber er konnte sich nicht zuriick
halten und war mehr als besanftigt, als er seinen jungen Gefidhrten wieder in seinen
Armen hatte.

Zufrieden streichelte er den schmalen Ricken, fuhr mit seiner Hand hoch in dessen
Nacken und kraulte seine Fee dort sanft: ,Das ist eine gute Wahl. Und es ermdglicht
uns ganz neue Wege."

.Neue Wege?“, fragte Harry verwirrt nach und entfernte sich ein wenig, um seinen
Gefahrten ansehen zu koénnen. Doch es war Remus Stimme, die auf seine Frage
antwortete.

»Ja Harry, denn einen Trauzeuge muss man im Ministerium eintragen lassen. Severus
ist dann damit neben deinem Paten dein Erziehungsberechtigter. Das heillt er kann
fir dich mit entscheiden, kann dich vertreten und du gehérst zu seiner Familie. Aber
das tust du ja sowieso schon durch Sirius. ABER das viel wichtigere ist das Severus ein
angesehenes Mitglied der Zauberwelt ist!”

Jeder von ihnen wusste was das bedeutete!
Sie konnten ihre Rache beginnen!

Nun, fast jeder.
Harry verstand den letzten Teil nicht und das sah man ihm wohl auch an, denn der
eine oder andere fing zu schmunzeln an.

Dieses Mal war es Severus selbst der mit der Erkldrung begann: ,Ich kann deine
Verwandten anzeigen, Dumbledore Arger machen, mich um deine Konten kiimmern
und jeglichen Kontakt zu dir unterbinden. Wir brauchen nur dafir Lucius, er kennt sich
mit diesen Sachen besser aus. Immerhin arbeitet er im Ministerium und geniel3t ein
noch gréReres Ansehen als ich.”

+Aber, ich verstehe nicht....". Harry war noch immer verwirrt.

Was war mit Luzifer?
Er wiirde doch den Alteren heiraten? Wiirde dann dieser nicht fiir ihn zustindig sein?

~Was verstehst du nicht?”, fragte Severus sanft nach.

Jlch...was...ich meine, was ist mit Luzifer?”
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~Luzifer ist dein Ehemann ja, er wird in der Zukunft auch fir dich verantwortlich sein.
Aber er vertritt in erster Linie den Namen Satanus. Ich hingegen vertrete dich, den
Namen Potter. Sozusagen als dann Vormund in allen Bereichen. Abgesehen davon ist
Luzifer kein Mitglied der Zauberwelt.”

Entsetzt sah Harry seinen Gefahrten an. Wieso das denn nicht?

Die Frage schien in seinem Gesicht geschrieben zu sein, denn Luzifer antwortete
lachelnd: ,Ich gehore da nicht dazu, weil ich nicht eingesehen habe mich einem
Minister unterzuordnen als Herrscher der Hoélle.

Wieso sollte ich das auch? Ich habe mein eigenes Reich mit einem funktionstiichtigen
System. Ich habe bis auf ein paar Handel mit der Zauberwelt nichts am Hut. Aber du
gehorst da dazu und deswegen ist es wichtig das du Severus als deinen Paten hast.
Denn er kann dafir sorgen das Dumbledore, deine Verwandten und jeder der dich
schief angesehen hat seine gerechte Strafe bekommen wird. Und ich bestehe darauf!
Keiner von ihnen wird ungeschoren davon kommen! Lucius wird ihm sicher mit Freude
behilflich sein, immerhin ist er der Schwiegervater deines Freundes.”

Luzifer bekam mehrere einstimmige Nicken von den anwesenden Mannern, denn
diese wussten natirlich davon und sahen das ahnlich. Auch wenn manch einer von
ihnen einen anderen Weg einschlagen wiirde.

Severus erhob sich erneut von seinem Stuhl, sah in die Runde und sah dann wieder zu
ihren Gastgebern: ,Luzifer, Harry ich verlasse euch fir den Moment, ich werde
umgehend Lucius einen Brief schreiben. Wir diirfen nicht unnotig Zeit verstreichen
lassen! Ich komme die ndchsten Tage nochmals vorbei, um alles wegen der Bindung zu
besprechen.”

Damit nickte er jedem einmal zu, Harry schenkte er ein Lacheln und machte sich dann
auf zum Kamin, um durch diesen wieder nach Hause zu kommen.

Es war viel zu tun!

PN T P

Dumbledore war nur noch angepisst!

Nicht nur das der Potterbalg noch immer nicht auffindbar war, nein seine Leute
hatten dazu auch noch seinen besten Mann tot und schlimm zugerichtet vorgefunden.
Den lausigen Werwolf, welchen Mad-Eye eliminieren sollte, allerdings nicht.

Derweil hatte er doch Mad-Eye befohlen gehabt Remus Lupin zu finden und zu
beseitigen! Wieso war dieser gescheitert?

Und wo war der Werwolf nun?

Er konnte diesen nirgendwo finden!

War er untergetaucht? Hatte er etwa Verdacht geschopft?
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Das konnte er sich nicht vorstellen, dieser war doch genau so treudoof wie die
anderen Rumtreiber! Vielleicht hatte er Hilfe gehabt?

Aber von wem?

Niemand war in der Ndhe des Werwolfes gewesen und er vermisste auch niemanden.

Also was war dann vorgefallen?

Das war doch zum verrickt werden, finster starrte er an die Wand und schob sich
eines seiner geliebten Zitronenbonbons energisch zwischen die Lippen.

Er verstand das alles nicht. Es war fast so als wirde sich jemand gegen ihn
verschworen!

Und das auch noch jemand mit Einfluss oder einflussreiche Freunde.
Aber wer?
Er wirde deswegen noch einen bdsen Anfall bekommen, soviel war sicher.

Albus sah auf, als es an seiner Tur klopfte und Arthur Weasley sein Biro betrat, dass
dieser zogerte merkte er sofort. Er zog seine Augen zu Schlitzen und fragte: ,Was?*

+Es...es tut mir leid Albus....aber wir haben weder neues von...von Lupin noch von
Potter.” ,Arthur zog den Kopf ein, als der Trager des Merlinordens sich erhob und in
den schoénsten Farben zu fluchen begann.

Er verstand dies alles auch nicht, es hatte doch alles so gut nach Plan gelaufen. Bis zu
dem Zeitpunkt wo der Potterbalg plotzlich spurlos verschwunden war.

JArthur!”, knurrte Albus und sah seinen loyalen Anhanger an: ,Wir brauchen einen
neuen Plan! Sofort! Und einen neuen Helden! Jemanden den wir gut manipulieren
kéonnen! Longbottom! Treibe mir sofort diesen Idioten auf! Er wird Potters Platz
einnehmen und Potter werfen wir der gierigen Meute vor, wir behaupten das er sich
auf die Dunkle Seite geschlagen hat. Das er seine armen Verwandten getotet hat! Ich
muss ins Ministerium! Ich muss das alles in die Gange bringen, aber bevor ich das kann,
BRAUCHE ich Longbottom!*

Der Weasleyoberhaupt nickte schnell und machte sich rasch auf den Weg, um ihr
neues Opfer aufzutreiben.

Hoffentlich wiirde es dann wieder voran gehen! Noch mehr Rickschlage waren Fir sie
vernichtend. Das durfte einfach nicht passieren!

http://www.animexx.de/fanfiction/251554/ Seite 216/222


http://www.animexx.de/fanfiction/251554

Bitte gib mir ein neues Leben.

Kapitel 34: kapitel 31

Bitte gib mir ein neues Leben
Kapitel 31!

Severus war direkt vom Hollenpalast zu sich nach Hause gefloht, um sich dort fertig zu
machen und dann gleich weiter zu seinem besten Freund zu gehen. Er brauchte
eindeutig die Hilfe von dem blonden Aristokraten.

Doch als er aus dem Kamin trat, erschrak er firchterlich. Denn unmittelbar vor ihm
stand sein Ehemann und dieser sah nicht sehr gliicklich aus. Es war ihm wirklich ein
Ratsel, selbst nach dieser langen Zeit konnte sein Gefahrte ihn immer noch in Schreck
versetzten.

,Sirius? Du hast mich erschreckt!”, sagte er zu diesem und wollte an ihm vorbei gehen,
doch Sirius hielt ihm am Arm Fest.

,Wo warst du?”

.Das weilst du.”, antwortete Severus nur ausschweifend.
Wieso musste sich der Hundeanimagus eigentlich selbst quadlen? Wo hatte er denn
sonst sein sollen, wenn nicht bei Sirius Patenkind?

»,Und wo sind die anderen?”, kam die erneute Frage durch zusammen geknirschte
Zahnen.

,Sirius bitte.”

»Es sind alle eingeladen? Nur ich nicht?! Der Kerl will mich wohl verarschen? Der wird
mich kennen lernen.” Sirius war stinkwitend!

Wie konnte dieser Trottel es wagen so mit ihm umzugehen? Er war doch der Pate von
Harry! Er wiirde sich das nicht langer gefallen lassen!

Doch Sirius kam nicht einmal einen Schritt ndher an den Kamin, denn nun war es
Severus der ihn festhielt und eindringlich ansah.

»Sirius, lass den Unfug. Du wirst es spater sonst bereuen. Mit Luzifer sich anzulegen
wire sehr, sehr dumm. Uberlege dir lieber was du tun kannst, um das Vertrauen
deines Patensohn wieder zu erlangen. Bitte... begehe keine Dummheit.” Langsam liel3
Severus den Arm seines Gefdhrten wieder los.

Er hoffte einfach das dieser ihm Gehor schenken und nicht Luzifer aufsuchen wiirde.
Denn er hatte keine Lust darauf, seinen Gefdhrten zusammenflicken zu miissen und er
war sich ziemlich sicher, dass er das tun wirde missen, wenn er sich mit den
Hollenfirst anlegen wiirde.
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Der Hundeanimagus sah in die bittenden, schwarzen Augen. Er seufzte einmal schwer,
fuhr sich dann durch die Haare und meinte: ,Okay. Ich gehe nicht zu diesem Egoisten,
auch wenn ich sein Verhalten wirklich nicht gut finde."

Erleichtert lichelte Severus leicht und trat ndher an den Alteren und lehnte seinen
Kopf an die starke Schulter und genoss es, als sich die Arme um seinen Korper legten.

.Danke.”, hauchte er.

Sirius antwortete darauf nicht, sondern drickte einen Kuss auf die schwarzen Haare.
Er musste sich wirklich mehr zusammen nehmen, sein Temperament zigeln. Die
Lektion von seinem Onkel hatte er noch nicht vergessen und er wollte eigentlich nicht
mit seinem Gefahrten streiten, immerhin liebte er diesen. Und er nahm sich ganz fest
vor, auch die Beziehung zu seinem Patensohn wieder zu glitten. Er wollte wieder ein
Teil von dessen Leben sein und nicht ein AuRenstehender.

Einen Moment blieben sie noch so stehen, doch dann l6ste sich Severus von seinem
Gefahrten, lachelte diesen nochmals an und ging dann zu seinem Schreibtisch. Sirius
lieR sich von diesem gegeniiber auf den Sessel nieder und beobachtete den disteren
Mann dabei wie er einen Brief verfasste.

».5ag mal Severus, warum bist du eigentlich schon zuriick?”

Severus stockte in der Bewegung, hob seinen Kopf und blickte seinen Gefdhrten an.
Sollte er Sirius die Wahrheit sagen? Oder wiirde diesen das nur wieder aufregen?

Er entschied sich fiir die Wahrheit, er konnte kaum etwas weniger ausstehen als
Ligen. Gerade seinem Mann gegeniiber, so was gehorte einfach nicht in eine
Beziehung.

.Ich schreibe einen Brief an Lucius. Harry hat mich gefragt ob ich sein Trauzeuge
werden mochte und ich habe zugestimmt. Das bringt ganz neue Mdglichkeiten mit
sich, um ihn zu beschiitzen.”, gab der diistere Mann die gewilinschte Auskunft.

Sirius erstarrte in der Bewegung als er die Antwort seines Mannes horte, er wusste
nicht wie er darauf reagieren sollte. Aber was er wusste war, dass er nicht
Uberreagieren wiirde. So nickte er nur verspannt und drehte sich von seinem
Gefahrten weg, um den Raum zu verlassen. Er brauchte jetzt ganz dringend einen
einsamen Ort, damit er keine Dummheit begehen wiirde.

,Sirius?”

Der Trankemeister war um den Tisch gewandert und kam einen Schritt auf seinen
Gefahrten zu, doch dieser reagierte nicht. Er hatte noch immer ihm den Riicken
zugedreht, so wiederholte er dessen Namen fragend.

Wo wollte Sirius denn hin? Die viel wichtigere Frage war WAS hatte dieser vor? Er
traute Sirius jegliche Dummbheit zu und wollte doch nicht das dieser was tat was er
anschlieBend bereuen wiirde.

Sirius ballte die Hdnde zu Fauste, verkrampfte seinen ganzen Kérper und schloss die
Augen. Fest biss er die Zahne zusammen, zwang sich dann selbst tief ein und
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auszuatmen, bevor er sich dazu entschied sich umzudrehen und seinem Geféhrten ein
beruhigendes Lacheln schenkte.

.Keine Angst Severus, ich gehe nur zu meinem Onkel. Ich brauche einfach ein paar
Minuten fir mich.” Er liel3 Severus nicht wirklich die Zeit darauf zu reagieren, sondern
apparierte umgehend in das Haus seines Onkels, wo er frustriert laut schrie und mit
wilder Magie die Einrichtung in dem Zimmer zerstérte, wo er sich nun befand.

Severus seufzte schwer und liels die Schultern hangen, als sein Gefahrte verschwand.
Er hoffte instdndig das dieser wirklich zu Orion gegangen war und keine Dummheit
begehen wiirde. In seinem nicht vorhandenen Bart rein brummend entschied er sich
das er seinem Gefahrten folgen wiirde, sobald er den Brief geschrieben und eine Eule
mit diesem zu Lucius geschickt hatte.

Genau deswegen setzte er sich wieder, nahm seine Feder zur Hand und schrieb in
schwungvoller Schrift:

»Lucius, mein Freund.

Es ergaben sich Gberraschende Entwicklungen, was rasch weitere Schritte verlangen!
Harry Potter bat mich sein Trauzeuge zu werden und ich habe dem zugesagt.

Ich mochte dich darum bitten alle notige Formulare aufzusetzen, damit dies im
Ministerium vorliegt. Auch bitte ich dich darum, dafir zu sorgen das Harrys
Vormundschaft in meine Obhut gelegt wird.

Dies diirfte kein Problem sein, da ich Sirius Gefahrte bin und dieser als Patenonkel
sowieso die Vormundschaft haben sollte.

Passende Dokumente finden sich in der Abteilung 'Magische Wesen und Gefahrten' -
die Abteilung im Ministerium welche Dumbeldore so inniglich abstofsend findet. Und
sei so gut und informiere auch Gringotts.

Bitte mein Freund,

leite so schnell wie moglich alles in die Wege, damit Harry das Recht bekommt
welches ihm zusteht. Und auch weil zu seiner Bindung nicht mehr lange hin ist.
Bestelle GriiRe an meinen verwéhnten Patensohn!

In inniger Freundschaft

Severus«

Severus packte den Brief in einen Umschlag, versah ihn mit seinem Siegel und band
den Brief dann an den Fuld Abraxes, Sirius Kauz. Mit dem schweren Tier auf dem Arm
ging er zum Fenster, 6ffnete dieses und sprach sanft lachelnd: ,Bringe den Brief
schnell zu Lucius mein Hibscher.”

Fest stield sich der Kauz nach einen lauten Schrei von seinem Arm ab, brachte sich mit
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starken Fliigelschldge in die Luft und verschwand bald aus dem Blick des diisteren
Mannes.

Dieser schloss nachdem er den Blick zu dem edlen Vogel verloren hatte das Fenster,
nahm sich seinen Umhang und machte sich nun auf die Suche nach seinem Gefahrten,
apperierte deswegen zu dem Haus Black.

Neville sal? gliicklich lachelnd in den berauschenden Garten der Malfoys und summte
frohlich vor sich hin wahrend er auf den klaren Teich blickte.

Die letzten Tage waren einfach wundervoll gewesen, er hatte viel Zeit mit seinem
Gefahrten verbracht und sie hatten stundenlang alle méglichen Arten von Gesprachen
miteinander gefiihrt gehabt. Und nicht nur das, sie waren sich auch durch aus néher
gekommen - unzihlige Kiisse hatten sie miteinander ausgetauscht und der Altere
hatte vor zwei Tagen Dinge mit seinem Korper angestellt gehabt die ihm jetzt noch
die R6te in das Gesicht trieb und ein heiRer Schauer durch ihn zuckte wie ein Blitz.

So gliicklich wie im Moment glaubte er noch nie bisher gewesen zu sein! Und ja, er
freute sich sehr auf ihre Bindung und auf das gemeinsame Leben mit Lucien.

Das Organisatorische fir ihre Hochzeit war schon geklart, das einzige was noch fehlte
war der Termin. Aber auch der wiirde sich bald finden, da war er sich sicher und er war
sich auch sicher das dieser in den nachsten 4 Wochen sein wiirde.

Neville war so in seinen Gedanken versunken das er vor Schreck aufschrie als sein
Gefahrte plotzlich wie aus dem Nichts vor ihm auftauchte, ihm am Handgelenk packte
und hinter sich herzog.

~Lucien? Was is denn los?” ,fragte er angstlich.

So hatte er ja seinen Gefdhrten noch nicht erlebt und dessen Verhalten machte ihn
wirklich Angst. Die Tatsache das der Altere schwieg machte die Situation fiir ihn nicht
besser.

War was passiert?
Oder hatte er etwas falsch gemacht?

Sie waren noch immer unterwegs durch die langen Fluren des Manor's, Lucien hielt
sein Handgelenk weiterhin fest mit seinen langen schlanken Finger umschlossen. So
fest das es langsam weh tat!

Neville konnte nicht verhindern das ihm die Tranen in die Augen stiegen und er sich
versuchte aus dem Griff zu l8sen.

Was hatte Lucien bloss?
Er machte ihm wirklich Angst!

~Lucien, bitte! Du tust mir weh...” ,kam es mit zittriger Stimme von dem Elben.

Mit einem Ruck blieb Lucien stehen und drehte sich zu seinem kleinen Gefdahrten um,
als er dessen Gesichtsausdruck sah zog sich sein Herz schmerzlich zusammen. Das
hatte er nicht gewollt! Schnell lockerte er den Griff um das durchaus zierliche
Handgelenk und zog mit seinen freien Arm seinen Gefdhrten fest an seine Brust,
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umschloss diesen. Loste dann seine Finger von dem Handgelenk und kraulte den
Nacken des Jiingeren.

.Verzeih, ich wollte dir nicht weh tun.”

Schniefend versteckte Neville sein Gesicht, suchte Halt in dem Oberteil seines
Gefahrten und fragte dann leise: ,Was ist denn los?”

Er verstand das Verhalten des Malfoys nicht, ihn verwirrte das ganze und machte ihm
noch immer Angst.

Jlch erklar's dir, sobald wir bei Vater sind.”, antwortete Lucien lediglich, loste sich
dann von seinem Gefahrten, hob dessen Kinn an und hauchte einen zértlichen Kuss
auf die Lippen und murmelte eine erneute Entschuldigung.

Da er allerdings nicht gewillt war sich ganzlich von seinem Gefahrten zu l6sen verwob
er ihr Finger miteinander und ging nun mit dem Jidngeren auf gleicher H6he weiter
Richtung Biiro seines Vaters.

Den restlichen Weg bis zu dem Biiro des Hausherren liefen sie schweigend, als Lucien
dann ohne anklopfen den Raum betrat war Neville sofort klar das sein zukinftiger
Schwiegervater sie erwartete.

Lucius stand hinter seinem Schreibtisch und blickte bis zu dem Moment wo die Tire
sich 6ffnete aus dem Fenster hinaus, als sein Sohn dann jedoch eintrat drehte er sich
umgehend um und blickte zu diesen.

Neville bekam umgehend ein ungutes Gefihl.

Wieso war seine GroRmutter da?

Narzissa sald etwas abseits auf dem Zweisitzer und sah dullerst besorgt aus. Selbst
Draco sald mit ernster Miene und verschrankten Armen vor dem Schreibtisch und
blickte auf als sie eintraten.

.Setzt euch.”, forderte Lucius sie auf und nahm seinen Platz ein.

Der Aufforderung nachkommend setzte sich Lucius auf den dritten und letzten Stuhl
vor dem Schreibtisch, zog kommentarlos seinen Gefadhrten auf seinen Schoss. Fest
schloss er seine Arme um diesen, er spiirte deutlich das Neville mehr als nur nervos
und verunsichert war.

Aber die Situation lie sich im Moment leider nicht sonderlich andern, aber er war sich
sicher das sobald sie dieses Gesprach hinter sich haben wiirde der Elb zumindest
verstehen wirde.

.Wir haben ein ernstes Problem Neville, das ist der Grund warum wir hier alle
versammelt sind. Ich habe aus zuverladssige Quelle erfahren das Dumbeldore auf der
Suche nach dir ist damit du den Platz von Harry Potter einnimmst.

Das hat zwei Dinge zur Folge,

1. darfst du das Anwesen ohne Begleitung nicht verlassen und 2. wird eure Trauung in
finf Tagen stattfinden damit er Gberhaupt keinen Einfluss auf dich haben kann.

Denn wenn du ein Malfoy bist wird er sich nicht wagen an dich heran zu treten, wir

http://www.animexx.de/fanfiction/251554/ Seite 221/222


http://www.animexx.de/fanfiction/251554

Bitte gib mir ein neues Leben.

sind eindeutig zu machtig und zu viele. Dieses Unterfangen wiirde er nicht nur
verlieren sondern auch noch bitterlich bereuen.”

Neville starrte den Alteren mit groRen hellbrauen Augen entsetzt an: ,Was? Ich...ich
versteh das nicht...”

Das konnte doch nicht wahr sein! Das war ein schlechter Scherz!
Langsam drehte er seinen Kopf, blickte nun seinen Gefahrten an, 6ffnete den Mund
und schloss ihn wieder ohne ein Wort hinaus zu bekommen.

»Scht, ganz ruhig weiter atmen.”, sprach Lucien mit ruhiger Stimme, strich mit festem
Druck Gber den bebenden Riicken und blickte seinen Bruder bittend an, als er sah das
Neville immer blasser wurde.

Draco erhob sich sofort, holte aus einem der vielen Schrdanke einen Beruhigungstrank,
den er wortlos an seinen Bruder weiterreichte.

LTrink.”, forderte Lucien von seinen Gefahrten und lachelte sanft als dieser dem
sofort nachkam. Dann zog er ihn ganz fest an sich und wartete darauf das der Trank
seine Wirkung entfalten wiirde.

http://www.animexx.de/fanfiction/251554/ Seite 222/222


http://www.animexx.de/fanfiction/251554
http://www.tcpdf.org

	INDEX
	Prolog:
	Kapitel 1: Kapitel eins.
	Kapitel 2: Kapitel zwei
	Kapitel 3: Kapitel drei
	Kapitel 4: Kapitel vier
	Kapitel 5: kapitel fünf
	Kapitel 6: Kapitel sechs
	Kapitel 7: Kapitel sieben
	Kapitel 8: Kapitel acht
	Kapitel 9: Kapitel neun
	Kapitel 10:
	Kapitel 11: Kapitel elf
	Kapitel 12: kapitel zwölf
	Kapitel 13: Bei den Malfoys I
	Kapitel 14: Bei den Malfoys II
	Kapitel 15: Dumbeldores Intrigen/Remus Liebschaft
	Kapitel 16: Näher kommen/Draco DU Idiot
	Kapitel 17: 'Untersuchung'
	Kapitel 18: Auseinandersetzung zweier Freunde
	Kapitel 19: 'Das Zusammentreffen'
	Kapitel 20: 'Sirius?!'
	Kapitel 21: Kapitel 20/II 'Sirius II'
	Kapitel 22: Freunde?! Teil 1
	Kapitel 23: Freunde?! Teil 2
	Kapitel 24: Besserung?!
	Kapitel 25: Besuch von Freunde
	Kapitel 26: Neue Heimat
	Kapitel 27: Ich will nicht zurück
	Kapitel 28: Der erste Kuss
	Kapitel 29: 'Was es bedeutet'
	Kapitel 30: Kapitel 28 'wie die Zeit vergeht'
	Kapitel 31: Kapitel 29
	Kapitel 32: Kapitel 30
	Kapitel 34: kapitel 31

